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V

Vorwort 

Die norddeutschen Hochschulen stellen sich in länderübergreifender Kooperation dem Ver-
gleich von Ausstattung, Kosten und Leistungen! Sie beweisen damit die Bereitschaft zur Of-
fenlegung ihrer Arbeitsbedingungen und Arbeitsergebnisse, im Verhältnis zu den Trägern po-
litischer Verantwortung aber auch Risikobereitschaft. Die Hochschulen vertrauen dabei auf 
den Willen von Politik und Öffentlichkeit, die quantitativen und relativen Zahlenwerte diffe-
renziert unter Einbeziehung qualitativer und struktureller Aspekte angemessen zu bewerten. 
Nur unter dieser Voraussetzung kann der Vergleich zur Verbesserung hochschulpolitischer 
Entscheidungen beitragen. 

Der Vergleich kann aber auch zur Optimierung der hochschulinternen Steuerung hilfreich 
sein. Angesichts der Heterogenität der Fachkulturen ist auch die hochschulinterne Entwick-
lungsplanung auf Informationen über die relative Position der Lehr- und Forschungsbereiche 
im Bezugssystem ihrer "Scientific Communities" angewiesen. Nur so lassen sich Anhalts-
punkte für eine qualitäts- und leistungsbezogene, profilbildende Ressourcensteuerung in den 
einzelnen Hochschulen ableiten. 

Die Veröffentlichung von Leistungs- und Kostenkennzahlen kann auch der Versuchung ent-
gegenwirken, aufgrund isolierter monetärer Größen die finanzielle Ausstattung auf einen 
möglichst niedrigen Level abzusenken. Die Orientierung allein an Geldgrößen würde die 
Quantität und Qualität erbrachter Leistungen vernachlässigen und die Leistungsfähigkeit der 
Institution nicht erfassen. Fragen nach der Effektivität und der Effizienz des wissenschaftli-
chen ,,Prozesses" würden nicht beantwortet, sondern ignoriert. Eine nur an Kosten ausgerich-
tete Hochschulentwicklung wäre im klassischen Sinne unwirtschaftlich. 

Die aktive Mitwirkung der norddeutschen Hochschulen in diesem Projekt markiert einen 
wichtigen Schritt zu langfristig vettrauensbasierter Kooperation zwischen den Hochschulen 
und den staatlichen Trägern, der nunmehr aber von politischer Seite flankiert werden muss. 
Sowohl die Interpretation der Vergleichsergebnisse als auch die Ableitung von Konsequenzen 
müssen den Ansprüchen an eine zukunftsfähige Hochschulentwicklung gerecht werden und 
dürfen nicht auf eine ,,Neuverteilung der Armut" hinauslaufen. 

In Zukunft müssen den Hochschulen wieder finanzielle Spielräume eingeräumt werden, die 
besonders leistungsfähige Eimichtungen mit profilbildenden Angeboten überdurchschnittlich 
auszustatten erlauben, die aber auch die Möglichkeit schaffen, vergleichsweise schlecht aus-
gestattete Bereiche zu sanieren. Kriterien der Leistungsbeurteilung dürfen nicht auf quantifi-
zierbare Werte reduziert werden, weil sie der Komplexität des wissenschaftlichen Geschehens 
an den Universitäten und der Besonderheit der unterschiedlichen Fachkulturen nur einge-
schränkt gerecht werden können. So sollte der von der Messbarkeit des Ressourcenverbrauchs 
ausgehende Sog zur Ermittlung der erbrachten Leistungen genutzt werden, um hochschulin-
terne Steuerungs- und Entscheidungsverfahren zu entwickeln, die auf die kommunizierbare 
Transparenz der zugrundeliegenden Kriterien mehr Wert legen als auf mathematisierte Auto-
matismen. 
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VI 

Eine besondere Herausforderung und Problematik des Ausstattungs-, Kosten- und Leistungs-
vergleichs norddeutscher Hochschulen liegt in der Tatsache, daß er nur einen begrenzten Aus-
schnitt des deutschen Hochschulsystems erfaßt, innerhalb dieses Ausschnitts allerdings Uni-
versitäten in alten und neuen Bundesländern vergleicht. Diese eingeschränkte, zugleich aber 
übergreifende Repräsentativität der Ergebnisse stellt höchste Anforderungen an die Auswer-
tung und Interpretation. Die notwendigen Vorlaufkosten des Neuaufbaus der ostdeutschen 
Universitäten dürfen ebenso wenig negiert werden wie die langjährige Überlastung und Un-
terausstattung westdeutscher Universitäten. Sowohl in den alten wie in den neuen Bundeslän-
dern erfaßt der Vergleich bisher einen spezifischen Ausschnitt an Universitäten. Für einen re-
präsentativeren Überblick wäre es förderlich, wenn er künftig nicht auf den norddeutschen 
Raum beschränkt bliebe. 

In diesem Sinne markiert die von der HIS GmbH vorbildlich aufbereitete Auswertung der 
Hochschuldaten- solange die Hochschulen (und die Wissenschaftsressorts) nicht auf eine dif-
ferenzieite Kosten- und Leistungsrechnung zurückgreifen können - den Stand des derzeit 
Möglichen. Im Interesse einer angemessenen Breite der erfassten Fachkulturen und Hoch-
schulen und der kontinuierlichen Fortschreibung der Daten ist zu hoffen, dass sich weitere 
Hochschulen und Länder an dem ,,Benchmarking" beteiligen werden. 

Hamburg, den 19.06.2000 

Dr. Dr. h.c. Jürgen Lüthje 

Präsident der Universität Harnburg 

Vorsitzender der Projektlenkungsgruppe 
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1 Anlaß und Ziel der Untersuchung 1 

1 Anlaß und Ziel der Untersuchung 

1.1 Projektauftrag 

Im Zuge der Stärkung der Hochschulautonomie durch Globalisierung der Haushalte sind Fra-
gen der Transparenz und Effizienz von Hochschulausgaben verstärkt ins Zentrum des Interes-
ses gerückt. Es wird zunehmend als erforderlich angesehen, gleichartige Hochschuleinheiten 
hinsichtlich ihrer Ausstattung und Leistungsfahigkeit vergleichen zu können. Output-
orientierte bzw. kennzahlengestützte Steuerungsmodelle gewinnen an Bedeutung. Dadurch 
werden Konkurrenz und Wettbewerb zwischen den Hochschulen angeregt und steuerungsre-
levante Informationen für Hochschulleitungen und Ministerien verfügbar gemacht. 

Dieser Hintergrund war Anlaß für die Wissenschaftsressorts und die Hochschulen der Bun-
desländer Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommem und Schleswig-Holstein, das in 
Niedersachsen entwickelte Verfahren des Ausstattungsvergleichs zu übemehrneu und weiter-
zuentwickeln. Die für den Lehr- und Forschungsbereich berechneten Ausstattungs- und Lei-
stungsindikatoren sollen dabei für Kostenvergleiche und für hochschulinteme sowie ministe-
rielle Steuerungs- und Controllingzwecke geeignet sein. Für die konzertierte Aktion war aus-
schlaggebend, daß auf Landesebene nur begrenzte Möglichkeiten eines Vergleichs fachlich 
gleichartiger Hochschuleinheiten bestehen. 

Ein Schwerpunkt der Projektarbeiten bestand deshalb darin, die länderübergreifende Ver-
gleichbarkeit der Kennzahlenbildung sicherzustellen. Hierbei waren insbesondere die haus-
haltsrechtlichen Rahmenbedingungen und die unterschiedlichen Ansätze zur Flexibilisierung 
der Hochschulhaushalte in den norddeutschen Ländem von Bedeutung. Weiterhin waren län-
derspezifische Regelungen hinsichtlich der Kapazitätsberechnung der Hochschulen in geeig-
neter Form zu berücksichtigen. 

Eine weitere Zielsetzung des Projektes ist die Vorbereitung der eigenständigen Anwendung 
des von HIS entwickelten Verfahrens zur Ennittlung der Kennzahlen durch die Hochschulen 
selbst. Dieses Ziel wird im laufenden Fortsetzungsprojekt weiter verfolgt und soll insbesonde-
re durch die Erarbeitung eines DV -gestützten Berechnungsve1fahrens und die begleitende 
Erstellung einer Verfahrensbeschreibung erreicht werden. 

In die hiermit abgeschlossene Untersuchung waren 9 Universitäten einbezogen. 1 Durch die 
weitgehende Parallelität der methodisch analogen Untersuchung in Niedersachsen ist die Ver-
gleichsbasis noch wesentlich breiter, damit erhöht sich die Zahl der in den überregionalen 
Vergleich einbezogenen Universitäten auf 18. 

Der hier vorgelegte Bericht enthält somit Vergleichskennzahlen für die folgenden Universi-
täten der Länder Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein so-
wie - aus methodischen Gründen davon abgesetzt- des Landes Niedersachsen: 

1 Noch nicht erstellt ist der Abschlußbericht für die ebenfalls einbezogenen 11 Fachhochschulen sowie 5 
Kunst- und Musikhochschulen. 
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2 I Anlaß und Ziel der Untersuchung 

Universität Bremen 

Universität Flensburg 

Emst-Moritz-Amdt-Universität Greifswald 

Hochschule Wirtschaft und Politik Harnburg 

Universität Harnburg 

Technische Universität Harnburg-Barburg 

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

Medizinische Universität Lübeck 

Universität Rostock 

Technische Universität Braunschweig 

Technische Universität Clausthal 

Universität Göttingen 

Universität Hannover 

Universität Bildesheim 

Universität Lüneburg 

Universität Oldenburg 

Universität Osnabrück 

Hochschule Vechta 

Die Ergebnisse für die niedersächsischen Universitäten beziehen sich auf das Jahr 1996, wäh-
rend die Ergebnisse für die übrigen norddeutschen Universitäten sich auf das Jahr 1998, zum 
Teil auch auf 1997 beziehen. Trotz unterschiedlicher Bezugsjahre und sonstigen kleineren 
methodischen Abweichungen wurde nicht darauf verzichtet, alle 18 Universitäten in die ver-
gleichende Übersicht einzubeziehen. 

Der methodische Anspruch ist gegenüber den ersten niedersächsischen Untersuchungen er-
weitert worden, und zwar dergestalt, dass der Begtiff Ausstattungsvergleich eigentlich ersetzt 
werden muß durch den weitreichenderen Begriff Kosten- und Leistungsvergleich. Um die 
Kontinuität im Gesamtprojekt zu betonen, gleichzeitig aber auch das Neue im Titel zum Aus-
druck zu bringen, scheint die Überschrift Ausstattungs-, Kosten- und Leistungsvergleich -
kurz: AKL-Vergleich - angebracht. Die methodischen Erweiterungen erstrecken sich z. B. auf 
die vorgenommene Differenzierung der wesentlichen Leistungsbereiche von Hochschulen in 
Lehre und Forschung, einer entsprechenden Aufgliederung des Kennzahlensets und einer sy-
stematischeren Kostenrutenabgrenzung. Weiterhin wird der Kennzahlenausweis nicht nur, wie 
bisher, auf der Ebene der Lehreinheiten (Kostenstellen), sondern zusätzlich auch auf der Pro-
dukt- bzw. Kostenträgerebene realisiert. Für den Bereich der Lehre sind dies die einzelnen 
Studiengänge. 
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1 Anlaß und Ziel der Untersuchung 3 

Die vollständige Einbeziehung aller fachlichen und sonstigen Einrichtungen in den AKL­

Vergleich hat bei den beteiligten Hochschulen den Anspruch geweckt, daß die flächendeckend 

berechneten Kennzahlen verstärkt auch für die Unterstützung der internen Betriebssteuerung 
Verwendung finden sollten. Dadurch wird das EDV-Konzept für das Projekt untermauert, 
wonach die benötigten Daten unmittelbar aus den operativen Verwaltungssystemen selektiert 
werden. 

Im Anschluß an diese kurze Einleitung werden allgemein mögliche Zielsetzungen des AKL-
V ergleichs aufgeblättert und die spezifischen Zielsetzungen dieses Projekts konkretisiert 
(Unterkap. 1.2). Den Abschluß des Kapitels bildet ein kurzer Überblick über die Entwicklung 
des Projektbereichs bei IDS, in den der "Ausstattungsvergleich norddeutscher Hochschulen" 
eingebunden ist (Unterkap. 1.3). Dies ist von Interesse, weil sich durch den Gesamtzusam-
menhang der dort durchgeführten Projekte zunehmend auch die Perspektive eines länderüber-
greifenden Vergleichs abzeichnet, der über den norddeutschen Raum hinausgeht. 

Das Projekt ist von einer Lenkungsgruppe begleitet worden, die sich aus Vertretern der nord-
deutschen Hochschulen, ernannt durch die jeweilige Landeshochschulkonferenz, der Wissen-
schaftsressorts der fünf beteiligten Länder und von IDS zusammensetzte. Dieses Gremium hat 
alle wichtigen Weichenstellungen im Projekt vollzogen und die vorgenommenen methodi-
schen Weiterentwicklungen angeregt und entschieden. 

Mitglieder der Lenkungsgruppe 

Hochschulen 

Dr. Dorothee Bittscheidt Präsidentin der Hochschule für Wirtschaft und Politik Harnburg 
ab September 1999 

Prof. Dr. Ing. Horst Gerken Planungsbeauftragter des Präsidenten der Universität Hannover 

Ulf Holst Leiter "Controlling I" der Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel 

Prof. Dr. Jürgen Kohler Rektor der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald 
ab September 1998 

Dr. Siegfried Lotz Leiter Allgemeine Verwaltung und Hochschulplanung der 
Ernst -Moritz-Arndt-Universität Greifswald 

Dr. Jürgen Lüthje Präsident der Universität Harnburg 
Vorsitz ab März 1999 

Dr. Martin Mehrtens Dez.-Ltr. "Organisation, EDV, zentrale Dienste" der Universität 
Bremen 

Prof. Dr. Hans-J oachim Memmler Rektor der Fachhochschule Neubrandenburg 
bis September 1998 

Horst Neumann Kanzler der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
bis Juni 1999 

Dr. Steffen Richter Kanzler der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
ab Juni 1999 

Prof. Dr. Lotbar Zechlin Präsident der Hochschule für Wirtschaft und Politik Harnburg 
bis März 1999, bis dahin Vorsitz 
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Wissenschaftsressorts 
Jürgen Fischer 

Heiko Gevers 

Herber! Rossmann 
bis Februar 1999 

Günther Rothschedl 
ab Februar 1999 
Kurt Schanne 

Manfred Scharringhausen 

l Anlaß und Ziel der Untersuchung 

Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur 
Schleswig-Holstein 

Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur 
Behörde für Wissenschaft und Forschung - Hochschulamt 
Harnburg 

Behörde für Wissenschaft und Forschung - Hochschulamt -
Harnburg 

Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur Meck:Ien-
burg-Vorpommern 

Senator für Bildung und Wissenschaft Bremen 

IDS Hochschul-Informations-System 
FrankDölle 

Dr. Heinz Griesbach 
bis Juni 1999 

Dr. Ingo Kuhnert 

Dr. Michael Leszczensky 
Projektleitung 

Markus Wortmann 

1.2 Zie 

Generelles Ziel 

Mit dem HIS-AKL- Vergleich sollen Ausstattungs-, Kosten- und Leistungsdaten für Hoch-
schulen kompakt aufbereitet und in einem Berichtssystem bereitgestellt werden. Als Ergebnis 
wird ein reproduzierbares Set von Grunddaten und Kennzahlen angestrebt, die auf fachlicher 
Ebene spezifiziett sind. Unterschieden werden Ausstattungskennzahlen und Kostenkenn-
zahlen. 

Im ersten Fall werden die fachbezogen ermittelten Ressourcen zu aufgabenbezogenen Ver-
antwortungshereichen bzw. Verantwortungsträgern ins Verhältnis gesetzt; damit erhält man 
im eigentlichen Sinn des Worts einen Ausstattungsvergleich: Wie sind z. B. Professoren 
eines bestimmten Fachs an den verschiedenen Standorten, an denen dieses Fach angeboten 
wird, mit Ressourcen ausgestattet? Diese Att von Fragestellung bietet Anlaß für die Berech-
nung von Ausstattungskennzahlen. Informationen über die Ausstattung lassen allerdings noch 
keine Rückschlüsse auf wirtschaftliches Handeln zu. 

Zu diesem Zweck werden im zweiten Fall Kostendaten ins Verhältnis zu Ieistungs- bzw. bela-
stungsrelevanten Bezugsgrößen gestellt. Rietfür ist es z. B. notwendig, die Kosten für die 
Lehre zur Zahl der damit geschaffenen Studienplätze, zur Zahl der tatsächlich nachfragenden 
Studierenden oder zur Zahl der Absolventen ins Verhältnis zu setzen. Der Kosten-
Leistungsvergleich beantwortet u. a. Fragen folgenden Typs: Wie hoclt sind die Kosten für 
die Lehre für einen Studienplatz im Fach Chemie an den Universitäten eines Landes? 

ms GmbH- AKL Nord 



1 Anlaß und Ziel der Untersuchung 5 

Der Bezug auf Studienplätze läßt Aussagen über die Größenordnung der "Vorhaltekosten" zu, 
die an den Hochschulen entstehen, weil ein spezifisches Studienangebot bereitgestellt wird, 
weitgehend unabhängig davon, ob dieses Angebot genutzt wird. Diese "Vorhaltekosten" sind 
für die Hochschulen von besonderer Bedeutung, weilletztere die Bedingungen der Nachfrage 
nach ihren Studienplätzen nicht innner beeinflussen können. Aus den gleichen Gtünden sind 
die dmnit verbundehen: Aussagemöglichkeiten über die Effizienz der eingesetzten Mittel be-
grenzt. Diese Beschränkung ist gegeben, solange ausschließlich die Angebotsseite der Hoch-
schulen dargestellt wird. Wenn weitergehende Effizienzaussagen getroffen werden sollen, 
muß zusätzlich die Nachfrageseite einbezogen werden: Dies sind für den Bereich der Lehre 
z. B. die Studierenden, die die vorgehaltenen Studienplätze in bestimmter Zahl nachfragen 
und an denen ein Output universitärer Ausbildung in Form von Qualifikation festzustellen ist. 

Das generelle Ziel, Ausstattungs-, Kosten- und Leistungskennzahlen zu generieren und in 
einem Berichtssystem zu organisieren, läßt sich je nach spezifischem Erkenntnisinteresse in 
drei Teilziele aufspalten, wobei deutliche Interdependenzen erkennbar sind: 

• Kennzahlenvergleich I Benchmm·king 

• Hochschulinterne Steuerung und 

• Außendarstellung. 

Ziel Kennzahlenvergleich I Benchmarking 

Mit Hilfe von Kennzahlenvergleichen sollen Erkeillltnisse über Ausstattungs-, Stmktur- und 
Effizienzunterschiede von Fächern gewonnen werden. Dies kann als erste Voraussetzung für 
einen wirtschaftlichen Mitteleinsatz im Hochschulbereich begriffen werden. Folgende V er-
gleichsdimensionen eröffnen sich im einzelnen: 

• Interhochschulischer Kennzahlenvergleich: Die Metltodik des Ausstattungsvergleichs 
ermöglicht es, Ausstattungen und Kosten ähnlicher fachlicher Einrichtungen oder Studi-
engänge hochschulübergreifend vergleichen zu köilllen. Dabei können für diesen V er-
gleich Kennzahlen für die Hochschulen eines Landes, prinzipiell aber auch für die Hoch-
schulen mehrerer Länder berechnet und ausgewiesen werden (s. u.). So können z. B. die 
Ausstattung je Lehreinheit Biologie oder die Kosten je Studienplatz im Studiengang Di-
plom-Biologie an den Universitäten eines Landes oder mehrerer Länder tniteinander ver-
glichen werden. Damit ergibt sich empirisch eine Bandbreite fachspezifischer Ausstattun-
gen und Kosten, woraus auf Landesebene oder länderübergreifender Ebene auch Durch-
schnittskosten abgeleitet werden können. Position und Abstand zu den Durchschnittsko-
sten köilllen dailll an jeder einzelnen Universität unter Betücksichtigung spezifischer 
Standmt- und Hochschulbeding:ungen, qualitativer Aspekte von Lehre und Forschung so-
wie langfristiger Entwicklungs- und Strukturplanungen reflektiert werden. 

• Innerhochschulischer Kennzahlenvergleich: Auf Hochschulebene werden Ausstattun-
gen und Kosten von Lehreinheiten und Studiengängen ertnittelt und in Form von Kenn-
zahlen vergleichend dargestellt. Beispielsweise kmm dabei der Vergleich der Studien-
platzkasten der Naturwissenschaften untereinander oder aber zu den Ingenieur- oder Gei-
steswissenschaften von Interesse sein. Diese Art von Kennzahlenvergleich ist eine Spie-
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gelung des Istzustands der innerhochschulischen Verteilung von Stellen, Sache und Perso-
nalmitteln für Lehre und Forschung und Räumen. Hinzu kommt eine Bewertung der Inan-
spruchnahme zentraler oder fachübergreifender Dienstleistungen und der gegenseitigen 
Lehrverflechtung. Insofern ist das Ergebnis des Kennzahlenausweises, obgleich eine 
Spiegelung von Istzuständen, nicht trivial. Die einheitliche monetäre Bewettung aller Res-
sourcenverbräuche einschließlich der Betücksichtigung aller wesentlicher Leistungsver-
flechtungen schafft eine Informationsgrundlage neuer Qualität, die für ein modernes 
Hochschulmanagement unverzichtbar ist. Dies gilt um so mehr, als die oben beschriebe-
nen hochschulübergreifenden Vergleichsmöglichkeiten eine bessere Einordnung der Er-
gebnisse des innerhochschulischen Vergleichs ermöglichen. 

• Vergleich mit Vorperioden: Die Ausstattungs-, Kosten- und Leistungskennzahlen wer-
den von einem datenbankbasierten DV -System generiert, das sich auch als Berichtssystem 
eignet. Ziel ist es, nach Abschluß dieses Projekts das System so einzuführen, daß in zu 
entscheidenden Zeitabständen- z. B. jahresweise- Grunddaten und Kennzahlen berech-
net werden können. Liegen die Ergebnisse mehrerer Berechnungsjahre vor, lassen sich 
interessante Entwicklungslinien verfolgen, deren Gesamttrend, in den vielfaltige gesell-
schaftliche Rahmenbedingungen einfließen, zwischen den Fächern deutlich variieren 
kann. 

• Vergleich mit einer Modellkalkulation: Trotz vieler Diskussionen über normativ fest-
zulegende Modelle von Mindest- oder Normalausstattungen von Fächern an Hochschulen 
ist die faktische Finanzierung immer auch das Ergebnis von Aushandlungsprozessen zwi-
schen Staat und Hochschulen sowie innerhalb dieser geblieben. Dies gilt nicht nur, weil 
sich eine für prinzipiell angemessen erachtete Ausstattung häufig als nicht finanzierbar 
erwiesen hat, soudem auch wegen prinzipieller Schwierigkeiten bei der Festlegung ent-
sprechender Normen. Zwar hat der Wissenschaftsrat einige grundlegende Empfehlungen 
zur Mindestausstattung von Fächern herausgegeben2

, doch sind diese in Expertenkreisen 
nicht unumstritten. Expertenkommissionen haben sich immer wieder gescheut, hier allzu 
präzise Vorgaben zu machen. Neben disziplinärenKontroversen beeinflussen u. a. Stand-
ortunterschiede den Umfang der Nutzungsmöglichkeiten von Synergien, was einer zu 
strikten Normbildung bei der Ausstattung mit Professuren entgegensteht. Noch problema-
tischer wird es bei der Festlegung, wieviel Stellen für weiteres wissenschaftliches und für 
sonstiges Personal vorzusehen sind. Letzteres hängt zum Teil sehr von der besonderen 
Ausrichtung der Teildisziplinen ab. Am schwierigsten wird zuletzt die Raum- und Sach-
mittelausstattung zweifelsfrei zu begtünden sein. 

Im Ergebnis ist einerseits festzustellen, daß ein hohes Maß an Expertenwissen und Kon-
sensbereitschaft zusammenkommen müssen, um Modellkalkulationen festzuschreiben. 
Andererseits ist auch zweifelhaft, ob ein solches Planungsinstmment noch genügend 
Raum für Evolution an den Hochschulen läßt. Wesentlich überzeugender im Sinne neue-
rer Konzepte von Hochschulautonomie ist es, lediglich Anreize für Fachentwicklungen zu 
schaffen, den Hochschulen aber genügend Freiräume zu notwendigen Anpassungen an in-

2 Dabei geht es um die Ausstattung mit Stellen, vor allem mit Professuren. Siehe Wissenschaftsrat 1992. 

ms GmbH- AKL Nord 



I Anlaß und Ziel der Untersuchung 7 

novative disziplinäre, aber auch extramurale Bedarfe bei den Hochschulen zu belassen. 
Darum ist es für HIS kein Weg, a ptiori normative Ausstattungsmodelle festzuschreiben 
und die faktische Ausstattungssituation daran zu messen. Langfristig werden sich Stan-
dards von Forschungsausstattungen, Studienplatzkosten etc. allein durch Transparentma-
chang ihrer faktischen Präsenz, die normative Kraft entfaltet, bewußt herausbilden. 

• Vergleich mit externer Leistungsbewertung: Eine wichtige Funktion von Kostenrech-
nung besteht in der Ermittlung von Selbstkostenpreisen für ihre Produkte. Deren Marktfä-
higkeit bzw. deren Bewettung durch den Markt entscheidet dann darüber, ob wirtschaft-
lich produziert worden ist. Die für jede Hochschulkostemechnung geltende Einschrän-
kung, daß die spezifischen Hochschulleistungen nicht mit Marktpreisen bewertet werden 
können, ist auch für den AKL-Vergleich gmndlegend. Da es im deutschen Hochschulsy-
stem keinen Marktpreis für einen Absolventen eines bestimmten Faches gibt, können die 
mit dem HIS-Verfahren ermittelbaren Selbstkosten zur Produktion eines Absolventen 
auch nicht mit solchen verglichen werden. Aussagen über ökonomische Effizienz können 
daher mit einem solchen Kennzahlensystem nur mit entsprechender Einschränkung ge-
troffen werden. Denkbar und in ersten Ansätzen schon Realitäe ist aber die Festsetzung 
von politischen Preisen für Hochschulleistungen. Wenn sich ein Land für ein Modell 
fmmelgebundener Finanzzuweisung von Landesmitteln an die Hochschulen entscheidet, 
ist ein wesentliches Element eines solchen Modells die Preisfestsetzung ftir definiette Lei-
stungen (und Belastungen) in Lehre, Forschung und weiteren Dienstleistungen. Unabhän-
gig von der Frage, wie diese Preise festgelegt werden und für welche Fächercluster sie 
gelten, sind von solchen Finanzzuweisungsmodellen betroffene Hochschulen mit dem 
AKL-Vergleich in der Lage, ihre Selbstkosten für ihre Lehreinheiten zu berechnen und 
den politisch gesetzten Preisen gegenüberzustellen. Im Bedmfsfall können Aggregationen 
zu den Fächerclustern des Finanzzuweisungsmodells vorgenommen werden. Das Ergebnis 
einer solchen Analyse befahigt die Hochschulen, nicht nur ihre Stärken und Schwächen zu 
erkennen, sondern deren Einfluß auf die finanzielle Situation der Fächer und der Hoch-
schule insgesamt zu beurteilen. Dies ist unter Bedingungen von mehr Finanzautonomie 
ein Planungsinstrument, das den Hochschulen hilft, aktiv Strategien zur Profilbildung und 
zur Steigerung ihrer technischen Effizienz zu unterstützen. 

Zu berücksichtigen ist, daß die Ergebnisse des AKL-Vergleichs noch keine Aussage über 
die Qualität von Lehre und Studium ermöglichen. Wie eng der häufig in der hochschulpo-
litischen Diskussion unterstellte Zusammenhang zwischen Ressourceneinsatz und Qualität 
der Ausbildung tatsächlich ist, wäre empirisch zu ptüfen. Dies ist möglich, da mittlerweile 
schon viele Evaluationsberichte vorliegen und die Kostensituation mit dem vorgelegten 
Bericht gut belegt ist. 

3 In Niedersachsen wurde der Grundstein für ein entsprechendes Finanzzuweisungssystem gelegt. Auskunft 
über dieses und andere innovative Modelle gibt die Informationsbörse Mittelverteilung, die IITS gemeinsam 
mit der Universität Hannover im Internet unter http:\\www.his.de anbietet. 
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Ziele intemer Hochschulsteuerung 

Das Verfahren des AKL-Vergleichs setzt auf den operativen Daten der Hochschulverwaltun-
gen auf. Die stringente Weiterverarbeitung dieser Daten erzeugt eine Informationsgrundlage 
neuer Qualität. Deshalb ist schon frühzeitig die Idee entstanden, mit den generierten Grund-
daten und Kennzahlen auch eine Entscheidungsgrundlage für das Hochschulmanagement zu 
schaffen und einen Beitrag zur internen Steuerung von Hochschulressourcen zu leisten. Dies 
kann auf vielfache Weise geschehen: 

• Schaffung von Transparenz und Kostenbewußtsein: Die Schaffung von Transparenz 
mit dem Ziel, Hinweise für gezielte Analysen zu gewinnen, sowie die Schaffung einer 
Vergleichsbasis für Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen sind die wesentlichen Aufgaben und 
Ziele des AKL-Vergleichs. Dabei ist das Verfahren nicht nur als punktuelle Vergleichs-
analyse auf Fächerebene gedacht, sondern gewinnt eine wichtige Funktion als Berichtssy-
stem, als Daueranalysewerkzeug, das an den Hochschulen implementiert und als Steue-
rungsinstrument genutzt werden soll. Kostenbewußtsein entsteht als Folge von mehr 
Transparenz: zentrales Anliegen des Verfahrens ist es, Ressourcenverbräuche in ihrer Ge-
samtheit darzustellen. Statt um Stellen, um Mittel für studentische Hilfskräfte, um laufen-
de Sachrnittel und Investitionen und um Räume geht es um eine differenzierte Kostenbe-
trachtung aller dieser für Hochschulen konstitutiven Ressourcen und deren Zusammen-
schau, was eine einheitliche Bewertung in Geld voraussetzt. Das HIS-V erfahren schafft 
eine Informationsgrundlage, die es so an den Hochschulen bisher nicht gegeben hat. Erst 
die Gesamtschau auf die innerhalb von Verantwmtungsbereichen eingesetzten Ressourcen 
und deren monetäre Bewertung wird Kostenbewußtsein erzeugen. Letzteres ist aber die 
notwendige Basis für einen wirtschaftlicheren Umgang mit Ressourcen in der Zukunft. 

• Einstieg in die Kosten-Leistungsrechnung: Der AKL-Vergleich versteht sich als 
schlanke Kasten-Leistungsrechnung für Hochschulen. Das Attribut schlank ist vor allem 
in der historischen Entwicklung des Projektansatzes (s. u.) begründet. Mit diesem war zu-
nächst die Idee verbunden, auf der Basis vorhandener kameraler Haushaltskategorien, die 
für Kostenrechnungszwecke eingeschränkten Nutzen haben, auf hoch aggregierter Ko-
stenstellenebene (Lehreinheiten) Kennzahlen zu bilden, die für den o. g. Vergleichszweck 
geeignete Abgrenzungen enthalten. 

Losgelöst von den anfanglieh einschränkenderen Erkenntnisinteressen hat sich aber ge-
zeigt, daß die Kernelemente des Verfahrens soweit transzendiert werden können, daß die 
Grenze zu einer fundietten Hochschulkostenrechnung aufgebrochen wird. So ist im Rah-
men dieses Projektansatzes an zwei nordrhein-westfalischen Universitäten der Nachweis 
gelungen, daß kameralistisch basierte Kostenrechnung an Hochschulen praktikabel ist und 
von hohem Erkenntniswett sein kann.4 

Eine von der Kameralistik weitgehend unabhängige Kostenartensystematik ließe sich im 
Projektansatz integrieren, wenn der dafür erforderliche konzeptionelle und vor allem or-

4 Siehe Kuhnert!Leszczensky 1998 
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ganisatorische Aufwand, der mit jeder Art von Kostenrechnung verbunden ist, nicht ge-
scheut wird. Auch könnte für interne Steuerungszwecke ein feiner gegliederter Kosten-
stellenplan gebildet werden. Für die Zwecke des AKL-Vergleichs muß allerdings ge-
währleistet bleiben, daß die Kostenstellen zu Lehreinheiten zusammenzufassen sind 
(s. u.). 

Die Stärke des HIS-Vetfahrens besteht darin, schon frühzeitig eine praktikable Vorge-
hensweise für eine Kennzahlenbildung entwickelt zu haben, die gleichzeitig das hoch-
schulspezifische Modell für eine Kostenträgerrechnung sein kann. Erster Schritt ist die 
Abgrenzung der Leistungsbereiche Lehre und Forschung und eine entsprechende Kosten-
zuordnung. Zweiter Schritt ist eine systematische Durchdringung des verschachtelten 
Verhältnisses von Anbietern und Nachfragern von Lehre. Dies ist die Voraussetzung da-
für, daß Ressourcenverbräuchen bzw. Kosten von Organisations- und Verantwortungsbe-
reichen Lehrleistungen bzw. meßbarem Output für Lehrleistungen konsistent gegenüber-
gestellt werden können. 

• Strategische Entscheidungsunterstützung: Unter Bedingungen zunehmender Finanz-
autonomie der Hochschulen ist auf Hochschulebene ein Kostencontrolling unverzichtbar. 
Kostenaspekte können künftig stärker auch bei strategischen Entscheidungen, z. B. für 
neue Studiengänge oder Schwerpunkte, relevant sein. In welchem Maße dies der Fall ist, 
hängt sicherlich auch davon ab, ob sich ein Land für ein Modell formelgebundener Mittel-
zuweisung entscheidet. 

Wenn in einem solchen Fall Preise für Hochschulleistungen politisch festgesetzt werden 
und diese Preise für mehr oder weniger breite Cluster von Fächern gelten, ist es für betrof-
fene Hochschulen von zentraler Bedeutung, die Selbstkosten für die Leistungen, die sie 
vergütet bekommen, berechnen zu können. Dadurch wären Anhaltspunkte für die Finan-
zierbarkeil geplanter Entwicklungen frühzeitig zu gewinnen. Das HIS-Verfahren liefert 
dazu die nötigen Instrumentarien. Außerdem liefert es Hinweise auf detaillierten Analyse-
bedmf: die Kennzahlen des AKL-Vergleichs können genutzt werden, um Stärken und 
Schwächen im Sinne technischer Effizienz erkennbar zu machen. Die Frage nach den Ur-
sachen für diese Positionierung ist damit noch nicht beantwortet. Die Leistung des HIS-
Verfahrens besteht darin, eine Informationsbasis zu schaffen, auf der sich diese Frage erst 
eindeutig formulieren läßt. 

Ziel Außendarstellung 

In einem outputorientierten Steuerungsmodell auf der Ebene Land - Hochschulen wird von 
den Hochschulen in stärkerem Maße erwartet, Rechenschaft über ihre Leistungen zu geben 
und transparent zu machen, zu welchen Kosten diese Leistungen erbracht werden konnten. 

Mit dem Instrument des Globalhaushalts wird die Entscheidung über die Mittelverwendung in 
die Hochschulen verlegt. Legislative und Exekutive behalten aber die Verantwmtung für die 
politisch-strategische Steuerung und die Verteilung staatlicher Mittel auf die einzelnen Hoch-
schulen. Dazu bedarf es eines Berichtswesens, das die Informationsgrundlage für solche 
Steuerungsentscheidungen schafft. 
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Ein in vielen Ländem diskutiertes Steuerungsinstrument ist das der Zielvereinbarung zwi-
schen Land und Hochschulen. Über politisch-strategisch gewollte Leistungen wird ein Kon-
sens angestrebt und eine Vereinbarung getroffen, z. B.- den Bereich der Lehre betreffend-
über die Art des Studienangebots und die Zahl der Studienplätze, über die Auslastung (Studie-
rende in der Regelstudienzeit) und den Studienerfolg (Absolventen). 

Da Finanzierungsentscheidungen an die Zielvereinbarungen gekoppelt sind, ist von zentralem 
Interesse zu erfahren, zu welchen Kosten die vereinbarten Leistungen erbracht werden. In-
formationen über die Kosten der Produkte der Hochschulleistungen -kurz: Produktinforma-
tionen- können aber nur konsistent ermittelt werden, wenn dafür eine über die einzelne 
Hochschule hinweg vergleichbare Berechnungsgrundlage geschaffen wird. Auch dies ist eine 
Aufgabe, die der AKL-Vergleich erfüllen kann. 

Die Informationsbedürfnisse für die Außendarstellung der Hochschulen sollten hier nur ex-
emplarisch behandelt werden und auch nur soweit das HIS-Verfahren nutzbringend dafür ein-
gesetzt werden kann. Dabei ist der mögliche Nutzen nicht auf die Verfügbarmachung von 
Ausstattungs- und Kostendaten begrenzt. Auch die im Verfahren angelegten Standardisierun-
gen im Leistungsbereich Lehre können von Vorteil sein. 

1.3 Entwicklung und regionale Verbreitung des Verfahrens 

Ausgangspunkt für die Entwicklung eines Verfahrens zur Berechnung von Ausstattungs- und 
Kostenkennzahlen war die Fragestellung, wie die niedersächsischen Hochschulen im Ver-
gleich zu Hochschulen anderer Länder oder zum "Bundesdurchschnitt" ausgestattet sind. HIS 
ist bereits im Jahr 1992 von der damaligen niedersächsischen Ministerin für Wissenschaft und 
Kultur gebeten worden, diese Frage mit validen Daten zu beantworten. Dies wurde zunächst 
mit Hilfe von Daten der amtlichen Hochschulstatistik versucht, was aber nur erste Anhalts-
punkte vermitteln konnte, weil die statistischen Daten keine vertretbaren fächerbezogenen 
Auswertungen zuließen. Es wurde "global" festgestellt, daß Niedersachsen, an Bundesdurch-
schnitten orientiert, mit durchschnittlicher Ausstattung an Landesmitteln eine überdurch-
schnittlich teuere Fächerstruktur betreibt. Diese "bescheidene" Erkenntnis war die Geburts-
stunde des "Ausstattungsvergleichs", mit dem erstmals versucht wurde, zwischen den Hoch-
schulen vergleichbare Ausstattungs- und Kostenkennzahlen auf möglichst homogener fachbe-
zogener Ebene zu generieren. Innerhalb des Kontextes des Ausstattungsvergleichs nieder-
sächsischer Universitäten und Fachhochschulen - mittlerweile sind alle staatlichen Hoch-
schulen mit Ausnahme der Medizinischen Hochschule einbezogen - sind bereits mehrere 
Veröffentlichungen entstanden. 5 

In Schleswig-Holstein ist auch bereits ein Projekt nach dem Muster des damals entwickelten 
niedersächsischen Verfaluens an ausgewählten Lehreinheiten ausgewählter Hochschulen 
durchgeführt worden. Dabei wurde nur insofern methodisches Neuland betreten, als erprobt 
wurde, wie Unterschiede in den Haushaltsordnungen der Länder in einem kategorialen Sy-
stem so integriert werden können, daß diese Abweichungen Vergleiche nicht unmöglich ma-

5 Leszczensky!fhole 1995, Leszczensky et. al. 1995 sowie Leszczensky et. al. 1997. 
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chen oder erheblich beeinträchtigen. 

Die Bezeichnung .,Ausstattungsvergleich" bringt das Erkenntnisinteresse, das am Anfang 
dieses Projektbereichs gestanden hat, insgesamt recht gut zum Ausdmck. Heute ist diese Be-
zeichnung nicht mehr so treffend, weil sich das Velfahren tendenziell zu einem vielfältiger 
einsetzbaren Steuerungsinstrument weiterentwickelt hat. Für die Hochschulen ist der Be-
triebssteuemngsaspekt des Velfahrens mittlerweile ebenso wichtig wie der V ergleichsaspekt. 
Außerdem ist das eine vom anderen kaum zu trennen, da der Vergleich auch für Betriebs-
steuerung und Profilbildung der Hochschulen bedeutsam ist. Der Begriff "Ausstattungsver-
gleich" ist deshalb durch den Begriff "AKL-Vergleich" ersetzt worden, der sowohl das aktu-
elle Erkenntnisinteresse als auch den derzeitigen Entwicklungsstand des Velfahrens angemes-
sener beschreibt (s. o.). 

Im April 1998 ist das Projekt "Ausstattungsvergleich Berliner Universitäten" abgeschlossen 
worden. Die Berliner Universitäten haben unter beratender Mitwirkung von HIS das HIS-
V elfahren für die niedersächsischen Hochschulen weitgehend adaptiert und in Eigenregie 
entsprechende Kennzahlen berechnet. HIS hatte die Aufgabe, eine Vergleichsanalyse mit 
Kennzahlen für ausgewählte Fächer (Lehreinheiten) und Universitäten in Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein vorzunehmen. Verwendet werden dafür einige wenige aussagefahige 
Kennzahlen. 6 

Im Sommer 1998 ist dann das mehrjährige Projekt "Kostenrechnung an Hochschulen - Erfas-
sung und Bewertung hochschulinterner Kostenstrukturen" unter Mitwirkung der Universitäten 
Bonn und Wuppertal abgeschlossen worden. Bei diesem Projekt dominierte der Betriebs-
steuemngsaspekt; der Vergleichsaspekt war deutlich zweitrangig. Im Rahmen dieses Projek-
tes elfolgten wichtige methodische Schritte hin zur kameralistisch basierten Kostenanalyse, 
indem erreicht wurde, daß zwischen den Kosten für Lehre einerseits und Forschung anderer-
seits differenziert werden kann. Außerdem konnte eine unabhängig von der Kapitel- und Ti-
telsystematik bestehende Kostenartemechnung eingeführt und die Ressource Fläche mit Hilfe 
von kalkulatorischen Mieten bewertet werden. All dieses war bei den bisher genannten Ver-
fahren, die in Niedersachsen und Schleswig-Holstein entwickelt worden waren, nicht der Fall. 
Auf die Veröffentlichungen zu diesem Projekt kann hier nur verwiesen werden. 7 

In Niedersachsen sind die Arbeiten der dritten Phase des "Ausstattungsvergleichs niedersäch-
sischer Hochschulen" mittlerweile zum Abschluß gebracht worden. Der Projektbericht ist 
derzeit in der Diskussion. Ein wichtiges Teilziel, für alle niedersächsischen Hochschulen - mit 
Ausnahme der medizinischen Eimichtungen - Ausstattungs-, Kosten- und Leistungskenn-
zahlen flächendeckend für alle Lehreinheiten zu berechnen, ist damit erreicht worden. Dabei 
ist das Velfahren in Niedersachsen weiterentwickelt worden, indem z. B. zwischen Kosten für 
Lehre und Forschung unterschieden wird und kalkulatorische Mieten in die Berechnung ein-
gehen. Ein weiteres Teilziel, das Verfahren an den einzelnen Hochschulen vollständig oder in 
Teilbereichen zu implementieren, wird in einem Anschlußprojekt erreicht werden können. 

' ms 1998. 
1 Kuhnert/Leszczensky 1997 und Kuhnert/Leszczensky 1998. 
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12 I Anlaß und Ziel der Untersuchung 

In Niedersachsen ist es darüber hinaus aufgrund der hochschulpolitisch gewollten Verände-
rungen der rechtlichen Stellung der Hochschulen, der Form der Finanzzuweisung und des 
Rechnungsstils zu einer spezifischen Ak:zentuierung der Zielsetzung des Ausstattungsver-
gleichs gekommen. Schon seit 1995 gibt es den Modellversuch "Globalhaushalt" an drei 
Hochschulen. Mit Beginn des Jahres 1999 sind alle niedersächsischen Fachhochschulen Lan-
desbetriebe im Sinne des §26 LHO geworden. Für die Universitäten ist dieser Umstieg für das 
Jahr 2001 geplant. Dies impliziert für die betroffenen Hochschulen eine Umstellung auf die 
kaufmännische Finanzbuchhaltung. Auf dieser Basis soll auch eine Kosten-Leistungs-
rechnung flächendeckend8 aufgebaut werden. 

HIS ist am Projekt "Globalisierung der Haushaltszuführungen an die Fachhochschulen Nie-
dersachsens" beteiligt gewesen, dessen Projektleitung beim niedersächsischen Wissen-
schaftsministeiium liegt. HIS ist hierbei die Aufgabe zugekommen, Ergebnisse aus Beratun-
gen zwischen Ministerium und Hochschulen über Parameter, die die Mittelzuweisung 
bestimmen bzw. beeinflussen sollen, in eine Formel umzusetzen und die Wirkung dieser 
Formel auf die Zuweisung der Mittel an die Hochschulen mit Hilfe der Daten des Ausstat-
tungsvergleichs zu überprüfen, um ggf. Korrekturen an den Parametern der Formel vorzu-
nehmen. Die "Ausstattungsvergleiche" bieten die einzig brauchbare empirische Basis, um 
z. B. eine möglichst sachgerechte Fächerspreizung zu ermitteln und die Wirkungen einer sol-
chen formelgebundenen Zuweisung bis in die Fächer der einzelnen Hochschulen hinein zu 
verfolgen und zu testen. 

Das für die niedersächsischen Hochschulen zur Anwendung kommende Verfahren eines 
AKL-Vergleichs ist im Auftrag der verantwortlichen Wissenschaftsressmts auf alle norddeut-
sehen Hochschulen ausgedehnt und für länderübergreifende AKL-Vergleiche im Rahmen des 
Projekts weiterentwickelt worden. Für den Ausstattungs-, Kosten- und Leistungsvergleich 
bedeutsame Unterschiede existieren dabei auf der Ressourcenseite insbesondere in der für die 
Kostenartenabgrenzung bedeutsamen Haushaltssystematik und dem Bereich der Personalko-
sten. Zudem sind länderspezifische Unterschiede auf der Lehrangebotsseite und auf der Stu-
diengangsebene geeignet zu berücksichtigen. Mit Abschluss des Gesamtprojekts werden für 
den gesamten norddeutschen Raum - zusammen mit Niedersachsen - für insgesamt 45 Hoch-
schulen vergleichbare lehr- und forschungsbezogene KeilllZahlen vorliegen. 

Anschlussprojekte werden sowohl in Niedersachsen als auch im norddeutschen Länderver-
bund durchgeführt. Neben der Konsolidierung der Projektmethodik ist angestrebt, weitere 
Aufgabenbereiche der Hochschulen in den AKL-Vergleich zu integrieren. Geplant ist, die 
Methodik an allen Hochschulen einzuführen, die Interesse anmelden, auch über den norddeut-
schen Raum hinaus. 

8 Am weitesten ist der Stand dieser Arbeiten an der TU Clausthal, der Universität Oldenburg und der FH Os-
nabrück, die am niedersächsischen Modellversuch "Globalhaushalt" teilgenommen haben. 
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2 Projektmethodik 13 

2 Projektmethodik 

2.1 Kostenartenabgrenzung 

Den Ausfülnungen dieses Kapitels sind einige gmndsätzliche Bemerkungen vorauszuschik-
ken: 

• Die folgenden Ausfülnungen zu Methodik, Rahmenbedingungen und Datenlage gelten für 
die Universitäten der Länder Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommem und Schles-
wig-Holstein. Für die ebenfalls in den Vergleich einbezogenen niedersächsischen Univer-
sitäten gilt, dass zwar im wesentlichen die gleiche Methodik zur Berechnung von Kenn-
zahlen angewandt wurde, aber Abweichungen im Detail zu berücksichtigen sind. Diese 
Besonderheiten sind im Unterkapitel 2.4 gebündelt dargestellt, so dass in den Unterkapi-
teln 2.1 bis 2.3 auf die jeweilige Erwähnung verzichtet werden kann. 

• An keiner der beteiligten Universitäten außerhalb Niedersachsens war im Berichtszeit-
raum eine kaufmännische Buchführung eingeführt. Rahmenbedingung des Projekts war 
somit, für die Kostenerfassung auf den Daten der kameralistischen Haushaltsrechnung 
aufzubauen. Dies galt auch für die Hamburger Hochschulen. Obwohl diese als Landesbe-
triebe ihre Haushalte schon in Form von Wirtschaftsplänen führen, ist die Haushaltsfüh-
rung noch kameralistisch geprägt und das Kontensystem noch eng an den Gruppierungs-
plan des kameralistischen Haushaltes angelehnt. 

• Damit bei der Kostenartenbildung die länderübergreifende Vergleichbarkeit sichergestellt 
werden konnte, wurden die Haushaltsystematiken der beteiligten Länder in synoptischer 
Form zusammengestellt und ausgewertet. Unterschiede der Haushaltssystematik resultie-
ren insbesondere aus den länderspezifischen Verwaltungsvorschriften zum gemeinsamen 
Gruppiemngsplan des Bundes und der Länder. Auf der Grundlage dieser Ergebnisse wur-
de ein Kostenartenplan entwickelt, bei dem die Kostenaltenzuordnung i. w. über die 
Merkmale Kapitel und Titel bzw. Kontengmppe und (Unter-)Konto erfolgt. Im Bereich 
der Personalkosten werden zusätzliche Informationen über die Beschäftigungsverhältnisse 
zu einer differenzierteren Kostenmtenbildung herangezogen. Mieten werden nicht über 
den Haushalt erfasst, sondern kalkuliert. 

• Im Merkmal Kostenmi wird im Rahmen des AKL-Vergleichs auch die Mittelherkunft, 
getrennt in die Kategorien Landes-, Sonder- und Drittmittel, mit erfasst: 

Landesmittel dienen der unmittelbaren Finanzierung der Hochschulen und entstammen 
den jeweiligen Hochschulkapiteln. Hingegen sind Sondermittel zeitlich befristete öffent-
liehe Mittel, überwiegend aus Sonderprogrammen, mit denen die Hochschulen bei der Er-
füllung ihrer regulären Aufgaben unterstützt werden. Es sind Mittel des jeweiligen Lan-
des, aber auch in nennenswertem Umfang Mittel aus dem Bundeshaushalt (z. B. HSPill-
Mittel sowie HBFG-Mittel). Sondermittel werden in Schleswig-Holstein, in Mecklenburg-
Vorpommern und auch in Niedersachsen in sog. Zentralkapiteln der Landes verbucht. In 
Bremen haben die Hochschulen Globalhaushalte, in denen die Sondermittel bereits zum 
größten Teil integriert sind. Die Unterscheidung von Landes- und Sondermitteln ist somit 
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14 2 Projektmethodik 

1. w. steuerungspolitischer Natur. Deshalb werden im HIS-AKL-Vergleich diese Mittel 
bei der Kennzahlenbildung summiett. Bei der Datenerhebung und -zusammenfühmng ist 
diese Unterscheidung wichtig, um eine vollständige Mittelerfassung sicherzustellen. 

Im Gegensatz zu den Landes- und Sondermitteln stehen Drittmittel den Hochschulen zu-
sätzlich zur Verfügung. Sie werden i. d. R. zeitlich befristet und zweckgebunden von öf-
fentlichen oder privaten Stellen eingeworben. Ausgaben aus Drittmitteln werden vor al-
lem wegen ihrer Zweckbindung in den Auswertungen des Ausstattungsvergleichs von de-
nen aus Landes- und Sondennitteln getrennt gehalten. Die aus Drittmitteln finanzierten 
Ausgaben werden im HIS-AKL als Leistungsindikator im Bereich der Forschung heran-
gezogen. Hier liegt die Annahme zu Grunde, dass diese Mittel nahezu ausschließlich für 
Forschungszwecke eingeworben werden. Für den überwiegenden Anteil der Ausgaben aus 
Drittmitteln wird diese Annahme zutreffend sein. Dennoch ist festzuhalten, dass Drittmit-
tel auch in anderen Aufgabenbereichen Verwendung fmden können (Beispiel Stiftungs-
professur). 

Für Landes- und Sondermittel wird die im folgenden angegebene Untergliedemng nach 
Kostenarten vollständig vorgenommen. Für die Drittmittel unterbleibt dagegen eine Un-
terscheidung nach Kostenarten. Es wird stattdessen nach Mittelgebern in Mittel für Son-
derforschungsbereiche und sonstige Mittel von der DFG, Mittel von sonstigen Gebern und 
Ausgaben aus eigenen Einnahmen differenziert. Eine eindeutige Trennung in diese Kate-
gorien war mit den vetfügbaren Daten nicht für alle Universitäten vollständig darstellbar. 

• Die im folgenden beschriebene Kostenartengliedetung gilt ausschließlich für jene Kosten, 
die den Lehreinheiten unmittelbar zugeordnet werden können. Ein nicht unerheblicher 
Teil der Kosten wird zunächst Vorkostenstellen angelastet und erst im weiteren Verlauf 
der Rechnung per Umlage auf die Lehreinheiten verrechnet. Diese verrechneten Kosten 
werden nicht mehr nach Kostenarten unterschieden, sondern nur noch als Verrechnungs-
kosten, z. B. als "verrechnete Kosten der zentralen UB" weiterverarbeitet Die empfan-
genden Kostenstellen können zwar die Zusammensetzung ihrer direkten Kosten in gewis-
sen Grenzen selbst bestimmen, haben aber keinen Einfluss auf die Kostenartenstmktur bei 
den dienstleistenden zentralen Einrichtungen. 

Personalkosten 

Die Personalkosten stellen an Hochschulen den mit Abstand bedeutendsten Kostenblock dar. 
Der Einfluß der Hochschulen auf dessen Höhe ist aber eingeschränkt, denn wesentliche Rah-
menbedingungen sind durch Tarifrecht, Beamtemecht und - zumindest in Teilbereichen noch 
- durch den Stellenplan vorgegeben. Durch haushaltsrechtliche und haushaltstechnische Än-
demngen in praktisch allen Bundesländem haben die Gestaltungsmöglichkeiten allerdings 
deutlich zugenommen. 

Die Tarifstruktur im öffentlichen Dienst ist bisher weniger Ieistungs- als alters- und familien-
standsabhängig. Insofem ist evident, dass die Verwendung der tatsächlich angefallenen Per-
sonalkosten zu unerwünschten Fehlsteuerungseffekten führen kann: Eine Kostensenkung lie-
ße sich theoretisch allein dadurch erzielen, daß jüngeren und kinderlosen Bewerbem der Vor-

IDS GmbH- AKL Nord 



2 Projektmethodik 15 

zug gegeben wird. Ebenso wird die Aussagekraft von Zeitreihenbetrachtungen bei den Kosten 
geschmälert, wenn eine Ändemng des Familienstandes einiger Mitarbeiter im Extremfall z. B. 
den Verzicht auf die Wiederbesetzung einer anderen Stelle aufwiegen kann. Bemühungen zur 
Sparsamkeit werden auf diese Weise jedenfalls nicht erkennbar gemacht. 

Aus diesem Gmnd bietet sich unter den gegenwärtigen Bedingungen noch an, im AKL-
Vergleich die tatsächlichen Personalkosten durch kalkulatorische Kosten zu ersetzen. Die 
Einflüsse von Alter und Familienstand auf die Personalkosten werden durch die Kalkulation 
nivelliert. Andererseits verliert dieses Argument in dem Maß an Gültigkeit, in dem durch die 
Einführung von globalen Personalkostenbudgets die Stellenpläne den Charakter von personal-
rechtlichen Maximalverfügungsrahmen bekommen und die Personal-Ist-Kosten für die Uni-
versitäten steuemngsrelevant werden. 

Nach Diskussion in der Lenkungsgmppe wurde daher beschlossen, kalkulierte Personalkosten 
als Gmndlage des Hochschulvergleichs zu verwenden9, das Kalkulationsergebnis aber - so-
weit möglich- auf Hochschulebene mit den Ist-Kosten zu vergleichen. Die Möglichkeiten zur 
differenzierten Personal-Istkostenermittlung wurden daher im Rahmen des vorliegenden Pro-
jektes nicht konsequent verfolgt. 

Zur Kalkulation werden die an der Hochschule verwalteten Beschäftigungsverhältnisse zu-
nächst anhand der Merkmale "anteilige tarifliche Arbeitszeit" und ,jahresanteilige Beschäfti-
gungsdauer" in Jahr·esvollzeitäquivalente umgerechnet. Diese werden dann mit nach Besol-
dungs-, Vergütungs- und Lohngmppen differenzie1ten Durchschnittssätzen (s. u.) bewertet. 
Hinsichtlich der Durchschnittssätze wurde von der Lenkungsgmppe festgelegt, dass sie pro-
jekteinheitlich und nicht hochschul- oder landesspezifisch festgesetzt werden sollen. Tatsäch-
lich ve1wendet wurden in Anlehnung an die Vorprojekte diejenigen Sätze, die im niedersäch-
sischen Finanzministerium bei der Aufstellung des Haushaltsplanes Verwendung finden (sie-
he Abbildung 1). Je nach Berichtsjahr werden die Sätze für 1997 oder 1998 verwendet. Diese 
Sätze umfassen jeweils alle auszahlungswirksamen Vergütungsbestandteile, also z. B. die 
Sozialversichemngsbeiträge und die Beiträge zur VBL bei den Angestellten, Urlaubsgeld und 
"Weihnachtsgeld", nicht aber z. B. Umzugskostenerstattungen oder die Beihilfen der Beam-
ten. Beamtenbesoldungen wurden nicht um Sozialversichemngszuschläge erhöht, was erfor-
derlich wäre, um bei Vergleichen unterschiedliche Personalstrukturen auszuschalten. Es ist 
vom Erkenntnisinteresse abhängig, ob man diese strukturellen Unterschiede ausschalten oder 
im Gegenteil ihre Kostenwirksamkeit aufzeigen möchte. 

Kalkulierte Personalkosten werden zunächst nach MitleTherkunft (Landes- oder Sondermittel) 
und nach wissenschaftlichem bzw. nichtwissenschaftlichem Personal untergliedert. Die Ko-
sten für das wissenschaftliche Personal werden weiter nach solchen für Professoren und sol-
chen für das sonstige wissenschaftliche Personal (inkl. Lehrkräfte für besondere Aufgaben) 
unte1teilt, die Kosten für das nichtwissenschaftliche Personal nach solchen für Arbeiter, 
Technisches, Bibliofueks- und VerwaltungspersonaL 

9 Wenn jedoch das verfügbare Datenmaterial keine ausreichend zuverlässige Kalkulation erlaubt, wird u. U. 
vorerst auf eine KRlkulation verzichtet und werden stattdessen die Ist-Kosten verwendet. 
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16 2 Projektmethodik 

Abbildung 1 Durchschnittliche Personalausgaben nach Besoldungs-, Vergütungs- und 
Lohngruppen 

Durchschnittliche Personalausgaben im Haushaltsjahr 1997 !98, Niedersachsen 

Beamte nach Besoldungsgruppen Angestellte nach Vergütungsgruppen Arbeiter nach Lohngruppen 
Bes.Gr.: Ausgaben in DM BAT: Ausgaben in DM M1L: Ausgaben in DM 

1997 1998 1997 1998 1997 1998 
A3 41.617 43.000 Ang.eD 50.000 50.000 LGr9 72.082 73.110 - -
A4 42.836 44.141 BATX 51.908 51.213 LGr 8a 70.793 71.921 .. --- ·-
A5 eD 45.590 47.127 BATVIIIIXb 55.451 55.869 LGr8 70.793 71.921_ -
A6eD 48.430 49.296 BAT!Xb 52.174 53.308 LGr7a 67.145 68.508 

BAT!Xa 55.018 56.749 LGr7 67.145 68.508 
A5mD 40.653 41.764 BATV111eD 56.589 57.553 LGr6a 63.752 65.379 
A6mD 40.092 40.883 LGr6 63.752 65.379 

-···-
A7 46.104 48.319 BATV11lmD 54.354 56.076 LGr5a 60.544 62.301 

--·-
A8 53.212 54.922 BAT VllliVll mD 57.090 58.265 LGr5 60.544 62.301 

.. 
A9mD 62.262 60.708 BATVll 59.826 6L129 LGr4a 55.378 56.858 -----

BATV!b 65.539 66.691 LGr4 55.378 56.858 
A9gD 54.680 58.276 BATVIa 65.539 66.691 LGr3a 54.225 55.773 
A10 64.295 65.180 BATVc 69.827 71.055 LGr3 54.225 55.773 
All 72.042 73.035 LGr2a 5Q.431 52.559 

.. 
A 12 82.498 81.658 BATVb gD 75.662 77.255 LGr2 50.431 52.559 
A 13 L 90.752 86.064 BATVa 66.193 66.841 LGrla 50.433 51.896 
A 13gD 93.329 92.074 BAT Nb 85.867 87.382 LGr I 50.433 51.896 - . 

BAT Na 95.053 97.152 
A13hD 84.432 87.937 BAT 111 102.258 101.396 
A 14L 101.203 97.667 BATllb 108.172 110.262 ----
A 14 98.873 99.832 BATllagD 111.486 113.877 -
A 15L !10.858 110.074 
A 15 110.657 111.782 BATllabD 95.415 97.278 
Al6 126.514 123.800 BAT!b 122.474 125.019 -
A16Z 130.000 130.000 BATia 130.311 132.995 

BAT! 145.158 147.853 
B2 !31.990 133.409 

--·-
B3 139.163 141.293 --
B4 147.130 149.371 
B5 157.437 158.634 
B6 !64.994 166.873 
B7 172.719 174.875 
B8 182.271 183.780 
B9 206.622 206.821 -

-
Cl 79.381 80.680 
C2 104.942 106.393 
C3 120.193 121.618 
-· -

C4 138.150 140.266 
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Für aus Drittmitteln bezahltes Personal wird im Gegensatz dazu regelmäßig keine Kalkulation 
durchgeführt, sondern die Ist-Kosten verwendet. Auch hier erwies sich im Einzelfall das Da-
tenmaterial zu den Beschäftigungsverhältnissen als differenzierter oder zuverlässiger, so dass 
z. B. an der Medizinischen Universität Lübeck im vorliegenden Bericht auch die Drittmittel-
beschäftigten kalkuliert wurden. 

Die Kalkulation von Personalkosten kann zunächst für alle Beschäftigungsverhältnisse vorge-
nommen werden, für die die relevanten Beschäftigungsmerkmale vorhanden sind. Für den 
darüber hinausgehenden Personaleinsatz sind im Ausstattungsvergleich Ist-Kosten verwendet 
worden. Dabei geht es vor allem um die Kosten für wissenschaftliche Hilfskräfte und Lehrbe-
auftragte. Probleme ergeben sich hier im Detail, weil sichergestellt werden muß, daß keine 
Überschneidungen oder Auslassungen mit den über Durchschnittssätze aus den Beschäfti-
gungsverhältnissen kalkulierten Kosten entstehen. Die Möglichkeit zur Umwidmung von 
Sach- in Personalmittel und umgekehrt wirft keine Probleme auf, da die Kalkulation an tat-
sächlichen Beschäftigungsverhältnissen anknüpft. 

Zusammenfassend wird in Abbildung 2 dargestellt, welche Strukturunterschiede im Personal-
bereich, die in die Istkosten eingehen, durch die erläuterte Personalkostenkalkulation bewusst 
nivelliert werden und welche dagegen in den vorliegenden Daten wirksam werden. 

Abbildung 2 Behandlung von Strukturunterschieden im Personalbereich 

Strukturmerkmale von Be- ... werden nivelliert ... werden nicht nivelliert 
schäftigungsverhältnissen ... 

Sozialstruktur (Familienstand, X 
Kinderzahl) 
Altersstruktur X 
Vergütungsstruktur X 
Dienstrechtsstruktur (Beamte vs. X 
Angestellte) 
Länderspezifische Unterschiede X 
(u. a. Ost-West-Tarife) 
Unterwertige Stellenbesetzung X 
Bewährungsaufstieg (überwerti- X 
ge Stellenbesetzung) 
X= trifft zu 

Aufgrund der Verwendung einheitlicher Kalkulationssätze sind mehr oder weniger große 
Abweichungen zwischen den kalkulierten Personalkosten und den Istkosten zu erwarten. Die 
Istkosten für Personal dürften an den Universitäten Rostock und Greifswald niedriger sein, 
weil dort zum Teil nach Ost-Tarifen vergütet wird. 

Zur Unterstützung der getroffenen Entscheidungen, aber auch zur weiteren Problembestim-
mung, sind zwei weitere Übersichten erarbeitet worden, die im Anhang dargestellt sind: 
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• eine Synopse, die wesentliche Parameter der Bewirtschaftung der Personalausgaben in 
den einzelnen Ländem gegenüberstellt (Abbildung A.l) und 

• eine vergleichende Übersicht über die Eigenschaften von tatsächlichen und kalkulierten 
Personalausgaben (Abbildung A.2). 

Mieten und Bewirtschaftungskosten 

Eine der wesentlichen an Hochschulen verbrauchten Ressourcen sind die Gebäude. Thre Ko-
stenträchtigkeit und die Tatsache, daß gerade die Ressource "Räume" häufig einen Engpass-
faktor darstellt, macht die explizite Berücksichtigung der Kosten der Gebäudenutzung pro-
jektrelevant Andererseits ist die Erfassung dieser Kosten, nicht zuletzt weil sie zu großen 
Teilen außerhalb der Hochschulen bewirtschaftet werden, schwierig. Ferner hängt der Ko-
stenanfall wesentlich von der Bausubstanz ab, auf deren starke Streuung die Hochschulen nur 
geringen Einfluß haben. Dies gilt nicht nur im zwischenbachschulischen Vergleich, sandem 
auch zwischen Einheiten der gleichen Hochschule, die in unterschiedlichen Gebäuden unter-
gebracht sind. Es wurde daher beschlossen, die Kosten der Gebäudenutzung im Rahmen des 
Projektes so weit möglich zu erheben, sie aber nur nachrichtlich auszuweisen und nicht in den 
Kennzahlen zum Hochschulvergleich zu betücksichtigen. 

Dabei ist zunächst festzustellen, daß die Gebäudenutzung im wesentlichen zwei Arten von 
Kosten verursacht: 

• Bewirtschaftungskosten sind Kosten für den Verbrauch von Gütern, um die Gebäude in 
einen gebrauchstauglichen Zustand zu versetzen und in einem solchen zu halten. Dazu 
zählen nicht nur Reparatur- und Wartungsmaßnahmen an den Gebäuden und der darin 
enthaltenen Haustechnik, sondern auch und v. a. die Kosten für die Beheizung, Beleuch-
tung und Reinigung. 

• Weiter fallen Kosten für den Substanzverbrauch der Gebäude an, der nach gewisser 
Zeit ihre Erneuerung erforderlich machen wird. Im Kem handelt es sich dabei um eine 
Abschreibung auf die Anschaffungs- oder Baukosten der Gebäude. Hinzu kommen im 
Prinzip noch Kosten der Kapitalbindung und solcher Instandhaltungsmaßnahmen, die 
nicht unter Bewirtschaftungskosten zu subsumieren sind. Der Substanzverbrauch gemie-
teter Gebäude ist mit dem Mietzins abgegolten. Für die Bewettung des Substanzver-
brauchs landeseigener Gebäude kommt prinzipiell sowohl die Kalkulation von Abschrei-
bungen als auch das Ansetzen kalkulatorischer Mieten in Betracht. 

Auf die Bereclnmng von Abscln·eibungen auf die Gebäudewerte wurde wegen der dazu erfor-
derlichen Gebäudebestandserfassung und -bewertung verzichtet. Statt dessen werden Mieten 
kalkulieti. Dafür sind wie bei den Personalkosten geeignete Kalkulationssätze notwendig. Für 
das vorliegende Projekt wurde beschlossen, die Spreizung der Mietsätze aus Baukostemicht-
werten abzuleiten und diese Spreizung auf einen für die Zwecke des Ausstattungsvergleichs 
als angemessen betrachteten, überall gleichen Basismietsatz anzuwenden (siehe Abbildung 3). 
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Abbildung 3 Raumnutzungsartengruppierung für die Mietkalkulation 

KFA Raumnutzung (schwerpunktmäßig) Gewicht 
(KFA 3 = 1,0) 

I Garderobenfläche und Abstellräume (Räume aus dem Bereich Neben- 0,5 
nutzfläche) 

--
2 Büchermagazine, Holzwerkstätten, Gewächshäuser, einfache Tier- 0,6 

haltungsräume, einfache Lagerräume; auch Wasch- und Umkleide-
räume aus dem Bereich Nebennutzfläche 

3 Büroräume ohne besondere EDV-Ausstattung, einfache Physiklabors, 1,0 
einfache Übungsräume, Zeichensäle, einfache Metallwerkstätten, 
Technische Versuchshallen, Sporthallen, Lehr- und Schausammlun-
gen 

4 Büroräume mit besonderer EDV -Ausstattung, Übungsräume mit he- 1,5 
sanderer EDV-Ausstattung, Erste-Hilfe Räume 

r-------- Technische Labors, Künstlerateliers, Hörsäle ohne Experimentierbüh-5 2,3 
ne, Chemie-Versuchshallen, Bibliotheksräume (Lesesäle) 

-
6 Einfache chemisch-technische Labors, EDV-Räume (Kleinrechner), 3,4 

Spülräume, Sprachlabors, Bettenräume 

7 Chemisch-technische Labors mit besonderen Anforderungen, Hörsäle 
mit Experimentierbühne, physikalisch-technische Übungsräume (Prak-

6,1 

tika), Röntgen-Untersuchungsräume 

8 Operationsräume, Räume ftir Strahlendiagnostik- und Strahlentherapie. 10,7 

9 Kernphysiklabors, Isotopenlabors mit besonderen Anforderungen, 16,4 
chemische Labors mit speziellen Hygiene- bzw. Sicherheitsanforde-
rungen. 

Diese Vorgehensweise wurde auf der Grundlage von Arbeiten der "Informationsstelle Wirt-
schaftliches Bauen" und darauf aufbauenden HIS-Untersuchungen konkretisiert. 10 Im Prinzip 
werden dabei die Raumnutzungsarten nach DIN 277, die in der Hochschulverwaltung als 
Merkmal für jeden Raum vorgehalten werden, nach ihrer Kostenintensität in Gruppen ("Ko-
stenflächenarten" KF A) eingeteilt. Diesen Gruppen wurden Mietsatz-Oewichte anhand einer 
Erhebung der Herstellungskosten typischer Bauvorhaben zugeordnet. Tabelle 2.2 gibt einen 
Überblick über diese Gruppen und die dazu vorgeschlagene Spreizung der Mietsätze. Als Ba-
sismietpreis werden für Zwecke des Ausstattungsvergleichs 15,-- DM je m2 Büro-
Hauptnutzfläche (KFA 3) angenommen, der die Kosten der Nebennutz-, Verkehrs- und 
Funktionsflächen mit abdecken soll. Dieser Basismietpreis wird zur Ermittlung des kalkulato-
rischen Mietsatzes mit dem jeweiligen der Kostenflächenart zugeordneten Gewicht multipli-
ziert. Beim Vergleich des Basismietpreises mit marktüblichen Mieten ist festzustellen, daß 
letztere sich auf die sog. Mietflächen beziehen. Wird der Mietpreis wie hier auf die Haupt-
nutzfläche (HNF) bezogen, so muss er oberhalb des Mietpreises je m2 Mietfläche liegen. Das 
Verhältnis zwischen Mietfläche und HNF ist im Hochschulbereich mit mindestens 1,5 : 1 
anzusetzen und beträgt vielfach 2 : I. 

10 Vgl. Gerken et al., 1997, S. 47 ff. 
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Die pagatorischen, also die tatsächlich gezahlten und im Hochschulhaushalt verbuchten Mie-
ten, bleiben im dargestellten V erfalu·en unberücksichtigt, damit der Vergleich zwischen 
Hochschulen mit umfangreichen Anmietungen und solchen in ausschließlich landeseigenen 
Gebäuden nicht verzent wird. Sofem es die Datenlage zuließ, sind auch für angernietete 
Räume V ergleichsmieten kalkuliert und damit die pagatarischen Mieten ersetzt worden. 

Die kalkulatmischen Mieten werden durch Multiplikation der KFA-Gewichte mit den ent-
sprechenden Hauptnutzflächen auf der Ebene von Lehreinheiten oder Studiengängen ausge-
wiesen. Die Angaben aus den Raumdateien sind mit Unsicherheiten behaftet; sowohl die 
Venvendung der KFA-Gewichte als. auch die Höhe des angenommenen Basismietpreises 
müssen kritisch überprüft werden. Deshalb werden die kalkulatorischen Mieten, denen i. d. R. 
auch keine realen Ausgaben gegenüberstehen, nur nachrichtlich ausgewiesen und können 
nicht für weitergehende Zwecke, insbesondere nicht zur Festlegung von kostendeckenden 
Nutzungsentgelten verwendet werden. 

Laufende Suchkosten 

Die laufenden Sachkosten kommen am ehesten für kurzfristige Maßnahmen zur Kostenbeein-
flussung in Frage, weil kaum dauerhafte ve1iragliche Bindungen wie etwa im Personalbereich 
bestehen. Wie schon oben ausgeführt, baut die Kostene1fassung auf den Daten der kamerali-
stischen Haushaltsrechnung auf. Das Kostenaggregat laufende Sachkosten wird aus Ausgaben 
gebildet, die in der kameralistischen Haushaltssystematik als sächliche V erwatungsausgaben 
(Hauptgruppe 5) und als Ausgaben für Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke 
(Hauptgruppe 6) verbucht werden. Grundsätzlich werden dabei alle Ausgaben einbezogen, die 
im Zusammenhang mit der Leistungserstellung der Hochschulen getätigt werden. Dieses 
Kriterium trifft auch auf Ausgaben der HGr. 6 zu. Dazu gehören bspw. Entgelte an die Kom-
mune für die Pflege der Sportplätze. Bewnischaftungskosten und die tatsächlich geza!Ilten 
Mieten werden in eit1em gesonderten Kostenaggregat erfasst bzw. durch kalkulatorische 
Werte ersetzt (s.o.). Da die Ausgaben für Bauunterhaltung eng mit der Qualität der Gebäude-
substanz korrelieren, bleiben sie bei der Kostenartenbildung ebenfalls unberücksichtigt. 

Bei den laufenden Sachkosten sind kaum Abweichungen zwischen Ausgaben und Kosten 
gegeben: Praktisch alle Ausgaben sind in gleicher Höhe zum Zeitpunkt ilirer Tätigung Ko-
sten. Höchstens Lagerauf- und -abbau stellt eine Quelle für das Auseinanderfallen von Aus-
gaben und Kosten dar. Im HIS-AKL ist die Vemachlässigung eventueller Lagerhaltung in 
Anbetracht des relativ langen Auswertungszeitraumes von einem Jalu· und der Relation zur 
Höhe der Gesamtkosten vertretbar. 

Im Bereich der laufenden Sachkosten haben die Länder einen nicht unerheblichen Gestal-
tungsspielraum bei der titelweisen Zuordnung von Ausgaben. Die hieraus resultierenden Un-
terschiede sind hinsichtlich der länderübergreifenden Vergleichbarkeit der im HIS-AKL ver-
wendeten Kostenaggregate ebenso zu berücksichtigen wie Unterschiede, die sich zwischen 
der herkömmlichen Kameralistik und den unterschiedlichen Kontensystematiken der Wirt-
schaftspläne einzelner Hochschulen ergeben. Insgesamt sind im Bereich der laufenden Sach-
kosten die Haushaltstitel der Kameralistik bzw. die Kontensystematik der einbezogenen 
Hochschulen mit Wirtschaftsplänen nur beschränkt in aussagefahige differenzierte Kostenar-
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ten umzusetzen. In einem frei zu gestaltenden Kostenartenplan böten sich zur weiteren Unter-
gliedemng verschiedene Merkmale an, votTangig die stoffliche Natur der verbrauchten Güter 
oder der "Verwendungszusammenhang". Unter den Rahmenbedingungen des Projekts wurde 
auf eine weitere Untergliedemng, die nur mit zusätzlichem Erhebungsaufwand möglich ge-
wesen wäre, verzichtet. Die laufenden Sachkosten bilden somit einen stark aggregierten Ko-
stenblock aus sehr heterogenen Kostenarten, der aber länderübergreifend vergleichbar ist. 

Die ländetübergreifende Vergleichbarkeit konnte trotz der unterschiedlichen Wertgrenzen, 
anhand derer die Länder den laufenden Sachaufwand von den Investitionen abgrenzen, über-
wiegend sichergestellt werden. Einschränkungen müssen für die Universität Bremen gemacht 
werden. Während in Bremen die Wettgrenze bei 800 DM je Einzelfall liegt, liegt diese Gren-
ze in den Ländem Hamburg, Mecklenburg-Vorpommem, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein bei 10.000 DM je Einzelfall. Die für die Universität Bremen ausgewiesenen laufen-
den Sachkosten sind insofern tendenziell zu niedrig im Vergleich zu denen an den anderen 
Universitäten. 

Investitionen 

Eine wesentliche Ursache für das zeitliche Auseinanderfallen von Ausgaben und Kosten liegt 
in den Anlagegütern, d. h. solchen Gütern, die der Hochschule dauerhaft zu dienen bestimmt 
sind. Während die Ausgabe bzw. Investition einmalig bei der Anschaffung des Anlagegutes 
anfallt, erfolgt der Ressourcenverbrauch und damit die Kostenentstehung kontinuierlich und 
meistens in Abhängigkeit von der Inanspmchnahme. Typisches Beispiel für Anlagegüter sind 
technische Geräte, Anlagen und Ausrüstung, aber auch immaterielle Güter wie Patente oder 
Nutzungsrechte. Zur Kostenzuordnung kann man entweder den Wett des Anlagegutes über 
die Nutzungsdauer verteilen, oder man geht von der Fiktion aus, dass der Verbrauch des Gu-
tes komplett in der Periode der Anschaffung etfolgt (Sofortabschreibung). 

Sofortabschreibungen sind dann üblich, wenn der Wert des Anlagegutes gedng ist und sich 
eine Aufteilung auf mehrere Perioden nicht lohnt. Für über mehrere Perioden abzuschreiben-
de Güter müssen regelmäßig - wegen der Nichtverfügbarkeit geeigneter V erbrauchsgrüßen -
rechnerische Modelle zur Abschreibung herangezogen werden. Für die Berechnung von Ab-
schreibungen gibt es zwar auch innerhalb der Kameralistik geeignete Methoden, die aber ei-
nen Informationsstand über die Inventarisiemng voraussetzen, der nicht an allen Hochschulen 
gegeben ist. Implizit wurde damit eine lineare Abschreibung mit einheitlichen Nutzungsdau-
ern zu Gmnde gelegt. 

Da Abschreibungen aus dem Inventar z. Z. nicht abgeleitet werden konnten, werden die jähr-
lichen Investitionen verwendet, die über einen längeren Zeitraum unter der Voraussetzung 
eines konstanten Investitionsvolumens mit der Höhe der Abschreibungen übereinstimmen 
sollten, innerhalb eines Jahres aber stark von der jährlichen Abschreibung abweichen können. 
Um die jährlichen Schwankungen im Investitionsverhalten zu glätten, werden die Investitio-
nen des Erhebungsjahres und die Investitionen des vorhergehenden Jahres gemittelt. Zu den 
Investitionen werden die investiven Ausgaben der Hauptgmppe 8 zwischen 10.000 DM bis 
250.000 DM im Einzelfall gezählt. Sofern in den laufenden Sachausgaben bis 10.000 DM 
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auch Anlagegüter enthalten sind, wurden sie kostemechnerisch gesehen als Sofortabschrei-
bung behandelt. 

Die bei den laufenden Sachkosten schon erörterte Problematik unterschiedlicher Wertgrenzen 
betührt auch die länderübergreifende Vergleichbarkeit der ausgewiesenen Investitionen. Bei 
der Universität Bremen sind in den Investitionen die Ausgaben zwischen 800 DM und 
10.000 DM enthalten. Die Investitionen fallen dadurch im Vergleich zu anderen Projekthoch-
schulen zu hoch aus. Die Höhe der Gesamtkosten bleibt - abgesehen von der Durchschnitts-
bildung über zwei Jahre- davon unbetührt. 

Nicht bei den Investitionen berücksichtigt sind Mittel, die den Hochschulen Mecklenburg-
Vorpommems zum Aufbau ihres Büchergrundbestandes zur Verfügung gestellt werden. Mit 
diesen Mitteln sollen die dortigen Bibliotheken in die Lage versetzt werden, der Erfüllung 
ihrer eigentlichen Aufgaben nachkommen zu können. Aufgrund dieses Sondercharakters er-
folgt hier nur ein nachrichtlicher Ausweis in den Gmnddatenbetichten für die einzelnen 
Hochschulen. 

Großgeräteinvestitionen 

Zusätzlich zu den Investitionen werden im HIS-AKL Großgeräteinvestitionen - Wettgrenze 
250.000 DM11 (s.o.) - ausgewiesen. Es handelt sich dabei i. d. R. um Investitionen für hoch-
leistungsfahige wissenschaftliche Geräte, die i. w. der Forschung dienen. Auf der Grundlage 
des HBFG werden die entsprechenden Beschaffungen mit Bundesmitteln gefördert. Miterho-
ben wurden die im Beschaffungsantrag genannten Verwendungsanteile für Lehre, Forschung 
und Krankenversorgung. Diese wurden bei der Aufteilung der Kosten in solche für Lehre und 
Forschung (s. u.) berücksichtigt. Großgeräteinvestitionen werden als Kostenart von den Inve-
stitionen abgesetzt, da sie sich von der Mittelherkunft und der Verwendungsart unterscheiden. 
Für Großgeräteinvestitionen wird ein gleitender Durchschnitt von sechs Jahren gebildet, um 
die noch stärkeren jährlichen Schwankungen auszugleichen. 

Während Ersteintichtungsmittel bei der Kostenartenbildung im allgemeinen ausgeklammert 
sind, werden Großgeräteinvestitionen aus diesen Mitteln in den HIS-AKL einbezogen. Dies 
ist durch die besondere Bedeutung der Großgeräteinvestitionen gerechtfertigt. 

Gesamtkosten 

Die zur Kennzaltlenbildung herangezogenen Gesamtkosten setzen sich aus den Personalko-
sten, den laufenden Sachkosten, den Investitionen und den Großgeräteinvestitionen zusam-
men.12 Nicht eingerechnet werden Bewirtschaftungskosten und kalkulatorische Mieten. Die 
Bewirtschaftungskosten sind teilweise stark durch die Qualität der Gebäudesubstanz beein-
flusst und sind damit derzeit nur begrenzt durch die Hochschulen steuerbar. Der Ansatz zur 

11 Die Wertgrenze für HBFG-Mittel lag für Universitäten zu Beginn des Rückerhehungszeitmums noch bei 
150.000DM. 

12 Berücksichtigt werden nur Landes- und SondermitteL Drittmittel werden ausschließlich als Indikator im 
Bereich Forschung verwendet; siehe dazu auch S. 13 f. 
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Berechnung der kalkulatorischen Mieten hat noch starken Pilotcharakter. Deshalb erfolgt für 
beide Kostenarten nur ein naclu"ichtlicher Ausweis in den Grunddatenberichten für die einzel-
nen Hochschulen. 

Auf der derzeitigen - weitgehend an den Hauptgruppen der Kameralistik orientierten - Aggre-
gationsebene der Ausgaben ist die weitgehende Vergleichbarkeit der ermittelten Kostenblöcke 
herstellbar. Die Unterschiede in der Haushaltssystematik der Länder sowie zwischen der ka-
meralistischen Haushaltssystematik und der Systematik der unterschiedlichen Wütschaftsplä-
ne würden nur bei Verwendung differenzierter Kostenaggregate zu beachten sein.13 Sofern zu 
einen späteren Zeitpunkt eine Verwendung detaillierterer Kostenarten als notwendig erachtet 
wird, setzt dies eine genauere Abstimmung der Kostenartenbildung voraus. 

Die Gesamtkosten können je nach Fragestellung dazu herangezogen werden, Aussagen über 
das Niveau der Ausstattung bzw. der Kosten zu machen, mit dem eine Lehreinheit Leistungen 
erbringt. Die Teilaggregate geben zusätzlich Aufschluss über die Struktur der Gesamtkosten. 
Sie sind tendenziell gleichfalls dazu geeignet, das Kosten- oder Ausstattungsniveau in einzel-
nen Ressourcenbereichen miteinander zu vergleichen. Schon auf dieser Ebene ergeben sich 
Ansätze zur Interpretation erkennbarer Unterschiede. 

Obwohl die Kostenerfassung in weiten Bereichen an die in den Haushalten der Hochschulen 
verbuchten Ausgaben anknüpft, entsprechen die im HIS-AKL ausgewiesenen Kosten nicht 
mehr den Ausgaben laut Haushaltsplan. Durch die Kalkulation der Personalkosten, aber auch 
durch die Durchschnittsbildung bei den Investitionen werden die Grenzen der Kameralistik 
durchbrachen. Zudem werden aus methodischen Gründen bestimmte Ausgaben nicht in die 
Kostenaggregate einbezogen. Die dargelegte Kostemutenbildung im HIS-AKL ist somit Be-
standteil einer teilweise von der Kameralistik unabhängigen Kostenrechnung. 

2.2 Kostenstellenrechnung 

Im Ralunen des AKL-Vergleichs werden nicht nur die anfallenden Kosten nach ihrer Art er-
faßt, sondern auch Verantwortungsbereichen zugeordnet. Eine aussagefahige Kostenstelleu-
rechnung ist Voraussetzung dafür, Ausstattung und Kosten von Lehreinheiten vergleichen zu 
können. 

Zwischen den Hochschulen - insbesondere zwischen den Universitäten- bestehen beträchtli-
che strukturelle Unterschiede, die für die Umsetzung der Kostenrechnung und darauf basie-
render Kennzahlenvergleiche zu beachten sind. Besonders bedeutsam ist der Grad der Dezen-
tralisierung, der Anzahl und Zuschnitt der zu berücksichtigenden Organisationsebenen und 
damit die Aufgabenvetteilung auf die einzelnen Ebenen bestimmt. Beispielhaft für derartige 
Unterschiede sind etwa die Bibliotheksstruktur, die organisatorische Zuordnung von Werk-
stätten und die Ausstattung der verschiedenen Hierarchieebenen mit V erwaltungskapazität. 

13 Siehe auch die im Rahmen der Projektarbeiten entstandene Synopse zur Haushaltssystematik im Anhang. 

HIS GmbH- AKL Nord 



24 2 Projektmethodik 

Die hochschulspezifischen Kostenstellenpläne müssen die Organisationsstruktur der jeweili-
gen Hochschulen wiedergeben. Sie stellen die Grundlage für hochschulübergreifende Ver-
gleiche von Lehreinheiten dar, da die vorhandenen organisatorischen Unterschiede über ge-
eignete Verrechnungen im Rahmen einer Vollkostenrechnung bei der Kennzahlenbildung 
berücksichtigt werden können. 

2.2.1 Organisationseinheiten und Kostenstellenplan 

Die im Rahmen des AKL-Vergleichs entwickelten Kostenstellenpläne basieren weitgehend 
auf den an den Hochschulen vorhandenen Organisationseinheiten und den dafür bereits ver-
wendeten Schlüsseln. Der Differenzierungsgrad in der Organisationsstruktur kann an einer 
Hochschule für die verschiedenen Aufgabenbereiche der Mittel-, Personal- und Raumbewirt-
schaftung unterschiedlich sein. Vor allem aber gab es bisher oft keinen den Aufwand recht-
fertigenden Grund, die in den entsprechenden Bereichen verwendeten Schlüssel aufeinander 
abzustimmen. Selbst wenn die Abgrenzung der Organisationseinheiten z. B. in Raum- und 
Personalverwaltung sachlich identisch ist, werden häufig unterschiedliche Schlüssel vergeben. 

Kennzahlenvergleiche werden auf dem relativ hohen Aggregationsniveau der aus der Kapa-
zitätsberechnung bekannten Lehreinheiten durchgefülut (s. u.). Erst auf dieser Ebene läßt sich 
ein Bezug zu den wichtigen Leistungsgrößen "Studierende", "Studienplätze" etc. herstellen. 
Deshalb muß dafür Sorge getragen werden, daß die Kostenstellen für den hier vorliegenden 
Zweck auf Lehreinheitsebene gebildet werden. Ausgehend von der jeweils vorfmdlichen Or-
ganisationsstruktur sind für die Zwecke des AKL-Vergleichs je nach Sachlage geeignete Zu-
sammenfassungen, Aufteilungen bzw. E1weiterungen vorgenornrnen worden. 

Eine der vordringlichsten Aufgaben in einem AKL-Vergleich ist deshalb der Aufbau einer 
Referenzliste, in der die Zuordnung der fachlichen Organisationseinheiten zu Lehreinheiten 
festgelegt wird. Im Rahmen dieser Systematik werden alle vorgefundenen Organisationsein-
heiten mit ihren in den einzelnen Ressourcenbereichen z. T. abweichenden Schlüsseln einem 
einheitlichen Kostenstellenschlüssel zugeordnet. 

Für jede Universität wurde auf diese Weise für die Projektzwecke ein neuer, abgestimmter 
Kostenstellenschlüssel eingeführt, mit Referenzen zu allen relevanten Ressourcenbereichen 
bzw. zugrunde liegenden DV -Systemen. Diese Abbildung der verschiedenen Schlüssel auf 
einen einheitlichen Kostenstellenschlüssel stellt eine nichttriviale Arbeit dar und ist mit er-
heblichem Aufwand verbunden. 

Die Verschlüsselung des Kostenstellenplanes erfolgt zweckmäßigerweise numerisch und 
hierarchisch. Exemplarisch ist in Abbildung 4 ein Auszug aus dem Kostenstellenplan für die 
Universität Harnburg ausgewiesen. Er zeigt den an der Universität verwendeten Organisa-
tionseinheiten-Schlüssel (OE) und die Zuordnung dieser OE zu Kostenstellen im Projektsin-
ne. 
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Abbildung 4 Auszug aus dem Kostenstellenplan für die Universität Harnburg 

1053000 FB 05 -zentr. 
Bewirtschaftung 

1059600 Bibliothek 
f.d.Phil. Sem. FB 05 

1059700 Übungs-/ 
Seminarräume FB 05 

FB zentrale Bewirtschaftung 05000030000000 05000030000000 

Bibliothek f.d.Philosophische Sem. 05001001000000 05001001000000 

05001900000000 

Arbb. Historisch-System. Erzieh.w 06010100000000 06010100000000 

Arbb. Empirische Bildungsforsch. 06010200000000 06010200000000 

2.2.2 Hilfs- und Hauptkostenstellen 

Nach ihrer Beziehung zur eigentlichen Leistungserstellung werden im AKL-Vergleich 
Hauptkostenstellen und Hilfskostenstellen, die nur mittelbar an der "Endprodukterstellung" 
beteiligt sind, unterschieden. 
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Hauptkostenstellen an Hochschulen sind im Rahmen von Kostenrechnung die kleinsten wis-
senschaftlichen Einrichtungen mit Organisationsverantwortung, unabhängig von ihrer kon-
kreten Struktur. In den Instituten, Abteilungen, Seminaren, Lehrgebieten etc. wird die primäre 
Leistung in Forschung und Lehre erbracht. Im AKL-Vergleich werden Vergleiche auf der 
Ebene der Lehreinheiten angestrebt, die i. d. R. Aggregate kleinerer Organisationseinheiten 
(Institute, Seminare etc.) sind. Insofern werden die Lehreinheiten im Rahmen dieser auf Ver-
gleich ausgerichteten Analyse auch als Hauptkostenstellen betrachtet. 

Im Rahmen des AKL-Vergleichs wird nach dem Muster einer Vollkostenrechnung velfahren, 
weil bei unterschiedlichen Organisationsstmkturen und daran orientierten Kostenstellenplä-
nen nur so die hochschulübergreifende Vergleichbarkeit sichergestellt werden kann. Unter 
dieser Prämisse ist nicht nur eine vollständige Einbeziehung aller relevanten Kosten notwen-
dig, sondern auch eine innerhochschulische Leistungsverrechnung, mit dem Ziel, alle Kosten 
den Hauptkostenstellen zurechnen zu können. 

Die Umlage von Hilfs- auf Hauptkostenstellen findet in einem speziellen Hochschulabrech-
nungsbogen statt. Dieser gibt eine Übersicht über die gesamten an der Hochschule angefalle-
nen Kosten, gegliedert nach Kostenarten und Kostenstellen. 

Für intemniversitäre Kennzahlenvergleiche werden wie oben ausgeführt Vollkosten auf den 
Hauptkostenstellen benötigt. Die Kosten der Hilfskostenstellen sind deshalb auf die fachli-
chen Einheiten zu verteilen. Damit kommt zum Ausdmck, dass diese zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben auf die Inanspmchnahme der Dienste der zentralen Einrichtungen, der Verwaltung und 
der anderen Hilfskostenstellen angewiesen sind. Die entsprechenden Verrechnungen finden 
innerhalb des im Rahmen des Projekts entwickelten Hochschulabrechnungsbogens (HAB) 
statt. Danach verbleiben keinerlei Kosten bei den Hilfskostenstellen, und die Summen bei den 
Hauptkostenstellen bzw. Leln·einheiten setzen sich aus zwei Untersummen zusammen: den 
dort tatsächlich direkt angefallenen Kosten und den von anderen Kostenstellen angelasteten 
Kosten. Diese Daten sind dann Ausgangspunkt für weitere Auswertungsrechnungen. 

2.2.3 Umlagen und Schlüsselgrößen 

Für Hochschulvergleiche liefern Umlagen wichtige Informationen, etwa für den Vergleich 
von Einrichtungen an verschiedenen Hochschulen mit unterschiedlicher Aufgabenteilung 
zwischen Fachbereichen und zentralen Einrichtungen, oder für die Analyse zeitlicher Kosten-
entwicklungen bei Aufgabenverschiebungen. Dabei ist klar, daß eine Verrechnung von Ko-
sten soweit möglich direkt tatsächliche Leistungsbeziehungen zwischen den Kostenstellen 
abbilden soll. Wo entsprechende Aufschreibungs- oder Meßsysteme nicht existieren, müssen 
Umlageschlüssel gefunden werden, die möglichst stark mit der kostenmäßigen Inanspmch-
nahme einer Kostenstelle durch andere Kostenstellen korrelieren. Dabei sind genaue Messun-
gen von Leistungsbeziehungen der tendenziell unpräziseren Umlage anband von Schlüsseln 
vorzuziehen. 

Eine Projektaufgabe bestand in diesem Zusammenhang darin, Umlageschlüssel für die Ver-
rechnung von Vorkostenstellen zu entwickeln, wobei auf den Sachsland in den vorangegan-
genen Projekten zurückgegriffen werden konnte. Die Auswahl der einzelnen Umlageschlüssel 
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orientiett sich an den Kritetien der Plausibilität und der DatenverfügbarkeiL Als plausibel 
gelten Parameter dann, wenn ihre Ausprägungen nähemngsweise Rückschlüsse auf die abzu-
bildenden Leistungsbeziehungen zulassen. Unter diesen Umständen ist evident, daß die Para-
meterauswahl teilweise von lokalen Besonderheiten abhängt. Obwohl eine prinzipielle Über-
einstimmung angestrebt wird, können die verwendeten Schlüssel im Einzelfall zwischen den 
Hochschulen abweichend konstmiert sein. 

Die wesentlichen Hilfskostenstellen, deren Kosten per Umlage verteilt werden, sind die mit 
der Gebäudebewirtschaftung betraute Stelle, die zentrale Verwaltung, die Fachbereichs- bzw. 
Fakultätsverwaltungen und die zentralen Dienstleistungseinrichtungen14

: 

• Bewirtschaftungskosten: Diese werden an den Universitäten i. d. R. m der zentralen 
Verwaltung erlaßt. Regelmäßig fehlen auf der Ebene einzelner Gebäuden oder Institute 
z. B. Zähler zur Ermittlung von Strom-, Gas- und Wasserverbrauch. Da dieser Güterver-
zehr im Rahmen der fachlichen Leistungserstellung anfallt, hat die Nichterfassung der Be-
wirtschaftungskosten auf den Hauptkostenstellen keine inhaltlichen, sondern lediglich 
technisch-organisatorische Gründe. Diese Kosten fallen fachspezifisch in sehr unter-
schiedlicher Höhe an. Eine Umlage anband geeigneter Verrechnungsschlüssel scheint da-
her angemessen; langfristig ist dagegen eine gerrauere Erfassung von Verbräuchen auf 
Hauptkostenstellen anzustreben. Der Verteilschlüssel für die Bewittschaftungskosten ba-
sielt i. d. R. auf der Hauptnutzfläche und dem beschäftigten Personal. 

• Kosten der zentralen Verwaltung: Bei unterschiedlichem Aufgabenumfang der zentralen 
Verwaltungen ist es angesichts der Zwecksetzung der Untersuchung sinnvoll und notwen-
dig, die Verwaltungskosten als Dienstleistungen den Fächern anzulasten. Für diesen Zweck 
wird die zentrale Verwaltung falls möglich untergliedert und werden die Kosten der ver-
schiedenen Funktionsbereiche nach unterschiedlichen Schlüsseln verteilt. Der Grad an 
Detaillierung kann dabei in gewissen Grenzen frei gewählt werden. Zentrales Anliegen ist 
wiederum, Schlüssel zu finden, die möglichst gut der Kostenvemrsachung entsprechen. 
Die Kosten des Personaldezernates werden z. B. nach der Anzahl der Beschäftigungsver-
hältnisse verteilt. Falls die Kosten der zentralen Verwaltung nur en bloc vorliegen, wird 
i. d. R. ein gemischter Schlüssel aus Personal- und Studierendengrößen zur Umlage heran-
gezogen. 

• Kosten zentraler Einrichtungen: Zentrale Einrichtungen erfüllen z. T. unmittelbar 
Dienstleistungsaufgaben für Lehre und Forschung und sind für die entsprechenden Lei-
stungsprozesse konstitutiv. Beispiele für solche zentralen Einrichtungen sind Bibliotheken 
und Rechenzentren. Das Konstruieren geeigneter Schlüssel gestaltet sich unterschiedlich 
schwierig: Während für die Studienberatung kaum ein anderer Schlüssel als die Anzahl der 
Studierenden in Betracht kommt, müssen für die Universitätsbibliothek und das Hoch-
schulrechenzenhum spezifische Planungsgrößen herangezogen werden, um einen Umlage-
schlüssel zu finden, der die Realität der Inanspruchnahme dieser Einrichtungen durch die 

14 Vgl. dazu die Ausführungen in Leszczensky et. al. 1997. 
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Fächer annähernd plausibel wiedergeben kann15. Sofern Universitäten zentrale Eimichtun-
gen betreiben, die nicht nur Dienstleistungen für Lehre und Forschung der jeweiligen Uni-
versität erbringen, sind deren Kosten auch nur zum Teil auf Lehreinheiten verrechnet wor-
den. Bei den Staats- und Universitätsbibliotheken in Harnburg und Bremen wurde vor der 
Verteilung auf die Hochschulen ein Abzug für die Nutzung als Staatsbibliothek durch 
Dritte vorgenommen. 

• Kosten der Fachbereichs- bzw. Fakultätsverwaltung: Verwaltungseinheiten innerhalb 
von Fachbereichen bzw. Fakultäten sind Dekanate, Prüfungsämter, Praktikumsbüros und 
ähnliche Eimichtungen. Diese sind im Prinzip als Hilfskostenstellen im Verhältnis zu den 
Instituten, Seminaren oder anderen Eimichtungen eines Fachbereichs oder einer Fakultät 
anzusehen. Kostenstellen auf dieser Ebene werden ebenfalls anband geeigneter Schlüssel-
größen auf die als Hauptkostenstellen aufzufassenden Lehreinheiten verteilt. 

Die Anwendung der Vollkostemechnung ist durch das Ziel, vergleichbare Kennzahlen auf 
fachlicher Ebene zu generieren, gerechtfe1tigt. Sie nimmt bewußt in Kauf, daß durch Umlagen 
Unschärfen entstehen. Eine völlig "nutzungsgerechte" Aufteilung von Gemeinkosten ist nicht 
möglich. 

2.3 Kennzahlenrechnung 

Ziel des AKL-Vergleichs ist es, Kostenkennzahlen und weitere für ein Hochschulcontrolling 
bedeutsame Kennzahlen zu berechnen. Da die Kostenkennzahlen die Beziehung von Kosten 
zu Leistungen zum Ausdruck bringen sollen, ist es wünschenswert, die Kosten möglichst di-
rekt jenen Leistungen zuzurechnen, für deren Erstellung sie entstanden sind. Im engeren Sin-
ne würde eine solche Erfassung von Kostenträgereinzelkosten die Information erfordern, ob 
die Kosten ftir eine bestimmte Lehrveranstaltung, ein bestimmtes Forschungsprojekt oder 
ähnliches entstanden sind. Da dies bereits beim größten Kostenblock, den Personalkosten, 
aber auch bei den raumbezogenen u. a. Kosten nur näherungsweise gelingt, sprechen wir hier 
von einer Kennzahlemechnung. Allerdings ist darin eben auch ein möglicher Ansatz für eine 
schlanke HochschulkostenträgeJTechnung zu sehen. 

Wesentliches Ziel des Projekts ist es, Kostendaten im Rahmen einer Kostenauswertung bzw. 
Kennzahlemechnung für Vergleichszwecke aufzubereiten. Um die Kosten und damit mittel-
bar die Wirtschaftlichkeit sachgerecht bemteilen und Schlußfolgerungen für die Planung und 
Steuerung des Geschehens an Hochschulen ziehen zu können, ist es sinnvoll und notwendig, 
die angefallenen Kosten zu spezifischen Einfluß- bzw. Leistungsgrößen in Beziehung zu set-
zen. Damit wird eine größenunabhängige Interpretation und - soweit angemessen - ein Ver-
gleich zwischen verschiedenen Einrichtungen ermöglicht. 

Im folgenden geht es zunächst darum, die wesentlichen Leistungsbereiche von Hochschulen 
zu definieren (Abs. 2.3.1). Im Anschluß daran werden die Bezugsgrößen für die Kennzahlen-

15 Ebd. 
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bildung, darunter vor allem die zentralen Leistungsgrößen für die Lehre und die Forschung, 
entwickelt (Abs. 2.3.2). Abschließend wird das Kennzahlenset dargestellt (Abs. 2.3.3). 

2.3.1 Kosten der Lehre und Forschung 

Ausgehend von der Feststellung, daß Forschung und Lehre letzten Endes die primären Auf-
gaben der Universitäten sind, erscheint eine Trennung der Kosten zumindest für diese beiden 
Bereiche geboten. Weitere in den Hochschulgesetzen festgeschriebene Aufgaben wie Weiter-
bildung, Internationalisierung, Frauenförderung etc. könnten ebenfalls ausdifferenziert wer-
den. Da die leistungsspezifische Aufteilung der Kosten aber ohnehin schwierig und methodi-
sches Neuland ist, hat die Lenkungsgruppe (siehe Unterkap. 1.1) entschieden, im hier be-
schriebenen Projekt die Aufteilung der Kosten auf die Dimensionen Lehre und Forschung zu 
begrenzen. 

Angesichts des hohen Anteils an Gemeinkosten und insbesondere der Ungenauigkeit, die der 
Zurechnung der Personalkosten auf Kostenträger - selbst solcher umfassenden wie Lehre und 
Forschung- notwendig anhaftet, erscheint es wenig sinnvoll, einzelne Kostenpositionen ver-
ursachungsgemäß aufteilen zu wollen. In diesem Projekt wird daher angestrebt, Forschungs-
und Lehranteile für Personalkategorien, Kostenarten und z. T. auch für Kostenstellen nähe-
rungsweise zu ermitteln. Durch das im folgenden erläuterte V erfahren soll eine plausible 
Aufteilung erreicht werden. 

Aufgrund der primären Zuständigkeit für Forschung und Lehre und der hohen Kostenrelevanz 
wird zunächst das wissenschaftliche Personal betrachtet. Es ist ein Verfahren entwickelt wor-
den, das den Anteil der Leistungen des wissenschaftlichen Personals für Lehre und Forschung 
zu quantifizieren versucht. Die entsprechenden Anteilswerte werden im folgenden als Lehr-
bzw. Forschungskoeffizienten dargestellt. Zur Ermittlung von Lehr- und Forschungskoeffi-
zienten für die Personalkosten des wissenschaftlichen Personals an den Universitäten bie-
ten sich normative oder empirische Verfahren an. Während normative Ansätze von dienst-
rechtlichen Sollvorstellungen ausgehen, kann als empirisches Verfahren eine Zeitbudgeterhe-
bung in Form einer Selbstaufschreibung von Tätigkeiten nach der Tagebuchmethode in Frage 
kommen. Letzteres ist aber sowohl aufwendig als auch anf<illig für V erzenungen, die aus der 
Orientierung der Befragten an erwünschten Ergebnissen resultieren kann. Deshalb wurde ei-
nem Verfahren mit normativen Vorgaben der Vorzug gegeben. 

Inr Rahmen des Projekts wird die Aufteilung der Kosten für Lehre und Forschung in einem 
ersten Schritt anhand der Lehrverpflichtung für die unterschiedlichen Kategorien des wissen-
schaftlichen Personals vorgenommen. Ausgangspunkt der Überlegungen ist, daß seinerzeit 
mit der Festlegung des Deputats für Universitätsprofessoren (8 SWS) sichergestellt werden 
sollte, daß diese in etwa zur Hälfte ihrer Arbeitszeit zu lehren und zur anderen Hälfte zu for-
schen in der Lage sind. Verwaltungstätigkeit ist dabei gedanklich den Hauptaufgaben Lehre 
und Forschung zugerechnet. 

Ergebnis der Aufteilung der Arbeitszeit der Professoren ist damit ein Lehr- und Forschungs-
koeffizient von jeweils 0,5. Auf dieser Grundlage sind allen Kategorien des wissenschaftli-
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chen Personals nach der Leln·verpflichtungsverordnung Deputate und entsprechend des Ver-
hältnisses des jeweiligen Deputats zum Deputat für Professoren Lehr- und Forschungskoeffi-
zienten zugeordnet worden. Bei einem Deputat von 4 SWS für Personal auf Qualifikations-
stellen (Cl und lla auf Zeit) ergibt sich danach beispielsweise ein Leln·koeffizient von 0,25. 

Auf diese Weise lassen sich für das wissenschaftliche Personal Lehr- und Forschungskoeffi-
zienten lückenlos generieren. Anschließend wird die Aufteilung ausgedehnt auf die übrigen 
Personalkosten, die Sachkosten und die Hilfskostenstellen. Die lehreinheitsbezogenen durch-
schnittlichen F+ L-Koeffizienten für das Personal werden dann auf alle weiteren Kostenarten 
der Lehreinheit angewendet, sofern nicht eine andere kostenartenspezifische F+L-Aufteilung 
vorgegeben wird. Für Großgeräte erfolgt die Aufteilung auf Forschung und Lehre entspre-
chend der Anteile, die den jeweiligen HBFG-Anträgen zu entnehmen sind. Bewirtschaftungs-
kosten werden hälftig auf Forschung und Lehre aufgeteilt. 

2.3.2 Bezugsgrößen für die Kennzahlenbildung 

Soweit es um die Kennzahlenbildung für die Leistungsbereiche Lehre und Forschung geht, 
werden für beide getrennt Leistungsgrößen herangezogen und den entsprechenden Kosten 
gegenüber gestellt, z. B. die Zahl der Studierenden in der Regelstudienzeit für den Lehrbe-
reich (vgl. 2.3.2.1) und die Drittmittel für den Forschungsbereich (vgl. 2.3.2.2). 

Soweit aber allgemeine, von spezifischen Leln·- und Forschungsindikatoren unabhängige 
Kennzahlen gebildet werden, muß eine andere Bezugsgröße verwendet werden, und zwar 
eine, die geeignet ist, die Ausstattung von Leln·einheiten größenunabhängig zu beschreiben. 
Eine solche Bezugsgröße stellen die Professorinnen und Professoren dar, die die zentrale 
Handlungsebene in Lehre und Forschung personifizieren, an deren Tätigkeit die Ausstat-
tungsanforderungen in personeller und sachlicher Beziehung geknüpft sind. Wenn die Kosten 
von Lehreinheiten oder Studiengängen an verschiedenen Hochschulen verglichen werden 
sollen, ist ein direkter Vergleich absoluter Kostengrößen aufgrund der unterschiedlichen Grö-
ße der zu vergleichenden Leln·einheiten nicht sinnvoll. Der Professor bzw. die Professorin ist 
hier die normierende Bezugsgröße, die den Vergleich ermöglicht. 

2.3.2.1 Leistungsgrößen für die Lehre 

Welche Leistungsgrößen welchen Kosten gegenübergestellt werden sollen, ist, wie die Erfah-
rungen aus den vorangegangenen HIS-AKL-Projekten zeigen, davon abhängig, über welchen 
Sachverhalt eine Aussage angestrebt wird. Im folgenden werden die Leistungsgrößen für die 
Lehre definiert. Ausgewählt wurden folgende Parameter: 

• Zahl der Studienplätze 

• Zahl der Studierenden in der Regelstudienzeit 

• Zahl der Absolventen 
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Zentrales Anliegen eines auf Vergleiche ausgerichteten Projekts war es, für diese Parameter 
eindeutige Abgrenzungen zu formulieren und die in den operativen Systemen vorfindliehen 
Daten einheitlich nach diesen Ab grenzungen aufzubereiten. 

Studienplätze 

Bekanntlich sind die Studierendenzahlen in den einzelnen Studiengängen je nach Auslastang 
relativ starken Schwankungen unterworfen, während sich die Kosten wegen des hohen An-
teils der Vorhaltekosten nur verzögett und wesentlich unelastischer verändern. Aus diesem 
Grund sollten die Kosten je Studienplatz ausgewiesen werden, die eine höhere zeitliche Sta-
bilität aufweisen, nicht zuletzt auch deswegen, weil die Studienplätze sich i. w. auf der 
Gmndlage des Einsatzes an wissenschaftlichem Personal enechnen, das wiedemm auch den 
größten Kostenblock ausmacht. 

Die Vorgehensweise zur Ermittlung von Studienplatzzahlen ist zunächst mit der KapVO vor-
gegeben. Ausgangspunkt dafür i~t das unbereinigte Lehrangebot einer Lehreinheit, das sich 
aus den Deputatsverpflichtungen des wissenschaftlichen Personals, Deputatsabmindemngen 
und Lehraufträgen zusammensetzt. Zur Berechnung von Aufnahmekapazitäten wird das 
Lehrangebot um Dienstleistungsexporte bereinigt. Anschließend wird das bereinigte Lehran-
gebot durch den gewichteten Cunicularanteilswert der zugeordneten Studiengänge dividiert. 
Im Ergebnis steht ein Angebot von Aufnahmekapazitäten einer Lehreinheit, das auf die ange-
botenen Studiengänge verteilt wird. Durch Multiplikation mit der Regelstudienzeit ergibt sich 
die Zahl der Studienplätze. 

In einigen Ländern sind die Hochschulen zur flächendeckenden Kapazitätsrechnung ver-
pflichtet. Die Ergebnisse dieser Berechnungen lassen sich für den AKL-Vergleich verwenden, 
wobei eine einfache Übernahme allerdings nur möglich ist, wenn Kennzahlen auf der Ebene 
von Studiengängen gebildet werden. Für Kennzahlen auf der Lehreinheitsebene mit Bezug zu 
Studienplätzen müssen Anpassungsrechnungen erfolgen. Die lehreinheitsbezogene Aufnah-
mekapazität ergibt sich, indem das gesamte unbereinigte Lehrangebot einer Lehreinheit durch 
den Gesamt-CNW des "Hauptstudiengangs" dividiert wird (s. u.). 

In anderen Ländern gibt es bisher nur Kapazitätsberechnungen für zulassungsbeschränkte 
Studiengänge. Soweit für Studiengänge keine Kapazitätsberechnungen vorlagen, sind ent-
sprechende Berechnungen - soweit möglich - nachgeholt worden. Die Hochschulen wurden 
hierbei z. T. von HIS unterstützt. 

Im Rahmen der Untersuchung waren Faktoren, die die länderübergreifende Vergleichbarkeit 
der Ergebnisse beeinflussen, besonders zu betrachten. Die beiden Seiten, die die Studien-
platzberechnung beeinflussen, wurden deshalb im Hinblick auf die länderübergreifende Ver-
gleichbarkeit beeinflussende Störfaktoren analysiert: 

• Das Lehrangebot in Semesterwochenstunden wird nicht nur durch Zahl und Art der Mit-
glieder des wissenschaftlichen Personals festgelegt, sondern auch durch die Regellehrver­
pflichtungen einzelner Personalkategorien und die Abminderungen der Lehrverpflich­
trmg aufgmnd der Übemahme von Funktionsstellen etc. Bei gegebenem Personalbestand 
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und entsprechenden Personalkosten können je nach Regelung Abweichungen im unberei-
nigten Lehrangebot entstehen. Umgekelut kann durch diese Einflußfaktoren eine gegebe-
ne Zahl von Deputatsstunden ceteris paribus unterschiedlich hohe Personalkosten verursa-
chen. 

• Ein CNW stellt eine Nachfragegröße eines Studierenden eines bestimmten Studiengangs 
dar. Er wird durch das Curriculum (Zahl und Art der Pflichtveranstaltungen während ei-
nes Studiums) und festgelegte Gmppengrößen für die einzelnen Veranstaltungsatten ge-
bildet. Je nach entsprechender Festlegung kann der CNW kleiner oder größer sein, d. h. 
der einzelne Studierende mehr oder weniger Lehrleistung beanspmchen. Das System der 
CNW ist damit ein rechtlich-politisch festgesetztes Preissystem. Unterschiede in den 
CNW bedingen Unterschiede in den Studienplatzkosten. 

Die wesentlichen Faktoren, die das Verhältnis von Studienplatzzahl und wissenschaftlichem 
Personal und deren Kosten bestimmen bzw. varüeren, sind im einzelnen auf ihre länderspezi-
fischen Unterschiede hin untersucht worden. Daran schließen sich zwei Fragen an: 

1. Wo treten länderspezifische Unterschiede nennenswert auf und wie sind sie zu bewerten? 

2. Sind die entsprechenden Effekte in den Kennzahlen zum Ausdruck zu btingen oder sollen 
sie ausgeglichen werden? 

Zu 1. Sichtung und Bewertung länderspezifischer Unterschiede 

Rechtsgmndlage für die Regellehrverpflichtungen und die Cunicularnmmwerte sind die ent-
sprechenden Vereinbarungen bzw. Empfehlungen der KMK, die mit Ausnahme der bundes-
weit rechtsverbindlichen CNW durch Länderverordnungen in Kraft gesetzt und aktualisiert 
werden. Datüber hinaus steht es den einzelnen Ländern frei, in weiteren Studiengängen die 
Zulassung zu beschränken bzw. CNW festzulegen. Sondervereinbamngen zwischen Länder-
ministerien und einzelnen Hochschulen bezüglich der praktischen Umsetzung der Verordnun-
gen, insbesondere zu den Lehrverpflichtungen, werden - soweit bekannt - berücksichtigt. Die 
Ergebnisse der synoptischen Betrachtung lauten wie folgt: 

• Regellehrverpflichtungen (vgl. Abbildung C.l): Bei den Universitäten bestehen in bezug 
auf die Regellehrverpflichtungen nur geringe Unterschiede. Bemerkenswert ist die Son-
derregelung in Hamburg, wonach wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf 
Qualifikationsstellen völlig von der Lehrverpflichtung entbunden werden können. Auch 
die Regellehrverpflichtung der wissenschaftlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf 
Lebenszeit ist deutlich geringer als in den Vergleichsländern. Aus diesen Gründen sind in 
Harnburg höhere Kosten für die Forschungsgrundausstattung zu erwarten. 

• Ermäßigungen der Lehrverpflichtung (vgl. Abbildung C.2): Bezüglich der Ermäßigun-
gen der Lelu·verpflichtungen bestehen insgesamt keine bedeutsamen Unterschiede in den 
entsprechenden Regelungen. Die feststellbaren Abweichungen, z. B. die fehlende Mög-
lichkeit zur Ermäßigung bei der Übernahme bestimmter Funktionen in einzelnen Bundes-
ländern, dürfte aufgmnd der insgesamt geringfügigen Quatttität der möglichen Deputats-
verrnindemngen vernachlässigbar sein. 
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• Curricularnormwerte (vgl. Abbildungen C.3 und C.4): Nur in den zwei Studiengängen 
Biochemie und Wiltschaftsingenieurwesen (technische Richtung) weichen die länderspe-
zifischen Werte von den "Richtwerten" der KMK ab. In beiden Fällen haben die Länder 
jeweils höhere Werte angesetzt. Daneben gibt es einige wenige und dann auch nur gering-
fügige Unterschiede zwischen den jeweils landesspezifischen CNW. Auffällige Unter-
schiede bestehen lediglich in den Studiengängen Geophysik, Mineralogie und Philoso-
phie. 

Die Effekte von unterschiedlichen Regelungen der Lehrverpflichtungen einschl. Ermäßi-
gungsregelungen werden insgesamt als eher gering erachtet. Effekte durch unterschiedliche 
CNW sind insgesamt auch sehr gering, können jedoch für einzelne Studiengänge und Lehr-
einheiten in Ausnahmefällen erheblich sein. 

Zu 2. Berücksichtigung der dargestellten Effekte bei der Kennzahlenbildung 

Da die genannten Effekte Ergebnis bewusster Regelungen in den Ländern sind, macht es kei-
nen Sinn, sie zu nivellieren. Wenn z. B. die Regellehrverpflichtung in einem Land geringer 
und die Möglichkeiten von Abminderungen großzügiger gestaltet sind, ist evident, dass diese 
Regelungen nicht kostenneutral sind. Höhere Personalkosten sind eine logische Folge. Dieser 
Effekt soll in den Kennzahlen nicht verdeckt, sondern zum Ausdruck gebracht werden. 

Auch Unterschiede in den CNW sollen sich nach unserem Vorschlag auf die Kosten auswir-
ken. Eine Nivellierung durch künstliche Angleichung von CNW unter Negierung hochschul-
politischer Entscheidungen in den Ländern wird nicht angestrebt. Unproblematisch, weil 
i. d. R. praktisch gewollt, ist aus unserer Sicht, wenn ein höherer CNW zu höheren Studien-
platzkasten führt. Problematisch ist allenfalls ein Vergleich von Auslastungsquoten, die bei 
gleicher Studierendenzahl, gleichem Studienangebot und bei gleichem Personalkörper unter-
schiedlich sein können, wenn z. B. durch unterschiedliche Setzung von maximalen Gruppen-
größen die CNW unterschiedlich sind. Hier besteht weiterer Diskussionsbedarf, möglicher-
weise unter Zuhilfenahme erster empirischer Ergebnisse. 

Studierende und Studierende in der Regelstudienzeit 

Es ist nicht angeraten, den Kostenbezug allein zu den Studienplätzen herzustellen. Langfristig 
sollte ein Studienangebot nur dann vorgehalten werden, wenn auch eine entsprechende Nach-
frage besteht. Die Anzahl der besetzten Studienplätze, d. h. der tatsächlich Studierenden bietet 
sich deshalb zusätzlich als Bezugsgröße für die Lehrkosten an. Da Studienplätze durch die 
Regelstudienzeit definiert sind und davon auszugehen ist, daß Langzeitstudierende ihre Lehr-
nachfrage nur auf eine größere Zahl von Semestern verteilen, tatsächlich aber nicht mehr stu-
dieren, erscheint eine Normierung auf die Studierenden in der Regelstudienzeit angemessen. 

Die Studierendendaten, die i. d. R. im Datenverwaltungssystem HISSOS vorliegen, müssen 
fallweise ausgewertet werden. Dabei sind u. a. die folgenden Konventionen zu beachten: 

• Studienfälle in höheren Semestern werden per definitionem ausgeschlossen, wobei die 
Regelstudienzeit für den jeweiligen Studiengang, die als zusätzliche Information abgefragt 
werden muß, maßgeblich ist (s.o.). 
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• Pro Studierenden werden nur maximal zwei Studiengänge zugelassen. Bei Drei- und 
Mehrfachstudium werden insofern die ersten beiden Studiengänge berücksichtigt und alle 
darüber hinausgehenden ausgeschlossen. 

• Da für die Kennzahlenbildung auf Lehreinheitsebene i. d. R. Studierendenfälle mehrerer 
Studiengänge addieren werden müssen, sind bietfür notwendige Äquivalenzregeln zu be-
achten. Ausgangspunkt der Äquivalenzberechnung sind die Informationen über die 
Merkmale angestrebter Studienabschluß, Studienform und Fachkennzeichen (Haupt-
fach, Nebenfach; Unterrichtsfach, Beifach). Wichtig ist, daß nach diesen Kriterien unter-
schiedene Studiengänge unterschiedliche Lehmachfragen darstellen und deshalb entspre-
chend zu gewichten sind. Exemplarisch sei hier nur auf die unterschiedlichen Lehrnach-
fragen von Vollzeit- und Kombinationsstudiengängen (Lehramt, Magister) sowie Haupt-
und Nebenfächern hingewiesen. Die Gewichtungsregeln sind den Grunddaten- und Kenn-
zahlenberichten für die einzelnen Hochschulen zu entnehmen. 

• Zwischen den Lehreinheiten bestehen Dienstleistungsverflechtungen in der Lehre. Sobald 
Kosten für Lehreinheiten ermittelt worden sind und ilmen Studierendenzahlen gegenüber-
gestellt werden sollen, entsteht die Frage, wie die Lehrleistungen für nicht zugeordnete 
Studiengänge, die ja auch Kosten verursachen, zu bewerten sind: Müssen die entspre-
chenden Studierenden nicht gemäß der Größenordnung des Lehrexports mitgezählt wer-
den? Im Rahmen des AKL-Vergleichs ist ein Verfahren entwickelt worden, die Kosten in 
Relation zu "dienstleistungsbereinigten" Studierendenzahlen zu setzen. Diese Dienstlei-
stungsbereinigung16 der Studierendenzahlen ist lediglich vorzunehmen, wenn lehrein-
heitsbezogene Kennzahlen berechnet werden. Das entsprechende Verfahren wird weiter 
unten beschrieben (Exkurs 1: Berechnung von Studierendenzahlen für Lehreinheiten). 

• Es werden für die Berechnungen nur Studierende aus kapazitätsrelevanten Studiengängen 
zugelassen, weil für die anderen eine gesonderte Vergütung unterstellt werden muß. Dies 
setzt einen Ab gleich der Kapazitäts- und Studierendendaten voraus. 

• Außerdem werden Gasthörer und Beurlaubte ausgeschlossen. 

Die Aufbereitung der Studierendendaten als wichtige Leistungsgröße für die Lehre ist relativ 
komplex, aber von zentraler Bedeutung. In einem der ersten Schritte werden die von den 
Hochschulen gelieferten Fachfälle i. d. R. um solche für ein Promotionsstudium nach abge-
schlossenem Examen, für nicht kapazitätsrelevante Weiterbildungsstudiengänge und ähnliche 
Sondertatbestände bereinigt. In einem der nächsten Schritte werden "künstliche" Fachfälle 
dort flir das Studium der Grundwissenschaften für die Lehramtsstudierenden "konstmiert", 
wo es aufgrund der Nichtberücksichtigung der Gmndwissenschaften in der Studierendenstati-
stik notwendig ist. 

Im Anschluß daran werden die Studierendendaten so aufbereitet, daß sie sowohl für die stu-
diengangsbezogene als auch die lehreinheitsbezogene Betrachtung geeignet sind. Ein reines 
Auszählen von Studierenden und Absolventen ist für die Zwecke des Ausstattungsvergleichs 

16 S. u. Vgl. dazu auchLeszczensky et. al. 1997. 
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nicht ausreichend. Für die Generierung vergleichbarer studiengangsbezogener Kennzahlen 
wird eine Umrechnung in Studierenden-Fachfall-Äquivalente (FFÄ) vorgenommen. Für die 
Berechnung von Kennzahlen für Lehreinheiten werden Studierenden-Vollzeitäquivalente 
(VZÄ) gebildet. 

Die Bildung von Studierenden-Fachfall-Äquivalenten dient auf Studiengangsebene dazu, 
Fachfalle in Haupt- und Nebenfächer bzw. Unterrichts- und Drittfächern vergleichbar darzu-
stellen. Mit speziellen FFÄ-Gewichten werden Magister-Studierende in Nebenfachern in Ma-
gister-Hauptfach-Studierende und Lehramts-Studierende in Drittfachern in Studierende im 
ersten bzw. im zweiten Untenichtsfach umgerechnet. 

Das methodische Vorgehen ist in den hochschulspezifischen Grunddaten- und Kennzahlenbe-
richten dokumentiert. Die Ergebnisse können sich je nach Abgrenzung und Aufbereitung der 
Daten wesentlich voneinander unterscheiden. Damit verände1i sich natürlich auch der Wert 
einer Kennzahl wie "Lehrkosten je Studierenden in der Regelstudienzeit". Insofern ist vor 
einem Vergleich solcher Kennzahlen aus verschiedenen Quellen sicherzustellen, ob eine aus-
reichende Standardisierung stattgefunden hat. 

Die Zahl der Studierenden in der Regelstudienzeit wird i. w. durch zwei Elemente determi-
niert: zum einen durch die Zahl der angebotenen Studienplätze und zum anderen durch deren 
Auslastungsgrad. In welchem Umfang die Studienplätze (jährliche Aufnahmekapazität * Re-
gelstudienzeit in Jahren) durch Studierende i. d. R. belegt werden, m. a. W. wie hoch die 
Auslastung der Studiengänge ist, ist mit Blick auf die Effizienz der Lehrleistung von Hoch-
schulen von großem Interesse. Auslastungsunterschiede sollen deshalb nicht nivelliert, son-
dern in der Zahl der Studierenden in der Regelstudienzeit zum Ausdruck gebracht werden. 

Die Methodik des Ausstattungsvergleichs erweitert die gewohnte- produktbezogene - Sicht-
weise von Studierenden auf Studiengangsebene um die Betrachtung von lehreinheitsbezoge-
nen Studierendenzahlen. Dazu ist die beschriebene Fachfallgewichtung um eine Vollzeit-
gewichtung zu ergänzen, mittels der die Fachfall-Äquivalente der Studiengänge in Vollzeit-
Studierenden-Äquivalente (VZÄ) umgerechnet werden. Dies ist eine Voraussetzung für den 
Vergleich von Lehreinheiten. Ziel dieser Vorgehensweise ist es, Studierende in den verschie-
denen, einer Lehreinheit zugeordneten, Studiengängen zusammenzählen zu können. Die 
VZÄ-Gewichtung ermöglicht es, Magister- oder Lehramtsstudierende mit ilrren Teilstudien-
gängen auf Lehreinheitsebene vergleichbar mit Studierenden von Diplom-Studiengängen dar-
zustellen. Die VZÄ-Gewichte sind hier in der Grunddatentabelle G 3 aufgeführt. Die VZÄ-
Gewichtung ist für die volle Aussagekraft der Kennzahlen noch um eine Dienstleistungsge-
wichtung zu ergänzen, die im Exkurs 2 des Anhang D erläute1i wird. 

Vollstudiengänge (Diplom, Staatsexamen etc.) werden dabei in allen Ländern gleich behan-
delt. Dies gilt mit Ausnahme der Universität Hmnburg auch für die MagisterstudiengängeY 
Unterschiede in der VZÄ-Gewichtung gibt es bei den Lehramtsstudiengängen. Diese Unter-

17 Die Universität Harnburg berücksichtigt die Magister-Hauptfacher in besonderer Weise in der Lebrverflech-
tung, so dass hier besondere Gewichtungen notwendig waren. 
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schiede haben ihren Urspmng vor allem in der länderspezifischen Betonung des erziehungs-
wissenschaftlichen Begleitstudiums und in der Verortung der Fachdidaktik 

In Abbildung C.5 im Anhang C werden die VZÄ-Gewichte für die Lelu·amtsausbildung für 
alle Schulformen aus den vorfindliehen rechtlichen Regelungen abgeleitet. Zu beachten ist 
dabei, dass die Schulformen selbst zum Teil unterschiedlich abgegrenzt sind. Die ausgewie-
senen Gewichtungstaktoren werden verwendet, um Vollzeitstudierendenäquivalente für die 
Lehramtsstudiengänge auf Lehreinheitsebene zu berechnen. 

Absolventen 

Eine andere wesentliche Bezugsgröße für die Lehrkosten sind Absolventenzahlen, in denen 
stärker als bei den Studierendenzahlen der Aspekt des "Erfolgs" der Ausbildung zum Aus-
dmck kommt. Für die Interpretation der Absolventenzahlen ist folgendes zu beachten: 

• Es gibt starke semesterweise Schwankungen, die allerdings durch Bildung eines gleitenden 
Durchschnitts aus vier Prüfungsjahren aufgefangen werden. 

• Die Qualität der Ausbildung kann im Rahmen des Ausstattungsvergleichs vorerst nicht 
berücksichtigt werden. Es besteht daher potentiell die Gefahr der Anfordemngsabsenkung 
zur vermeintlich günstigeren Gestaltung von Kostenkennzahlen mit Absolventenbezug. 

• Bei Kostenkennzahlen mit Absolventenbezug ist zu beachten, daß auch Studienahbrecher 
Qualifikationen erworben haben, die sie je nach Fach und Teilarbeitsmarkt melu· oder we-
niger erfolgreich verwerten können. Die Kosten für die Qualiftkation der Studienahbrecher 
gehen in der hier vorgenommenen Auswertung in die Kosten für die Absolventen mit ein. 

Die Absolventenzahlen müssen ebenfalls für den hier verfolgten Zweck des Vergleichs aufbe-
reitet bzw. standardisiert werden. Dies erfolgt i. w. analog der Aufbereitung der Studieren-
dendaten (s. o.). Die Absolventen werden auf der Studiengangsebene wieder fachfallgewich-
tet Für die Betrachtung auf der Ebene der Lehreinheit erfolgt ebenfalls eine Umrechnung in 
Vollzeitäquivalente. 

Auffallig ist bei den Absolventendaten die häufig schwierige Datenlage sowie die zersplitterte 
Zuständigkeit bei der Erhebung. Zusätzlich zur Bezugsgröße "Studierende in der Regelstudi-
enzeit" enthält die Zahl der Absolventen die Auswirkung des Schwunds. Unterschiede im 
Schwund sollen nicht nivelliert werden. Die Zahl der jährlichen Absolventen - als Ergebnis 
von Studienaufnahrne, Schwund und Durchfallquoten - soll "ungefiltert" in Relation zu Ko-
sten gesetzt werden. Dabei werden Glättungen zufälliger jahrgangsspezifischer Abweichun-
gen durch Durchschnittsbildungen (Betrachtungsjalu· plus drei Vorjahre) vorgenommen. 

Für die Berechnung von Absolventenzahlen sind auf Lelu·einheitsebene ebenfalls Vollzeit-
äquivalente gebildet worden (s.o.). Für die Gewichtung der Zahl der Lehramtsabsolventen 
waren die in Abbildung C.5 im Anhang C ausgewiesenen VZÄ maßgeblich. 
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Schlussfolgerungen im Hinblick aufVergleichbarkeif 

Im Ergebnis erweist sich eine zusätzliche Standardisierung der formalen lehrleistungsrele-
vanten Parameter (CNW, Deputate, Regelstudienzeiten etc.) bei der Kennzahlenbildung im 
AKL-Vergleich als nicht sinnvoll. Die Darstellung der unterschiedlichen Länderregelungen, 
muß dementsprechend bei der Interpretation der Kennzahlen beachtet werden. 

Bei Verzicht auf die Nivellierung der vorhandenen CNW bleibt das Problem der Setzung von 
CNW dort bestehen, wo die z. Z. gültigen Kapazitätsverordnungen noch Lücken gelassen 
haben. 

2.3.2.2 Leistungsgrößen für die Forschung 

Für den Bereich der Forschung ist es bisher in geringerem Maße gelungen, operationalisierba-
re Leistungs- oder Bezugsgrößen zu definieren. Lediglich Drittmittel und - mit Einschrän-
kungen - abgeschlossene Promotionen sind anerkannte Indikatoren für Forschungsleistungen, 
die bereits recht gut operationalisierbar sind. 

Darüber hinaus wird für Zwecke des AKL-Vergleichs zu ptüfen sein, ob z. B. auch Publikati-
ons- oder Zitationsindizes mit Erfolg herangezogen werden können und die damit verbunde-
nen Gewichtungsprobleme gelöst sind. Vorerst wird hier auf ihre Berücksichtigung verzichtet. 

Drittmittel 

Die Vergabeverfahren für Drittmittel sind häufig mit einer mehr oder weniger formalen Eva-
luation der Forschungsanträge und -resultate verbunden, so daß eine Einwerbung von Dritt-
mitteln als Zeichen erfolgreicher Forschung gewertet werden kann. Unterschieden werden 
DFG-Projektmittel, Mittel für Sonderforschungsbereiche, Drittmittel von anderen Gebern, 
eigene Einnahmen sowie verrechnete Drittmittel der Fakultäten I Fachbereiche (auch Mittel 
für Graduiertenkollegs ). 

Einschränkend ist bei der Interpretation der Drittmittel als Indikator im Bereich der Forschung 
zu beachten, daß zwar nicht in hohem, aber doch in zunehmendem Maße Drittmittel auch für 
reine Dienstleistungen und Lehrleistungen eingeworben werden. Diesem Umstand konnte in 
diesem Projekt noch nicht Rechnung getragen werden, so dass die im Forschungsbereich aus-
gewiesenen Drittmittel auch Drittmittel für andere Zwecke beinhalten. 

Promotionen 

Als Größe zur Beurteilung der Forschungsleistungen wird häufig die Anzahl der Promotionen 
herangezogen. Dieser Bezug wird zwar nicht grundsätzlich bezweifelt, aber es ist doch zu 
beachten, daß die Promotionen nur eine von vielen Ausdrucksmöglichkeiten von Forschung 
an Universitäten darstellen und daß sie eigentlich eint;n eigenständigen Aufgabenbereich, die 
Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses, abbilden. Sie sind zwar der Ieichtest meß-
bare, aber vermutlich nicht innner der aussagefähigste Forschungsindikator. 
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2.3.3 Kennzahlen 

Mit dem im "Ausstattungsvergleich norddeutscher Hochschulen" zur Anwendung kommen-
den Kennzahlenset soll der Ressourceneinsatz in den Hochschulen nicht nur fachlich differen-
ziert, sondern auch getrennt nach den Leistungsbereichen Forschung und Lehre abgebildet 
werden. Die Kennzahlen sind deshalb so festgelegt worden, daß sie im Rahmen des jeweili-
gen Leistungsbereiches ihren spezifischen Aussagewert erhalten. 

Bei der Einteilung der Kennzahlen nach Lelu·- und Forschungsbezug zeigt sich, daß einige 
keinen ausschließlichen Aussagewert für den einen oder anderen Bereich haben. So kann z. B. 
unabhängig von der aufgabenspezifischen Verwendung von Interesse sein, über wieviel Res-
sourcen die Professoren einer Lehreinheit verfügen. Diese Überlegung flilut zu der unten dar-
gestellten Dreiteilung in allgemeine, lehrbezogene und forschungsbezogene Kennzahlen. 

Unterschieden werden die Kennzahlen aber nicht nur nach ihrem Leistungsbezug, sondern 
auch danach, ob sie Kosten- oder Personaldaten ausweisen. Im Unterschied zu Kennzahlen, 
die ausschließlich auf der Kostemechnung basieren, werden auch Kennzahlen berechnet und 
ausgewiesen, die keinen Kostenbezug haben, die aber für ein Hochschulcontrolling dennoch 
von Bedeutung sind (z. B. Betreuungs- oder Auslastungsrelationen). Die für die Kennzahlen-
bildung vorliegenden Grunddaten lassen sich i. w. in 4 Kategorien unterteilen: 

Kostendaten 

Personaldaten 

Leistungsgrößen für die Lehre 

Leistungsgrößen flir die Forschung 

Die in der Abbildung 5 dargestellte Matrix veranschaulicht die Möglichkeiten und Systematik 
der Kennzahlenbildung. 

Kostenanteile können aus den Grunddaten bei Bedarf leicht abgeleitet werden. Sie werden 
hier nicht gesondert ausgewiesen. Zu unterscheiden sind in den Kennzahlentabellen folgende 
Kategorien: 

I. Allgemeine Ausstattungskennzahlen ohne Leistungsbezug 
• personell 
• monetär 

II. Lelu·bezogene Kennzahlen 
• Betreuungsrelationen 
• Kosten-Leistungsrelationen 
• Sonstige Kennzahlen (Auslastung etc.) 

IIl. Forschungsbezogene Kennzahlen 
• Betreuungsrelation bzw. personelle Forschungsausstattung 
• Kasten-Leistungsrelation 
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Abbildung 5 Systematik der Kennzahlenbildnng im HIS-AKL-Vergleich 
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Kostenkennzahlen ohne Leistungsbezug sind in dieser Systematik- abgesehen von Kosten-
anteilen - im eigentlichen Sinne Ausstattungskennzahlen. So bringt die Kennzahl "Gesamtko-
sten je Professor" auf der Ebene der Lehreinheit zum Ausdruck, mit wieviel Mitteln ein Pro-
fessor einer Lehreinheit durchschnittlich ausgestattet ist. Ist ein Leistungsbezug hergestellt, 
werden aus Kostenkennzahlen Kosten-Leistungskennzahlen. Konsequent umgesetzt ist dies 
bisher nur für den Bereich der Lehre. Wenn z. B. die Bereitstellung eines Studienplatzes als 
Lehrleistung definiert wird, können dieser Leistung die entsprechenden Kosten gegenüberge-
stellt werden, und zwar in der Kennzahl" Gesamtkosten für die Lehre je Studienplatz". 

Für den Bereich der Forschung ist es bisher nur in eingeschränktem Maße gelungen, operatio-
nalisierbare Leistungs- oder Bezugsgrößen zu definieren (s. o.). Die Drittmittel sind noch der 
anerkannteste Indikator für Forschungsleistung, der überdies gut operationalisierbar ist. Die 
Kennzahl "Drittmittel in Relation zu den Gesamtausgaben für die Forschung" ist insofern die 
einzige Kosten-Leistungskennzahl im Leistungsbereich Forschung. 

Kennzahlen werden im AKL-Vergleich auf Lehreinheits- und Studiengangsebene berechnet 
und ausgewiesen. 

2.3.3.1 Kennzahlen für Lehreinheiten 

Die fachlich-organisatorische Ebene, auf der Kennzahlen gebildet werden, ist die Lehrein­
heit: "Eine Lehreinheit ist eine für Zwecke der Kapazitätsermittlung abgegrenzte fachliche 
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Einheit, die ein Lehrangebot bereitstellt. Lehreinheiten sind so abzugrenzen, daß die zugeord-
neten Studiengänge die Lehrveranstaltungsstunden möglichst weitgehend bei einer Lebrein-
heit nachfragen. " 18 Da der Begriff "Fach" besetzt ist und die Universitäten unterschiedliche 
Inhalte darunter subsumieren, wird die Lehreinheit als diejenige fachlich-organisatorische 
Ebene gewählt, auf der Kosten und Leistungen zuzurechnen sind. 

Zu beachten ist, daß diese Ebene der Lehreinheiten nicht real als Organisationseinheitsebene 
an den Hochschulen existiert. Die tatsächlich vorfindliehen Organisationsstrukturen müssen 
deshalb in eine Leln·einheitsstruktur überfülnt werden. Leln·einheiten setzen sich dabei i d. R. 
aus kleineren Organisationseinheiten zusammen (an Universitäten z. B. aus einer Anzahl von 
Instituten) oder sind mit diesen identisch (an Fachhochschulen mit Fachbereichen). Leln·ein-
heiten sind insofern entweder identisch mit Kostenstellen oder bilden ein Aggregat mehrerer 
Kostenstellen, die aber in engem fachlichen Produktionszusammenhang stehen. In jedem Fall 
ist die Zuordnung der jeweiligen fachlichen Organisationseinheiten zu den Lehreinheiten ein 
zentraler Schritt bei der Realisierung eines AKL-Vergleichs. 

Die Betrachtungsebene der Lehreinheit ist für die lehrbezogenen Kennzahlen (siehe Abbil-
dung 6) evident, da hier die Verantwortlichkeiten für die Studiengänge und damit für die Leh-
re geregelt sind. Die Selbstverständlichkeit dieser Abgrenzung ist bei den forschungsbezoge-
nen Kennzahlen nicht unbedingt gegeben. Zur Entscheidung stand an, ob für die Bereiche 
Lehre und Forschung prinzipiell von denselben Einheiten anszugehen ist - wie die amtliche 
Hochschulstatistik mit dem Konzept der Lehr- und Forschungsbereiche - oder ob das System 
so angelegt sein soll, daß es auch unterschiedlich abgegrenzte Betrachtungsebenen für Lehre 
und Forschung zulässt. 

Im Ralunen dieses Projekts wurden gleiche Betr·achtungsebenen für Lehre und Forschung 
gewählt. Dies hat den Vorteil, daß Summenbildungen möglich sind: Lehr- und Forschungsko-
sten von Lehr- und Forschungseinheiten können zu "Kosten für Lehre und Forschung insge-
samt" addiert werden. Pdmat hat bei diesem Konstrukt die Lehreinheit, da nur so der Bezug 
zu Studierenden, Studienplätzen etc. stringent hergestellt werden kann. Die Forschungseinheit 
ist rechnerisch eher ein Derivat der Lehreinheit Dabei ist langfristig zu prüfen, ob der Tatbe-
stand, daß sich Forschung tatsächlich in etwas anderen Zusammenhängen organisieren kann 
als die Lehre, zu einer Korrektur dieses Ansatzes Anlaß gibt. 

Thren Aussagewert beziehen Kennzahlen wie "Lehrkosten pro Studierende" vor allem aus der 
Tatsache, daß Leln·einheiten, denen in etwa vergleichbare Studiengänge zugeordnet sind, die 
einzigen organisatorischen Einheiten darstellen, die halbwegs problemlos zwischen verschie-
denen Hochschulen verglichen werden können. 

Zum Verfahren der Berechnung von Studienplatzäquivalenten und Studierendenzahlen auf 
Lehreinheitsebene geben die Exkurse 1 und 2 in Anhang D Aufschluss. 

Abbildung 6 stellt das Kennzahlenset für die Ebene der Lehreinheiten dar, auf dem der Er-
gebnisteil dieses Berichts basiert. 

18 §7 KapVO. 
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Abbildung 6 Kennzahlenset für Lehreinheiten 

I. Allgemeine Ausstattungskennzahlen ohne Leistungsbezug 

• Kennzahlen der personellen Ausstattung" ... je Professorl-in (VZÄ)" 
Wissenschaftliche Mitarbeiterl-innen (VZÄ) 
nichtwissenschaftliche Mitarbeiterl-innen (VZÄ) 

• Kennzahlen zur monetären Ausstattung" ... je Professorl-in (VZÄ)" 
Personalkosten 
LaufendeSachkosten 
Investitionen ohne Großgeräte 
Großgeräteinvestitionen 
Verrechnete Kosten (zentrale Dienstleistungen) 
Gesamtkosten ohne Mieten und Bewirtschaftungskosten 

Nachrichtlich: 
kalkulatorische Mieten 
direkte Bewirtschaftungskosten 
verrechnete Bewirtschaftungskosten 

II. Lehrbezogene Kennzahlen 

• Betreuungsrelationen 
Absolventen (VZÄ, 0 4 Jahre) je Professorl-in (VZÄ) 
Studierende i. d. Regelstudienzeit (VZÄ) je Wissenschaftleri-m (VZÄ) 

• Kosteu-Leistungsrelationen 
Gesamtkosten für Lehre je Studienplatzäquivalent 
Gesamtkosten für Lehre je Studierendem i. d. Regelstudienzeit (VZÄ) 
Gesamtkosten für Lehre je Absolvent (VZÄ, 0 4 Jahre) 

111. Forschungsbezogene Kennzahlen 

• Betreuungsrelation bzw. personelle Forschungsausstattung 
Promotionen (0 4 Jahre) je Professorl-in (VZÄ) 

• Kennzahlen zur monetären Forschungsausstattung" ... je Professorl-in (VZÄ)" 
Gesamtkosten für Forschung 
Drittmittel 

• Kosteu-Leistungsrelation 
Anteil Drittmittel an Gesamtkosten Forschung 

Hinweise: 

In begründeten EinzeWi!len wird bei den Absolventendaten auf die Durchschnittsbildung 
verzichtet. 

Die Kennzahlenbildung im Niedersachsen-Projekt erfolgte auf der Grundlage teilweise 
abweichender inhaltlichen Abgrenzungen. Diese werden im Abschnitt 2.5 darglegt. In den 
Tabellen finden sich entsprechende Hinweise. 
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2.3.3.2 Kennzahlen für Studiengänge 

Durch einen Studiengang sind ein fachspezifisches Lehrangebot und ein Abschluss fest defi-
niert. Aufnahmekapazitäten und die Zahl der Studienplätze werden für Studiengänge berech-
net, Studierende immah'ikulieren sich für Studiengänge, die innerhalb einer festgelegten Re-
gelstudienzeit studierbar sein sollten, und Absolventen erhalten das mit dem Abschluss eines 
Studiengangs verbundene Zertifikat. Die Leistungsgrößen für die Lehre sind insofern nach 
Studiengängen strukturiert. Deshalb liegt es auch nahe, Kennzahlen mit einem Bezug zur Lei-
stungsdimension Lehre auch auf der Ebene von Studiengängen zu berechnen. Umgekehrt ist 
evident, dass Kennzahlen für Studiengänge nur mit direktem Bezug auf Lehrleistungen von 
Interesse sind. 

Da die Leistungsgrößen für die Lehre auf Studiengangsebene umuittelbar vorliegen, sind für 
diese keine Umrechnungen wie die Gewichtung mit Vollzeitäquivalenten und Dienstlei-
stungskoeffizienten notwendig. Die Zahl der Studienplätze kann direkt aus der KapVO abge-
leitet werden. Die Zahlen der Studierenden und Absolventen können als Fachäquivalente 
verwendet werden. 

Liegt bei den lehreinheitsbezogenen Kennzahlen die Notwendigkeit der Verrechnung bei den 
Leistungsgrößen, so sind bei den studiengangbezogenen Kennzahlen die Kostengrößen bzw. 
die Ressourcengrößen zu verrechnen. Basis der Verrechnung ist in beiden Fällen die Dienst-
leistungsverflechtungsmatrix (s. o.). 

Thren Wert beziehen studiengangbezogene Kennzahlen wie ,,Lehrkosten pro Studierende" 
noch mehr als lehreinheitsbezogene Kennzahlen aus der Tatsache, daß Studiengänge relativ 
homogene Einheiten darstellen, die einen Vergleich zwischen verschiedenen Hochschulen 
i. d. R. zulassen. Studiengänge sind in Bezug auf Lehrleistungen homogener als Lehreinhei-
ten, die eine unterschiedliche Zusammensetzung von Studiengängen aufweisen können. So 
kann z. B. der Anteil der Lehramtsstudiengänge mehr oder weniger groß sein. Allerdings ist 
auch auf Studiengangsebene nicht auszuschließen, daß es qualitativ verschiedene Profile gibt. 
So kann der Studiengang Physik Diplom z. B. eher experimentell oder eher theoretisch ausge-
richtet sein. 

Abbildung 7 stellt das Kennzahlenset für die Ebene der Studiengänge dar, auf dem der Ergeb-
nisteil dieses Berichts basiert. 

Ergänzt wird das Kennzahlenset für Studiengänge durch Angaben über die Regelstudienzeit, 
den CNW und die absoluten Zahlen der Studienplätze, der Studierenden, der Studierenden in 

der Regelstudienzeit und der jahresdurchschnittliehen Zahl der Absolventen der letzten vier 
Jahre. 

Die Berechnung der Kosten für Studiengänge wird in Anhang D, Exkurs 3 dargestellt. 
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Abbildung 7 Kennzahlenset für Studiengänge 

Lehrbezogene Kennzahlen 

• Betreuungsrelationen 

Absolventen (FFÄ, 0 4 Jahre) je Professort-in (VZÄ) 
Studierende i. d. Regelstudienzeit (FFÄ) je Wissenschaftler/-in (VZÄ) 

• Kosteu-Leistungsrelationen 

- Gesamtkosten für Lehre je Studienplatz 
- Gesamtkosten für Lehre je Studierendem i. d. Regelstudienzeit (FFÄ) 
- Gesamtkosten für Lehre je Absolvent (FFÄ, 0 4 Jahre) 

• Sonstige Kennzahlen Lehre 

- Studierende i. d. Regelstudienzeit (FFÄ) I Studierende insg. (FFÄ) 
- Studierende i. d. Regelstudienzeit (FFÄ) I Studienplätze (FFÄ) (Auslastung) 

Hinweis: 

In begtündeten Einzelf<illen wird bei den Absolventendaten auf die Durchschnittsbildung 
verzichtet. 

2.4 Besonderheiten an einzelnen Universitäten 

Im nachfolgenden Text werden für die in das Projekt "Ausstattungs- Kosten- und Leistungs-
vergleich norddeutscher Hochschulen" einbezogenen Universitäten einzelne Besonderheiten 
hinsichtlich der Datenlage bzw. der Aufbereitung durch HIS angesprochen. Es werden nur 
Punkte aufgeführt, deren Kenntnis für eine angemessene Bemteilung der zahlenmäßigen Er-
gebnisse zwingend erforderlich erscheint.19 Ebenfalls verzichtet wird auf eine entsprechende 
Diskussion für die niedersächsischen Universitäten, stattdessen sei auf die grundlegende Dar-
stellung unterschiedlicher Abgrenzungen in Abschnitt 2.5 sowie den Projektbericht "Ausstat-
tungs- und Kostenvergleich niedersächsischer Universitäten 1996" verwiesen. 

In Verbindung mit der anschließenden Abbildung 8, in der Erhebungszeiträume und Beson-
derheiten für die einzelnen Datenbereiche an den Projektuniversitäten zusammenstellt sind, 
soll auch deutlich werden, inwieweit landesspezifische oder öttliche Abweichungen in den 
gelieferten Daten individuelle Bearbeitungen nach sich zogen: Diese Bearbeitungen dienten 
letztlich dazu, die größtmögliche Vergleichbarkeit der Ergebnisse zwischen Lehreinheiten 
und Studiengängen der Universitäten zu erzielen. 

19 Eine vollständige Darstellung der Besonderheiten der Datenaufbereitung wird jeweils im Teil C des Grund-
daten- und Kennzahlenberichts flir die jeweilige Hochschule gegeben. 
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Bremen 

Universität Bremen 

• Hinweis zu den Haushaltsdaten: Die Abgrenzung zwischen investiven Ausgaben und 
Sachausgaben konnte nicht auf 10.000 DM gezogen werden, da diese landesspezifisch bei 
800 DM liegt. Da eine Rückerhebung der Investitionen nicht möglich war, unterblieb fer-
ner auch die Durchschnittsbildung über zwei Jahre. 

• Hinweis zu den Haushaltsdaten: Die Ausgaben aus Mitteln der Titel42780, 53180, 81228 
("Forschung Land Bremen") sind dem Charakter nach Drittmittel und diesen zugeordnet 
worden. 

• Hinweis zu den Kostenstellenumlagen: Die Ausgaben der Staats- und Universitätsbiblio-
thek wurden dort erhoben und auf alle Hochschulen in Bremen verteilt. Ebenso wird ein 
Teil der Ausgaben einiger Zentraler Einrichtungen der Universität, z. B. des Sprachen-
zentrums, den anderen Hochschulen angelastet. 

• Hinweis zu den Personaldaten: Die Ausgaben für das sind Drittmittelpersonal kalkuliert, 
da entsprechende Istausgaben nicht erhebbar waren. 

• Hinweis zur Studiengangsbildung: Wegen der besonderen Organisation der Lehramtsaus-
bildung in den Unterrichtsfächern werden die Studiengänge nicht nach Schulform diffe-
renziert; die entsprechenden Lehramtsstudiengänge werden in diesem Bericht überwie-
gend gemeinsam mit den Realschulstudiengängen anderer Universitäten ausgewiesen. 

Harnburg 

Universität Harnburg 

• Hinweis zur Kostenstellenbildung: Zusätzlich zur eigentlichen Datenbereitstellung hat die 
Universität Harnburg einen Generalschlüssel entwickelt, der die unterschiedlichen Ver-
schlüsselungen der Organisationseinheiten in den DV -Systemen der Haushalts-, Personal-
und Flächenverwaltung vereinheitlicht. Dadurch wurde die für den HIS-AKL notwendige 
Kostenstellenbildung erheblich vereinfacht. Dieser Schlüssel kommt in den D V -Systemen 
der Universität Harnburg noch nicht zur Anwendung. 

• Hinweis zu den Kostenstellenumlagen: Von der Universität Harnburg wurde die Vertei-
lung von Kosten der Fachbereichskostenstellen auf Institute, Arbeitsbereiche etc. schon 
vorab vorgenommen, um eine möglichst disaggregierte Datenbereitstellung zu ermögli-
chen. Auf der Gesamtkostenebene ist die Vergleichbarkeit der Kennzahlen nach Einschät-
zung von HIS durch dieses Vorgehen nicht beeinträchtigt. Die Unterscheidung von direk-
ten und zugerechneten Kosten ist hingegen nicht mehr vollständig vergleichbar, da die 
Schlüsselungen außerhalb des AKL-Kennzahlenmoduls erfolgen und zudem nicht mehr 
ohne weiteres aus den Datenlieferungen separierbar sind. 

• Hinweis zu den Kostenstellenumlagen: Der Universität Harnburg wurden 65 % der Ko-
sten der Staats- und Universitätsbibliothek Harnburg - Carl von Ossietzky (SUB Harn-
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burg) zugerechnet. Dabei wurden Personalkosten zur Begrenzung des Erhebungsaufwands 
als Istausgaben erlaßt. Die Verteilung der Kosten auf die Lehreinheiten erfolgte anhand 
von Angaben der SUB Harnburg mit einem fachspezifischen Schlüssel. Die Universität 
teilte mit, dass das wissenschaftliche Personal vorwiegend durch die Instituts- und Semi-
narbibliotheken versorgt wird. Die Kosten der SUB Harnburg werden deshalb an der Uni-
versität Harnburg nicht zu 30 %, sondern zu 50 % der Lehre zugerechnet. 

• Hinweis zu den Studierendendaten: Die Universität Harnburg hat die Studierendendaten 
nicht in Form von Ursprungsdaten aus den Systemen der Studierendenverwaltung bereit-
gestellt. Die vorliegenden Daten basieren auf Datenaufbereitungen für die amtliche Stati-
stik. 

• Hinweis zu den Studierendendaten: Studierende in den Magisterfachern werden von der 
Universität Harnburg anders als bei anderen Universitäten nur in einem (ersten) Hauptfach 
erfasst. Die im Regelfall studierten zwei Nebenfacher oder das zweite Hauptfach sind in 
den Daten nicht enthalten. HIS hat deshalb über eine Modellrechnung 13.882 zusätzliche 
Magister-Nebenfach-Fachralle erzeugt. Aufgrund der besonderen Berücksichtigung der 
Magisterstudierenden in der Kapazitätsberechnung und der Lehrverflechtung waren für 
den Magisterbereich spezielle, fachabhängige Gewichtungen der Studierenden-Fachfalle 
und der Studierenden-Vollzeitäquivalente notwendig. 

• Hinweis zur Lehrverflechtung: Die Beteiligung der Universität an den Hamburger hoch-
schulübergreifenden Studiengängen ist durch die Einrichtung von Teilstudiengängen be-
rücksichtigt worden. Dies betrifft die Studiengänge Wirtschaftsingenieurswesen Diplom, 
Musiktheaterregie Diplom, Schiffbau A (Fachhochschul-Diplom), Schiffbau B 
(Universitäts-Diplom) sowie die Ingenieurwissenschaftlichen Studiengänge der TU Ham-
burg Harburg, für die Lehreinheiten der Universität Harnburg Dienstleistungen erbringen. 
Die Gesamtkosten dieser Studiengänge ergeben sich durch Addition der bei den beleilig-
ten Hochschulen ausgewiesen Teilkosten. lni Falle der Schiffbau-Studiengänge ist zu be-
achten, dass das Institut für Schiffbau iru Berichtszeitraum von der Universität an die TU 
übergegangen ist. Da die entsprechenden Kosten bei der TU, die ein anderes Erhebungs-
jahr gewählt hat, ebenfalls enthalten sind, unterbleibt ein Ausweis für die Universität. 

Technische Universität Hamburg-Harburg 

• Hinweis zur Kostenstellenbildung: An der TU Hamburg-Harburg sind Forschung und 
Lehre bei personeller Verknüpfung über eine Matrix-Struktur organisatorisch getrennt. 
Kleinste organisatorische Einheiten sind die Arbeitsbereiche, die jeweils von einer C4-
Professur geleitet werden. Jedem Arbeitsbereich sind eine weitere Professur und eine be-
stimmte Anzahl von wissenschaftlichen und sonstigen Mitarbeitern zugeordnet. Diese Ar-
beitsbereiche werden für Lehraufgaben zu Studiendekanaten, für Forschungsaufgaben zu 
interdisziplinären Forschungsschwerpunkten zusammengefasst. In diesem Bericht werden 
die Kennzahlen für die Studiendekanate ausgewiesen; nur für die Forschungskennzahlen 
wird auf die Forschungsschwerpunkte zurückgegriffen. Es bleibt jedoch festzuhalten, dass 
der Zusammenhang zwischen den Arbeitsbereichen und der Ausbildung von Studierenden 
in den Studiengängen loser ist als an klassischen Universitäten. 
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• Hinweis zur Trennung von Forschung und Lehre: Dem für die TU postulierten Primat der 
Forschung wurde bei der Festlegung von Forschungskoeffizienten insofern Rechnung ge-
tragen, als wissenschaftliches Personal auf Qualifizierungsstellen an der TU nur zu 1 0% 
der Lelu·e und zu 90% der Forschung zugerechnet wird. 

• Hinweis zur Lehrverflechtung: Weitere Besonderheiten ergeben sich durch die hochschul-
übergreifenden Studiengänge in Hamburg. Im Falle des Schiffbaus kommt hinzu, dass das 
Institut für Schiffbau im Berichtszeitraum von der Universität an die TU übergegangen ist. 
Da beim Schiffbau Studierende des FH- und des Universitätsstudiengangs wegen des ge-
meinsamen Grundstudiums nicht ohne weiteres getrennt werden können, muß der Kenn-
zahlenausweis für den Fachhochschulstudiengang unterbleiben. Zu beachten ist ferner ei-
ne Lehrverflechtung in den naturwissenschaftlichen Fächern und Mathematik mit der 
Universität Hamburg. Diese ist derart be1ücksichtigt, dass eigene Studiengänge an der 
Universität Harnburg eingerichtet und ihnen Kosten zugerechnet wurden. Die Kosten der 
Ingenieurausbildung verstehen sich also additiv aus zwei Komponenten. 

• Hinweis zu den Flächendaten: Den verwendeten Flächendaten ist nur geringe Aussage-
kraft beizumessen, da an der TU zwischenzeitlich in großem Umfang Neubezüge und 
Umzüge stattgefunden haben. 

Hochschule für Wirtschaft und Politik Harnburg 

• Hinweis zur Kostenstellenbildung: Die Hochschule für Wirtschaft und Politik (HWP) un-
terteilt sich auf fachlicher Ebene in nur eine Lehreinheit, die drei Studiengänge versorgt. 
Dennoch erschien es aus Gründen der Transparenz und Vergleichbarkeit sinnvoll, Ver-
waltungsteile mit dem Charakter der zentralen Verwaltung (insbesondere Präsident /-in, 
Verwaltungsleitung) von der Lehreinheit abzutrennen. Die Vergleichbarkeit auf Ebene der 
Gesamtkosten und der Teilaggregate ist dadurch nicht berührt. Zu berücksichtigen ist, 
dass es sich bei den "verrechneten Kosten" der HWP um eine künstlich erzeugte Größe 
handelt. Auch bei diesen Kosten handelt es sich im strengen Sinn um direkte Kosten. 

• Hinweise zur Studiengangsbildung: Die HWP bietet einen gestuften Studiengang Sozial-
ökonomie Diplom an. Es stellte sich die Frage, wie die Studierenden und die Absolventen 
des gestuften Studiengangs im AKL zu berücksichtigen sind. Der Abschluss nach dem er-
sten Studienabschnitt ist nicht gleichzusetzen mit einem Uni versitätsdiplom, dennoch 
aber in angemessener Weise zu be1ücksichtigen. HIS ist wie folgt vorgegangen: 

Die Studienabschnitte werden getrennt als sechs- bzw. dreisemestriger Studiengang be-
handelt. Gesamtkosten für den Gesamtstudiengang ergeben sich damit durch Addition. 
Der Gesamt-CNW von 3,42 wurde entsprechend den Angaben der HWP auf die beiden 
Studienabschnitte verteilt. Studierende werden unabhängig vom Studienabschnitt als ein 
Vollzeitäquivalent gezählt und für die Lelu·einheitsbetrachtung addiert. 

Damit Studienplätze für beide Studienabschnitte berechnet werden können, wird für 
beide Studienabschnitte auf die Kapazitätsrechnung zurückgegriffen und die Aufnah-
mekapazität vor Schwund zu Grunde gelegt. 
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- Für die Beantwortung der Frage, wieviele Studierende die Lehreinheit HWP insgesamt 
versorgen könnte (Studienplätze auf Lehreinheitsebene), wird auf den neunsemestrigen 
Gesamtstudiengang zurückgegriffen. Dazu wird das gesamte unbereinigte Lehrangebot 
durch den Gesamt-CNW von 3,42 dividiert. Damit ergibt sich die mögliche Zahl von 
Studienplätzen in der Dimension "Diplom-Sozialökonomie, 9 Semester Regelstudien-
zeit". Diese ermöglicht den Vergleich mit Lehreinheiten anderer Hochschulen. 

Absolventen werden in den Studiengängen ungewichtet ausgezählt. Damit die Absol-
venten auf der Lehreinheitsebene zusammengezählt werden können, sind zusätzliche 
Gewichtungen notwendig. Die Absolventengewichtung erfolgte entsprechend des An-
teils des jeweiligen Studienabschnitts am CNW des Gesamtstudiengangs. 

Mecklenburg-Vorpommern 

Um im AKL der Situation der beiden Universitäten Mecklenburg-Vorpommerns gerecht zu 
werden, mußte folgenden Besonderheiten Rechnung getragen werden. 

• Hinweis zu den Haushaltsdaten: Die Hochschulen erhalten HBFG-Mittel für den Aufbau 
des Büchergrundbestandes. Diese Mittel gehen nicht in die Kennzahlen ein und werden in 
den in den Grunddaten- und Kennzahlenberichten nur naclnichtlich ausgewiesen. 

• Hinweis zu den Personaldaten: Zur Verdeutlichung der Aufbausituation an den beiden 
Universitäten wurden bei den Angaben zu den Lehraufträgen zusätzlich die Teilmengen 
an SWS von Lehraufträgen aus Vakanzen (SWS-V) ausgewiesen. 

• Hinweis zum Studienangebot: Auch im Studienangebot der beiden Universitäten spiegelt 
sich die besondere Situation wider. Es gibt jeweils eine größere Zahl auslaufender und im 
Aufbau befindlicher Studiengänge, für die keine Kennzahlen ausgewiesen werden. 

• Hinweis zu den Absolventendaten: Aufgrund der Umbruchsituation wurden an beiden 
Universitäten jeweils nur die Zahlen der Absolventen des Erhebungsjaln·es in die Untersu-
chung einbezogen. 

• Hinweis zu den Flächen: Beide Universitäten verfügen über einen größeren Bestand an 
kaum oder gar nicht nutzbaren Liegenschaften verfügen. Da im AKL nicht abgeminde1te 
Flächenwerte verarbeitet wurden, bedmf dieser Umstand besonderer Beachtung. 

Universität Greifswald 

• Hinweise zur Lehrverflechtung: Da zum Erhebungszeitpunkt an der Universität Greifs-
wald noch keine vollständige Lehrverflechtungsmatrix vorlag, wurde auf CA-Werte des 
Studienjahres 1999 zurückgegriffen. Für einige auslaufende Studienangebote wurden 
unter Zuhilfenahme von "plausiblen" CA anderer alll Projekt beteiligten Universitäten 
CA-Werte nachgebildet. 

• Hinweis zu den Kapazitätsdaten: Da die Universität Greifswald zudem nicht für alle Stu-
diengänge über Aufnahmekapazitäten auf Studiengangsebene verfügte, sind diese von 
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ms auf Basis der gelieferten Angaben zum unbereinigten Lehrangebot sowie den CA-
Wetten in Abstimmung mit der Universität berechnet worden. 

Universität Rostock 

• Hinweis zur Kostenstellenbildung: Die Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät 
(WSF) konnte im Erhebungsjahr nicht in weitere Lehreinheiten unterteilt werden. Die 
WSF ist unter den betriebswirtschaftliehen Lehreinheiten ausgewiesen, obwohl das Studi-
enangebot deutlich breitgefacherter ist. 

• Hinweis zu den Kapazitätsdaten: Den Studienplatzzahlen auf Studiengangsebene liegen 
nur für die bundesweit zulassungsbeschränkten Fächer Berechnungen des Studienjahres 
1998 zugrunde; die übrigen Angaben entstammen aus Berechnungen der Vmjahre oder 
des nachfolgenden Studienjahres 1999. Für den Studiengang Ur- und Frühgeschichte wur-
de die "Aufnahmekapazität pro Jahr" von IDS ersatzweise berechnet. 

Schleswig-Holstein 

Universität Kiel 

• Hinweis zur Kostenstellenbildung: Einige abgesonderte wissenschaftliche Einrichtungen 
sind auch der Lehre in den Fakultäten verbunden. Neben einem ggf. verringertem Aus-
weis v. a. von Drittmitteln bei den Forschungskennzahlen ist die von besonderer Bedeu-
tung im Falle des Instituts für Meereskunde, das als An-Institut über einen eigenen Haus-
halt verfügt, aber auch wesentlich in der Lehre für die Studiengänge Ozeanographie und 
Meteorologie eingebunden ist. Da der Haushalt des Instituts nicht Gegenstand des Pro-
jektes war, wird auf einen Kennzahlenausweis für diese beiden Lehreinheiten bzw. Studi-
engänge verzichtet. 

• Hinweis zur Kostenstellenbildung: Für die Erziehungswissenschaftliche Fakultät unter-
bleibt eine Untergliederung in die einzelnen Unterrichtsfacher, da diese nicht mit den 
gleich benannten Lehreinheiten, die entsprechende Diplom- und Magister-Studiengänge 
anbieten, verglichen werden können. Grundsätzlich ist ferner zu beachten, dass mittler-
weile eine grundlegende Neuvetteilung der Aufgaben in der Lehrerausbildung zwischen 
den Universitäten Kiel und Flensburg erfolgt ist. 

Universität Flensburg 

• Hinweis zur Kostenstellenbildung: Da die Universität Flensburg ganz überwiegend Lehr-
arntsausbildung betreibt, können die einzelnen Fächer nicht mit gleich benannten Fachbe-
reichen an klassischen Universitäten verglichen werden, die regelmäßig auch entspre-
chende Diplom- und Magister-Studiengänge anbieten. Daher unterbleibt im Lehramtsbe-
reich die fachliche Untergliederung von Lehreinheiten. Es wird nur eine Lehreinheit 
"Fachwissenschaften und Fachdidaktiken" gebildet und die Studiengänge nur nach Schul-
fmm differenziert. Hier nicht ausgewiesen werden die Studiengänge "Energie- und Um-
weltmanagement" und "Kultur- und Sprachmittler", da die Drittmittelfinanziemng deren 
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Vergleichbarkeit beeinträchtigt. Gmndsätzlich ist ferner zu beachten, dass mittlerweile ei-
ne grundlegende Neuverteilung der Aufgaben in der Lehrerausbildung zwischen den Uni-
versitäten Kiel und Flensburg erfolgt ist und sich die Universität Flensburg noch in einem 
relativ starken Veränderungsprozess befindet. 

• Hinweis zur Trennung von Forschung und Lehre: Wegen der starken Ausrichtung auf die 
Lehramtsausbildung wird der Universitätsbibliothek ein Lehrkoeffizient von 50% statt der 
üblichen 30% zugewiesen. 

Medizinische Universität Lübeck 

Hinweis zur Kostenstellenbildung: Für die Medizinische Universität (MU) Lübeck sind im 
Rahmen des Projektes Daten nur insoweit erfasst worden, wie es für die Auswertung der 
Lehreinheit Informatik erforderlich war. Insbesondere wurden die Kosten der Medizinischen 
Fakultät nicht erhoben, da die medizinischen Lehreinheiten und Studiengänge nicht Gegen-
stand des Projektes sind. Dies führt u. a. dazu, dass in den Kosten des Studiengangs Informa-
tik die Versorgung mit Lehrleistung durch medizinische Lehreinheiten nicht enthalten ist. Auf 
Lehreinheitsebene wird dieses Problem durch den Dienstleistungskoeffizienten (der keine 
Kostendaten voraussetzt) behoben. Generell ist zu beachten, dass die Lehreinheit Informatik 
an der MUL aus einer Vielzahl von Gründen nur eingeschränkt mit Informatik-Lehreinheiten 
an anderen Hochschulen verglichen werden kann. Zu diesen Gründen zählen neben der 
Struktur der Hochschule auch Eigenheiten des Vertiefungsangebots (Medizinische Informa-
tikJBioinformatik) und die im Berichtsjahr noch teilweise bestehende Aufbausituation. 

2.5 Zu Abweichungen in der Methodik in Niedersachsen 

Im HIS-AKL norddeutscher Hochschulen wurde die in mehreren Projekten in Niedersachsen 
konzipierte Methodik weiterentwickelt. Zudem wird die Projektmethodik erstmals län-
derübergreifend angewendet. Zusammen mit hochschulspezifischen Besonderheiten resultie-
ren daraus folgende Tatbestände, die bei der vergleichenden Gegenüberstellung der Ergebnis-
se der norddeutschen und der niedersächsischen Universitäten zu berücksichtigen sind: 

• Den Ergebnissen für die niedersächsischen Hochschulen liegt als Erhebungsjahr 1996 zu 
Grunde. 

• Die Gesamtkosten, die in den beiden Projekten zur Kennzahlenbildung herangezogen 
werden, unterscheiden sich durch die Bewirtschaftungskosten. Anders als im norddeut-
schen Projekt sind bei den niedersächsischen Hochschulen sowohl die direkten als auch 
die verreclmeten Bewirtschaftungskosten Bestandteil der Gesamtkosten. Der Anteil der 
Bewirtschaftungskosten liegt dabei i. d. R. in der Größenordnung von 3-5 %. 

• Zur Unterscheidung von Investitionen und Großgeräteinvestitionen wird in Nieder-
sachsen noch die Wertgrenze von 150.000 DM anstatt der Wertgrenze von 250.000 DM 
herangezogen. Tendenziell fallen die Großgeräteinvestitionen der niedersächsischen 
Hochschulen dadurch höher aus. 
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Abbildung 8 Erhebungszeiträume und Besonderheiten für die einzelnen Datenbereiche 
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• Bei den niedersächsischen Modellversuchshochschulen TU Clansthai und Universität 
Oldenburg werden Anlagenzugänge mit einem Anschaffungsbetrag unter 800 DM den 
laufenden Sachkosten zugerechnet. Liegt der Anschaffungswelt darüber, erfolgt eine Zu-
ordnung zu den Investitionen. Wie bei den Bremer Hochschulen fallen durch diese Wert-
grenze damit die Investitionen höher und die laufenden Sachkosten niedriger als bei den 
anderen Hochschulen aus. Bei den anderen niedersächsischen Hochschulen werden lau-
fende Sachkosten und Investitionen durch die übliche Wertgrenze von 10.000 DM unter-
schieden. 

• Kosten aus Drittmitteln sind für die niedersächsischen Universitäten unterschieden in 
auftrags- und antragsinduzierte DrittmitteL DFG-Drittmittel sind Bestandteil der antrags-
induzierten DrittmitteL 

• Die Verrechnung der Bibliothekskosten erfolgt in Niedersachsen unter Einbeziehung 
eines Bedarfsmodells, in das auch fachspezifische Unterschiede in den Kosten der Litera-
turversorgung berücksichtigt werden. In den anderen Ländem wurden hingegen Studie-
rende und wissenschaftliches Personal sowie, wo vorhanden, die Anteile der Fächer am 
Wert der Neubeschaffungen bzw. von den Bibliotheken spezifizierte Nutzungsanteile 
verwendet. 

• Die Kalkulation der Personalkosten aus Landes- und Sondermitteln erfolgte für die nie-
dersächsischen Universitäten mit den Einkommensdurchschnittssätzen des Jahres 1996. 
Zu beachten ist, dass in diesem Jahr der Einkommensdurchschnittssatz für BAT IIa im 
Vergleich zu den vorangegangenen und nachfolgenden Jahren überdurchschnittlich hoch 
ausfallt. Für die TU Clansthai und die Universität Hannover sind Personal-Istkosten aus-
gewiesen. 

• Die personalbezogene Kennzahlenbildung erfolgt für die niedersächsischen Universitäten 
unter Verwendung von Stellendaten und nicht von Beschäftigten-Vollzeitäquivalenten. 
Nur wenn das gesamte Personal stellengebunden finanziert wird und im Jahresverlauf 
keine Vakanzen bestehen, ergeben sich ceteris paribus trotz dieser unterschiedlichen Be-
zugsgrößen keine Unterschiede in den Kennzahlen. Vakanzen führen dazu, dass die Zahl 
der Beschäftigten-Vollzeitäquivalente die Zalll der Stellen unterschreitet. Bei Möglichkeit 
nichtstellengebundener Beschäftigungen kann die Zalll der Beschäftigten-
Vollzeitäquivalente aber auch über der Stellenzahl liegen. 

Trotz der weitgehend gleichen Projektmethodik sind die Ergebnisse für die niedersächsischen 
Hochschulen methodischen Grundlagen von den vorstehenden Unterschieden beeinflußt und 
sind deshalb in den Tabellenteilen von den Ergebnissen der anderen norddeutschen Universi-
täten abgesetzt aufgeführt (vgL Kapitel 3). 
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3 Kennzahlenergebnisse für Lehreinheiten 

3.1 Einführung 

Kennzahlen für Lehreinheiten können in unterschiedlicher Form ausgewiesen werden. Dabei 
ist zielführend, zum einen hochschulinteme Informationsbedürfnisse zu bedienen und zum 
anderen den hochschulübergreifenden Vergleich zu dokumentieren, auf den sich der vorlie-
gende Bericht beschränkt. 

Der hochschulübergreifende Vergleich wird für diejenigen Lehreinheiten vorgenommen, die 
an den bisher einbezogenen Universitäten mehr als einmal vorkommen. Lehreinheiten, die 
nicht in den Vergleich aufgenommen wurden, weil sie nur einmal vorkommen und deshalb 
ein direkter Vergleich wegen der fachlichen Heterogenität nicht vorgenommen werden kann, 
sind gemeinsam jeweils am Ende der Tabelle aufgeführt. Im Einzelfall werden Lehreinheiten, 
deren Kennzahlen im direkten Vergleich nicht interpretierbar sind, nicht aufgefülnt. Dies ist 
z. B. der Fall, wenn alle Studiengänge einer Leln·einheit sich noch in der Aufbauphase befin-
den. Lehreinheiten, denen weniger als ein Professorenvollzeitäquivalent zugeordnet ist, wer-
den weder in der Grunddatentabelle G 2 noch in den Kennzahlentabellen K 2 und K 4 ausge-
wiesen. 

Der Ergebnisausweis für Lehreinheiten umfaßt drei Tabellen: die Grunddatentabelle G 2 und 
die zwei Kennzahlentabellen K 2 und K 4. Die Nummerierung der Kennzahlentabellen orien-
tieJt sich an der entsprechenden Nummerierung in den Gmnddaten- und Kennzahlenberichten 
für die einzelnen Universitäten. Damit soll das "Spdngen" von den d01tigen hochschulinter-
nen Vergleichen in den hier ausgewiesenen hochschulübergreifenden Vergleich erleichtert 
werden. 

Die drei Tabellen sind in der Vorspalte nähemngsweise in den Kategorien der amtlichen 
Hochschulstatistik gegliedert. Auf der obersten Hierarchieebene dienen die Fächergruppen 
zur Grobgliederung: 

• Sprach- und Kultmwissenschaften 

• Sport 

• Rechts-, Whtschafts- und Sozialwissenschaften 

• Mathematik, Naturwissenschaften 

• Agrar-, Haushalts- und Emährungswissenschaften 

• Ingenieurwissenschaften 

• Kunst, Kunstwissenschaften 

Es fehlen lediglich die Fächergruppen Medizin und Veterinärmedizin, die hier bewusst aus-
gegliedett sind. 

Unterhalb der Fächergruppen sind die Lehreinheiten soweit möglich nach den Lehr- und For-
schungsbereichen bzw. Studienbereichen der amtlichen Hochschulstatistik gegliedert. In der 
Fächergruppe Sprach- und Kulturwissenschaften beginnt die Darstellung entsprechend mit 
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den Bereichen Theologie, Philosophie und Geschichte. Diese Orientierung an den Konventio-
nen der amtlichen Statistik wurde einer alphabetischen Sortierung vorgezogen. 

Die Lehreinheiten der norddeutschen Universitäten sind in alphabetischer Reihenfolge der 
Standorte einem entsprechenden Bereich (z. B. Geschichte, Archäologie) zugeordnet worden. 
Die jeweils hochschulspezifische Nomenklatur für die Lehreinheiten wurde weitgehend bei-
behalten. Triviale Unterschiede in der Schreibweise wurden zwar nivelliert; sofern aber aus 
der Namensgebung inhaltliche Unterschiede in der fachlichen Ausrichtung abgeleitet werden 
können, wurden die hochschulspezifischen Ausprägungen beibehalten. Beispiele sind die ver-
schiedenen Ausprägungen in der Lehreinheit Geschichte: Ur- und Frühgeschichte, mittlere, 
neuere und neue Geschichte etc. Die Lehreinheitskategorien sind z. T. recht homogen, z. T. 
aber auch etwas weiter gefasst wie z. B. in der Germanistik, zu der auch Skandinavistik bzw. 
Nordistik und Niederlandistik zählen. Ein anderes Beispiel stellen die Geowissenschaften dar, 
zu denen die Geologie, Paläontologie, Geophysik, Mineralogie, Meteorologie und die Ozea-
nographie gerechnet werden. 

Die Lehreinheiten der niedersächsischen Universitäten wurden nicht in die Reihe der Lehr-
einheiten der librigen norddeutschen Universitäten integriert, sondern als gesonderter Block 
ausgewiesen. Damit soll deutlich gemacht werden, dass für Niedersachsen nicht nur ein ande-
res Bezugsjahr (1996) zugrunde liegt, sondem in geringem Umfang auch methodische Unter-
schiede bzw. Unterschiede in der Kostenabgrenzung vorliegen (vgl. Abschnitt 2.5). 

Soweit Lehreinheiten überwiegend Studierende in Lehramtsstudiengängen ausbilden, ist dies 
als Interpretationshilfe für die ausgewiesenen Kennzahlenzahlen in der Lehreinheitsbezeich-
nung gesondert gekennzeichnet. Folgende Abkürzungen werden verwendet: 

LA = mehr als 80 % der Studierenden-VZÄ der Lehreinheit in Lehramtsstudien-
gängen 

EGW = mehr als 80 % der Studierenden - VZÄ der Lehreinheit im Erziehungswis-
senschaftlichen Begleitstudium 

LABS = mehr als 80 % der Studierenden - VZÄ der Studiengängen Lehramt an be-
rufsbildenden Schulen 

Die Grunddatentabelle G 2 gibt Auskunft über einige wesentliche Basisgrößen für die Lehre 
wie die Zahl der Studierenden in der Regelstudienzeit und die Zahl der Professoren. Daneben 
werden drei allgemeine Ausstattungskennzahlen aufgefülut, die einen Eindruck von der Per-
sonalausstattung und von der monetären Ausstattung geben. Im Folgenden wird die Abgren-
zung der betrachteten Basisgrößen und Kennzahlen kurz erläutert: 

• "Professoren": Unter der Kurzbezeichnung "Professoren" werden hier und, sofern nicht 
ausdtücklich anders gesagt, in allen folgenden Tabellen stets in Jalu·esvollzeitäquivalente 
umgerechnete Beschäftigungsverhältnisse (= VZÄ) verstanden. Im allgemeinen sind dies 
Beschäftigte der Besoldungsgruppen C4, C3 und C2 mit der Amtsbezeichnung Professor 
oder Dozent sowie Angestellte der Besoldung BAT I mit der Amtsbezeichnungen "Uni-
versitätsprofessor" oder "Hochsclmldozent". 
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• "Beschäftigte je Professor": Untergliedert werden hier die Beschäftigtenvollzeitäquiva-
lente für wissenschaftliches und nichtwissenschaftliches Personal angegeben, wobei nur 
die direkt der Lehreinheit zugeordneten Mitarbeiter berücksichtigt werden. Das wissen-
schaftliche Personal umfaßt auch die "Lehrkräfte für besondere Aufgaben". 

• "Gesamtkosten je Professor": Hierbei handelt es sich um die durch die Zahl der Professo-
ren (VZÄ) dividierte Summe aller der Lehreinheit direkt zugeordneten plus der mittels 
Umlageverfahren zugerechneten Kosten ohne Drittmittel, Bewirtschaftungskosten und 
kalkulatorische Mieten. 

• "Studierende i.d.RegStZ" (VZÄ, dienstl.ber.): Hier sind stets dienstleistungskorrigierte 
Vollzeitäquivalente angegeben. Die Dienstleistungskorrektur erfolgt durch Multiplikation 
der Anzahl der Studierenden-Vollzeitäquivalente mit dem Dienstleistungskoeffizienten. 
Dieser ergibt sich als Quotient aus dem gesamten Lehrangebot der Lehreinheit durch die 
gesamte Lehmachfrage aller zugeordneten Studiengänge.20 

Tabelle K 2 beinhaltet die lehrbezogenen Kennzahlen. Dazu gehören zum einen drei wesent-
liche lehrbezogene Kosten-Leistungs-Relationen: die Gesamtkosten für die Lehre je Studien-
platzäquivalent, je Studierenden in der Regelstudienzeit und je Absolvent. Zum anderen wer-
den zwei Betreuungsrelationen ausgewiesen: die Zahl der Absolventen je Professor/in und die 
Zahl der Studierenden in der Regelstudienzeit je Wissenschaftler/in. Dabei sind die einzelnen 
Relationen folgendermaßen defmie1t: 

• "Gesamtkosten für die Lehre": lehrbezogener Anteil aller der Lehreinheit direkt zugeord-
neten plus der mittels Umlagevelfahren zugerechneten Kosten ohne Drittmittel, Bewirt-
schaftungskosten und kalkulatorische Mieten. 

• "Studienplatzäquivalente": hypothetische Zahl von Studienplätzen des Hauptstudiengan-
ges der Lehreinheit in der Dimension "Vollzeitstudium". Sofern der Hauptstudiengang 
nicht ohnehin ein Vollzeitstudiengang ist erfolgt ggf. eine. Beispielsweise werden für eine 
Lehreinheit, die nur Magisterstudiengänge anbietet, die Studienplatzäquivalente für einen 
Vollzeit-Magisterstudiengang ausgewiesen. Die Zahl der Studienplätze einer Lehreinheit 
ergibt sich unter der Annahme,, dass das gesamte unbereinigte Lehrangebot der Lehrein-
heil nur für ein Angebot im Hauptstudiengang verwendet wird, ohne daß Exporte geleistet 
werden müßten oder Import in Anspruch genommen werden können. Die Unterstellung 
einer autarken Versorgung der Studiengänge bedeutet gleichzeitig eine Dienstleistungs-
konektur. Dies entspricht inhaltlich dem Vorgehen bei Studierenden und Absolventen?1 

• "Absolventen (VZÄ)": Ausgewiesen sind ebenfalls dienstleistungskorrigierte Vollzeit-
äquivalente. 

20 Vgl. auch Abschnitt 23,2,1 und Exkurs 2 im Anhang D. 
21 V gl. auch Abschnitt 23,2, 1 und Exkurs 1 im Anhang D. 
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Die Größen "Studierende i.d.RegStZ", "Professor" und "Wissenschaftler" sind wie in Tabelle 
G 2 ab gegrenzt. Insbesondere sind Professoren und wissenschaftliches Personal als Jahres-
vollzeitäquivalente definiert. 

Tabelle K 4 enthält forschungsbezogene Kennzahlen auf Lehreinheitsebene. Bei den ersten 
vier Kennzahlen handelt es sich um Kennzahlen der Art "Kosten je Professor", wobei explizit 
nur der Forschung zugerechnete Kosten verwendet werden. Die Forschungsmittel werden 
differenziert nach Herkunft der Mittel nachgewiesen. Dabei werden Landes- und Sondermittel 
von den Drittmitteln getrennt. Die Drittmittel werden als Gesamtsumme sowie als Teilsumme 
derjenigen Mittel abgebildet, die von der DFG eingeworben wurden einschl. der Mittel für 
Sonderforschungsbereiche (SFB). Die ersten vier Kennzahlen sind wie folgt abgegrenzt: 

• "Forschungskosten insgesamt": Summe aller der Forschung über Forschungskoeffizienten 
zugerechneten Landes-, Sondermittel und Drittmitteln, die insgesamt je Professor/in 
(VZÄ) zur Verfügung steht. Die verwendeten Koeffizienten orientieren sich i. w. an den 
Deputaten des wissenschaftlichen Personals, den Angaben auf den Großgeräteanträgen 
sowie pauschalen Setzungen für Vorkostenstellen. 

• "davon aus Laudes- und Sondermitteln": Anteil an den gesamten Forschungskosten, der 
dem Hochschulkapitel (Landesmittel) und Zentralkapiteln (Sondennittel) entstammt. 

• "davon aus Ddttmitteln insgesamt": Anteil an den gesamten Forschungskosten, der von 
Dritten zur Verfügung gestellt wird. Drittmittel werden nach Projektvorgabe i. d. R. aus-
schließlich der Forschung zugerechnet. 

• "damnter DFG I SFB": Drittmittel von der DFG, unabhängig davon, ob sie direkt bei der 
Lehreinheit verbucht werden oder dieser über Verrechnung von Graduiertenkollegs, Son-
derforschungsbereichen oder fachbereichsweiten Projekten zugeordnet wurden. Da im 
Niedersachsen-Projekt eine etwas andere Drittmittelabgrenzung verwendet wurde, können 
Drittmittel dieser Kategorie bei den niedersächsischen Universitäten nicht explizit ausge-
wiesen werden. Dies ist in den Tabellen vermerkt. 

Ferner wird der Drittmittelanteil an den "gesamten Forschungskosten" ausgewiesen. Diese 
Kennzahl soll einen Gesamteindruck von der Bedeutung der Drittmittel für die Forschung in 
der Lehreinheit vermitteln. 

Die folgende Abbildung 9 fasst die Besonderheiten des Ergebnisausweises für Lehreinheiten 
noch einmal zusammen. 
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Abbildung9 Hochschulübergreifende Ergebnistabellen für Lehreinheiten (Tabellen 
G 2, K2, K 4) 

• Gliederung der Lehreinheiten 

1. Fächergruppen der Hochschulstatistik 

2. alphabetische Reihenfolge der Hochschulstandorte 

3. Lehreinheiten niedersächsischer Hochschulen abgesetzt ausgewiesen 

• Im Ergebnisausweis aufgeführte Lehreinheiten 

müssen an mindestens zwei Universitäten vorhanden sein 

dürfen sich nicht im Aufbau oder Abbau befinden 

müssen mindestens ein Professoren-VZÄ zugeordnet bekommen haben 

• Besondere Kennzeichnung von Lehreinheiten mit Schwergewicht in der 
Lehramtsausbildung 

• Inhalt der aufgeführten Tabellen 

G 2: ausgewählte Grunddaten für Lehreinheiten 

K 2: ausgewählte lehrbezogene Kennzahlen für Lehreinheiten 

K 4: ausgewählte forschungsbezogene Kennzahlen für Lehreinheiten 

• Spezielle Abgrenzungen 

Jahresvollzeitäquivalente statt Stellen (abweichend: Niedersachsen) 

Vollzeitäquivalente bei Studierenden- und Absolventenzahlen 

Studienplatzäquivalente statt Aufnahmekapazitäten nach Kap VO 

Gesamtkosten als Kosten aus Landes- und Sondermittel ohne Bewirtschaf-
tungskosten (abweichend: Niedersachsen), Mieten, Bauinvestitionen und ohne 
Drittmittel 
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3,2 Tabellenteil 

G 2 Allgemeine Kennzahlen - Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

F achergruppe Beschäftigte••** je Professor*** Gesamtkosten Professoren*** Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor*** 

Hochschuleflehreinheit schaftl. Mit- schaftl. Mit- in DM 
arbeiterlnnen arbeiterlnnen incl. Umlagenu 

Sprach~ und Kulturwissenschaften 

Theologie 

U Greifswald, Theologie 1,1 0.4 353.586 
U Hamburg, Ev. Theologie 0,6 0,9 347.378 
U Kiel. Theologie 0,7 0,6 352,592 
U Rostock, Theologie 1 '1 0,3 349.015 

TU Braunschweig, Evang. Religion {LA) 0,5 0,8 384.554 
U Göttingen, Theologie 0,9 0,5 339.401 
U Hi!desheim, Evang. Theologie {LA) 0,5 0,3 267.309 
U Hildesheim, Kath. Theologie (LA) 1,0 0,0 276.144 
U Lüneburg, Evang. Theologie (LA) 0,5 0,0 260.318 
U Oidenburg, Evang. Religion (LA) 0,2 0,0 328.932 
U Osnabrück, E vang. Theologie (LA) 0,3 0,0 204.132 
U Osnabrück, Kath.Theologi~ (LA) 0,7 0,0 294.807 
H Vechta (U), Kath. Theologie (LA) 0,4 0,3 363.241 

Philosophie 

U Bremen, ~hilosophie 1,5 0,0 618.150 
U Bremen, Religionswissenschaft 1,7 0,0 668.880 
U'Greifswald, Philosophie 1,0 0,5 428.675 
U Hamburg, Philosophie 0,9 0,9 430.150 
U Kiel, Philosophie 1,1 0,7 451.261 
U Rostock, Philosophie 1,0 0,4 477.608 

TU Braunschweig, Philosophie 1,5 1,0 570.834 
U Göttingen, Philosophie 0,5 0,8 359.203 
U Hannover, Philosophie 0,3 0,1 241.945 
U Hannover, Religionswissenschaft 0,0 0,3 232.728 
U Üldenburg, Philosophie 0,8 0,0 317.673 
U Osnabrück, Philosophie 0,2 0,0 245.794 

~ U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
H Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten. 
u~ Vol/zeiU.Iquivalente für Beschäftigungsverhällnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
uu nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschäftigte 

i. d, RegStZ 
(\/ZÄ, 

dlenstl.ber.) 

7,8 50,6 
17,2 486,7 
11,0 171,6 

7,0 81,3 

2,0 56,2 
22,0 371,3 

2,0 60,6 
2,0 18,6 
2,0 42,6 
5,0 138,1 
6,0 81,9 
5,0 98,2 
5,0 71,6 

'3,0 222,9 
2,0 167,1 
3,0 68,6 
6,0 403,6 
3,0 202,5 
2,8 159,2 

2,0 164,7 
6,0 270,8 
7,0 347,0 
2,0 63,4 
2.5 99,3 
6,0 175,8 
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G2 Allgemeine Kennzahlen - Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Beschäftigte**** je Professor*** Gesamtkosten Professoren*** Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor*** 

Hochschule/Lehreinheit schaftl. Mit- schaftl. Mit- . in DM .. 
arbeiterinneo arbeiterinneo lncl. Umlagen 

Geschichte, Archllologie 

U Bremen, Geschichte 0,9 0,0 426.786 
U Greifswa!d, Altertumswissenschaften 1,8 0,3 437.910 
U Greifswald, Geschichte 1.4 0,3 405.765 
U Hamburg, Geschichte 0,6 1,0 369.373 
U Hamburg, Geschichte der Naturwissenschaften 0,5 0,8 453.935 
U Hamburg, Klassische Archäologie 0,8 0,7 358.478 
U Hamburg, Sozial- u. Wirtscha_ftsgeschlchte 1.1 2,0 597.902. 
U Hamburg, Vor- und Frühgeschichte 0,7 1,4 431.609 
U Kiel, Archäologie 2,0 3,4 799.159 
U Kiel, Geschichte 1,5 0,9 551.929 
U Kiel, Ur- und Frohgeschichte 4,2 5,0 1.359.413 
U Rostock, Altertumswissenschaften (inkl. Klass. Phi!.) 2,5 0,8 567.392 
U Rostock, Geschichte 1,5 0,5 470.780 

TU Braunsch~eig, Geschichte 1,0 1,0 550.923 
U Göttingen, Archäologie 1,0 1,8 541.305 
U Göttingen, Geschichte 1,5 0,9 535.068 
U Göttingen, Ur- und Frohgeschichte 1,0 1,2 509.357 
U Hannover, Ge-?chlchte 0.4 0,2 285.615 
U Oidenburg, Geschichte 0,6 0,0 348.264 
U Osnabrück, Geschichte 0,7 0,0 372.122 
H Vechta (U), Geschichte 0,0 0,0 211.612 

Journalistik 

UHamburg, Journalistik 0,9 0,4 479,187 

U Göttingen, Publizistik 0,7 0,3 516.387 

Vergleichende Sprachwissenschaften 

U Bremen', LingUistik 0,5 0,0 767.722 
U Hamburg, Phonetik 0,2 1,2 338.328 
U Kiel, AI!g. u. Vergl. Sprachwissenschaft 1,2 0,9 470.358 
U Kiel. Phonetik 3,0 2,8 939.755 

U Göttingen, Sprachwissenschaft 2,0 1,0 660.856 
U Osnabrück, Computer/Jnguistik 3,0 0,0 804.814 
U Osnabrück, Literaturwissenschaft 0,5 0,0 627.483 
U OsnabrOck, Sprachwissenschaft 0,4 0,0 335.886 

Klassische Philologie 

U Hamburg, Byzant. u. Neugriech. Philologie 1.4 1,6 641.804 
U Hamburg, Griechisch 1,9 1,8 749.779 
U Hamburg, Latein 1,4 1 '1 481.197 
U Kiel, Klassische Philologie 1,0 0,5 372.620 

U Göttlngen, AsSymlogie 1,0 0,7 337.416 
U Göttingen, Latein/Griechisch (LA) 1,8 0,6 707.161 
U Göttingen, Latein/Roman. Philologie d. Mittelalters 1,0 0,3 416.590 
U Osnabrück, Latein (LA) 0,5 0,0 507.208 

• U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
"* Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen e/nschl. Bewirtschaftungskosten. 
u" Volfzeit/Jquivalente rar Besch/Jftlgungsverht:i/tnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
UH nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschäf!igte 

HIS GmbH - AKL Nord 

i. d. RegStZ 
(VZA, 

dienstl.ber.) 

8,0 337,1 
3,3 113,5 
8,0 70,4 

17,0 715,9 
3,3 19,0 
3,0 69,1 
2,0 199,5 
3,0 65,6 
).0 36,8 
9,7 397,0 
2,0 74,9 
3,3 64,6 
6,0 129,9 

4,0 201,1 
2,0 46,2 

12,0 469,7 
2,0 33,8 

16,0 552,3 
9,0 240,5 
6,0 196,5 
4,0 41,6 

2,7 177,2 

3,0 201,3 

1,0 75,5 
2,1 74,9 
1,0 54,5 
1,0 18,8 

1,0 26,7 
1,0 31,2 
2,0 233,9 
5,0 70,3 

1,0 77,0 
1,5 18,8 
2,5 89,8 
4,0 58,0 

1,0 5,7 
4,0 96,8 
2,0 5,8 
2,0 23,3 
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GZ Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Beschäftigte* .. * je Professor*** Gesamtkosten Professoren•u Studierende 
Lehreinheit wissen- nlchtwissen- je Professor*** 

Hochschule/Lehreinheit schafll. Mit- schaftl. Mit- . !n DM ** 
arbeite rinnen arbeiterinneo mcl. Umlagen 

Germanisti~ germanische Sprachen ohne Anglistik 

U Bremen, Germanistik 0,7 o.o 439.905 
U Greifswald, Germanistik 2,4 0,4 585.188 
U Greifswald, Nordistik 2,4 0,9 603.847 
U Hamburg, Deutsche Sprache u. Literatur 0,6 0,7 281.930 
U Hamburg, Ska'ndinavistik 3,1 1,1 708.124 
U Kiel, Germanistik 1,9 0,7 552.305 
U Kiel, Nordistik 4,0 0,9 965.787 
U Rostock, Germanistik 1,1 0,6 443.862 

TU Braunschweig, Deutsch (LA) 0,5 0,2 286.077 
TU Braunschweig, Germanistik 1,3 0,8 507.657 
U Göttingen, Germanistik 2,0 0,9 604.156 
U Göttlngen, Skandinavlstik 1,5 0,5 430.353 
U Hildesheim, Deutsch (LA} 3,0 0,3 907.345 
U Hannover, Germanistik 0,3 0,2 298.871 
U LOneburg, Deutsch (LA} 1,3 0,0 438,059 
U Oidenburg, Germanistik 0,7 0,0 476.795 
U Oldenburg, Niederlandistik 1,5 0,0 578.011 
U Osnabrück, Germanistik 0,3 0,0 268.666 
H Vechta (U), Germanistik (LA) 0,5 0,0 385.473 

Anglis!ik 

U Bremen, AngUstik 0,8 0,0 475.476 
U Greifswald, Anglistik/Amerikanistik 3,6 0,6 756.195 
U Hamburg, Englische PhilOlogie 1,0 0,9 368.638 
U Kiel, Anglistik 4,0 1,1 894.646 
l) Rostock, Anglistik/Amerikanistik 3,5 0,7 913.722 

TU Braunschweig, Anglistik 1,7 1,3 692.046 
TU Braunschweig, Engtisch (LA) 0,8 0,1 263.493 
U Göttingen, Anglistik 3,3 0,9 727.486 
U Hannover, Anglistik 1,1 0,3 424.333 
U Oldenburg, Anglistik 1,0 0,0 503.112 
U OsnabrOck, Anglistik 0,8 0,0 399.643 
H Vechta (U), An91islik (LA) 0,7 0,0 329.382 

Romanistik 

U Bremen, Romani~tik 0,5 0,0 460.167 
U Greifswald, Romanistik 2,1 0,4 490.635 
U Hamburg, Rmnan. Phllolog. Fr8nz -ltalien. 1,9 1,0 504.120 
U Hamburg, Roman. Philo!og. Spanisch - Portug. 1,3 1,1 449.097 
U Kiel, Romanistik 4.1 1.2 909.910 
U Rostock, Romanistik 1,0 0,5 393.940 

TU Braunschweig, Romanistik 4,0 1,0 1.075.567 
U Göttingen, Romanistik 2,3 0,7 690.717 
U Hannover, Roniahlstik 1,5 0,3 453.595 
U OsnabrOck, Romanistik 0,8 0,0 365.817 

# U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
n Ohne Orittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten. 
#H Vol/zeiUlquivalente rar Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
HH nur direkt der Lehreinheft zugeordnete Beschäftigte 

i. d. RegStZ 
(yZÄ, 

dienstl.ber.) 

11,0 372,4 
7,8 122,7 
3,3 56,7 

31,2 1.282,8 
1~ 1 84,0 
8,0 498,3 
1,8 139,1 
7,7 253,9 

4,0 117,8 
4,0 241,2 

11,0 572,2 
2,0 47,0 
1,4 108,1 

14,0 502,1 
4,0 133,6 

11,0 441,8 
2,0 52,0 

11,0 302,7 
4,0 145,4 

4.4 235.7 
3,5 69,8 

12,5 700,1 
4,7 451,4 
3,0 189,0 

3,0 178,8 
4,0 60.7 
7,0 424,0 
9,0 372,3 
7,0 298,1 
6,0 144,0 
3,0 58,3 

5,0 243,2 
4,0 53,6 
6,8 513,9 
5,8 330,7 
3,0 353,8 
4,0 87,2 

1,0 56,8 
7,0 364,3 
4,0 198,0 
4,0 133,0 

HIS GmbH - AKL Nord 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Beschäftigte**** je Professor*** Gesamtkosten Professoren••• Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor*H i. d. RegStZ 

Hochschule/Lehreinheit schafll. Mit- schafll. Mit- in DM (VZÄ, 
arbeiterinneo arbeiterinneo incl. Umlagen** dienstl.ber.) 

Slawistik, Balitistik, Finno-Urgistik 

U Bremen, Osteuropa/Polonistik 0,7 0,0 344.399 3,0 61,9 
U Greifswald, Ba!tistik 2,9 0,5 588.297 1,0 7,2 
U Greifswald, Slawistik 2,3 0,7 489.495 3,8 19,5 
U Hamburg, Siavische Philologie 2.4 1,6 636.662 4,0 240,6 
U Rostock, Slawistik 1,0 0,3 359.098 3,0 17,8 

U Göttingen, Finno-Ugristik 4.0 1,0 629.776 1,0 19,3 
U Göttingen, Slawistik 5,0 1,5 1.256.670 2,0 74,2 
U Oldenburg, Slawistik 1.2 0,0 391.147 3,0 47,5 

Außereuropllische Sprach- u. Kulturwissenschanen 

U Hamburg, Afrikan. Sprachen u. Kulturen 1,9 0,8 529.788 3,0 73,6 
U Hamburg, Ägyptologie 0,0 0,5 305.027 1,5 32,0 
U Hamburg, Altamerik. Sprachen u. Kulturen 1,5 1,3 529.213 1,0 40,5 
U Hamburg, Altorientalistik o.o 0.4 270.275 1,4 14,9 
~J Hamburg, Austrones. Sprachen u. Kulturen 2,3 1,2 687.393 1,0 43,1 
U Hamburg, lnd. u. Tibetische Philologie 0,6 0,3 293.358 4,7 72,0 
U Hamburg, lslamwisS., Turkologie, Iranistik 1,4 0,4 428.144 5,1 157,0 
U Hamburg, Sinologie 1.1 0.4 399.462 3,0 114,6 
U Hamburg, Sprache u. Kultur Japans 1,3 0,6 444.619 3,0 107,7 
U Hamburg, Sprache u. Kultur Thai!., Burmas u. lndoc 0,5 0,3 312.089 2,0 69,0 
U Kiel, Orientalistik (inkl. Indologie und Sinologie) 1,9 0,7 560.220 2.2 75,5 

U Göttingen, Ägyptologie 2,0 0,5 486.173 1,0 20,3 
U Göttingen, Arabistik 0,3 0,3 230.830 3,0 26,1 
U Göttingen, Indologie 2,0 1.0 665.834 1,0 19,3 
U Göttingen, Iranistik 1.0 0,7 271.045 1,0 6,5 
U GÖttingen, Japanologie/Sii-101ogle 1.0 0,3 432.683 2,0 70,6 
U Göttingen, Turkologie 0,0 0,3 183.970 2,0 15,7 

Kulturwissenschaften i. e. S. 

U Bremen, Kultürwissenschaft 1,1 0,0 501.761 6,0 407,7 
U Hamburg, Ethnologie 0.4 0,4 250.918 5,0 174.4 
U Hamburg, Volkskunde 1,0 1,1 521.419 1,0 88,8 
U Kiel, Volkskunde 1,6 0,6 698.779 1,0 90,3 

U Göttingen, Völkerkunde 0,5 1,2 443.790 4,0 163,2 
U Götlingen, Volkskunde 2,0 0,5 654.667 2,0 94,1 

Psychologie 

lJ Bremen, Psychologie 2,0 0,5 699,231 12,0 677,1 
U Greifswald, Psychologie 2,4 0,5 636.927 5,0 224,6 
U Hambt.irg, Psychologie 1,2 1,2 464.114 18,9 1.042,2 
U Kiel, Psychologie 2,5 1,0 761.758 5,3 452,9 

TU Braunschweig, Psychologie 1,8 0,9 546.191 6,0 233,0· 
U Göttingen, Psychologie 2,8 2,2 998.381 5,0 476,0 
U Hannover, Psychologie 0,4 0,3 378.573 7,0 443,5 
U 0/denburg, Psychologie 1,2 0,0 510.696 11,0 406,0 
U OsnabrOck. Psychologie 1,0 0,0 423.726 13,0 445,5 
H Vechta (U), Psychologie/Gerontologie 1,5 0,3 346.465 4,0 105,4 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. .. Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungskosten . 
~u Vol/zeitt:Jquiva/ente fOr Beschllftigungsverht:Jitnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
uH nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschliftigte 

HIS GmbH - AKL Nord 



Universitäten - Vergleich 65 

G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Beschänigte••u. je Professor'** Gesamtkosten Professoren*** Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor .. * i. d. RegStZ 

Hochschule/Lehreinheit schafll. Mit- schafll. Mit- . in DM H 
ryzA, 

arbeiterinneo arbeiterinneo mcl. Umlagen dienstl.ber.) 

Erziehungswissenschaften 

U Bremen, Erziehungswissenschaft (LA) 0,5 0,0 326.067 13,0 537,7 
U Bremen, Primarstufe 1,6 0,0 591.074 4,0 370,2 
U Bremen. Weiterbildung 0,6 0,0 367.663 7,0 267,3 
U Flensburg, Erziehungswissenschaften 0,6 0,0 315.711 7,0 596,6 
U Greifswald, Erzlehungswisseßschaften 2,6 0,9 773.511 2,0 69,7 
U Hamburg, Al!gem. Erziehungswissenschaft 0,5 0,6 256.319 68,5 1.642,7 
U Hamburg, Berufs- u. Wirtschaftspäd. (LA) 0,3 0,6 230.093 10,6 172,6 
U Kiel, Pädagogik 2,9 0,7 695.943 3,0 222,7 
U Rostock, Allg. u. Sozialpädagogik 1,5 0,4 922.638 2,3 344,6 
U Rostock, Pädagogik (EGW) 0,0 1,3 471.793 1,3 70,1 
U Rostock, Schulpädagogik 2,6 0,6 717.297 3,0 122,5 

TU Braunschwelg_, Erziehungswissenschaften 1,9 1,1 573.164 10,0 836,0 
U Götlingen, Familien-/Freizeitpädagogik 2,0 0,8 452.388 14,0 247,2 
U Götlingen, Grundwissenschaften Lehramt (LA) 2,5 0,5 677.354 2,0 102,0 
U Göttingen, Pädagogik 0,7 0,6 324.310 10,0 634,5 
U Hildesheim, Grundwissenschaften Lehramt '(LA) 2,2 0,2 528.437 9,0 6J9,0 
U Hannover, Berufspädagogik 1,3 0,3 334.951 6,0 279,6 
U Hannover, Erziehungswissenschaften 1,1 0,0 391.019 56,0 2.747,6 
U Hannover, Pädagogik 2,0 0,7 596.364 3,0 431,0 
U Lüneburg. Erziehungswissenschaften 0,9 0,0 416.302 6,0 534,8 
U Oldenburg, Interkulturelle Pädagogik 0,6 0,0 579.126 2,0 145,0 
U OJdenburg, Pädagogik 0,6 0,0 435.114 17,0 goo,4 

U Osnabrück, Pädagogik (LA) 1,4 0,0 405.420 9,0 336,1 
H Vechta (U), Pädagogik (LA) 0,6 0,0 350.023 5,0 284,1 

Sonderplldagoglk 

U Bremen, BehindertenpädagogiK (LA) 0,4 0,1 332.962 6;7 236,3 
U Hamburg, Behindertenpädagogik (LA) 0,3 0,8 272.759 8,2 779,0 
U Rostocl<., Sonder- und Heilpädagogik 1,2 0,5 510.116 4,0 191,7 

U Oldenburg, SOnderpädagogik 1,0 0,0 442.516 8,0 304,0 

Sport 

Sport 

U Bremen, Sport (LA) 2,3 0,0 559.144 4,0 164,9 
U Greifswald, Sport 2,6 1,7 769.674 3,0 56,2 
U Hamburg, Sportwissenschaft 1,0 1.7 491.076 10,9 430,1 
U Kiel, Sportwissenschaft 5,4 1,6 1.551.019 3,0 366,6 
U Rostock, Sportwissenschaft 1,9 2,1 710.623 3,2 107,4 

TU Braunschweig, Sport (LA) 3,0 1,7 649.639 1,0 35,6 
U Gött!ngen, Sport 3,5 1 '1 705.262 4,0 227,7 
U Hildesheim, Sport (LA) 2,0 1,0 720.609 1,0 32,6 
U Hannover, Sport (LA) 5,5 2,5 1.366.109 2,0 190,5 
U OJdenburg, Sportwissenschaften {LA) 1,4 0,0 517.323 5,0 159,2 
U Osnabrücl<., Sport (LA) 1,0 0,0 401.645 4,0 96,3 
H Vechta (U), Sport (LA) 0,5 1,0 452.326 2,0 41,4 

. U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . ., 
Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

ut VoffzeiU1quivafente fOr Beschäftlgungsverhllftnisse; in Niedersachsen: Steifen. 
tut nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschllftigte 

HIS GmbH- AKL Nord 
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G2 Allgemeine Kennzahlen - Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Beschäftigte••u je Professor••• Gesamtkosten Professoren**• Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor•** 

Hochschule/Lehreinheit schaftl. Mit- schafll. Mit- ln DM 
arbeiterinneo arbeiterinneo incl. Umlagen** 

Rechts·, Wirtschafts· und Sozialwissenschaften 

Politlkwissenschaflen 

U:Bremen, Politikwissenschaft 1,5 0,0 703.310 
U Greifswald, Politikwissenschaft 1,3 0,0 479.621 
tJ Hamburg, Politische Wissenschaften 0.7 0,8 427.873 
U Kiel, Politologie 4,3 1,6 1.276.262 

TU Braunschweig, Politikwisserlschaft 1,3 0,6 481.559 
U Hannover, Politische Wissenschaft/Soziologie 0,8 0,3 446.463 
U OsnabrOck, Politik 0,0 0,0 242.097 

Sozialwissenschaffen 

U Bremen, Sozialwiss. LABS 0,7 0,0 286.318 
U Bremen, Soziologie 1,5 0,0 632.675 
U Hamburg, Soziologie 0,6 0,7 287.396 
U Kiel, Soziologie 2,5 1,5 805.284 

T\J ~raunschwl:!ig, SozialkVnQe (LA) 1.0 .0,8 382.858 
U Göttingen, Sozialwissenschaften 1 '1 0,6 533.379 
l,JOJdenl;lurg, !?oZialwlssenschaft 0,5 0,0 500.702 
U Osnabrück, Sozialwissenschaft 0,6 0,0 358.266 
H-vechta (U), Sozialwisse_nschaftlPolitik 0,3 0,0 275.642 

Soziatplldagogik. 

U Bremen, SoZialpädagOglk I Soi:ialarbeiLswiss. 0,4 0,1 404.760 

U Hlldesheim, Sozialpädagogik 1.0 0,1 351.~70 

U LOneburg, Sozialpädagogik 0,7 0,0 376.895 

Rechtswissenschaff 

U Bremen. Rechtswissenschaft o.8 0,1 510.073 
U Greifswald, Rechtswissenschaft 1.7 0,6 662.184 
U Haml;lurg, RechLswissenschaft 1/11 1,2 1,7 478,926 
U Klei, Rechtswissenschaft 1,6 1,4 638.497 
U Rostock, RechLswissens-chaften 1,9 1,0 726.103 

U Göttlngen, Recht~wiss~nschaft 1,6 1.6 582.967 
U Hannover, Rechtswissenschaft 1,0 0,9 611.044 
U OsfiabrOck, RechtswissensChaft 1.5 0,0 609.741 

• U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
.. Ohne Drirtmittel; in Niedersachsen einseht, Bewirtschaflungskosten. 
H~ Voflzeittjquivalente rar Beschl:lfligungsverhl:lltnlsse: in Niedersachsen: Stellen, 
nH nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschl:lfligte 

HIS GmbH - AKL Nord 

I. d. RegStZ 
0/ZÄ, 

dienstl,ber.) 

7,0 520,9 
1,0 45,6 
7,4 547,5 
1,2 239,2 

5,0 315,9 
18,0 1.694,4 
6,0 271,8 

3,0 19,1 
11,0 680,4 
14,8 680,5 

2,0 272,1 

1,0 7,7 
15,0 1.115,7 
17,0 1.132,5 
11,0 553,1 
4,0 171,8 

7,0 273,9 

4,0 199,9 
6,3 231.7 

20,0 1.106,8 
13,3 904,1 
41,6 3.386,0 
19,3 1.764,8 
12,5 1.237,9 

30,0 2.807,4 
21,0 2.283,3 
17.0 1.727,7 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Lehreinheit 

Hochschute/Lehreinheit 

Beschl:Htigte**H je Professor*** Gesamtkosten Professoren•..._ Studierende 
wissen- nichtwissen- je Professor*** i. d. RegStZ 

schaftl. Mit- schaftl. Mit- in DM 0./ZA 
arbeiterinneo arbeiterinneo incl. Umlagen.. dienstl.ber.) 

Wirtschanswissenschaften 

U Bremen, Arbeitslehre (LA} 1,0 
U Bremen, Arbeitswissenschaft 1,7 
U Bremen, Wirtschaftswiss.LABS 0,0 
U Bremen, Wirtschaftwissenschaften 1,7 
Ü Fiensburg, Betriebliche Bitd'u_nQ und ManaQEimenf 1,1 
U Greifswald, Wirtschaftswissenschaft 1,8 
HWP Harllburg, Sozialökon9inle 0,7 
U Hamburg, Wirtschaftswissenschaften 3,8 
U Klei, Betriebswirtschaftslehre 2.4 
U Kiel, Volkswirtschaftslehre 2,1 
U Rostock, WSF 2,0 

U Göttingen, VOikswirtsChaftslehr~ 2,2 
U Göttingen, Wirtschaftswissenschaften 3,3 
U Hannover. Wrrtscha,flswiS~enschaften ,2,0 
U LOneburg, Wirtschafts-/Sozialwissenschaften 1,8 
Ü Öldenburg, Arbeit/Wirtschan (LA) 0,5 
U O!denburg, Wirtschaftswissenschaften 1,0 
U OsnabrOck.- Wirtschaftswissenschafleri 2,3 

~ U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
H Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschf. Bewirtschaftungskosten 
H" VoJizeiUlquivafente rar BescMftigungsverhtHtn/sse; in Niedersachsen: Stellen. 
HH nur direkt der Lehreinheit zugeordnete BeschlJftigte 

0,9 417.463 4,0 53,2 
0,0 574.213 3,0 31,5 
0,0 202.249 1,0 6,8 
0,0 636.631 21,8 1.354,1 
1,2 513.953 4,2 257,0 
0,8 629.599 7,5 257.4 
0,4 333.569 47,5 1.772,0 
1,6 757.250 31,9 3.496,6 
0,9 647.190 8,0 608.4 
0,8 606.926 8,0 734,4 
0,9 638.781 25,3 1.224,8 

1,0 602.420 16,0 1.193,4 
1,0 1.032.229 16,0 2.048,1 
0,7 629.887 21,0 2.022,9 
0,0 737.765 19,0 1.948,8 
o.o 1.043.433 2,0 39,7 
0,0 580.418 24,0 1.551,3 
0,0 752.973 12,0 '1,236,6' 

HIS GmbH- AKL Nord 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Besch~ftigte••** je Professor*u Gesamtkosten Professoren*'* Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor*** 

Hochschule/Lehreinheit schaftl. Mit- schaftl Mit- in DM 
arbeiterinneo arbeiterinneo incl. Umlagen** 

Mathematik, Naturwissenschaften 

Mathematik 

U Bremen, Mathematik 0,9 0,1 431.870 
U Greifswald, Mathematik/Informatik 1,9 0,4 536.338 
U Hamburg, Mathematik 0,7 0,5 326.573 
U Kiel, Mathematik 0,9 0,3 343.733 
U Rostock, Mathematik 1,4 0,6 448.919 

TU Braunschweig', Mathematik 1,9 0,4 459.562 
TU Braunschweig, Mathematik/Physik- Didaktik (lA) 1,8 1,7 526.603 
TU C!austhal, Mathematik 1,1 0,4 433.292 
U Göttlngen, Mathematik 1,0 0,8 414.955 
U Hildesheim, Mathematik (LA) 1,0 0,0 450.099 
U Hannover, Mathematik 2,0 0,5 510.429 
U Lüneburg, Mathematik (lA) 2,0 0,0 628.916 
U Oldenburg, Mathematik 0,4 0,1 408.452 
U OsnabrOck, Mathematik 0,6 0,0 388,455 
H Vechta (U), Malhematik (lA) 1,0 0,0 432.512 

Informatik 

U Bremen, Informatik 2,1 1,3 921.210 
U Hamburg, Informatik 2,2 1,3 648.573 
U Kiel, Informatik 5,3 2,1 1.266.192 
Med. U LObeck, Informatik (eingeschränkt vergleichbar 2,9 1,5 848.921 
U Rostock, Informatik 2,8 1,9 875.325 

TU Braunschweig, Informatik 3,4 1,7 874.954 
TU Braunschweig, Wirtschaftsinformatikl·lngenieurwes 3,1 1,0 594.550 
TU Clausthal, Informatik 2,9 0,7 743.180 
U Hi!desheim, Informatik 3,1 0,6 967.329 
U Oldenburg, Informatik 2,6 0,4 914.595 
U Osnabrück, Informatik (lA) 2,0 0,0 555.135 

Physik, Astronomie 

U Bremen, Physik 0,9 0,1 626.720 
U Greifswald, Physik 3,0 2,1 1.023.489 
U Hamburg, Physik 1,7 3,1 766.442 
U Kiel, Physik 2,4 3,5 930.261 
U Rostock, Physik 1.8 2,6 838.775 

TU Braunschweig, Physik 3,1 2,4 1.006.052 
TU C!auslha/, Physik 2,0 2,0 767.882 
U Göttingen, Physik 1,9 3,0 789.397 
U Hi!desheim, Physik (lA) 1,0 1,3 420.864 
U Hannover, Physik 1,7 1,8 712.568 
U Oldenburg, Physik 1,9 0,0 1.290.026 
U Osnabrüc~ Physik 1,5 0,0 685.162 
H Vechta (U), Physik (lA) 0,0 1,0 286.223 

* U Harnburg und MU Lobeck: 1997; N/edersachsen: 1996. 
H Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungs kosten. 
tH Vol/zeitliquivalente fOr BescMfrigungsverhliltnisse; in N/edersachsen: Stellen. 
"*** nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Bescht:Jfrigte 

HIS GmbH- AKL Nord 

i. d. RegStZ 
0/ZÄ, 

dienstl.ber.) 

20,5 427,8 
11,5 131,8 
32,3 869,3 
18,4 405,4 
16,6 223,8 

17,0 642,8 
3,0 77,6 

10,0 259,4 
23,0 512,5 

6,0 49,5 
26,0 1.205,6 

1,0 42,1 
19,0 450,5 
14,0 603,1 

2,0 61,4 

12,0 552,3 
23,0 804,0 
6,3 291,1 

11,0 187,8 
10,5 286,3 

11,0 376,4 
9,0 372,7 
5,0 180,6 
7,0 449,2 

11,0 385,3 
3,0 168,9 

20,0 226,1 
8,4 54,9 

39,1 917,3 
16,5 348,0 
14,0 133,6 

13,0 521,1 
8,0 114,0 

38,0 787,3 
2,0 3,1 

19,0 481,1 
13,0 332,8 
17,0 288,4 

1,0 3,2 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Besch~ftigte•n• je Professor*** Gesamtkosten Professoren*•t Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor•u 

Hochschule/Lehreinheit schaftl. Mit- schaftl. Mit- . in DM ** 
arbeiterinneo arbeiterinneo mcl. Umlagen 

Chemie 

U Bremen, Chemie 1,6 0,3 760.7.45 
U Greifswald, Biochemie/Chemie 4,2 4,3 1.398.801 
U Hamburg, Chemie 2,5 5,7 1.016.114 
U Kiel, Chemie 3,3 4,1 1.123.839 
U Rostock, Chemie 2,0 3,3 819.118 

TU Braunschweig, Chemie 3,5 3,0 917.066 
TU Braunschweig, Lebensmittelchemie 6,0 5,0 2.316.148 
TU Clauslhal, Chemie 3,5 4,5 1.380.272 
U Göttingen, Chemie 3,0 5,1 1.316.375 
U Hildesheim, 'Chemie (LA) 0,3 0,5 199.133 
U Hannover, Chemie 2,5 2,8 889.160 
U Oldenburg, Chemie 2,1 1 '1 1.474.594 
U Osnabrück, Chemie 2,2 0,0 857.739 
H Vechta (U), Chemie (LA) 1,0 1,0 371.685 

Pharmazie 

U Greifswald, Pharmazie 4.4 5,3 1.724.689 
U Hamburg, Pharmazie 3,3 5,3 1.010.935 
U Kiel, Pharmazie 4,7 6,3 1.4(;0.207 

TU Braunschweig, Pharmazie 4,0 3,6 1.144.568 

Biologie 

U Bremen, Biologie 1,9 0,2 866.150 
U Greifswald, Biologie 2,3 4,0 1.075.029 
U Hamburg, Biochemie/Molekularbiologie 3,1 2,o 817.749 
U Hamburg, Biologie 1,4 4,5 762.452 
U Kiel. Biologie 2,5 3,3 1.050.075 
U Rostock, Biologie 2,3 3,8 958.201 

TU Braunschweig, Biologie u. Chemie- Didaktik (LA) 0,3 0,6 227.870 
TU Braunschweig, Biowissenschaften 3,5 6,3 1.171.744 

, U Göttingen, Biologie 1,6 3,5 865.528 
U Hlldesheim, Biologie {LA) 0,3 0,3 197.555 
l.) Hannover, Biologie 0,8 1,6 578.547 
U Üldenburg, Biologie 1,2 0,1 913.551 
U OsnabrOck, Biologie 2,4 0,0 1.194.847 
H Vechta (U), Biologie/Naturschutz (LA) 1,0 0,5 419.172 

* U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
H Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
.tH Val/zeiU:Jquiva/ente rar Beschäfligungsverhmtnisse; in Niedersachsen: SteHen. 
nu nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschäftigte 

I. d. Re9StZ 
(VZA, 

d!enst/,ber.) 

17,0 196,6 
6,5 105,5 

28,2 659,7 
12,0 276,6 
12,7 107.4 

18,0 367,4 
1,0 86,1 
8,0 154,8 

22,0 668,6 
1,6 2,9 

22,0 501,8 
13,0 308,2 

5,0 63,2 
1,0 9,1 

4,3 285,6 
6,0 258,8 
5,0 328,3 

12,0 514,9 

18,0 492,6 
14,5 298.4 

3,3 81.4 
44.7 809,0 
1o.7 520,1 
12,7 328,0 

4,0 17,7 
15,0 352,4 
35,0 713,3 

2,4 30,8 
15,0 440,3 
19,0 467,0 
13,0 371,5 

2,0 31,8 

HIS GmbH - AKL Nord 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Beschl:!ftigte .. ** je Professor**• Gesamtkosten Professoren••• Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor ... 

Hochschule/Lehreinheit schaftl. Mit- schaftl. Mit- in DM ..-. 
arbeiterinneo arbeiterlnnen lncl. Umlagen 

Geowissenschaften {ohne Geographie) 

U_ Bremen, GeOlogie I Paläoniologle 2,1 0,4 1.124.772 
U Bremen, Geophysik 1,2 0,0 568.883 
U Bremen, Mineralogie 0,8 0,0 510.272 
U Greifswald, Geologie 1,9 2,6 879.402 
U Hambui'g, Geologie 1,2 1,6 601.122 
U Hamburg, Geophysik 1,3 2,1 736.219 
U Hamburg, Meterologie 2,1 2,8 973.354 
U Hamburg, Mineralogie 1,0 1,8 533.313 
lJ Hamburg, Oieanographle 3,5 3,2 1.237.999 
U Kiel, Geologie/Paläontologie 1.3 2,3 694.565 
U Klei, Geophysik 3,0 4,0 1.051.549 
U Kiel, Mineralogie 2,0 3,3 793.987 

TU Braunschweig, Geologie 1,3 1,6 547.000 
TU Ciausthal, Geologie 1.1 1.1 493.657 
TU C!austhal, Geophysik 1,8 2,3 690.240 
TU Ciausthal, Mineralogie 2,0 2.4 758.258 
U Göttingen, GeOlogie 1,6 1,8 7.81.889 
U Göttingen, Mineralogie 0,9 2,0 485.514 
iJ Hannover, Geologie o.a 0,8 449.188 
U Hannover, Meteorologie 0,8 1,5 488.109 
U Hannover, Mineralogie 2,7 2,0 847.456 

Geographie 

_U Bremen, Geographie 1,2 o.o 584.652 
U Greifswald, Geographie 1,8 1,7 747.764 
U Hamburg, Geo_graphie 0,8 1,3 543.041 
U Kiel, Geographie 1.7 1,8 861.375 

TU Braunschw,eiQ, Erdkunde/Geschichte- Didaktik (LA2,0 1,0 639.021 
TU Braunschwelg, Geoökologie/Geographie 1,6 1,5 614.317 
l) Göttingen, Geograptlle 1,6 1,0 672,326 
U Hannover, Geographie 2,5 1,8 908.240 
U O!denburg, Geographie o.o 0,0 249.449 
U OsnabrOck, Geographie 0,6 0,0 418.200 

_ H Vechta (U}, _Geographie/Umweltwissensct)aften (LA) 0,5 0,6 432.700 

• U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
H Ohne Orittmittel,' in Niedersachsen einschf. Bewirtschaftungskosten. 
.o-H Vollzeitliquivalente filr Beschliftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen . 
..-..-...-nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschliftigte 

HIS GmbH - AKL Nord 

i. d. RegStZ 
(VZA 

dienstl.ber.) 

7,0 163,1 
3,0 21,7 
3,0 21,8 
4,0 40,7 
8,0 115,3 
3,5 43,6 
4,7 89,7 
7,0 89,1 
5,0 70,9 
9,5 110,6 
2,0 52,6 
4,7 87,1 

6,0 107,1 
8,0 98,7 
3,0 38,4 
5,0 66,1 

10.0 186.4 
13,0 74,8 

5,0 105,9 
4,0 81,2 
3,0 92,5 

5,0 135,5 
5,3 151.4 
9,0 311,3 
5,2 252.4 

1,0 25,8 
5,0 74.3 
7,0 279,9 
4,0 305,8 
5,0 129,4 
7,0 234,9 
6,0 t;O.O 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Lehreinheit 

Hochschule/Lehreinheit 

Beschäftigte**** je Professor*.. Gesamtkosten Professoren* .. Studierende 
wissen- nichtwissen- je Professor .. * i. d. RegStZ 

schaftl. Mit- schaftl. Mit- in DM 0JZÄ, 
arbeiterinneo arbeiterlnnen lncl. Umlagen** dienstl.ber.) 

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 

Agrarwissenschaften~ Lebensmirtel· und Getränketechnolo 

U Kiel, AgraJWissenschaft 2,4 
U Rostock, Agrarökologie 1,2 

U Göttfngen, Agrarwissenschaften 1,7 
U Hannover, Gartenbau 1,5 
U Hannover, LebensmittetwlSserischaft {LA) 0,4 

Forstwissenschaft, Holzwirtschaft 

U Hamburg, Holzwirtschaft 0,6 

U Götungen, Forstwissenschaften 1,5 

Ernährungs- und Haushaltswissenschaften 

U Hannover, Haushaltswissenschaft (LA) 3,0 
U Oldenburg, Hauswirtschaft (LA) 0,5 

Gesundheits- und Pffegewissenschaften 

U Bremen, Gesundheitswiss, 0,0 
U Flensburg, Gesundheitsbildung 1,3 

U OsnabrOck. Gesundheit_(L.A) 1,0 

U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
u Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einseht. Bew/rtschafwngskosten. 
#n Vollzeitäquivalente für BeschlJftigungsverhäftnisse; fn Niedersachsen: Stellen. 
nH nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschllftigte 

3,4 926,907 24,7 766,8 
1,8 658.237 9,8 186,3 

4,0 864.322 44,0 580,3 
6,0 907.811 21,0 431,8 
0,9 425.139 5,0 101,3 

1,9 456.635 8,0 163,5 

4,6 960.894 22,0 398,3 

2,0 1.121.302 1,0 20,8 
0,0 275.744 2,0 20,9 

1,0 382.219 1,0 42,0 
0,3 406.715 1,5 53,1 

0,0 515.974 3,0 60,1 

HIS GmbH - AKL Nord 



72 Universitäten - Vergleich 

G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Beschäftigte**** je Professoru* Gesamtkosten Professoren*** Studierende 
Lehreinheit wissen- nichtwissen- je Professor**' 

Hochschule/Lehreinheit schafll. Mit- schafll. Mit- in DM ** 
arbeiterlnnen arbeiterinneo fncl. Umlagen 

Ingenieurwissenschanen 

Maschinenbau I Verfahrenstechnik 

U Bremen, Produktionstechnik 3,3 1,0 1.223.565 
TU Harburg, Maschinenbau 2,2 2,8 968.923 
TU Harburg, Verfahrenstechnik 2,6 2,8 1.090.365 
U Hamburg, Schiffbau 1,6 3,8 931.699 
U Rostock, Maschinenbau u. Schiffstechnik 2,5 3,5 926.992 

TU Braunschweig, Maschinenbau 5,0 5,8 1.535.468 
TU Clausthal, Maschlnen-Nerfahrenstechnik 2,4 3,2 1.131.919 
TU Clausthal, Metallurgie/Werkstoffwissenschaften 2,5 3,5 904,704 
TU Clausthal, Umweltschutztechnik 1,9 2,7 829.041 
U Hannover, Maschinenbau 3,4 3,6 1.161.151 

Elektrotechnik 

U Bremen, Elektrotechnik 2,3 0,0 1.025.502 
TU Harburg, Elektrotechnik 2,4 2,5 1.005.679 
U Kiel, Technik 3,0 2,4 966.717 
U Rostock, Elektro- u. Informationstechnik 1,9 2,3 753.617 

TU Braunschweig, Elektrotechnik 4,7 4,2 1.264.413 
U Hannover, Elektrotechnik 3,9 2,6 1.090.750 

Architektur 

TU Braunschweig, Architektur 2,9 1,2 752.838 
U Hannover, Architektur 1,6 0,8 472.124 

Bauingenieurwesen 

TU Harburg, Bauingenieurwesen 2,3 2,2 963.120 
U Rostock, Bauingenieurwesen 2,8 4,7 1.221.311 

TU BraunschWeig, Bauingenieurwesen 3,5 2,8 1.088.631 
U Hannover, Bauingenieurwesen 1,6 1,8 704.815 

Technik/Gewerblich~ Technische Wissenschaften 

U Bremen, GTW (Institut Technik und Bildung ITB) 0,0 0,0 329.291 
TU Harburg, Gewerblich-technische Wissenschaften 2,2 1,1 808.217 
U Hamburg, Gewerb!.- Tectm.-Wissensch.aft 0,3 1,8 431.457 

U Hildesheim, Technik (LA) 1,0 1 '1 418.122 
U Hannover, Textil- und Bekleidungstechnik (LA) 0,7 1,3 623.218 
U Üldenburg, Technik (LA) 0,5 0,0 446.039 

~ U Harnburg und MU Lübeck: 19g7; Niedersachsen: 1g96, 
,.. Ohne Oritrmittel; in Niedersachsen efnsch/, Bewirtschaftungskosten 
u• Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
~u.- nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschäftigte 

HIS GmbH - AKL Nord 

i. d. RegStZ 
(VZA, 

dienstl.ber.) 

14,0 214,0 
35,1 706,4 
13,0 437,4 

6,7 103,0 
24,2 185,6 

31,0 1.175,4 
20,0 1.053,9 
15,0 245,0 

4,7 39,7 
31,0 925,9 

13,0 160,2 
25,7 644,2 
14,5 118,7 
19,2 195,5 

20,0 586,1 
23,0 675,4 

17,0 783,9 
25,0 956,5 

17,3 635,8 
7,0 353,1 

24,0 1.158,6 
38,0 1.348,4 

3,0 12,4 
4,8 122,6 
4,0 173,9 

2,0 16,2 
3,0 35,8 
2,0 22,5 
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G2 Allgemeine Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Besch~Htlgte*"** je Professor,..* Gesamtkosten Professoren*** Studierende 
Lehreinheit wissen-

Hochschule/Lehreinheit schaftl. Mit-
arbeiterinneo 

Kunst, Kunstwissenschaften 

Kunst/Kunstwissenschafl allgemein 

U Bremen, Kunstwissenschaft 1,2 
U Greifswald, Kunst 1,6 
U Hamburg, Kunstgeschichte 0,6 
U Kiel, Kunstgeschichte 0,4 

TU Braunschwelg, Kunstgeschichte 1,0 
U Göttingen, Kunstgeschichte 0,7 
U Osnabrock, Kunstgeschichte 0,3 
U Osnabrück, Kunstp~dagogik 0,2 
H Vechta (U), Kunst (LA) 1.0 

Gestaltung 

U Lüneburg, Gestaltendes Werken {LA) 3,0 
U Oldenburg, Textiles Gestalten (LA) 0,5 
U OsnabrOck, Textiles Gestalten (LA) 2,0 
H Vechta (U), Gestaltendes Werken (LA) 0,0 

Musik, Musikwissenschaften 

U Bremen, Musikwissenschaft 0,6 
U Greifswald, Musik 2,2 
U Hamburg, Historische Musikwissenschaft 0,7 
U Hamburg, System. Musikwissenschaft 0,5 
U Kiel, Musikwissenschaft 1,6 
U Rostock, Musikwissenschaften 1,9 

TU Braunschweig, Musik (LA) 1,5 
U Göttingen, Musikwissenschaft Oi! 
U Üldenburg, Musik (LA) 1,2 
U OsnabrOck, Musik 0,3 
H Vechta (U), Musik {L/1) 0,5 

Sonstige 

SolitiJre 

U Bremen, BGW/A& T Grund!. Wiss. f. lng.wiss./Nat.wi 2,5 
U Flensburg, Fachdidaktik/Fachwissenschaft LA 1,0 

U Hamburg, GebärdensJlrache 3,0 
U Hamburg, Kriminologie 3,0 
U Hamburg, Musiktheater~, Schauspieltheater~u. Filmr 3,5 
U Hamburg, Recht und Ökonomik 0,8 
U Hamburg, Sprachlehrforschung 5,9 

* U Harnburg und MU Labeck: 1997." Niedersachsen: 1996. 
u Ohne Dritlmittel; in Niedersachsen einschl. 8ewirtschaftun9skosten. 

nlchtwissen- je Professor*"* 
schaftl. Mit- in DM 

arbeiterlnnen incl. Umlagen"* 

0,7 614.137 
0,6 560.535 
1,6 544.646 
0,5 349.336 

2,0 630.926 
0,9 531.616 
0,0 346.904 
0,0 266.766 
0,0 260.610 

0,0 595.363 
0,0 419.341 
0,0 645.697 
1,0 431.433 

0,0 359.297 
0,7 605.961 
1,2 466.716 
1,9 546.767 
0,5 524.216 
0,5 530.296 

1,0 465.596 
0,3 339.291 
0,0 940.214 
0,0 450.241 
0.0 443.734 

1,5 696.516 
0,2 334.093 
2,0 632.661 
1,5 644.025 
3,2 1.730.660 
0,2 320.090 
1,6 1.116.657 

**~ Vol/zeiU1quiva/ente Wr Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
uH nur direkt der Lehreinheit zugeordnete Beschiiftigte 

I. d. RegStZ 
fi/ZÄ, 

dienstl.ber.) 

3,0 160,6 
4,6 102,2 
5,0 221,3 
4,0 151,6 

1,0 37,0 
3,0 66,7 
3,0 61.7 
5,0 46,0 
1,0 6,3 

1,0 20,3 
2,0 32,7 
1,0 26,4 
1,0 26,6 

2,7 56,6 
2,6 25,5 
1,5 96,3 
1,0 77,6 
2,0 47,0 
1,0 16,3 

2,0 21,3 
3,0 56,5 
5,0 107,5 
6,0 79,4 
2,0 13,0 

2,0 0,0 
31,1 674,3 

2,1 75,5 
1,0 69,9 
2,0 67,4 
3,0 47,0 
1,6 97,9 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d, RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i. d. RegStZ Professor*H Wissenschaftler*** 

Sprach- und Kulturwissenschaften 

Theologie 

U Greifswald, Theologie 3.818 24.841 119.809 1,4 3,2 
U Hamburg, Ev. Theologie 4.870 5.767 40.473 4,0 17,2 
U Kiel, Theologie 5.225 10.234 36.215 4,4 9,3 
U Rostock, Theologie 3.848 13.671 104.668 1,5 5,6 

TU Braunschweig, Evang. Religion (LA) 6.284 6.036 21.561 7,9 18,7 
U Göttingen, Theologie 4.243 9.289 43.479 3,6 9,1 
U Hildesheim, Evang. Theologie (LA) 3.562 4.319 25.884 5,1 20,2 
U Hildesheim, Kath. Theologie (LA) 4.578 14.727 35.659 3,9 4,7 
U Luneburg, Evang. Theologie (LA) 3.894 5.688 22.898 5,3 14,2 
U Üldenburg, Evang. Religion (LA) 5.463 5.935 49.505 3,3 23,0 
U Osnabrück, Evang. Theologie {LA) 4.030 7.085 75.403 1,3 10,2 
U OsnabrOck, Kath.Theologie (LA) 4.400 6.989 65.767 2,1 11,9 
H Vechta (U), Kath. Theologie (LA) 4.538 11.408 118.956 1,4 10,2 

Philosophie 

U Bremen, Philosophie 5.483 3.642 287.731 0,9 29.7 
U Bremen, Religionswissenschaft 4.505 3.479 58.144 5,0 30,4 
U Greifswald, Philosophie 8.107 8.802 1.228.295 0,2 11,6 
U Hamburg, Philosophie 3.009 2.842 27.177 7,0 35,7 
U Kh:H, Philosophie 4.271 2.883 87.013 2,2 28,9 
U Rostock, Philosophie 4.573 3.568 71.970 2,9 29,1 

TU Braunschwelg, Philosophie 4.173 3.192 211.913 1,2 32,9 
U Göttingen, Philosophie 3.880 3.514 121.531 1,3 30,1 
U Hannover, Philosophie 2.542 2.308 90.587 1,3 38,6 
U Hannover, Religionswissenschaft 3.116 3.245 55.628 1,8 31,7 
U Üld_enburg, Philosophie 3.099 3.371 0,0 22,1 
U OsnabrOck, Philosophie 2.982 3.969 258.349 0,5 25,1 

~ U Harnburg und MU Lobeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 

.. Ohne Drittmitte I; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungs kosten. 
**" Volfzeitt:lquiva/ente fOr Beschl:lfligungsverh.!3/tnisse; in Niedersachsen: Steifen. 

HIS GmbH- AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten .. für d!e Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i, d. RegStZ Professor••• Wissenschaftler*** 

Geschichte, Archllalogie 

U Bremen, Geschichte 3.608 4.704 79.630 2,5 21,7 
U Greifswald, Altertumswissenschaften 4.047 7.115 0,0 12,3 
U G.reifswald, Gesc~ichte 5.ioo 20.195 181.327 1,0 3,6 
U Hamburg, Geschichte 5.025 4.141 33.310 5,2 26,5 
U Hamburg, GeschiChte der Naturwissenschaften 32.206 287.961 0.7 4,0 
U Hamburg, Klassische Archäologie 7.597 7.587 116.729 1,5 12,6 
U Hamburg, Sozial~ U. Wirtschaftsgeschichte 3.536 2.792 33.372 8,3 46,9 
U Hamburg, Vor- und Frohgeschichte 9.249 9.440 98.924 2,1 12,6 
U Kiei,-Arclläologie 5.339 9.686 126.558 2,8 11,3 
U Kiel, Geschichte 2.870 6.289 32.120 8,0 15,9 
U Kiel,- Ur- und Frühgeschichte 5.926 12.347 87.981 5,3 7,2 
U Rostock, Altertumswissenschaften (inkl. Klass. Phi!.) 4.699 11.319 193.624 1,2 5,7 
U Rostock, Geschichte 4.200 9.505 122.556 1.7 8,8 

TU Braunschweig, Geschichte 5.728 5.127 58.888 4,4 25;1 
U Göttingen, Archäologie 6.334 9.879 243.235 0,9 11,5 
U Göttingen, Ges_chichte 5.735 6.300 77.255 3,2 15,7, 
U Göttingen, Ur~ und Frühgeschichte 6.234 12.191 168.795 1,2 8,4 
U Hannover, GescJ)ichte 3.730 4,011 42.937 3,2 24,5 
U Oldenburg, Geschichte 4.877 6.082 100.851 1,6 17,2 
U OsnabrQck, Ges_chlchte 4.884 5.219 125.099 1,4 19,6 
H Vechta {U), Geschichte 4.684 9.462 163.954 0,6 10.4 

Journalistik 

U Haniburg, JournaliStik 5.275 3.378 154.506 1,5 35,2 

U Göttingen, Publizistik 4.013 3.228 69.067 3,1 40,3 

Vergleichende Sprachwissenschaften 

U Bremen, Linguistik 4.786 4.184 140.403 2,2 50,3 
U Hamburg, Phonetik 3.856 4.633 70.571 2,4 29.4 
U Kiel, Allg. u, Vergl. SpraclJwissenschaft 2.963 3.625 56.109 3,5 25,1 
U Kiel, Phonetik 5.050 19.751 1.481.351 0,3 4,7 

U Göttingen, Sprachwissenschaft 4.135 10.234 335.882 0,8 8,9 
U Osnabrück, Computerlinguistik 6.608 11.437 509.777 0.7 7,8 
U Osnabrück, Literaturwissenschaft 2,871 2.283 27.133 9,8 78,0 
U OsnabrOck, Sprachwissenschaft 6.559 11.194 156.717 1,0 10,0 

Klassische Philologie 

U Hamburg, Byzant. u. Neugriech. Philologie 2.194 3.814 192.378 1,5 32.4 
U Hamburg, Griechisch 3.060 22.646 209.916 1,3 4,3 
U Hamburg, Latein 2.276 6,333 93.973 2,4 15,0 
U Kiel, Klassische Philologie 2.474 14.229 56.295 3,7 7,4 

U Göttingen, Assyrologie 3.498 29.200 1.343.212 0,1 2,9 

U Göttingen, Latein/Griechisch (LA) 6.689 13.689 111.646 3,0 8,8 
U Götungen, Latein/Roman. Philologie d. Mittelalters 4.377 63.025 0,0 1,5 

U Osnabrück, Latein (LA) 3.109 20.989 611.300 0,4 7,8 

• U Harnburg und MU LObeck: 199 7; Niedersachsen: 1996. 

u Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten. 

... Vollzeitäquivalente fOr Beschäftigun9sverhl1ltnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im Interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten .. für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent 1. d. RegStZ Professor*** Wissenschaftler••• 

Germanistik1 germanische Sprachen ohne Anglistik 

U Bremen, Germanistik 3.883 5.615 42.567 4.5 20,1 
U Greifswald, Germanistik 5.143 17.095 166.290 1,6 4,6 
U Greifswa!d, Nordistik 3.977 20.313 349.593 1,0 5,1 
U Hamburg, Deutsche Sprache u, Literatur 4.317 3.253 30.055 4,5 26,3 
U Hamburg, Skandinavistik 2.876 4.127 71.511 4,5 19,0 
U Kiel, Germanistik 3.305 4.377 23.500 11,6 20,6 
U Kiel, Nordistik 3.385 7.013 79.479 7,0 14,9 
U Rostock, Germanistik 3.918 6.263 137.316 1,5 15,4 

TU Braunschweig, Deutsch (LA) 3.827 4.679 18.690 7,4 19,6 
TU Braunschweig, Germanistik 5.660 3.999 36.094 6,7 26,8 
U Göttlngen, Germanistik 4.557 5.484 42.360 6,7 17,3 
U Göttingen, Skandinavistik 3.479 11.365 219.149 1,2 9,4 
U Hildeshelm, Deutsch (LA) 3.679 5.205 20.358 19,8 19,3 
U Hannover, Germanistik 4.844 3.878 32.850 4,2 27,9 
U loneburg, Deutsch {LA} 6.842 6.412 25.599 8;4 14,8 
U O!denburg, Germanistik 7.153 5.926 42.906 5,5 23,3 
U O!denburQ, Niederlandistik 5.492 13.061 622.226 0,5 1Q,4 
U OsnabrOck, Germanistik 4.020 4.542 43.560 2,9 21.6 
H Vechta {U}~ Germanistik (LA) 4.832 4.786 36,399 4,8 24,2 

Anglistik 

U Bremen, Anglistik 6.006 4.515 73.001 3,3 29,8 
U Greifswald, Anglistik/Amerikanistik 3.707 22.827 215.988 2,1 4,4 
U Hamburg, Englische Philologie 2.575 3.104 25.241 6,9 28,7 
U Kiel, Anglistik 4.718 5.291 27.445 18,7 19,2 
U Rostock, Anglistik/Amerikanistik 4.601 6.802 127.803 3,4 14,0 

TU Braunschweig, Anglistik 5.425 5.973 58.387 6,1 22.4 
TU Braunschweig, Englisch (LA) 5.294 10.785 100.603 1,6 8,7 
U Göttlngen, Anglistik 4.878 6.309 72.697 5,3 14,1 
U Hannover, Anglistik 4.411 4.831 44.635 4,5 19,6 
U Oidenburg, Anglistik 5.538 6.740 118.375 2,4 21,3 
U OsnabrOck, Anglistik 6.744 8.695 159.373 1,3 13,1 
H Vechta (U), Anglistik (LA) 5.028 8.732 176.549 1,0 11.7 

Romanistik 

U Bremen, Romanistik 5.473 5.302 164.894 1,6 32,4 
U Greifswafd, Romanistik 4.976 20.150 235.182 1,1 4,3 
U Hamburg, Roman. Philolog. Franz- Italien. 2,195 3.052 34.183 6,8 26,7 
U Hamburg, Roman. Philolog. Spanisch - Portug. 2.903 3.720 32.336 6,6 24,5 
U Kiel, Romanistik 3.730 4.438 33.355 15.7 23,2 
U Rostock, Romanistik 5.503 8.081 109.133 1,6 10,9 

TU Braunschweig,- Romanistik 3.621 9,796 134.764 4,1 11.4 
U Göttingen, Romanistik 4.675 7.757 75.980 5,3 15,8 
U Hannover, Romanistik 4.240 4.308 44.590 4,8 19,8 
U OsnabrOck, Romanistik 4.685 5.782 857.149 0,2 19,0 

* U Harnburg und MU LObeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

H Ohne DrittmitteJ; in Niedersachsen e/nschl. Bewirtschaflungskosten. 

*** Volfzeirt:iquiva/ente rar BescMftlgungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH - AKL Nord 



80 Universitäten - Vergleich 

K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i. d. RegStZ Professor••• Wissenschaftler*•• 

S/awistik1 Balitlstik1 Finno·Urgistik 

U Bremen, Osteuropa/Polonistik 5.884 8.170 191.180 0.9 12.4 
U Greifswald, Baltistlk 4.286 40.992 o.o 1.8 

U Greifswald, Slawistik 5.287 46.994 639.113 0,4 1,6 
U Hamburg, S/avische Philologie 3.968 4.803 40.801 7,1 17,7 
U Rostock, Slawistik 4.459 29.483 220.134 0,8 3,0 

U Göttingen, Flnno-Ugristik 3.609 21.465 316.188 1,3 3,9 
U Göttingen, Slawistik 4.794 20.990 135.787 5,7 6,2 
U Oldenburg, Slawistik 4.127 13.482 269.361 0,8 7,3 

Außereuropilische Sprach- u. Kulturwissenschaffen 

U Hamburg, Afrikan. Sprachen u. Kulturen 7.003 10.441 190.933 1.3 8,6 
U Hamburg, Ägyptologie 6.172 7.376 209.581 0,8 21.4 
U Hamburg, Altamerik. Sprachen u. Kulturen 4.778 5.858 82.308 2,9 16,2 
U Hamburg, Altorientalistik 11.755 13.364 341.226 0,4 10,5 
U Hamburg, Austrones. Sprachen u. Kulturen 7.116 7.364 413.104 0,8 13,3 
U Hamburg, lnd. u. Tibetische Philologie 7.560 9.408 259.681 0,5 9,3 
U Hamburg, lslamwiss., Turkologie, Iranistik 6.675 6.603 146.054 1,4 12,8 
U Hamburg, Sinologie 5.677 4.955 30.749 6,2 18,3 
U Hamburg, Sprache u. Kultur Japans 4.807 5.725 88.528 2,3 15.4 
U Hamburg, Sprache u. Kultur Thai!., Burmas u. lndoch. 4.424 4.541 514.231 0,3 23,0 
U Kiel, Orientalistik (inkl. Indologie und Sinologie) 3.026 7.902 564.966 0,5 10,8 

U Göttingen, Ägyptologie 2.946 9.601 444.378 0,4 6,8 
U Göttingen, Arabistik 4.502 15.534 432.196 0,3 6,5 
U Göttingen, Indologie 4.660 19.365 596.444 0,6 6.4 
U Göttingen, Iranistik 2.291 19.389 336.083 0,4 3,2 

U Göttingen, JapanologielSinologie 4.963 6.328 121.119 1,8 17,6 
U Göttingen, Turkologie 2.137 11.595 290.636 0,3 7,8 

Kulturwissenschanen ;, e. S. 

U Bremen, Kulturwissenschaft 4.895 3.356 57.558 4,0 32,6 
U Hamburg, Ethnologie 4.196 3.415 38.4 71 3,1 25,5 
U Hamburg, Volkskunde 3.360 2,725 43.864 5,5 44,4 
U Kiel, Volkskunde 3.989 3.684 40.298 8,3 24,9 

U Göttlngen, Völkerkunde 5.125 4.893 78.369 2,5 27,2 
U Göttlngen, Volkskunde 4.100 6.486 79.379 3,8 15,7 

Psychologie 

U Bremen, Psychologie 6.009 5.056 33.591 8,5 19,1 
U Greifswaid, Psychologie 5.727 5.622 284.833 0,9 13,0 
U Haffiburg, Psychologie 5.042 3.968 26.293 8,3 24,6 
U Kiel, Psychologie 4.736 3.983 41.366 8,3 22,6 

TU Braunschweig, Psychologie 6.899 6.129 35.381 6,7 13,9 
U Göttingen, Psychologie 7.218 4.465 47.410 9,0 25,1 
U Hannover, Psychologie 3.799 2.775 39.251 4,5 44,3 
U Üldenburg, Psychologie 6.979 6.575 51.542 4,7 16,6 
U OsnabrOck, Psychologie 6.669 5.726 44.154 4.4 16,9 
H Vechta (U), Psychologie/Gerontologie 4.052 5.968 16.546 9,5 10,5 

. U Harnburg und MU LObeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

u Ohne Drittmittet; in Niedersachsen einschl. BewirtschafiUngskosten. 

n• VolfzeiWquivafente für Beschäft/gungsverhliftnisse; in Niedersachsen: Steifen. 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i. d. RegStZ Professor*•• Wissenschaftler*** 

Erziehungswissenschaften 

U Bremen, Erziehungswissenschaft (LA) 2.517 3.844 69.444 2,3 28,3 
U Bremen, Primarstufe 2.497 2.914 23.049 11,8 35.4 
U Bremen, Weiterbildung 2.440 4.609 59.461 3,0 23,2 
U Flensburg, Erziehungswissenschaften 2.163 2.157 16.071 11.4 54,2 
U Greifswald, Erziehungswissenschaften 3.290 7.376 102.378 3,2 12,5 
U Hamburg, Allgem. Erziehungswissenschaft 2,0g8 4.381 29.431 4,0 17,8 
U Hamburg, Berufs- u. Wirtschafl;späd. (l...A) 5.456 6.831 29.161 3.7 12,3 
U Kiel, Padagogik 2.590 4.535 39.810 8,5 19,2 
U Rostock, Allg. u. Sozialpädagogik 6.579 2.737 71.157 5,9 61,2 
U Rostock, Pädagogik (EGW) 3.562 3.943 0,0 56,0 
U Rostock, Schulpädagogik 7.348 7.838 80.354 4,0 11,4 

TU Braunschweig, Erziehungswissenschaften 2.501 3.271 18.281 15,0 29,1 
U Göttingen, Familien-/Freizeitpädagogik 12.736 0,0 5,9 
U Göttingen, Grundwissenschaften Lehramt (LA) 8.420 63.267 6,8 14,6 
U Göttingen, Pildagogik 6.928 2.462 82.501 1,9 37,3 
U Hildesheim, Grundwissenschaften Lehramt (LA) 2.670 3.685 19.192 13,6 21,9 
U Hannover, Berufspädagogik 2.470 3.774 396.479 0,4 20,0 
U Hannover, Erziehungswissenschaften 4.173 3,731 27.309 6,7 23,7 
U Hannover, Pi'ldagogik 3.060 2.429 90.679 3,8 47,9 
U Loneburg, ErziehungswissenSchaften 2.386 3.080 19.570 10,5 35,7 
U Üldenburg, Interkulturelle Pädagogik 4.go1 4.082 91.251 3,2 41,4 
U Qldenburg, Pädagogik 3.995 4.133 30.290 7,2 34,0 
U Osnabrück, Pi'ldagogik {LA) 3.311 5.298 1.13Z664 0,2 15,3 
H Vechta (U), Pädagogik (LA) 3.703 3.285 189.622 1,0 35,5 

SonderpiJdagogik 

U Bremen, Behlndertenpi'ldagogik (LA) 4.935 4.376 58.404 2,7 25;1. 
U Hamburg, Behindertenpädagogik (LA) 1.588 1.392 10.686 12,3 75,6 
U Rostock, Sonder- und Heilpädagogik 9.810 4,g95 39.504 6,1 21,5 

U Üldenburg, Sonderpädagogik 6.157 6.139 36.425 6,4 19,0 

Sport 

Sport. 

U Bremen, Sport {LA) 5.243 7.001 63.920 5,1 14,2 
U Greifswald, Sport 7.952 19.627 243.486 1,5 4,9 
U Hamburg, Sportwissenschaft 6.232 5.943 43.642 5,4 20,0 
U Kiel, Sportwissenschaft 8.190 7.736 26.397 35,8 19,1 
U Rostock, Sportwissenschaft 11.2g4 9.587 120.110 2.7 11,7 

TU Braunschweig, Sport (LA) 8.826 11.492 155.773 2,6 8,9 
U Gött!ngen, Sport 6.693 6.499 71.067 5,2 12,7 
U Hildesheim, Sport {LA) 8.134 12.408 41.371 9,8 10,9 
U Hannover, Sport (LA) 4.002 8.263 46.705 16,9 14.7 
U Oldenburg, Sportwissenschaften (LA) 9.258 8.573 63.814 4,3 13,3 
U Osnabrück, Sport (LA) 8.239 9.364 94.340 2,4 12,3 
H Vechta (U), Sport (LA) 11.946 12.540 139.023 1,9 13,8 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten. 

*H Vollzeifijquiva/ente für Beschtiftigungsverhtiltnisse; in Niedersachsen: Steflen. 
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82 Universitäten - Vergleich 

K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je J. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i. d. RegStZ Professor~•• Wissenschaftler*** 

Rechts·, Wirtschafts· und Sozialwissenschaften 

Politikwissenschaften 

U Bremen, Politikwissenschaft 3.240 3.750 71.343 3,9 29,8 
U Greifswald, Politikwlssenschaft 2.920 4.685 0,0 20,3 
U Hamburg, Politische Wissenschaften 3.355 2.730 14.835 13,7 42,7 
U Kiel, Politologie 2.722 2.845 31.659 17,8 33,3 

TU Braunschwelg, POiiUkwissenschaft 4.088 3.785 124.610 1,9 27,1 
U Hannover, Politische Wissenschaft/Soziologie 3.759 2.207 36.802 5,6 53,8 
U Osilabrilck, Politik 2.417 2.321 25.887 4,1 45,3 

Sozialwissenschaften 

U Bremen,- Soi:lalwiss. LABS 3.415 22.160 141.270 1,0 3,8 
U Bremen, Soziologie 2.900 3.952 85.830 2,9 25,2 
U Hamburg, Soziologie 3.570 2.927 30.138 4,5 29,5 
U Kiel, Soziologie 3.652 2.617 44.921 7,9 38,9 

TU Braunscnwelg, Sozialkunde (LA) 10.471 24.441 68.190 2,8 3,9 
U Göttingen, Sozialwissenschaften 4.355 3.399 64.333 3,9 36,0 
U Oldeflburg, SazialwissenscOaft 4.006 3.629 ~82.434 2.9 4~,6 

U Osnabrück, Sozialwissenschaft 3~461 3.323 341.588 0,5 30,7 
H Vechta (U), Stiziarwissenschaft!Politik 2.850 2.986 44.790 2.9 3-1,4 

SozialplJdagogik 

U Bre_n1en, Sozialp:adagogik I Sozial~rbeitsWiSs:_ 4.265 3.972 30.785 5,0 28,8 

U Hlldeshejm, Sozlalj)ädagagik 4.606 3.499 77.889 g,2 25,0 
U Lüneburg, Sozialpädagogik 5.892 4.865 126.653 1,4 21,5 

Rechtswissenschaft 

U Bremen, Rechtswissenschaft 3.273 4.003 32.941 ~,7 3Q,1 
U Grelfswafd, Rechtswissenschaft 3.156 4.066 32.656 8,5 24,9 
U Hamburg, R~htswjssenschaft 1111 2,888 2.696 16,299 13,5 36,7 
U Kiel, Rechtswissenschaft 3.791 3.078 15.335 18,3 35,1 
U Rostack, Rechtswissenschaften 2.843 3.064 33.126 9,2 33,7 

U Göttingen, Rechtswissenschaft 3.788 2.864 19.361 13,8 36,5 
U Hannover, Rechtswissenschaft 2.791 2.549 16.582 16,7 55,0 
U _OSnabrOCk, Rectnswlssenschaft 3.338 2.577 22.177 11,8 41,1 

* U Harnburg und MU UJbeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
H Ohne Drittmittel; in Niedersachsen elnsch/. Bewirtschaftungskosten 

H~ Vol/zeiUlquivalente fUr BeschilftigungsverhlJftnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten .. tordie Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit 13quivalent i. d. RegStZ Professor•u Wissenschaftler**• 

Wirtschaftswissenschanen 

U Bremen, Arbeitslehre (LA) 3.519 13.773 114.886 1.6 6,6 
U Bremen, Arbeitswissenschaft 3.542 15.866 0,0 3,9 
U Bremen, Wirtschaftswiss.LABS 1.327 14.703 0,0 6,8 
U Bremen, Wirtschaftwissenschaften 3.479 4.256 34.227 7.7 23,2 
U Flensburg, Betriebliche Bildung und Management 2.895 3.910 174.765 1,4 29,3 
U Greifswald, Wirtschaftswissenschaft 2.543 7.486 292.186 0,9 12,1 
HWP Hamburg, Sozialökonomie 4.871 4.435 24.399 6,8 21,5 
U Hamburg, Wirtschaftswissenschaften 2.538 3.034 14.206 23,4 22,8 
U Kiel, Betriebswirtschaftslehre 3.909 3.622 16.548 16,6 22,3 
U Kiel, Volkswirtschaftslehre 2.962 2.853 20.680 12,7 29,1 
U Rostock, WSF 3.193 5.697 68.922 4,0 16,3 

U Göll.ingen, VOlkswirtschaftslehre 3.995 3.679 33.784 8,1 23.4 
U Göttlngen, Wirtschaftswissenschaften 4.091 3.580 14.557 31,5 29.7 
U Hannover, Wirtschaftswissenschaften 2.788 2.785 17.622 15,2 31,6 
U Loneburg, Wirtschafts-/Sozialwissenschaften 4.370 3.292 21.260 15,9 36,7 
Li Oldenburg, Arbeit/Wirtsettaft {!/\) 3.251 21.102 311.535 1.3 13,2 
U O!denburg, Wirtschaftswissenschaften 4.598 4.226 27.649 9,9 33,0 
U OsnabrOck, Wirtschaftswi~senschaften 3.523 3.158 20.096 16,2 31,7 

• U Harnburg und MU LObeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

u Ohne Dritlmittel; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungskosten 

H# VoJfzeiUJquivafente für Besch1Jfllgun9sverhjj/tnlsse; in Niedersachsen: Stellen. 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten*" für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent !. d. RegStZ Professor*** Wissenschaftler*** 

Mathematik, Naturwissenschaften 

Mathematik 

U Bremen, Mathematik 6.329 9.125 77.032 2,5 11,0 
U Greifswald, Mathematik/Informatik 3.855 21.206 428.358 0,6 3,9 
U Hamburg, Mathematik 4.423. 5.724 33.367 4,6 16,0 
U Kiel, Mathematik 4.221 7.204 36.384 4,4 11,8 
U Rostock, Mathematik 4.066 14.535 275.498 0,7 5,7 

TU Braunschweig, Mathematik 4.370 5.330 56.783 3,5 13,0 
TU Braunschwelg, Mathematik/Physik - Didaktik (LA) 4.982 9.571 42.128 5,9 9,1 
TU C!austhal. Mathematik 5.323 7.445 72.982 2,6 12,4 
U Göttingen, Mathematik 6.536 8.071 77.860 2,3 10,9 
U Hildesheim, Mathematik (LA) 13.624 24.797 92.806 2,2 4,1 
U Hannover, Mathematik 4.239 4.951 55.030 4,2 15,3 
U Lüneburg, Mathematik (LA) 4.223 7.336 31.000 10,0 14,0 
U Üldenburg, Mathematik 6.814 7.913 57.160 3,3 16,7 
U OsnabrOcl<., Mathematik 6.151 4.130 84.820 2,1 26,2 
H Vechta {U), Mathematik (LA) 6.024 6.618 81.700 2,5 15,4 

Informatik 

U Bremen, Informatik 8.899 8.640 97.923 4,1 15,0 
U Hamburg, Informatik 6.888 8.174 100.302 2,8 10,9 
U Kiel, Informatik 4.087 10.608 100.567 4,9 7,2 
Med. U LObeck, Informatik (eingeschr~nkt vergleichbar) 7.257 20.347 o.o 4,4 
U Rostock, Informatik 5.463 12.355 108.020 3,1 7,2 

TU Braunschweig, Informatik 8.607 10.108 35.118 9,8 7,8 
TU Braunschwe!g, Wirtschaftsinformatikl-lngenieurwesen 4.716 6.193 36.549 7,0 10,1 
TU Clauslhal, Informatik 8.676 8.696 54.853 5,7 9,3 
U Hifdesheim, Informatik 6.448 6.818 64.085 6,8 15,5 
U Üldenburg, Informatik 9.269 11.428 135.962 2,9 9,8 
U Osnabrück, Informatik (LA) 5.304 4.396 153.674 1,6 18,8 

Physik, Astronomie 

U Bremen, Physik 8.788 23.931 85.821 3,2 5,9 
U Greifswald, Physik 7.198 63.559 767.962 0,5 1,6 
U Hamburg, Physik 10.250 14.825 55.113 6,3 8,7 
U Kiel, Physik 7.181 17.747 45.617 8,2 6,1 
U Rostock, Physik 7.183 34.398 259.118 1,3 3,4 

TU Braunschweig, Physik 8.285 9.620 83.256 4,6 9,9 
TU Clausthal, Physik 7.792 22.220 96.286 3,3 4,8 
U Göttingen, Physik 12.375 14.642 72.096 4,2 7,1 
U Hifdesheim, Physik {LA) 7.362 126.601 301.896 0,7 0,8 

U Hannover, Physik 7.877 11.258 62.475 4,6 9,3 
U Oldenburg, Physik 13.947 21.138 147.167 3,7 8,8 
U OsnabrOck. Physik 9.339 17.269 129.693 2,3 6,7 
H Vechta (U), Physik (LA) 7.034 38.496 307.976 0,4 3,2 

+ U Harnburg und MU Ulbeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

H Ohne Drittmittef; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungs kosten. 

H+ Vol/zeitliquivalente rar Beschliftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** filr die Lehre !n DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i. d. RegStZ Professor••• Wissenschaftler•u 

Chemie 

U Bremen, Chemie 9.718 27.194 179.206 1,8 4,4 
U Greifswald, Biochemie/Chemie 9.260 38.918 480.197 1,3 3,1 
U Hamburg, Chemie 13.827 19.759 85.983 5.4 6.7 
U Kiel, Chemie 9.053 18.960 58.083 7,5 5,3 
U Rostock, Chemie 7.834 38.258 279.361 1,2 2,8 

TU Braunschweig, Chemie 9.176 18.170 52.807 7,0 4,5 
TU Braunschwelg, Lebensmittelchemie 15.810 10.294 47.962 18,5 12,3 
TU Clausthal, Chemie 11.169 26.404 98.204 5,2 4,3 
U Göttingen, Chemie 16.503 16.383 71.988 6,9 7,5 
U Hildesheim, Chemie (LA) 3.847 50.392 213.783 0,4 1,4 

U Hannover, Chemie 9.811 15.107 59.130 5,8 6,6 
U Oldenburg, Chemie 15.394 22.996 120.515 4,5 7.7 
U Osnabrilck, Chemie 15.197 29.050 47.840 7.7 3,9 
H Vechta (U), Chemie (LA) 5,497 18.193 69.741 2.4 4,6 

Pharmazie 

U Greifswald, Pharmazie 10.083 11.235 47.087 15,7 12,3 
U Hamburg, Pharmazie 10.884 10.542 47.047 9,7 10,1 
U Kiel, Pharmazie 9.524 8.995 51.752 11.4 11.4 

TU, Braunschweig, Pharmazie 10.540 10.773 49.457 9,3 8,6 

Biologie 

U Bremen, Biologie 12.024 13.746 79.787 4.7 9,5 
U Greifswald, Biologie 12.722 22.918 295.120 1,6 6,2 
U Hamburg, Biochemie/Molekularbiologie 16.051 14.628 261.911 1.4 6,2 
U Hamburg, Biologie 20.123 20.333 122.818 3,0 7,6 
U Kiel, Biologie 12.625 11.910 59.348 6,2 8,9 
U Rostock, Biologie 9.960 14.280 213.276 1.7 7,9 

TU Braunschweig, Biologie u. Chemie- Didaktik (LA) 8.275 23.717 91.142 1,1 3,5 
TU Braunschweig, Biowissenschaften 25.911 20.679 91.233 5,3 5,2 
U Göttingen, Biologie 16.217 16.881 84.211 4,1 7,8 
U Hildesheim, Biologie {LA) 8.867 7.204 27.617 3,3 10,3 
U Hannover, Biologie 6.370 8.148 36.862 6,5 16,3 
U Oldenburg, Biologie 15.556 14.338 91.504 3,9 11,1 
U Osnabrück, Biologie 16.079 18.733 101.332 5,3 8.4 
H Vechta {U), Biologie/Naturschutz (LA) 9.484 11.727 76.688 2.4 8,0 

* U Harnburg und MU UJbeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

*"" Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

,._.,_.. Vollzeitäquivalente rar Beschäft/gungsverMitnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH- AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkostenu für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i. d. RegStZ Professor**• Wissenschaftler*** 

Geowissenschaften {ohne Geographie) 

U Bremen, Geologie 1 Paläontologie 9.794 18.039 130.436 3,2 7,4 
U Bremen, Geophysik 11.525 32.333 344.889 0,7 3,3 
U Bremen, Mineralogie 10.124 29.975 0,0 4,0 
U Grelfswaid, Geologie 10.849 37.279 273.376 1,4 3,6 
U Hainburg, Geologie 22.358 19.253 124.982 2,2 6.4 
U Hamburg, Geophysik 16.941 24.753 116.337 2,7 5,5 
U Hamburg, Meterologie 18.883 21.986 188.227 2,2 6,1 
U Hamburg, Mineralogie 15.201 20.410 195.938 1,3 6.4 
U Halnburg, Ozeanographie 27.673 37.185 441.418 1,2 3,1 
U Kiel, Geo/ogie/Patäontologle 13.286 23.184 109.728 2,5 4,9 
U Kiel, Geophysik 10.435 17.045 52.816 8,5 6,6 
U Kiel, Mineralogie 10.221 17.989 274.746 1,2 6,1 

TU Bfaunschweig, Geologie 10.879 13.187 122.330 1,9 7,7 
TU CJausthal, Geologie 9.841 17.593 168.623 1,3 6,0 
TU C!austhal. Geophysik 8.688 21.090 72.590 3,7 4,5 
TU Ciausthal, Mineralogie 7.190 22.157 303.866 1,0 4.4 
U Göitlngen.; Geologie 12.271 17.219 122.810 2,6 7,2 
U Göttlngen, Mineralogie 10.315 32.438 228.051 0,8 3,0 
U Hanhover, GeolOgie 8.403 8.981 70.652 2,7 11,8 
U Hannover, Meteorologie 8.129 10.017 100.168 2,0 11,6 
U Hannover, Mineralogie 8.451 11.567 150.367 2,4 8.4 

Geographie 

U Bremen, Geographie 3.989 8.083 87.987 2,5 12,6 
U Greifswald, Geographie 4.427 11.107 130.685 2,5 10,2 
U Hamburg, Geographie 7.418 7.701 47.953 5,_6 18,8 
U Kiel, Geographie 4.559 6.015 23.346 12.4 17,2 

TU Braunschweig, Erdlmnde/Geschichte- Didaktik (LA) 2.790 10.706 59.150 4,7 8,6 
TU Braunschweig, Geoöko!ogie/Geographie 11.625 18.076 72.709 3,7 5,8 
U Göttingen, Geographie 7.230 7.363 46,917 6,3 -15,5, 
U Hannover, Geographie 5.413 5.901 41.262 1Q,g 21,8 
U Üldenburg, Geographie 4.282 .4.519 104.623 1,1 25,9 
U Osnabrück, Geographie 5.100 5.790 78.896 2,5 21,4 
H Vechta (U), Geographie/Urnweltwisse'nschaften (LA) 6.932 16.650 75.503 2,2 6,7 

.. U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

u Ohne Drirtmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaflungskosten . 

.. H Vollzeitäquivalente rar Besch.Mtigungsverhliltnisse; in N/edersachsen: Stellen. 

HIS GmbH- AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Gesamtkosten** fiJr die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende Fächergruppe 
Lehreinheit 

Hochschule/Lehreinheit 
Studienplatz- Studierenden Absolvent Je i. d. RegStZje 

äquivalent L d. RegStZ Professor*** Wissenschaftler*** 

Agrar·, Forst· und Ernährungswissenschaften 

Agrarwissenschaften, Lebensmirtel· und Getrilnketechnalo 

U Kiel, Agrarwissenschaft 7.680 
U Rostock, Agrarökologie 

U Göttingen, AgraiWissenschaften 
U Hannover, Gartenbau 
U Hannover, Lebensmittelwissenschaft (LA) 

Forstwissenschafl, Holzwirtschafl 

U Hamburg, Holzwirtschaft 

U Göttingen, Forstwissenschaften 

Ernilhrungs· und Haushaltswissenschaften 

U Hannover, Haushaltswissenschaft (LA) 

U Oldenburg, Hauswirtschaft (LA) 

Gesundheits- und Pflegewissenschaffen 

U Bremen, Gesundheitswiss. 
U Flensburg, Gesundheitsbildung 

U Osnabrilck, Gesundheit (LA) 

* U Harnburg und MU LtJbeck: 1997; Niedersachsen: 1996, 

8.351 

11.507 
13.365 

9.772 

12.951 

18.184 

6.348 
2.661 

2.809 
4.972 

4.856 

u Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten, 

11.172 
14.026 

26.793 
19.082 

8,996 

10.864 

21.328 

21.137 
13.122 

4.547 
7.772 

12.000 

..... VollzeiUiquivalente rar Beschäftfgun9sverht:iftnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

46.985 
363.279 

88,773 
84.295 
174.932 

65.863 

106.852 

82.628 

224.808 

73.371 

167.007 

7.4 8,9 
0,7 8,8 

4,0 4,9 
4,7 8,1 
1,0 14,5 

3,4 12,6 

3,6 7,4 

5,3 5,2 
0,6 7,0 

0,0 42,0 
3,8 15,2 

1,4 10,0 

HIS GmbH- AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** fUr die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit äquivalent i. d. RegStZ Professor••• Wissenschanler••• 

lngenieuiWissenschaften 

Maschinenbau I Verfahrenstechnik 

U Bremen, Produktionstechnik 8.798 32.990 163.683 3,1 3,5 
TU Harburg, Maschinenbau 9.484 17.085 143.975 2,4 6,4 
TU Harburg, Verfahrenstechnik 7.935 11.232 99.718 3,8 9,4 
U Hamburg, Schiffbau 19.661 28.993 147.472 3,0 5,8 
U Rostock, Maschinenbau u. Schiffstechnik 6.698 48.437 215.421 1,7 2,2 

TU Braunschwelg. Maschinenbau 9.767 16.364 46.178 13.4 6,3 
TU C!austhal, Maschinen-Nertahrenstechnik 7.692 8.515 73.019 6,1 15,7 
TU C!auslhal, Metallurgie/WerkstoffWissenschaften 7.864 20.633 153.272 2,2 4,7 
TU Crausthal, Umweltschutztechnik 8.700 38.529 0,0 3,0 
U Hannover, Maschinenbau 7.917 15.005 52.412 8,6 6,8 

Elektrotechnik 

U Sremen, Elektrotechnik 11.282 37.637 120.316 3,9 3,8 
TU Harburg, Elektrotechnik 7.328 13.542 176.520 1,9 7,5 
U Kiel, Technik 5.361 47.514 605.527 0,6 2,0 
U Rostock, Elektro- u. Informationstechnik 6.355 29.371 97.671 3,1 3,5 

TU Braunschweig, Elektrotechnik 8.368 17.771 55.612 9,4 5,2 
U Hannover, Elektrotechnik 6.081 14.878 55.193 7,9 6,0 

Architektur 

TU Braunschweig, Architektur 7.696 7.132 65,733 5,0 11,7 
U Hannover, Architektur 5.780 5.252 34.021 5,9 14,9 

Bauingenieurwesen 

TU Harburg, Bauingenieurwesen 8.561 9.474 134.700 2,6 11,1 
U Rostock, Bauingenieurwesen 7.580 9.814 186.962 2,6 13,2 

TU Braunschweig, Bauingenieurwesen 9.696 9.118 112.062 3,9 10,8 
U Hannover, Bauingenieurwesen 8.457 8.174 57.481 5,0 13,8 

Technik/Gewerblich· Technische Wissenschanen 

U Bremen, GTW (lnstitu~ Technik und Bildung ITB) 3.817 35.086 64.325 2,3 4,1 
TU Harburg, Gewerblich-technische Wissenschaften 9.696 11.270 43.180 6,7 8,1 
U Hamburg, Gewerb!.- Techn. Wissenschaft 4.500 4.831 19.006 11,1 32,5 

U Hildesheim, Technik (LA) 7.421 22.764 179.813 1,0 4,0 
U Hannover, Textil- und Bekleidungstechnik (LA) 7.112 18.987 59.808 3,8 7,2 
U O!denburg, Technik (LA) 4.734 20.032 890.315 0,3 7,5 

* U Harnburg und MU LObeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

H Ohne Drittmitle/; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungskosten. 

uo.- Vollzeitäquivalente f(Jr Beschijftfgungsverhtlltnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K2 Lehrbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre in DM je ... Absolventen Studierende 
Lehreinheit Studienplatz- Studierenden Absolvent je i. d. RegStZje 

Hochschule/Lehreinheit ~quivalent i. d. RegStZ Professor*** Wissenschaftler*** 

Kunst, KunstwissenschaRen 

KunsriKunstwissenschan allgemein 

U Bremen, Kunstwissenschaft 4.810 5.402 53.864 5,4 24,7 
U Greifswald, Kunst 5.069 12.029 133.368 1,9 7,8 
U Hamburg, Kunstgeschichte 7.066 5.269 41.909 5,6 24,6 
U Kiel, Kunstgeschichte 3.799 3.978 20.625 7,3 26,4 

TU Braunschweig, Kunstgeschichte 6.815 6.630 115.447 2,1 18,5 
U Göttingen, Kunstgeschichte 8.711 7.840 98.831 2,3 17,3 
U Osnabrtlck, Kunstgeschichte 5.231 7.370 116.225 1,3 15,4 
U OsnabrOck, Kunstpädagogik 10.653 12.934 138.082 0,9 8,0 
H Vechta (U), Kunst (LA) 5.267 15.139 88./92 /,4 4,2 

Gestaltung 

U Lüneburg, Gestaltendes Werkerl (LA) 6.899 12.118 35.159 7,0 5,1 
U Otdenburg, T ex.tiles Gestalten {LA) 3.016 13.370 /03.790 2.1 10,9 
U Osnabrtlck, Textiles Gestalten (LA) 7.471 12.728 110.624 3,0 8,8 
H Vechta {U), Gestaltendes Werken (LA) 10.460 7.279 56.229 3,5 26,8 

Musik, Musikwissenschaften 

U Bremen, Musikwissenschaft 5.106 8.289 48.936 3,5 13,5 
U Greifswald, Musik 25.223 29.362 98.308 2,8 2,9 
U Hamburg, Historische Musikwissenschaft 3.596 3.500 31.436 7,3 39,3 
U Hamburg, System. Musikwissenschaft 3.881 3.399 34.823 7,6 51,9 
U Kiel, Musikwissenschaft 3.761 9.868 234.342 1,0 8,4 
U Rostock, Musikwissenschaften 8.355 13.047 0,0 6,3 

TU Braunschwelg, Musik (LA) 18.079 29.243 109.626 2,8 4,3 
U Göttingen, Musikwissenschaft 5.434 8.080 331.995 0,5 11,3 
U Oldenburg, Musik (LA) 31.933 33.615 314.229 2,3 9,8 
U Osnabrück, Musik 11.517 24.353 284.741 /,1 9,9 
H Vechta (U), Musik (LA) 7.018 32.389 150.378 1,4 4,3 

Sonstige 

Solitllre 

U Bremen, BGW/A&T Grund!. Wiss. f. lng.wiss./Nalwiss. 3.517 0,0 0,0 

U Flensburg, Fachdidaktik/Fachwissenschaft LA 4.589 9.563 43.146 4,8 10,7 
U Hamburg, Gebärdensprache 9.592 5.793.401 0,1 9,1 
U Hamburg, Kriminologie 10.467 5.492 17.260 22,2 17,5 
U Hamburg, Musiktheater-, Schauspiellheater-u. Filmregle16.372 18.444 456.674 1,8 9.7 
U Hamburg, Recht und Ökonomik 11.173 9.509 20.086 7.4 8,5 
U Hamburg, Sprachlehrforschung 12.564 8.450 56.725 9,3 9,1 

• U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

u Ohne Drittmittef; in Niedersachsen einschf. Bewirtschaftungskosten 

*•* Vollzeitäquivalente tar Beschliftigungsverhliftnlsse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskosten je Professor*•• Anteil der Drittmittel 

Lehreinheit insgesamt davon aus 
Hochschule/Lehreinheit Landes-und 

Sondermittel 

Sprach- und Kultu~issenschaflen 

Theologie 

U Greifswald, Theologie 197.673 191.406 
U Hamburg, Ev. Theologie 184.566 184.566 
U Kiel, Theologie 224.066 192.916 
U Rostock, Theologie 191.550 190.154 

TU Braunschweig, Evang. Religion (LA) 214.898 214.898 
U Göttingen, Theologie 199.953 182.613 
U Hildesheim, Evang.- Theologie {LA) 136.400 136.400 
U Hildesheim, Kath. Theologie (LA) 138.812 138.812 
U LOneburg, Evang. Theologie (LA) 139.114 139.114 
U Oldenburg, Evang. Religion {LA) 165.028 165.028 
U OsnabrOck, Evang. Theologie {LA) 107.408 107.408 
U Osnabrück, Kath.Theologie (LA) 157.517 157.517 
H Vechta (U), Kalh. Theologie (LA) 199.875 199.875 

Philosophie 

U Bremen, Philosophie 395.782 347.590 
U Bremen, Religionswissenschaft 461.111 378.162 
U Greifswald, Philos-ophie 253.924 227.515 
U Hamburg, Philosophie 269.860 238.964 
U Kiel, Philosophie 283.767 256.685 
U Rostock, Philosophie 271.354 271.353 

TU Braunschweig, Philosophie 355.611 307.919 
U Göttingen, Philosophie 202.937 200.598 
U Hannover, Philosophie 127.666 127.546 
U Hannover, Religionswissenschaft 129.912 129.899 
U Oldenburg, Philosophie 196.581 183.798 
U Osnabrück, Philosophie 159.763 129.513 

• U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

u Einschf. Drittmittef; in Niedersachsen einschf. Bewirtschaftungskosten 

tH VollzeiUJquiva/ente rar BeschMtigungsverhi3/tnisse; in Ntedersachsen: Stellen. 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten .. fOr die 

insgesamt darunter Forschung rn % 
DFG I SFB 

6.268 6.243 3,2 
0 0 0,0 

31.150 11.915 13,9 
1.397 0 0,7 

0 **** 0,0 
17.340 **** 8,7 

0 **** 0,0 
0 **** 0,0 
0 **** 0,0 
0 **** 0,0 
0 **** 0,0 
0 **** 0,0 
0 **** 0,0 

48.193 45.578 12,2 
82.949 56.386 18,0 
26.409 0 10.4 
30.896 25.242 11.4 
27.082 0 9,5 

1 0 0,0 

47.691 **** 13.4 
2.338 **** 1,2 

119 **** 0,1 
13 **** 0,0 

12.783 **** 6,5 
30.250 **** 18,9 

unkein getrennter Ausweis mtJgfich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskostenje Professor*** Anteil der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Geschichte1 ArchiJalagie 

U Bremen, Geschichte 263.667 228.568 
U Greifswald, Altertumswissenschaften 192.950 189.419 
U Greifswa!d, Geschichte 305.030 228.130 
U Hamburg, Geschichte 238.005 194.978 
U Hamburg, Geschlchte der Naturwissenschaften 290.412 265.772 
U Hamburg, Klassische Archäologie 193.980 183.743 
U Hamburg, Sozial- u. Wirtschaftsgeschichte 408.626 319.467 
U Hamburg, Vor- und FrOhgeschichte 251.050 225.287 
U Kiel, Archäologie 500.923 443.215 
U Kiel, Geschichte 326.910 295.736 
U Kiel,- Ur- und Frühgeschichte 1.352.888 897.148 
U Rostock, Altertumswissenschaften {inkl. Klass. Phil.) 342.737 342.591 
U Rostock, Geschi<;:hte 310.844 264.528 

TU Braunschweig, Geschichte 319.041 293.164 
U Göttingen, Archäologie 320.935 313.271 
U Göttingen, Geschichte 311.340 288.475 
U Göttingen, Ur- und Frühgeschichte 307.511 303.638 
U Han11over, Geschichte 180.204 147,145 
U Oldenburg, Geschichte 186.865 185.705 
U Osn~brtlck, Geschichte 237.782 201.189 
H Vechta (U), Geschichte 118.873 113.257 

Journalistik 

U Hamburg, Journalistik 254.681 254.593 

U Göttingen, Publizistik 300.134 299.707 

Vergleichende Sprachwissenschaften 

U Bremen, Linguistik 565.931 451.815 
U Hamburg, Phonetik 170.937 170.801 
U Kiel, Allg. u. Vergl. Sprachwissenschaft 284.706 272.810 
U Kiel, Phonetik 685.390 569.417 

U Göttingen, Sprachwissenschaft 389,728 387.952 
U Osnabrück, Computerlinguistik 635.751 447.970 
U Osnabrtlck, Literaturwissenschaft 361.602 360.452 
U Osnabrück, Sprachwissenschaft 208.907 178.462 

Klassische Philologie 

U Hamburg, Byzant. u. Neugrlech. Philologie 400.308 348.062 
U Hamburg, Griechisch 501.321 466.490 
U Hamburg, Latein 295.421 253.624 
U Kiel, Klassische Philologie 177.494 166.579 

U Göttingen, Assyrologie 170.792 169.514 
U Göttingen, Latein/Griechisch (LA) 380.844 376.061 
U Götungen, Latein/Roman. Philologie d. Mittelalters 234.574 232.766 
U OsnabrOck, Latein (LA) 262.688 262.688 

~ U Harnburg und MU Labeck: 1997: Niedersachsen: 1996. 

u Einschl. Drittmitte/; in Niedersachsen elnschl. Bewirtschaftungskosten 

~*" VoJ/zeiUiquiva/ente fOr BescMftigungsverhliltnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH - AKL Nord 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten** für die 

insgesamt darunter Forschung in% 
DFG I SFB 

35.099 0 13.3 
3.531 0 1,8 

76.900 4.155 25,2 
43.027 36.645 18,1 
24.640 20.430 8,5 
10.237 10.237 5,3 
89.159 79.999 21,8 
25.763 4.034 10,3 
57.709 39.707 11,5 
31.173 15.064 9,5 

455.740 330.354 33,7 
146 0 0,0 

46.315 16.107 14,9 

25.877 **** B,1 
7.663 **** 2.4 

22,866 **** 7,3 
3.872 **** 1.3 

33,059 **-** 18,3 
1.160 **** 0,6 

36.593 **** 15.4 
5.616 **** 4.7 

88 0 O,b 

427 **** 0,1 

114.116 113.219 20,2 
136 0 0,1 

11.896 0 4,2 
115.973 44.950 16,9 

1.776 **** 0,5 
187.781 **** 29,5 

1.150 **** 0,3 
30.445 **** 14,6 

52.247 44.497 13,1 
34.831 29.665 6,9 
41.797 35.598 14,1 
10.915 1.984 6,1 

1.278 **** 0.7 
4.783 **** 1,3 
1.808 **** 0,8 

0 **** 0,0 

*""*kein getrennter Auswels miJgllch, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskostenje Professor••• Anteil der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Germanistik, germanische Sprachen ohne Anglistik 

U Bremen, Germanistik 265.880 249.802 
U Greifswald, Germanistik 319.842 314.590 
U Greifswald, Nordistik 288.501 249.614 
U Hamburg, Deutsche Sprache u. Literatur 218.724 148.014 
U Hamburg, Skandinavistik 597.125 384.607 
U Kiel, Germanistik 297.915 279.673 
U Kiel, Nordistik 463.316 409.309 
U Rostock, Germanistik 246.103 238.639 

TU Braunschweig, Deutsch (lA) 148.311 148.311 
TU Braunschweig, Germanistik 280.309 266.554 
U Göttingen, Germanistik 366.029 318.901 
U Göttingen, Skandinavistik 166.610 163.266 
U Hildesheim, Deutsch (LA} 553.863 505.272 
U Hannover, Germanistik 162.862 159.775 
U Lo'tu3burg, Deutsch {LA) 223.823 223.823 
U O!denburg, Germanistik 266.648 238.798 
U OJdenburg, Niederlandistik 249.534 238.172 
U OsnabrOck, Germanistik 262.401 143.687 
H Vei:hta (U}, Germanistik (LA) 214.183 211.517 

Anglistik 

U Bremen, Anglistik 235.053 233.955 
U Greifswald, Anglistik/Amerikanistik 301.271 301.271 
U Hamburg, Englische Philologie 195.392 194.774 
U Kiel, Anglistik 410.252 362.722 
U Rostock, Anglistik/Amerikanistik 485.473 485.138 

TU Braunschweig, Anglistik 336.293 336.041 
TU Braunschweig, Englisch (LA) 101.398 99.722 
U Göttingen, Anglistik 517.108 345.305 
U Hannover, Anglistik 224.666 224.479 
U Oidenburg, Anglistik 229.235 216.052 
U OsnabrOck, Anglistik 254.153 190.997 
H Vechta (U), Anglistik (lA) 159.700 159.700 

Romanistik 

U Bremen, Romanistik 212.166 202.302 
U Greifswald, Romanistik 231.345 220.497 
U Hamburg, Roman. Ph!l()!og. Franz- _Italien. 281.000 271.760 
U Hamburg, Roman. Philolog. Spanisch - Portug. 277.865 235.152 
U Kiel, Romanistik 505.698 366.508 
U Rostock, Romanistik 246.794 217.691 

TU Br~unschweig, Romanistik 526,643 519.663 
U Göttingen, Romanistik 293.291 287.074 
U Hannover, Romanistik 240.526 240.333 
U Osnabrllck, Romanistik 173.612 173.612 

* U Harnburg und MU LObeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

u Einseht. Drittmittel; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungskosten. 

~H VollzeiUJquivalente rar Beschtiftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten .. für die 

insgesamt darunter Forschung ln % 
DFG I SFB 

16.078 7.857 6,0 
5.252 0 1,6 

38.887 0 13.5 
70.710 40.104 32,3 

212.519 56.167 35,6 
18.243 2.402 6,1 
54.008 28.220 11,7 

7.464 5.413 3,0 

0 **** 0,0 
13.755 **** 4,9 
47.128 **** 12,9 

3.344 **** 2,0 
48.592 **** 8,8 

3.066 **** 1,9 
0 **** 0,0 

27.850 **** 10.4 
11.362 **** 4,6 

118.713 **** 45,2 
2.667 **** 1,2 

1.098 0 0,5 
0 0 0,0 

619 0 0,3 
27.529 0 6.7 

334 0 0.1 

253 **** 0,1 
1.675 **** 1.7 

171.803 **** 33,2 
367 **** 0,2 

13.182 **** 5,8 
63.156 **** 24,8 

0 **** 0,0 

9.864 0 4,6 
10.848 0 4.7 

9.240 0 3,3 
42.714 36.809 15,4 

119.191 84.3.07 23,6 
29.103 0 11,8 

6.980 **** 1,3 
6.217 **** 2,1 

193 ****- 0,1 
0 **** 0,0 

*H* kein getrennter Ausweis möglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskostenje Professor*** Ante!l der Dritlmittel 

Lehreinheit insgesamt davon aus davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten .. für die 

Hochschule/Lehreinheit Landes-und insgesamt darunter Forschung in% 
Sondermittel DFG I SFB 

Slawisrik, Balitistik, Finno~Urgistik 

U Bremen, Osteuropa/Polonistik 201,050 175.901 25.149 3.710 12,5 
U Greifswald, Baltistik 299.946 294.022 5.924 0 2,0 
U Greifswald, Slawistik 273.326 245.070 28.256 0 10,3 
U Hamburg, Slavische Philologie 368.671 347.959 20.713 20.117 5,6 
U Rostock, Slawistik 191.665 184.459 7.206 0 3,8 

U Göttingen, Finno-Ugristik 217.328 214.779 2.549 **** 1,2 
U Göttingen, Slawistik 533.550 477.591 55.959 **** 10,5 
U Üldenburg, Slawistik 179,381 177.903 1.477 **** 0,8 

AußereuropJJische Sprach- u. Kulturwissenschaften 

U Hamburg, Afrikan. Sprachen u. Ku_!turen 341.950 273.779 68.171 66.338 19,9 
U Hamburg, Ägyptologie 261.221 147.440 113.782 113.782 43,6 
U Hamburg, Altamerik. Sprachen JJ, Kulturen 291.977 291.977 0 0 0,0 
U Hamburg, Altorientalistik 129.872 129.872 0 0 0,0 
U Hamburg, Austron~s. Sprachen u. Kulturen 369.916 369.916 0 0 0,0 
U Hamburg, lnd. u. Tibetische Philologie 259.815 150.604 109.211 109.211 42,0 
U Hamburg, lslamwiss., Turkologie, Iranistik 224.575 224.217 358 0 0,2 
U Hamburg, Sinologie 213.889 210.222 3.667 0 1,7 
U Hamburg, Sprache_ u. Kultur Japans 239.024 239.024 0 0 0,0 
U Hamburg, Sprache u. Kultur Thail., Burmas u, lndoch. 168.214 155.409 12.805 11.000 7,6 
U Kiel, Orientalistik (inkl. Indologie und Sinologie) 340.437 294.776 45.661 26.140 13,4 

U Göttingen, Ägyptologie 348.265 291.757 56.508 **** 16,2 
U Göttingen, Arabistik 140.650 95.769 44.881 **** 31,9 
U Göttingen, Indologie 352.796 293.057 59.739 **** 16,9 
U Göttlngen, Iranistik 200.988 145.014 55.974 **** 27,8 
U Göttlngen, Japanologie/Sinologie 256.934 209.370 47.564 **** 18,5 
U Göttingen, Turkologie 132.795 93.147 39.648 **** 29,9 

Kulturwissenschaften i. e. S. 

U Bremen, Kulturwissenschaft 277.731 213.164 3.968 0 1,4 
U Hamburg, Ethnologie 147.280 131.820 15.460 15.460 10,5 
U Hamburg, Volkskunde 460.057 279.467 180.590 180.590 39,3 
U Kiel, Volkskunde 390.344 366.322 24.022 0 6,2 

U Göttingen, Völkerkunde 295.935 244.193 51.742 **** 17,5 
U Göttingen, Volkskunde 445.155 349.556 95.599 **** 21,5 

Psychologie 

U Bremen, Psychologie 712.984 413.948 299.036 81.509 41,9 
U Greifswald, Psychologie 394.675 384.378 10.297 11.363 2,6 
U Hamburg, Psychologie 267.763 245.527 22.235 14.657 8,3 
U Kiel, Psychologie 615.758 418.344 197.414 88.791 32,1 

TU Braunschweig, Psychologie 408.717 308.160 100.556 **** 24,6 
U Göttingen, Psychologie 632.854 573.270 59.584 **** 9,4 
U Hannover, Psychologie 203.970 202.737 1.233 **** 0,6 
U Üldenburg, Psychologie 300.486 268.030 32.456 **** 10,8 
U OsnabrOck, Psychologie 280.279 227.509 52.771 **** 18,8 
H Vechta (U), Psychologie/Gerontologie 244.139 189.196 54.943 **** 22,5 

. U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. *"*" kein getrennter Ausweis möglich, 

u Einseht. Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten. da in Niedersachsen Dritlmittel nicht 

**" Vo/lzeitlig_uiva/ente fOr Beschliftigung_sverh/3/tnisse; in Niedersachsen: Stellen. 
nach Gebern ausgewertet wurden. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskosten je Professor*** Anteil der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Erziehungswissenschaften 

U Bremen, Erziehungswissenschaft (LA) 187.686 169.093 
U Bremen, Primarstufe 338.645 318.848 
U' Bremen, Weiterbildung 231.991 191.644 
U Flensburg, Erziehungswissenschaften 132.422 131.827 
U Gr8ifswald, Erziehungswissenschaften 479.805 442.663 
U Hamburg, Atlgem. Erziehungswissenschaft 150.333 138.446 
U Hamburg, Berufs- u. Wirtschaftspäd. (LA} 131.686 120.919 
U Kiel, Pädagogik 376.929 359.286 
U Rostock, Allg. u. Sozialpädagogil<. 503.889 503.886 
U Rostocl<., Pädagogik (EGW) 250.965 250.964 
U Rostock, Schulpädagogik 402.214 397.154 

TU Brauoschweig, Erziehungswissenschaften 306.950 299.734 
U Göttingen, Familien-/Freizeitp!:l.dagogik 237.740 227.532 
U Göttingen, Grundwissenschaften Lehramt (LA) 448.257 447.749 
U Göttingen, Pädagogik 180.939 168.115 
U Hildesheim, Grundwissenschatten Lehramt {LA) 309.082 266.768 
U Hannover, Berufspädagogik 211.002 158.945 
U HahnoVer, ErziehungSwissenschaften 222.066 207.952 
U Hannover, Pädagogik 247.507 247.507 
U Loneburg, Erziehungswissenschaften 222.718 210.384 
U O!denburg, lnterl<,ulturelle Pädagogik 546.319 283.163 
U O!den.burg, Pädago9ik 217.624 216.202 
U Osnabrück, Pädagogik (LA) 229.971 207.598 
H Vechta {U), Pädagogik (LA) 163.393 163.393 

Sonderpljdagogik 

U Bremen, Behindertenpädagogik (LA) 178.551 177.863 
U Hamburg, Behindertenpädagogik (LA) 155.056 140.909 
U Rostock, Sonder- ·und Hei!p!:l.dag09ik 271.641 270.767 

U O!denburg, Sonderpädagogik 224.650 209.257 

Sport 

Sport 

U Brenien, Sport {LA) 237.172 235.550 
U Greifswald, Sport 449.095 422.137 
U Hamburg, Sportwissenschaft 339.821 256.930 
U Kiel, Sportwissenschaft 653.716 605.630 
U Rostocl<, Sportwissenschaft 451.336 385.815 

TU Braunschweig, Sport (LA) 438.789 438.789 
U Göttingen, Sport 360.602 335.290 
U Hi!desheim, Sport (LA) 328.011 316.721 
U Hannover, Sport {LA) 599.951 578.977 
U Üldenburg, Sportwissenschaften (LA) 245.943 244.357 
U Osnabrück, Sport (LA) 171.896 171.716 
H Vechta (U), Sport {LA) 193.576 192.813 

~ U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996, 
-<-+ Einsch/, Orittmittef; in Niedersachsen einsch/, Bewirtschaftungskosten, 

*""' VoffzeiUJquivafente für BescMftigungsverMftnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt· 
kosten,. fQr die 

insgesamt darunter Forschung rn % 
DFG I SFB 

18.593 5.820 9,9 
19.797 0 5,8 
40.347 4 17,4 

•596 0 0,4 
37.142 8.223 7,7 
11.887 9.187 7,9 
10.767 8.321 8,2 
17.644 0 4,7 

3 0 o.o 
0 0,0 

5.059 2.883 1,3 

7.216 **** 2,4 
10.208 **** 4,3 

508 **** 0,1 
12.824 **** 7,1 
42.314 **** 13,7 
52.057 **** 24,7 
14.114 **** 6,4 

0 **** 0,0 
12.334 ••••• 5,5 

263.156 **** 48,2 
1.422 **** 0.7 

22.373 **** 9,7 
0 **** o.o 

688 0 0,4 
14.146 10.933 9,1 

875 0 0,3 

15.393 **** 6,9 

1.623 0 0,7 
26.958 0 6,0 
82.892 89 24,4 
48.086 0 7,4 
65.521 0 14,5 

0 **** 0,0 
25.311 **** 7,0 
11.289 **** 3,4 
20.974 **** 3,5 

1.586 **** 0,6 
180 **** 0,1 
763 **** 0,4 

u-<-+ kein getrennter Ausweis mtJglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden, 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskosten je Professor*"* Anteil der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Rechts·, Wirtschafts· und Sozialwissenschaften 

Politikwissenschaften 

U Bremen, Politikwissenschaft 505.477 424.243 
U Greifswald, Politikwissenschaft 266.174 266.174 
U Hamburg, Politische Wissenschaften 286.935 225.155 
U Kiel, Politologie 739.857 713.016 

TU Braunschweig, Polillkwissenschaft 279.843 242.409 
U Hannover, Politische Wissenschaft/Soziologie 287.689 238.761 
U OsnabrOck, Politik 138.498 136.973 

Sozialwissenschaften 

U Bremen, Sozialwiss. LABS 196.068 145.047 
U Bremen, Soziologie 488,610 387.430 
U Hamburg, Soziologie 184.549 153,048 
U Kiel, Soziologie 558.335 449.187 

TU Braunschwelg, So.iialk,unde (LA) "243.539 194.388 
U Göttingen, Sozialwissenschaften 328.013 280.556 
U Oidi:!Oburg, Sozialwissenschaft 324.175 258.925 
U Osnabrück, Sozialwissenschaft 194.127 191 '188 
H Vechta (U), Sozialwissenschaft/Politik. 147.414 147.414 

SozialpiJdagogik 

U Brem'en, Sozialpädagogik I Soziala~eitswiss. 344.984 249.386 

U Hildesheim, Sozialpädagogik 19.4:682 177.081 
U Loneburg, Sozialpädagogik 243.391 197.243 

Rechrswissenschaft 

U Bremen, Rechtswissenschaft 342,252 288.539 
U Grelfswald, Rechtswissenschaft 412.955 385.782 
U Hamburg, Rechtswissenschaft 1/11 273.115 259.586 
U Kiel, Rechtswissenschaft 381.830 357.589 
U Rostock,, Rechtswissenschaften 446.834 422.618 

U Göttingen, Rechtswissenschaft 324.808 314.935 
U Hannover, Rechtswissenschaft 345.701 333.855 
U Osna_brOck, Recht~wissenschaft 37"3.951 347.818 

• U Harnburg und MU Ulbeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

.,. Einsch/. Drittmittel,' in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

#n Vollzeitl3quiva/ente für Besch13ftigungsverhJ3/tnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH - AKL Nord 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten .. für die 

insgesamt darunter Forschung in% 
DFG I SFB 

81.234 22.627 16,1 
0 0 0,0 

61.780 54.304 21,5 
26.841 0 3,6 

37.434 **** 13,4 
48.929 **** 17,0 
1.525 **** 1; 1 

51.020 0 26,0 
101.180 60.808 20,7 

31.500 22.157 17,1 
109.147 0 19,5 

49.151 **** 20,2 
47.457 **** 14,5 
65.250 ·~*-* 20,1 

2.939 **** 1,5 
0 **** 0,0 

95.598 78.962 27,7 

17.600 **** 9,0 
46.148 **** 19,0 

53.713 31.570" 15.7 
27.173 7.047 6,6 
13.529 7.844 5,0 
24,241 1.422 6,3 
24.216 2.373 5,4 

9.873 **** 3,0 
11.847 **** 3,4 
26.133 **** 7,0 

.,..,. kein getrennter Ausweis möglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten Im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergl"uppe Forschungskosten je Professor••• Anteil der Dn1tmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Wirtschaflswissenschaften 

U Br-emen, Arbeitslehre (LA) 237.712 234.363 
U Bremen, Arbeitswissenschaft 663.958 407.746 
U Bre_men, Wlrtschaftswiss. LABS 169.809 103.004 
U Bremen, Wirtschaftwissenschaften 460.872 371.683 
U Flensburg, Betriebliche Bildung und Management 405.430 274.066 
U Greifswald, Wirtschaftswissenschaft 375.871 372.648 
HWP Harnburg, Sozialökonomie 184.272 168,243 
U Hamburg, Wirtschaftswissenschaften 441.879 424.169 
U Kiel, Betriebswirtschaftslehre 464.070 371,745 
U Kiel, Volkswirtschaftslehre 376.203 345.060 
U Ro.Stock, WSF 396,586 362.803 

U Göttingen. Volkswirtschaftslehre 345:237 328.022 
U Göttingen, Wirtschaftswissenschaften 606.877 574.018 
U Hannovel", Wirtschaftswissenschaften 424.559 361.641 
U U.lneburg, Wirtschafts-/Sozialwissenschaften 426.618 400.104 
U Oldeilburg, Arbeit/Whschaft (LA} l;25.045 625.045 
U Oldenburg, Wirtschaftswissenschaften 325.847 307.243 
U Osnabrück, Wirtschaftswissenschaften 456.467 427.563 

* U Harnburg und MU Labeck: 1 997; Niedersachsen: 1996. 

** Einschl. Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaflungskosten. 

*H Vollzeftljquivafente fOr Beschäfllgungsverhlj/tnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten•• filr die 

insgesamt darunter Forschung in % 
DFG I SFB 

3.349 0 1.4 
256.212 166.073 38,6 
66.805 0 39,3 
89.190 7.742 19.4 

131.364 0 32,4 
3.223 0 0,9 

16.029 0 8,7 
17.710 9.667 4,0 
92.326 42.583 19,9 
31.143 9.876 8,3 
33.782 9.395 8,5 

17.215 **** 5,0 
32.859 **** 5.4 
62.918 **** 14,8 
26.514 **** 6,2 

0 **** 0,0 
18.604 **** 5,7 
28.904 **** 6,3' 

"H* kein getrennter Ausweis mtJglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskostenje Professor*** Anteil der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Mathematik, Naturwissenschanen 

Mathematik 

U Bremen, Mathematik 359.049 241.441 
U Greifswald, Mathematik/Informatik 311.847 293.296 
U Hamburg, Mathematik 199.051 172.661 
U Kiel, Mathematik 201.971 185.138 
U Rostock, Mathematik 262.987 252.694 

TU Braunschwelg, Mathematik 267.456 258.009 
TU Braunschweig, Mathematik/Physik- Didaktik (LA) 278.893 278.893 
TU ClaUsthal, Mathematik 247.728 240.181 
U Göttingen, Mathematik 270.395 235.117 
U Hlldesheim, Mathematik {LA) 246.566 245.732 
U Hannover, Mathematik 288.583 280.878 
U Loneburg, Malhematik (LA} 320.080 320.080 
U Oldenburg, Mathematik 233.961 220.835 
U Osnabri.lck, Mathematik 218.970 210.516 
H Vechta (U), Mathematik (LA) 229.216 229.216 

lnforma!ik 

U Bremen, Informatik 914.286 523.526 
U Hamburg, Informatik 600.673 362.838 
U Kiel, Informatik 1.093.030 778.326 
Med. U U.lbeck, Informatik (eingeschränkt vergleichbar) 581.832 501.574 
U Rostock, Informatik 661.538 539.656 

TU Braunschweig, Informatik 651.067 529.107 
TU Braunschweig, Wirtschaftsinformatiki-lngenieurwesen 359.762 338.059 
TU C!austhal, Informatik 502.644 429.116 
U Hildesheim, Informatik 665.852 529.810 
U Oidenburg, Informatik 633.747 514.347 
U OsnabrOck, Informatik (LA) 355.757 307.636 

Physik1 Astronomie 

U Bremen, Physik 677.969 356.234 
U Greifswald, Physik 809.864 609.457 
U Hamburg, Physik 742.688 418.349 
U Kiel, Physik 853.002 555.890 
U Rostock, Physik 746.416 510.426 

TU Braunschweig, Physik 864.608 620.425 
TU C!austhal, Physik 553.761 451.232 
U Göttingen, Physik 758.120 486.034 
U Hildesheim, Physik (LA) 235.996 224.544 
U Hannover, Physik 572.037 427.538 
U Oldenburg, Physik 1.112.230 748.848 
U OsnabrOck, Physik 536.689 392.166 
H Vechta (U), Physik (LA) 161.169 161.169 

~ U Harnburg und MU Uibeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

.., Einsch/, Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 

n" VollzeiUJguivalente rar Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen, 

HIS GmbH - AKL Nord 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten .. für die 

insgesamt darunter Forschung Jn % 
DFG I SFB 

117.608 11.380 32,8 
18.551 18.115 5,9 
26.390 21.842 13,3 
16.834 409 8,3 
10.293 6.000 3,9 

9.447 **** 3,5 
0 **** 0,0 

7.547 **** 3,0 
35.277 **** 13,0 

833 **** 0,3 
7.705 **** 2,7 

0 **** 0,0 
13.125 **** 5,6 

8.454 **** 3,9 
0 **** 0,0 

390.760 35.385 42,7 
237.835 92.629 39,6 
314.705 231.548 28,8 

80.258 25.894 13,8 
121.882 46.403 18,4 

121.960 **** 18,7 
21.703 **** 6,0 
73.529 **** 14,6 

136.042 **** 20,4 
119.401 **** 18,8 

48.121 **** 13,5 

321.736 68.069 47,5 
200.407 146.984 24,7 
324.338 76.162 43,7 
297.112 74.121 34,8 
235.990 121.534 31,6 

244.184 **** 28,2 
102.529 **** 18,5 
272.085 **** 35,9 

11.452 **** 4,9 
144.499 **** 25,3 
363.382 **** 32,7 
144.524 **** 26,9 

0 **** 0,0 

..,.., kein gerrennter Ausweis möglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen~ Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskosten je Professor*** Anteil der Drittmittel 

Lehreinheit insgesamt davon aus 
Hochschule/Lehreinheit Landes- und 

Sondermittel 

Chemie 

U Bremen, Chemie 631.650 446.332 
U Greifswald, Biochemie/Chemie 886.641 767.141 
U Hamburg, Chemie 894.100 554.647 
U Kiel, Chemie 814.038 686.636 
U Rostock, Chemie 590.172 494.842 

TU Braunschwelg, Chemie 729.384 546.199 
TU Braunschweig, Lebensmittelchemie 1.600.451 .430.184 
TU C!austhal, Chemie 1.047.738 869.250 
U Göttingen, Chemie 1.091.034 818.463 
U Hi!desheim, Chemie (LA) 108.395 108.395 
U Hannover, Chemie 760.112 544.589 
U Oldenburg, Chemie 1.080.391 929.433 
U OsnabrOck, Chemie 743.182 490.808 
H Vechta (U), Chemie (LA) 232.868 205.732 

Pharmazie 

U Greifswald, Pharmazie 1.049.399 983.686 
U Hamburg, Pharmazie 585.338 556.224 
U Kiel, Pharmazie 1.003.939 869.703 

TU BraUnschweig, Pharmazie 757.074 682.360 

Biologie 

U Bremen, Biologie 810.376 489.986 
U Greifswald, Biologie 883.225 604.404 
U Hamburg, Biochemie/Molekularbiologie 635.298 451.644 
U Hamburg, Biologie 698.471 394.333 
U Kiel, Biologie 929.325 680.194 
U Rostock, Biologie 916.722 589.818 

TU Braunschweig, Biologie u. Chemie- Didaktik (LA) 123.143 123.143 
TU Braunschweig, Biowissenschaften 1.018.921 685.912 
U Götlirigen, Biologie 728.286 521.488 
U Hildesheim, Biologie (LA) 105.191 105.191 
U Hannover, Biologie 468.946 339.362 
U Üldenburg, Biologie 682.821 561.103 
U Osnabrück, Biologie 1.011.751 659.526 
H Vechta (U), Biologie/Naturschutz (LA) 314.465 232.464 

* U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

n Einseht. Drittmittet; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten. 

~u Voffzeit~quivafente fOr BeschäftigungsverMftnisse; in Niedersachsen: Steffen. 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten** fi.lr die 

insgesamt darunter Forschung in% 
DFG I SFB 

185,318 60.229 29,3 
119.500 54.775 13,5 
339.452 116.598 38,0 
127.401 67.678 15,7 

95.330 49.168 16,2 

183.186 **** 25,1 
170.267 **** 10,6 
178.488 **** 17,0 
272.571 **** 25,0 

0 **** 0,0 
215.523 **** 28,4 
150.957 **** 14,0 
252.374 **** 34,0 

27.136 **** 11,7 

65.714 20.841 6,3 
29.114 19.088 5,0 

134.236 7.039 13,4 

74.713 **** 9,9 

320.390 117.679 39,5 
278.821 27.760 31,6 
183.654 45.266 28,9 
304.138 81.660 43,5 
249.131 62.779 26,8 
326.904 40.223 35,7 

0 **** 0,0 
333.009 **** 32,7 
206.798 **** 28,4 

0 **** 0,0 
129.585 **** 27,6 
121.719 **** 17,8 
352.225 **** 34,8 
82.001 **** 26,1 

nH kein ge!rennter Ausweis möglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen - Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskosten je Professor••• Anteil der Drittmittel 

Lehreinheit insgesamt davon aus 
Hochschule/Lehreinheit Landes- und 

Sondermittel 

Geowissenschaften {ohne Geographie) 

U Bremen, Geologie I Pala.ontologie 2.065.732 704.356 
U Bremen, Geophysik 554.960 334.658 
U Bremen, Mineralogie 442.245 292.288 
U Greifswald, Geologie 691.570 500.067 
U Hamburg, Geologie 1.181.394 323.704 
U Hamburg, Geophysik 657.284 427.319 
U Hanlburg, Meterologie 1.020.063 558.070 
U Hamburg, Mineralogie 346.542 273.608 
U Hamburg, Ozeanographie 2.310.524 710.707 
U Kiel, Geologie/Paläontologie 1.207.360 424.528 
U Kiel, Geophysik 1.077.158 602.865 
U Kiel, Mineralogie 647.146 464.134 

TU Braunschweig, Geologie 467.262 311.623 
TU Ciausthal, Geologie 303.312 276.643 
TU C!austhal, Geophysik 774.812 419.936 
TU Clausthal, Mineralogie 804.052 465.242 
U Göttingen, Geologie 688.560 460.999 
U Göttingen, Mineralogie 413.800 298.831 
U Hannover. Geologie 298.860 258.935 
U Hannover, Meteorologie 473.912 284.886 
U Hannover, Mineralogie 655.582 490.727 

Geographie 

U Bremen, Geographie 463,046 365.639 
U Greifswald, Geographie 453.608 427.374 
U Hamburg, Geographie 318.044 276.675 
U Kiel, Geographie 1.035.785 572.000 

TU Braunschweig, Erdkunde/Geschichte~ Didaktik (LA) 376.036 362.858 
TU Braunschweig, Geoökologie/Geographie 605.279 345.842 
U Göuingen, Geographie 483;789 377.966 
U Hannover, Geographie 610.211 457.191 
U Oldenbürg, Geographie 132.568 132.538 
U Osnabrück, Geographie 239.766 223.933 
H Vechta (U), Geographie/Umweltwissenschaften'(LA) 326.141 266.325 

* U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

H Einsch/, Drittmittel; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschafrungskosten. 

H~ Vollzeitäquivalente rar Beschäfrigungsverht:Jitnisse: in Niedersachsen: Steifen. 

HIS GmbH- AKL Nord 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten'' für die 

insgesamt darunter Forschung in% 
DFG I SFB 

1.361.376 784.903 65,9 
220.302 68.762 39.7 
149.957 114.518 33,9 
191.503 74.921 27.7 
857.690 74.675 72,6 
229.965 174.789 35,0 
461.993 38.700 45,3 

72.934 48.703 21,0 
1.599.817 2.524 69,2 

782.832 225.962 64,8 
474.293 254.351 44,0 
183.013 109.110 28,3 

155.639 **** 33,3 
26.669 **** 8,8 

354.876 **** 45,8 
338.810 **** 42,1 
227.561 **** 33,0 
114.968 **""* 27,8 
39.925 **** 13.4 

189.026 **** 39,9 
164.855 **** 25,1 

97,407 40.804 21,0 
26.233 10.104 5,8 
41.369 14.717 13,0 

463.784 42.844 44,8 

13.177 •*** 3,5 
259.437 **** 42,9 
105.823 **** 21,9 
153.020 **** 25,1 

31 **** 0,0 
15.833 **** 6,6 
59.816 **** 18,3 

UH kein getrennter Ausweis mtJg/ich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskosten je Professor*** Anteil der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Agrar~, Forst- und Ernährungswissenschaften 

Agrarwissenschaften, Lebensmittel- und Getr~nketechnota 

U Kiel. Agrarwissensctlaft 1.084.778 580.758 
U Rostock, Agrarökologie 454.113 390.359 

U Göttingen, Agrarwissenschaften 761.717 510.945 
U Hannover, Gartenbau 732.872 515.480 
U Hannover, Lebensmitteiwissenschaft (LA) 282.832 242.918 

Forstwissenschaft, HolzwiT1schaft 

U Hamburg, Holzwirtschaft 364.424 234.556 

U Göttingen, Forstwissenschaften U41.081 574.771 

Ernilhrungs- und Haushaltswissenschaften 

U Hannover, Haushaltswissenschaft (LA) 743.024 681.611 
U O!denburg, Hauswirtschaft (LA) 138.893 138.893 

Gesundheits· und Pflegewissenschaften 

U Bremen, Gesundheitswiss. 1.586.775 191.232 
U Flensburg, Gesundheitsbildung 130.819 130.819 

U Osi1abr0ck, Gesundheit {LA) 596.255 275.481 

• U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

.....- Einschf. Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

~....- Vollzeiti:Jquivalente rar Beschäftigungsverhi:Jitnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten•• für die 

insgesamt darunter Forschung ln% 
DFG I SFB 

504.020 188.424 46,5 
63.754 38.128 14,0 

250.772 **** 32,9 
217.392 **** 29,7 

39.914 **** 14,1 

129.868 32.728 35,6 

566.310 **** 49,6 

61.413 **** 8,3 
0 **** 0,0 

1.395.543 0 87,9 
0 0 0,0 

320.774 **** 53,8 

....-n kein getrennter Ausweis mtJglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 

HIS GmbH - AKL Nord 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskostenje Professor*•• Antelf der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes- und 
Sondermittel 

Ingenieurwissenschaften 

Maschinenbau I Verfahrenstechnik 

U Bremen, Produktio'nstechnik 2.113.510 717.997 
TU Harburg, FSP 3 Bau-/Meerestechnik 889.444 644.666 
TU Harburg, FSP 5 Werkstoffe/Konstruktion/Fertigung 928.852 600.852 
TU Harburg, FSP 6 Verfahrens-/Energietechnik 1.268.025 759.304 
U Hamburg, Schiffbau 1.041.485 489.149 
U Rostock, Maschinenbau u. Schiffstechnik 694.266 554.850 

TU Braunschweig, Maschinenbau 1.629.490 915.030 
TU C!austhal, Maschinen-Nerfahrenstechnik 1.283.503 683.666 
TU Clausthal, Metallurgie/Werkstoffwissenschaften 1.115.346 567,665 
TU C!austhal, Umweltschutztechnik 845.702 502.382 
U Hannover, Maschinenbau 1.853.452 713.009 

Elektrotechnik 

U Bremen, Elektrotechnik 1.138.877 561.627 
TU Harburg, FSP 2 Systemtechnik 1.083.809 670.981 
TU Harburg, FSP 4luK-Technik 885.603 644.129 
U Klei, Technik 737.039 578.916 
U Rostock, Elektro- u. Informationstechnik 558.052 455.138 

TU Braunschweig, Elektrotechnik 1.315.559 743.609 
U Hannover, Elektrotechnik 970.152 653.842 

Architektur 

TU Braunschweig, Architektur 452.858 423.969 
U Hannover, Architektur 295.299 271.204 

Bauingenieurwesen 

TU Harburg, FSP 1 Stadt, Umwelt. Technik 917.509 573.810 
U Rostock, Bauingenieurwesen 781.303 726.680 

TU Braunschweig, Bauingenieurwesen 1.272.110 648.473 
U Hannover, Bauingenieurwesen 842.875 414.758 

Technik/Gewerblich-Technische Wissenschaffen 

U Bremen, GTW (Institut Technik und Bildung ITB) 490.435 184.560 
U Hamburg, Gewerb!. - T echn. Wissenschaft 232.188 221.440 

U Hi!desheim, Technik (LA) 277.473 233.887 
U Hannover, T exti/- und Bekleidungstechnik (LA) 396.603 396.804 
U Üldenburg, Technik (LA) 260.271 220.629 

~ U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

** Einseht. Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

.. ~ Vol/zeiUlquivalente für Beschliftigungsverhli!tnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

HIS GmbH- AKL Nord 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten .. fOr die 

insgesamt darunter Forschung in% 
DFG I SFB 

1.395.513 445.072 66,0 
244.778 0 27,5 
328.000 101.852 35,3 
508.721 132.349 40,1 
552.336 164.338 53,0 
139.416 13.333 20.1 

714.461 **** 43,8 
599.837 **** 46.7 
547.681 **** 49.1 
343.320 **** 40,6 

1.140.443 **** 61,5 

577.250 42.908 50.7 
412.827 70.735 38,1 
241.474 13.919 27,3 
158.123 13.199 21,5 
102.914 25.537 18.4 

571.950 **** .43.5 
316.310 **** 32.6 

28.889 **** 6.4 
24.095 **** 8,2 

343.699 57.880 37,5 
54.622 6.548 7,0 

623.637 **** 49,0 
426.117 **** 50,8 

305.675 9.105 62.4 
10.749 0 4.6 

43.586 **** 15,7 
·1 **** o.o 

39.641 **** 15,2 

****kein getrennter Ausweis möglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden . 
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K4 Forschungsbezogene Kennzahlen- Lehreinheiten im Interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Forschungskosten je Professor•** Anteil der Drittmittel 
Lehreinheit insgesamt davon aus 

Hochschule/Lehreinheit Landes-und 
Sondermittel 

Kunst, Kunstwissenschaften 

Kunst/Kunstwissenschaft allgemein 

U Bremen, Kunstwissenschaft 327.704 324.616 
U Greifswald, Kunst 353.741 321.739 
U Hamburg, Kunstgeschichte 340.616 311.660 
U Kiel, Kunstgeschichte 215.509 198.570 

TU Braunschwelg, Kunstgeschichte 392.497 385.603 
U Göttingen, Kunstgeschichte 315.939 305.328 
U Osnabrilck, Kunstgeschichte 198.516 195.217 
U Osnabrück, Kunstpädagogik 145.302 142.709 
H Vechta (U), Kunst (LA) 134.402 134.402 

Gestaltung 

U Ltlneburg, Gestaltendes Werken (LA) 349.173 349.173 
U Oldenburg, Textiles Gestalten (LA) 201.042 201.042 
U Osnabrück, Textiles Gestalten (LA) 315.896 309.706 
H Vechta (U), Gestaltendes Werken {LA) 236.662 236.662 

Musik1 Musikwissenschaften 

U Bremen, MUsikwissenschaft 187.035 186.261 
U Greifswald, Musik 333.453 333.344 
U Hamburg, Histotische Musikwissenschaft 260.477 259.493 
U Hamburg, System. Musikwissenschaft 282.183 282.183 
U Kiel, Musikwissenschaft 340.506 292.317 
U Rostock, Musikwissenschaften 292.185 292.184 

TU Braunschweig, Musik (LA) 174.531 174.531 
U Göttingen, Musikwissenschaft 191.701 187.127 
U Ülde!"burg, Musik (LA) 217.486 217.486 
U OsnabnJck, Musik 129.646 127.772 
H Vechta (U), Musik (LA) 235.649 233.205 

Sonstige 

SolitJlre 

U Bremen, BGW/A& T Grund!. Wiss. f. lng.wiss.INat.wlss. 837.407 366.185 
U Flensburg, Fachdidaktik/Fachwissenschaft LA 127.230 126.514 
U Hamburg, Gebärdensprache 483.356 483.071 
U Hamburg, Kriminologie 470.591 460.249 
U Hamburg, Musiktheater-, Schauspiellheater-u. Filmregie 997.277 924.651 
U Hamburg, Recht und Ökonomik 174.566 171.119 
U Hamburg, Sprachlehrforschung 593.165 590.343 

~ U Harnburg und MU Labeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 

"* Einschl. Orirtmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 

H* V offzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. 

davon aus Drittmitteln an den Gesamt-
kosten•• fi.lr die 

insgesamt darunter Forschung in% 
DFG I SFB 

3.088 0 0.9 
32.002 29.791 9,0 
28.956 13.032 8,5 
16.938 0 7,9 

6.894 **** 1,8 
10.610 **** 3,4 

3.299 **** 1.7 
2.592 **** 1,8 

0 **** 0,0 

0 **** 0,0 
0 **** 0,0 

6.190 **** 2,0 
0 **** 0,0 

774 0 0.4 
109 0 0,0 
983 0 0.4 

0 0 0,0 
48.189 0 14,2 

1 0 0,0 

0 **** 0,0 
4.574 **** 2,4 

0 **** 0,0 
1.875 **** 1,4 
2.444 **** 1,0 

471.221 139.580 56,3 
716 0 0,6 
285 0 0,1 

10.342 5.968 2,2 
12.626 50.092 7,3 

3.447 1.989 2,0 
2.822 0 0,5 

uu kein getrennter Ausweis mtJglich, 
da in Niedersachsen Drittmittel nicht 
nach Gebern ausgewertet wurden. 
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4 Kennzahlenergebnisse für Studiengänge 

4.1 Einführung 

Kennzahlen für Studiengänge werden im Rahmen dieses Berichts erstmalig ausgewiesen. Für 
den hochschulübergreifenden Vergleich wurde eine Auswahl von Studiengängen getroffen, 
die mehr als einmal vorkommen und nicht allzu geringe Fallzahlen aufweisen. Wenn der 
fachliche Zusammenhang sehr eng war, sind in einigen Fällen sind sehr kleine Studiengänge 
zusammengefasst worden (z. B. mittlere und neuere und neue Geschichte). 

Die Reihenfolge der Studiengänge ist an der Systematik der amtlichen Hochschulstatistik ori-
entiert. Unter dem "Dach" der Fächergruppen werden die Studiengänge nicht in alphabeti-
scher Reihenfolge, sondern in der Reihenfolge der Studienbereiche der amtlichen Statistik 
ausgewiesen. Steht in Tabelle G 2 der Studienbereich bzw. die Lehreinheit Ev. Theologie am 
Anfang, so beginnt Tabelle G 3 entsprechend mit den zugehörigen Studiengängen Ev. Theo­

logie MA, Ev. Theologie KE, Ev. Religion lAG, Ev. Religion IAR und Ev. Religion IAGH.22 

Die Studiengangsnamen in den Tabellen G3 und K3 werden i. w. aus den Merkmalen ,,Fach" 
und "Abschlussart" gebildet. In den hochschulbezogenen Grunddaten- und Kennzahlenbe-
richten ist zusätzlich vermerkt, ob sich ein Studiengang noch im Aufbau befindet oder ob er 
auslaufend ist. Derartige Studienangebote sind hier nicht aufgenommen worden. 

Folgende Abkürzungen für die Abschlussarten werden verwendet: 

D =Diplom 
DHL =Diplomhandelslehrer 
KE = Kirchliches Examen 
LA =Lehramt (nur Bremen) 
LABS =Lehramt für berufsbildende Schulen 
LAG= Lehramt für Gymnasium 
LAGM =Lehramt für die Grund- und Mittelstufe (nur Hamburg) 
LAGS =Lehramt für Grundschulen 
LAGH =Lehramt für Grund-/Hauptschulen 
LAHS = Lehramt für Hauptschulen 
LAHR =Lehramt für Haupt-/Realschulen 
LAOAS =Lehramt für die Oberstufe an allgemeinbildenden Schulen (nur Hamburg) 
LAOBS =Lehramt für die Oberstufe an berufsbildenden Schulen (nur Hamburg) 
LAR = Lehramt für Realschulen 
LASo = Lehramt für Sonderschulen 
LBS = Lehramt für berufsbildende Schulen (nur Hannover) 
MA = Magister Artium Hauptfach 
MA (NF hoch) =Magister Artium Nebenfach, auf Hauptfach hochgerechnet 
S =Staatsexamen (ohne Lehramt) 

22 Vergleiche dazu die Ausflihrnngen in Kapitel3. 
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Wichtige Merkmale des Status von Studiengängen werden wie folgt gekennzeichnet: 

(i.A.) =im Aufbau 

(aus!.)= auslaufend 

(vorm.)(+ Stg.-Name) =neuer Studiengang ersetzt "bmchlos" altes Studienangebot 

Die Abschlüsse für die Lehramtsausbildung sind in den Ländem unterschiedlich, je nach Grad 
der Orientiemng am dreigliedrigen Schulsystem. Unterschiede in den Schulformen ziehen 
zum Teil Unterschiede in den Ausbildungs- bzw. Studiengängen nach sich. 23 Auf folgende 
Besonderheiten soll hier kurz hingewiesen werden: 

• In Bremen ist die Ausbildung für das Lehramt weitgehend schulformübergreifend konzi-
piert. Das Lehramtsstudium wird zwar mit der Lehrbefähigung für die P1imarstufe, die 
Sekundarstufe I oder II abgeschlossen. Die Spezialisiemng mit der Wahl des Abschlusses 
erfolgt aber erst spät, so dass eine Aufteilung der Lehramtsstudierenden nach schulform-
spezifischen Studiengängen nicht angemessen ist. Der einheitlich ausgewiesene Bremer 
Lehramtsstudiengang wurde in den Studiengangtabellen der Gruppe für das "Lehramt für 
Realschulen" zugeordnet. 

• In Harnburg ist das Studium zum Teil schulformübergreifend konzipiert (Lehramt an der 
Grund- und Mittelstufe sowie Lehramt an der Oberstufe - Allgemeinbildende Schule). 
Dabei wird zwischen Grund- und Mittelstufe (Primm·- und Sekundarstufe I) nicht unter-
schieden. Im übrigen ist es nach Schulformen konzipiert (Lehramt an Sonderschulen so-
wie Lehramt an der Oberstufe - Bemfsbildende Schulen-). Die entsprechenden Zuord-
nungsprobleme beim Vergleich wurden wie folgt gelöst: 

• Der Studiengang LA GM (Grund- und Mittelstufe) wurde der Gruppe für das 
"Lehramt für Grund- und Hauptschulen" zugeordnet. 

• Der Studiengang LA OAS (Lehramt an der Oberstufe) wurde der Gruppe für das 
"Lehramt für Gymnasium" zugeordnet. 

• Für Mecklenburg-Vorpommem ist zu berücksichtigen, dass für die Schulform Haupt- und 
Realschule ausgebildet wird. Zugeordnet wurde der entsprechende Studiengang LAHR 
der Gruppe ftir das LAR. 

Daneben werden in Harnburg eine Reihe von Studiengängen in Kooperation mehrerer Hoch-
schulen durchgefühlt. Da einzelne Ausbildungsabschnitte dieser hochschulübergreifenden 
Studienangebote nach anbietenden Hochschulen getrennt betrachtet werden, sind diese ge-
sondert als Teilangebote gekennzeichnet (HS-Anteil). 

Folgende Besonderheiten sind beim Ergebnisausweis zu beachten: 

23 V gl. auch die Synopse der LA-Studiengänge im Anhang. 
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• Studiengänge im Aufbau oder im Abbau sind nicht enthalten. 

• Für Studiengänge mit weniger als fünf Studierenden (FFÄ) in der Regelstudienzeit unter-
bleiben der Grunddaten- und Kennzahlenausweis komplett. Bei weniger als 10 Studieren-
den werden die darauf bezogenen Kennzahlen in der Tabelle K 3 kursiv ausgewiesen. 
Ebenso werden bei weniger als 10 Absolventen (FFÄ) die darauf bezogenen Kennzahlen 
in der Tabelle K 3 kursiv ausgewiesen. 

• Für Studiengänge, denen weniger als 0,25 Professoren zugerechnet wurden, unterbleibt 
der Ausweis der Betreuungsrelationen "Studierende i. d. Regelstudienzeit je wissen-
schaftliches Personal" und "Absolventen je Professor". Die Betreuungsrelationen können 
bei geringer Personalzurechnung leicht fehlinterpretiert werden. Die entsprechenden Ta-
bellenfelder werden mit der Kennzeichnung"(.)" versehen. 

• Für die Lehrämter an Gymnasien (LAG), Realschulen (LAR) und Grund- und Haupt-
schulen (LAGH) werden Studienplätze in der Tabelle G 3 und die darauf bezogenen 
Kennzahlen "Kosten je Studienplatz" und "Studierende i. d. R. je Studienplatz" in der 
Tabelle K 3 nicht ausgewiesen. Die entsprechenden Tabellenfelder bleiben leer. 

Der Nachweis der studiengangbezogenen Ergebnisse des IDS-AKL besteht aus einer Grund-
datentabelle G 3 und einer Kennzahlentabelle K 3. Die Tabellennummerierung hat ihre Ursa-
che auch hier in dem Bestreben, so die Verbindung zu den Grunddaten- und Kennzahlen-
berichten herzustellen, die für jede einzelne Universität angefertigt worden sind. 

Tabelle G 3 beinhaltet die wesentlichen Grunddaten auf Studiengangsebene. Die Angabe der 
Zahl der Studienplätze, der Studierenden in der Regelstudienzeit und der Absolventen sind 
die Bezugsgrößen für die Kennzahlenbildung. Sie lassen als absolute Werte die Größenord-
nung der einzelnen Studiengänge erkennen. Zur Bildung von Studienplatzzahlen sind Regel-
studienzeiten und CmTiculamormwerte (CNW) konstitutiv. Deshalb sind auch diese Werte in 
der Tabelle wiedergegeben. 

Um das Bild der Studierendenzahlen abzurunden, werden nicht nur die in der Regelstudien-
zeit befindlichen, sandem zusätzlich die Studierenden insgesamt und diejenigen im 1. und 2. 
Semester aufgelistet. Zum einen wird damit ein Eindruck über den "Überhang" an Langzeit-
studierenden vermittelt. Zum anderen wird eine wichtige Information über aktuelle Verände-
rungen im Zugang zu den entsprechenden Studiengängen gegeben. Im folgenden wird die 
Abgrenzung der betrachteten Basisgrößen kurz erläutert: 

• "Regelstudienzeit in Semestern": Anzahl der Fachsemester, in denen der jeweilige Studi-
engang mit dem angestrebten Abschluß abgeschlossen werden kann. Die von den Univer-
sitäten gemeldeten Regelstudienzeiten sind in den Prüfungsordnungen der Studiengänge 
festgelegt; sie können für vergleichbare Studiengänge in den einzelnen Bundesländern 
unterschiedlich lang sein. 

• "CNW": von der jeweiligen Universität für Projektzwecke gemeldete und im Projekt ver-
wendete CmTiculamormwerte für Hauptfachfalle (Nebenfachfalle werden in Hauptfach-
studierende hochgerechnet), wobei sich diese auf die Teilstudiengänge (Teil-CNW) be-
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110 4 Kennzahlenergebnisse für Studiengänge 

ziehen. Soweit von den Hochschulen keine Kapazitäten berechnet werden müssen, enthält 
diese Tabelle entweder von den Hochschulen mitgeteilte CNW oder in Absprache mit den 
Hochschulen ausschließlich für Verrechnungszwecke des Ausstattungsvergleichs ab ge-
leitete Werte. Die CNW haben für diesen Bericht den Charakter von Rahmenbedingun-
gen, die Angemessenheil ihrer Höhe wird nicht diskutie1t. 24 Dies ist bei der Interpretation 
der Auslastung der unter Ve1wendung der CNW festgestellten Studienplatzzahlen zu be-
achten. 

• "Studienplätze": jährliche Aufnahmekapazität nach Kap VO vor Schwund multipliziert mit 
der Regelstudienzeit in Jahren. Studienplätze werden im jeweiligen Studiengang als 
Hauptfachstudienplätze ausgewiesen. Von den Hochschulen zur Verfügung gestellte Ka-
pazitätsdaten wurden entsprechend angepaßt. 

· • "Studierende i.d.RegStZ" (FFÄ): gewichtete Zahlen von Studierenden imlerhalb der Re-
gelstudienzeit in der Dimension "Hauptfach". Die von den Hochschulen gelieferten Stu-
dierendendaten stellen Fachfalle in Haupt- und Nebenfachern bzw. Unterrichts- und Dritt-
faehern dar, die auf Studiengangsebene mit speziellen Gewichtungskoeffizienten (sog. 
FFÄ-Gewichte) zu Fachfall-Äquivalenten (FFÄ) gewichtet werden. So werden Magister-
Studierende in Nebenfachern in Magister-Hauptfach-Studierende und Lehramts-
Studierende in Ddttfächern (Lehramt Gmnd-, Haupt- und Realschulen) in Studierende im 
ersten bzw. zweiten Unterrichtsfach umgerechnet. In den FFÄ-Gewichten spiegelt sich die 
CNW-Relation von Haupt- und Nebenfach (bei Lehrämtern: Ddttfach) wider. Ausge-
klammert bleiben hier alljene Fachfalle, deren Zahl an Fachsemestem die Regelstudien-
zeit überseillitten hat. 

o "Studierende insg. CFFÄ)": alle gewichteten Fachfalle, unabhängig vom Fachsemester. 

• "Studierende im 1./2. Semester CFFÄ)": Die Summe der Fachfalläquivalente im ersten 
und zweiten Fachsemester. 

o "Absolventen (FFÄ)": Zahl der gewichteten Absolventen-Fachfalle, wobei die Gewich-
tung mit jener der Studierenden-Fachfalle identisch ist. Die Absolventendaten werden 
i. d. R. über vier Jahre gemittelt, um Zufallsschwankungen auszugleichen. Sofern für ei-
nen Studiengang noch keine vier Absolventenjahrgänge vorlagen, wurde in Absprache mit 
den Hochschulen ein kürzerer Zeitraum zur Durchschnittsbildung bzw. nur der Jahrgang 
des Erhebungsjahres herangezogen. 

Tabelle K 3 dokumentiert die in diesem Bericht ausgewiesenen studiengangbezogenen Kenn-
zahlen. lni Zentrum stehen die Kosten-Leistungs-Relationen, d. h. die Relationen der Ge-
samtkosten für Lehre zur Zahl der Studienplätze, der Studierenden in der Regelstudienzeit 
und der Absolventen. Hinzu kommen zwei Betreuungsrelationen und zwei weitere Kennzah-
len. Von den letzteren gibt die eine den Anteilsweit der Studierenden wieder, die sich iu der 
Regelstudienzeit befinden. Die andere weist das Verhältnis zwischen der Zahl der Studieren-

24 Vgl. auch Abschnitte 2.3.2.1 und Anhang C. 
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den in der Regelstudienzeit und der Studienplätze aus. Damit wird die Auslastung der einzel-
nen Studiengänge dokumentiert. 

Die ,. Gesamtkosten für die Lelu·e" enthalten den lehrbezogenen Anteil aller dem Studiengang 
zugerechneten Kosten ohne Drittmittel, Bewirtschaftungskosten und kalkulatorische Mieten. 
Die Kosten werden dem Studiengang aus der übergeordneten Lelu·einheit mittels der Lehrver-
flechtungsmatrix zugerechnet.25 Die Größen ,.Studienplätze", ,.Studierende i.d.RegStZ", ,.Ab-
solventen", ,.Professor" und ,.Wissenschaftler" sind wie in Tabelle G 3 abgegrenzt, insbeson-
dere sind Professoren und wissenschaftliches Personal als Jahresvollzeitäquivalente definiert. 

Die folgende Abbildung 10 fasst die Besonderheiten des Ergebnisausweises für Studiengänge 
noch einmal zusammen. 

25 V gl. dazu auch Exkurs 3 im Anhang D 
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Abbildung 10 Hochschulübergreifende Ergebnistabellen für Studiengänge (Tabellen 
G3 undK3) 

• Gliederung der Studiengänge 

1. Fächergruppen der Hochschulstatistik 

2. alphabetische Reihenfolge der Hochschulstandorte 

3. Studiengänge niedersächsischer Hochschulen abgesetzt ausgewiesen 

• Nicht ausgewiesen werden Studiengänge 

im Aufbau oder Abbau 

mit weniger als fünf Studierenden i. d. Regelstudienzeit (FF Ä) 

die an nur einer der einbezogenen Universitäten angeboten werden 

• Inhalt der aufgeführten Tabellen 

G 3: ausgewählte Grunddaten für Studiengänge 

K 3: ausgewählte lehrbezogene Kennzahlen für Studiengänge 

• Kein Ergebnisausweis 

von Betreuungsrelationen in Studiengängen, denen weniger als 0,25 Professo-
ren zugerechnet wurden (K 3); Kennzeichnung "(.)" 

von Studienplätzen (G 3) und darauf bezogene Kennzahlen (K 3) für die Erzie-
hungswissenschaftlichen Begleitstudiengänge bestimmter Lehrämter an allge-
meinbildenden Schulen 

für auslaufende und im Aufbau befindliche Studiengänge 

• Spezielle Abgrenzungen 

"verrechnete" Jahresvollzeitäquivalente statt "verrechnete" Stellen (abwei-
chend: Niedersachsen) 

Fachfalläquivalente in Hauptfachern bei Studierenden- und Absolventenzahlen 

Studienplätze auf der Grundlage von Aufnalunekapazitäten nach Kap VO 

Lehranteil der Gesamtkosten als Kosten aus Landes- und Sondermittel ohne 
Bewirtschaftungskosten (abweichend: Niedersachsen), Mieten, Bauinvestitio-
nen und ohne Drittmittel 
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4.2 Tabellenteil 

G 3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Regelstudien- Vollzeit- Studierende im Absolventen 

Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Sprach- und Kulturwissenschaften 

Ev. Theologie MA 

U Hamburg; Sv. Theologie MA 10 3,80 o;5o 73 107 119 29 8,4 
U Kiel, Ev. Theologie MA (NF-hoch) 8 1,70 0,50 35 15 41 5 2,7 
U Rostock, Ev. Theologie MA" 9 1,60 0,50 34 7 7 4 

UoHannover,-_Ev. Religi_on MA 9 .1,50 0,50 72 47 48 ••• 
U Oldenburg, Ev. Religion MA 9 1,50 0,50 65 36 40 ••• 0,1 
U os~~brück, Ev. Theologie MA 9 1,50 ö,so 48 30 '44 ••• 0,3 

Ev. Theologie KEID 

ü Greifswald, E:\nheologie KEib 9 3,50 1,00 268 39 64 14 10,0 
U Hamburg, Ev. Theologie D 11 3,80 1,00 177 90 149 37 6,8 
U Hamburg, Ev. Theologie KE 11 3_,30,- 1,00 169 215 315 46 40,5 
U Kiel, Ev. Theologie KE 9 3,40 1,00 251 134 224 29 34,0 
U ,Rostock, .E~, Theologie D 9 3,20 1,00 144 35 54 5 8,0 

U Götlingen, Th<;<>logi~ KID 10 3,00 1,00 680 298 596 ••• 66,9 

Ev. Religion LAG 

U GreilsWälct, Religion; ev. LÄG 9 1,97 0,44 151 24 28 9 2,() 
U Hamburg, Ev. Religion LA OAS 10 1,40 0,38 113 92 135 17 20,0 
U Kiel, Ev. Religion LAG 10 1,(0 0,46 146 66 96 17 28,6 
U Rostock, ev. Religionspädagogik LAG 9 1,96 0,44 122 39 41 13 3,0 

i.J Göttingen, Theologie LAG io 1,58 ·"0;40 .. 200 166 . 249 ••• 29,0 
U Oldenburg, Ev. Religion LAG 10 1,58 0,40 72 96 124 ••• 6,0 
Uosnabrück, Ev.Theologie LAG ib' 1;58 o,4o ao 47 65. ••• 5,0 

• U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 
** Aufnahmekapazftfit mal Regelstudienzeit 
""'"'in Niedersachsen nicht ausgewertet 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Ev. Religion LAR 

U Bremen, Religion LA 
U Rostock, ev. Religionspädagogik LAHR 

U Hannover, Ev. RetigionlAR 

U Oldenburg, Ev. Religion l.AR 

U Osnabrück, Ev. Theologie LAR 

Ev. Religion LAGH 

U Hamburg, Ev. Religion LA GM!S/OBS 
U Rostock, ev. Religionspädagogik l.AGH 

TU Braunschweig, Evang. Religion LAG~ 

U Hildesheim, Evang. Theologie/Religionslehre l.AGH 

U Lüneburg, .Evangelische Theologie LAGH 

U Oldenburg, Ev. Religion l.AGH 

U OsnäbrüCk, Ev. Theologie L.ÄGH 

Ev. Religion LASo 

U Rostock, ev. Religionspädagogik LASo 

U Oldenburg, Ev: Religion LASo 
U Osnabrück, Kath.Theologie LAG 
HVechta (U), Kath. Theologie LAG 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazftllt mal Regelstudienzeft 
"'"*'*in Niedersachsen nicht ausgeweitet 

Regelstudlen-
zeitin 

Semestern 

9 
9 

.. 
8 
8 
8 

10 
9 

7 
7 
7 
7 
7 

9 

9 
10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze.,.,. 

Gewicht 

1A3 Q,38 126 
1,21 0,31 14 

1,63 0,50 56 
1,08 0,30 76 
1,08 0,30 s2 

1130 0125 307 
0,87 0,24 117 

b,75 0,25 181 
0,75 0,25 200 
0,75 0,25 189 
0,75 0,25 124 
0,7~ ö,:25 174 

1,13 0,38 41 

0,75 0,20 35 
1,58 0,40 73 
1,58 0,40 0 

116 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

123 192 36 8,0 
16 16 4 

61 97 **-* 21,0 
99 160 ••• 8,3 
37 73 ••• 3,7 

394 467 68 44','3 

15 17 6 1,0 

219 291 ••• 60,1 
153 172 ••• 34,7 
157 193 ••• 39,0 
196 297 ••• 43,5 
121 177 ••• 15,6 

25 25 6 

23 32 ••• 2,5 
59 73 ••• 5,8 
12 21 ••• 2,3 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

Philosophie MA 

U Bremen, Philosophie MA 
U Bremen, Religion 0 

1.1 Greifswald, Philosophie MA 
U Hamburg, Philosophie MA 
U Kiel, Philosophie MA 
U Kiel, Philosophie MA (NF-hoch) 
u Rostock, Philosophie MA 

TU'Bra~nschweig, Philosophie MA 
U Göttingen, Philosophie MA 
U Hildesheim, Philosophie MA 
U Hannover, Philosophie MA 
U Hannover, Religionswissenschalt_ MA 
U Osnabrück, Philosophie MA 

Philosophie LAG 

U Greifswald, Philosophie LAG 
U Hamburg, Philosophie LA OAS 

LJ kiel, Philosophie LAG 
U Rostock, Philosophie LAG 

TU .Braunschweig, Philosophie LAG 
U Göttingen, Philosophie LAG 

U ,Hannover, Philosophie LAG 

"' U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
"'* Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
"'"""in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
9 
9 
9 

10 
8 
9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 

9 
10 
10 
9 

10 
10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze-

Gewicht 

1,90 0,50 297 
3,80 1,00 72 
1,93 0,50 85 
1,25 0,73 206 
1,50 0,50 116 
1,50 0,50 70 
1,00 o~so 137 

1,00 0,50 279 
1,00 0,50 459 
1,00 Oi?O 45 
1,00 0,50 477 
1,50 0,50 54 
1,00 0,50 333 

1,64 0,44 47 
0,70 0,38 123 
1,50 0,46 38 
1,23 0,44 18 

1,08 0,40 50 
1,08 0,40 30 
1,41 0,50. 100 

ms GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

435 546 182 5,5 
121 159 49 7,0 

59 62 34 1,0 
456 748 105 46,6 
184 228 97 1 '1 
120 165 62 3,8 
191 194 103 4,5 

228 288 ••• 3,0 
448 620 ••• 10,1 

27 27 ••• 
619 848 ••• 15,2 
111 145 ••• 4,0 
241 322 ••• 3,9 

61 63 20 
122 181 28 14,8 

97 122 33 8,0 
107 108 53 11,0 

31 37 ••• 1,0 
68 87 ••• 5,5 
38 42 ••• .1,0 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- Vollze~- Studierende im Absolventen 
Studiengan zertin CNW äquivalent- Studienplätze,.... Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Geschichte MA1} 

U ·B~emen, Geschichte MA 9 1,50 0,50 459 409 597 140 17,0 
U Bremen, Osteuropa MA 9 2,20 0,50 167 100 132 33 5,0 
l.J qr~ifswald, cliristL Archäologie MA (NF-hoch) 9 1,90 0,50 105 6 7 3 0,5 
U Greifswald, Geschichtswissenschaft MA 9 2,09 0,50 298 76 90 36 4,0 
l.J Grei!Swald, Klass. Archäologie MA 9 2,21 o.so ... · ... ' __ ,- . 186 26 26 14 
U Gretfswald, Mittlere und NeuereGeschichte MA 9 1,64 0,50 157 16 18 8 0,5 

· U'Greifswald, Nordische/Osteurop. Geschichte MA (NF~hoch) 9 1,98 0,50 168 9 9 8 
U Greffswald, Ur-u.Frühgeschichte MA 9 1,n 0,50 88 26 32 9 4,0 
U Ham~urg, Geschichte MA 10 1,76 0,59 358 858 1.129 170 100,8 
U Hamburg, Klassische Archäologie MA 9 1,59 0,53 79 131 161 42 8,5 

. U Ha",burg,Sozial· und Wirtschaltsgeschichte MA 9 1 '11 0,56 88 259 346 ,56 21,6 
U Hamburg, Vor- und Frühgeschichte MA 9 2,35 0,60 90 109 175 30 10,4 
U Kiel, Asiat. Geschichte MA 10 1,50 0,5? 30 38 44 21 1,6 
U Kiel, Geschichte MA 10 1,50 0,50 700 385 605 146 56,2 
l.J i<:ief, Klass; Är'CI1äoiogie MA 10 ·1·,so 0,50 14o 74 120 37 5,6 
U Kiel, Osteurop. Geschichte MA 10 1,50 0,50 60 38 63 16 7,8 
lJ Kiel, lJr' und Frllhgeschichte MA 10 1,50 ö,so 130 86 157 31 .19,0 
U Kiel, Wissenschaftsgeschichte MA 10 1,50 0,50 12 14 14 8 1 '1 
U Rosiocl<; Alte Geschichte MÄ 9 i,i2 ö,so 41 i6 17 6 
U Rostock, Geschichte MA 9 1,50 0,50 311 189 204 96 15,5 
LJ RosioC:k, t<lassisCI1E> Archäologie MA 9 1,88 0,50 74 32 40 17 2,0 
U Rostock, Ur-und Frühgeschichte MA (NF-hoch) 9 1,72 0,50 14 8 9 2 0,5 

TU Braunsch_weig, Gf3_schiehte MA 9 1,50 0,50 459 298 438 ••• 17,6 
U Göttingen, Archäologie MA 9 1,25 0,50 144 92 143 ••• 3,8 

• U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 1) ln Greifswald wurden zum studiengang "Mittlere und neuere Geschichte" weftere studiengänge zugeordnet, und zwar 
- Aufnahmekapazftät mal RegelstudienzeH "Mittelalterliche Geschichte", "Neuere und neuste Geschichte" und 'Vergleichende und Pommersehe Geschichte". 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

U Göttingen, Geschichte MA 

U Göttingen, Ur-/Frühgeschichte MA 

U Hildesheim, Geschichte MA (NF-hoch) 
U Hannover, Geschichte MA 

U Oldenburg, Geschichte MA 

U OsnabnJck, Geschichte MA 

H Vechta (U), Geschichte MA 

Geschichte LAG 

U Greifswald, Geschichte LAG 

U Hamburg, Geschichte LA OAS 

U Kiel, Geschichte LAG 

U Rostock, Geschichte LAG 

TU Braunschweig, Geschichte LAG 

U Göttingen, Geschichte LAG 

U Hannover, Geschichte LAG 

U Oldenburg, Geschichte LAG 

U OsnabnJck, Geschichte LAG 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

9 
10 
10 

9 

10 
10 
10 
10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*"" 

Gewicht 

1,50 0,50 819 
1,50 0,50 132 
1,50 0,50 27 
1,50 0,50 738 
1,50 0,50 208 
1,50 0,50 132 
1,50 0,50 85 

1,74 0,44 224 
1,50 0,38 169 
1,75 0,46 325 
1,84 0,44 252 

1,58 0,40 75 
1,58 0,40 220 
1,91 0,50 400 
1,58 0,40 204 
1,58 0,40 182 
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Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

654 970 *** 36,0 
68 125 ••• 4,9 
8 8 *** 

944 1.418 *** 75,4 
255 351 *** 10,1 
182 304 *** 15,5 
22 28 *** 1,0 

57 78 24 10,0 
290 436 64 47,0 
372 553 114 99,3 

84 100 38 7,0 

105 157 ••• 17,8 
357 529 ••• 50,8 
126 152 ••• 6,0 
161 215 *** 12,5 
144 186 ••• 7,5 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Geschichte LAR 

U Bremen, Geschichte LA 
U Rostock, Geschidlte LAHR 

TU Braunschweig, Geschichte LAR 
U Hannover, Geschichte LAR 
U Otdenburg, Geschichte LAR 
U Osnabrück, Geschichte LAR 
H Vechta (U), Geschichte LAR 

Geschichte LAGH 

U Hamburg, Geschichte LA GM/So 
U Rostock, Geschichte LAGH 

TU Braunschweig, Geschichte LAGH 
U Hildesheim, Geschichte LAGH 
U Lüneburg, Geschichte LAGH 
U Oldenburg, Geschichte LAGH 
U Osnabrück, Geschichte LAGH 
H Vechta (U), Geschichte LAGH 

Geschichte LASo 

U Rostock, Geschichte LASo 

U Oldenburg, Geschichte LASo 

"' U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
"'"' Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
...... ,. in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
9 

8 
8 
8 
8 
8 

10 
9 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

9 

9 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze"'"' 

Gewicht 

1,43 0,38 342 
1,13 0,31 39 

1,08 0,30 60 
1,63 0,50 52 
1,08 0,30 138 
1,08 0,30 89 
1,08 0,30 41 

1,20 0,25 223 
1,14 0,24 

0,75 0,25 146 
0,75 0,25 110 
0,75 0,25 16 
0,75 0,25 74 
0,75 0,25 28 
0,75 0,25 22 

1,05 0,38 54 

0,75 0,20 58 

120 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

347 541 92 30,0 
6 7 2 

48 81 ••• 6,5 
98 171 ••• 28,0 
97 179 ••• 8,8 
94 161 ••• 7,8 
42 60 ••• 2,7 

306 355 76 28,3 
16 17 11 

46 66 ••• 7,4 
21 26 ••• 2,4 
18 25 ••• 3,8 
32 49 ••• 5,0 
36 43 ••• 0,6 
18 21 ••• 1,3 

8 11 3 

20 21 ••• 0,5 

IDS GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Literatur-/Sprachwissenschaft MA 

U Bremen, Linguistik MA 
U Hamburg, Indogermanistik MA 

U Kiel, Allg. Sprachwlss. MA 

U Göttingen, Sprachwissenschaft MA 
U Osnabrück, Literaturwiss. MA 

U Osnabrück, Sprachwiss. MA 

PhonetikMA 

U Hamburg, Phonetik MA 
U Kiel, Phonetik MA 

Klassische Philologie MA 

U Greifswald, Klass. Philologie (Griech./Latein) MA 
U Hamburg, Byzantin.- u. Neugriech. Philogie MA 

U Hamburg, Griechische Philologie MA 
U Hamburg, Lateinische Philologie MA 
U Kiel, Klass. Phi!. (Latein, Griech.) MA 
U Rostock, Griechisch MA 
U Rostock, Latein MA 

U Göttingen, Griechisch MA 
U Göttingen, Latein MA 
U Göttingen, Latein.u.Roman.Phil. MA 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
11 
10 

9 
9 
9 

10 
10 

9 
11 
10 
10 
10 
9 
9 

9 
9 
9 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze...". 

Gewicht 

1,50 0,50 136 
1,90 0,76 19 
1,50 0,50 140 

1,50 0,50 132 
1,50 0,50 62 
1,50 0,50 253 

1,97 0,98 92 
1,50 0,50 100 

2,37 0,50 42 
1,87 0,81 164 
1,30 0,72 48 
1,49 0,74 122 
1,50 0,50 105 
1,76 0,50 59 
1,74 0,50 38 

1,50 0,50 128 
1,50 0,50 81 
1,50 0,50 168 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

151 194 60 4,5 
48 67 10 7,4 

109 126 53 7,0 

53 85 ••• 1,6 
236 531 ••• 21,0 
133 216 ••• 9,5 

76 94 29 5,0 
38 41 20 0,5 

6 6 4 
95 106 50 1,9 
21 25 4 1,4 
95 108 46 1,6 
29 35 16 2,5 

9 10 7 
9 11 6 

14 22 ••• 0,5 
27 39 ••• 1,6 
12 16 ••• 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Latein/Griechisch LAG 

U Greifswald, Klass. Philologie (Griech./Latein) LAG 
U Hamburg, Griechisch LA OAS 
U Hamburg, Latein LA OAS 
U Kiel, Klass. Phil. (Latein, Griech.) LAG 
U Rostock, Griechisch LAG 
U Rostock, Latein LAG 

U Göttingen, Griechisch LAG 
U Göttingen, Latein LAG 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazftät mal Regelstudienzeit 
*'**in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien~ 

zeit in 
Semestern 

9 
10 
10 
10 

9 
9 

10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*'* 

Gewicht 

2,27 0,44 283 
0,70 0,38 38 
0,90 0,38 66 
1,50 0,46 100 
2,02 0,44 27 
1,99 0,44 36 

1,58 0,40 55 
1,58 0,40 145 

122 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

19 19 3 
9 17 3 2,8 

52 87 9 13,0 
95 162 34 29,1 

8 8 
26 31 6 4,0 

20 28 ••• 2,8 
170 243 ••• 24,3 

HIS GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Germanistik MA 

U Bremen,-Germanistik MA 
U Greifswald, Deutsch als Fremdsprache MA 

U Greifswald, Germanistik MA 
U Greifswald, Skandinavistik MA 

U Hamburg, Deutsche Sprache u. Literatur MA 
U Hamburg, Skandinavistik MA 
U Kiel, Deutsche LiteraturNissenschaft MA 
U Kiel, Friesisch MA 
U Kiel, Niederländische Philologie MA 
U Kiel, Nordistik MA 

U Rostock, Deutsche Sprache/Literat. MA 
U Rostock, Germanistische LiteraturNiss MA (NF-hoch) 
U Rostock, Germanistische Spr.wiss. MA (NF-hoch) 

TU Braunschweig, Germanistik MA 
U Göttingen, Germanistik MA 
U Göttingen, Skandinavistik MA 
U Hannover, Germanistik MA 
U Oldenburg, Germanistik MA 
U Oldenburg, Niederlandistik MA 
H Vechta (U), Deutsch MA 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten- Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

9 
9 
9 
9 

10 
11 
10 
10 
10 
10 

9 
9 
9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

1,50 0,50 351 
1,97 0,50 127 
2,11 0,50 526 
1,99 0,50 430 
1,60 0,53 455 
2,20 0,52 97 
1,50 0,50 585 
1,70 0,50 44 
1,70 0,50 8 
1,70 0,50 215 
1,53 0,50 347 
1,52 0,50 9 
1,52 0,50 9 

1,50 0,50 216 
1,50 0,50 900 
1,70 0,50 307 
1,50 0,50 594 
1,50 0,50 167 
1,60 0,50 151 
1,50 0,50 24 

HIS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

287 547 n 28,5 
35 36 16 1,0 

154 182 60 10,0 
85 106 31 5,0 

1.796 2.272 303 143,0 
160 179 40 9,3 
528 831 161 68,0 

15 18 8 1,0 
9 17 2 1,2 

187 249 67 17,5 
300 325 166 9,0 

14 15 10 
8 8 5 

288 470 *** 23,3 
654 1.037 *** 59,8 

94 126 ••• 4,9 
692 1.138 ••• 82,7 
192 356 ••• 18,0 

68 100 *** 1 '1 
27 41 *** 1,3 

123 



Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Germanistik LAG 

U Greifswald, Deutsch LAG 
U Hamburg, Deutsch LA OAS 
U Kiel. Deutsch LAG 
U Kiel, Nordische Sprachen LAG 
U Rostock, Deutsch LAG 

TU Braunschweig, Germanistik LAG 
U Göttingen, Germanistik LAG 
U Hannover, Germanistik LAG 
U Oldenburg, Germanistik LAG 
U Osnabrück, Germanistik LAG 
H Vechta (U), Deutsch LAG 

Deutsch LAR 

U Bremen, Deutsch als Fremdsprache LA 
U Bremen, Deutsch LA 
U Greifswald, Deutsch LAHR 
U Rostock, Deutsch LAHR 

TU Braunschweig, Germanistik LAR 
U Hannover, Germanistik LAR 
U Oldenburg, Germanistik LAR 
U Osnabrück, Germanistik LAR 
H Vechta (U), Deutsch LAR 

"' U Hainburg und MU LDbeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
"'* Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
"'**in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
10 
10 
10 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
10 

9 
9 
9 
9 

8 
8 
8 
8 
8 

Vollzeit-
CNW äquivalent- StudienplätzeH-

Gewicht 

2,18 0,44 239 
1,40 0,38 220 
1,78 0,46 550 
1,70 0,46 50 
1,84 0,44 176 

1,58 0,40 220 
1,58 0,40 460 
1,91 0,50 180 
1,58 0,40 180 
1,58 0,40 250 
1,58 0,40 0 

1,65 0,38 108 
1,35 0,38 549 
1,50 0,44 34 
1,47 0,44 39 

1,08 0,30 100 
1,63 0,50 80 
1,08 0,30 88 
1,08 0,30 72 
1,08 0,30 67 

124 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

88 114 32 14,0 
291 484 53 78,3 
497 672 121 126,6 

84 93 33 6,6 
111 134 49 8,0 

206 298 ••• 30,5 
585 950 ••• 110,5 
253 322 ••• 27,0 
249 401 ••• 37,3 
258 413 ••• 33,0 

41 59 ••• 5,7 

136 264 19 23,0 
474 779 109 70,0 

8 17 4 4,0 
10 12 3 3,0 

69 114 ••• 11,8 
121 265 ••• 56,0 
116 239 ••• 23,0 
76 158 ••• 12,6 
72 93 ••• 5,0 

IDS GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

Deutsch LAGH 

U Hamburg, Deutsch LA GM/So 

U Rostock, Deutsch LAGH 

TU Braunschweig, Germanistik LAGH 

U Hildesheim, Deutsch LAGH 

U Lüneburg, Deutsch LAGH 

U Oldenburg, Germanistik LAGH 

U Osnabrück, Germanistik LAGH 
H Vechta (U), Deutsch LAGH 

Germanistik LABS 

U Hamburg, Deutsch LA OBS 

U Göttingen, Germanistik WP II 

U Oldenburg, Germanistik LABS 

U Osnabrück, Germanistik LABS Gesundheit 
U Osnabrück, Germanistik LABS Körperpflege 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 
...... Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

10 
9 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

10 

9 
10 
10 
10 

Vollzelt-
CNW äquivalent- Studienplätze*"' 

Gewicht 

1,20 0,25 690 
0,83 0,24 18 

0,75 0,25 496 
0,75 0,25 478 
0,75 0,25 389 
0,75 0,25 283 
0,75 0,25 291 
0,75 0,25 330 

1,20 0,25 103 

1,13 0,38 72 
1,31 0,30 110 
1,04 0,30 44 
1,39 0,30 44 

IDS GmbH - AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

565 726 121 93,3 
35 44 20 5,0 

452 589 ••• 113,1 
433 537 ••• 110,6 
527 673 ••• 131,9 
319 535 ••• 94,0 
288 407 ••• 56,8 
376 457 ••• 58,7 

164 204 40 35,0 

30 51 ••• 
88 110 ••• 11,0 
43 53 ••• 2,8 
40 46 ••• 2.4 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- Vollzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Anglistik MA 

U Bremen, Anglistik/Amerikanistik MA 9 1,60 0,50 189 261 397 45 11,0 
U Greifswald, Anglistik/Amerikanistik MA 9 1,85 0,50 567 91 109 39 8,0 
U Hamburg, Englische Sprache, Literatur und Kultur MA 10 2,38 0,74 296 380 583 98 42,8 
U Hamburg, Sprache und Kultur Nordamerikas MA 10 2,38 0,74 142 188 274 43 27,1 
U Kiel, Anglistik MA 10 1,60 0,50 440 320 470 119 43,0 
U Rostock, Anglistik/Amerikanistik MA 9 1,62 0,50 311 207 224 97 2,0 

TU Braunschweig, Anglistik MA 9 1,60 0,50 522 248 339 ••• 20,1 
U Göttingen, Anglistik MA 9 1,60 0,50 684 470 640 *** 25,0 
U Hannover, Anglistik MA 9 1,60 0,50 522 524 776 ••• 46,9 
U Oldenburg, Anglistik MA 9 1,60 0,50 180 192 290 *** 9,8 
H Vechta (U), Englisch MA 9 1,60 0,50 76 19 25 *** 0,5 

Anglistik LAG 

U Greifswald, Englisch LAG 9 2,31 0,44 242 63 87 21 9,0 
U Hamburg, Englisch LA OAS 10 1,50 0,38 225 334 490 58 52,0 
U Kiel, Englisch LAG 10 1,60 0,46 450 634 874 207 142,5 
U Rostock, Anglistik LAG 9 1,96 0,44 158 114 139 49 17,0 

TU Braunschweig, Anglistik LAG 10 1,68 0,40 100 108 154 ••• 15,0 
U Göttingen, Anglistik LAG 10 1,68 0,40 390 399 592 *** 60,8 
U Hannover, Anglistik LAG 10 2,00 0,50 180 160 186 *** 8,0 
U Oldenburg, Anglistik LAG 10 1,68 0,40 270 276 378 *** 17,8 
U Osnabrück, Englisch LAG 10 1,68 0,40 224 224 275 ••• 17,5 
H Vechta (U), Englisch LAG 10 1,68 0,40 0 28 32 *** 2,0 

. U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

HIS GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

Englisch LAR 

U Bremen, Englisch LA 

U Greifswald, Englisch LAHR 

TU Braunschweig, Anglistik LAR 

U Hannover, Anglistik LAR 

U Oldenburg, Anglistik LAR 

U Osnabrück, Engl'lsch LAR 

H Vechta (U), Englisch LAR 

EngliSch LAGH 

U Hamburg, Englisch LA GM/So 

U Rostock, Anglistik LAGH 

TU Braunschweig, Anglistik LAGH 

U Hildesheim, Englisch LAGH 

U Lüneburg, Englisch LAGH 

U Oldenburg, Anglistik LAGH 

U Osnabrück, Englisch LAGH 

H Vechta (U), Englisch LAGH 

Anglistik LASo 

U Rostock, Anglistik LASe 

U Oldenburg, Anglistik LASe 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

9 
9 

8 
8 
8 
8 
8 

10 
9 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

9 

9 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze"'* 

Gewicht 

1,58 0,38 211 
1,86 0,44 50 

1,15 0,30 80 
1,70 0,50 112 
1,15 0,30 190 
1,15 0,30 116 
1,15 0,30 53 

1,40 0,25 402 
0,91 0,24 54 

0,80 0,25 425 
0,80 0,25 213 
0,80 0,25 108 
0,80 0,25 116 
0,80 0,25 71 
0,80 0,25 133 

1,20 0,38 63 

0,80 0,20 34 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

262 457 55 23,0 
6 9 3 

54 82 ••• 9,0 
82 181 *** 28,0 

115 191 ••• 7,5 
88 159 *** 9,2 
40 47 *** 2,3 

387 454 138 24,5 
23 23 16 

228 268 *** 24,4 
148 165 ••• 15,2 
168 202 *** 19,6 
122 157 ••• 2,5 

62 82 ••• 3,8 
103 118 ••• 4,5 

17 19 3 1,0 

10 13 ••• 0,5 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- Vollzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Anglistik LABS 

U Hamburg, Englisch LA OBS 10 1,40 0,25 118 162 188 39 26,5 
U Rostock, Anglistik LABS 9 1,20 0.25 14 17 17 13 1,0 

U Göttingen, Anglistik WP II 9 1,20 0,38 72 79 118 ••• 
U Oldenburg, Anglistik LABS 10 1,39 0,30 62 83 105 ••• 6,8 
U Osnabrück, Englisch LABS Gesundheit 10 1 '11 0,30 15 24 25 ••• 2,4 
U Osnabrück, Englisch LABS Körperpflege 10 1,48 0,30 15 11 17 ••• 1,6 

Romanistik MA 

U Bremen, Romanistik MA 9 1,70 0,50 279 253 376 98 7,0 
U Greifswald, Romanistik MA 9 2.11 0,50 292 46 57 21 6,0 
U Hamburg, Französisch MA 10 2,39 0,70 427 470 583 134 30,9 
U Hamburg, Italienisch MA 11 2,39 0,70 164 140 173 39 12,5 
U Hamburg, Portugiesisch MA 11 3,02 0,89 48 52 68 18 6,0 
U Hamburg, Spanisch MA 11 3,02 0,89 206 240 311 61 25,4 
U Kiel, Romanistik Franz. MA 10 1,70 0,50 195 107 149 44 9,3 
U Kiel, Romanistik ltal. MA 10 1,70 0,50 48 66 22 5,4 
U Kiel, Romanistik Port. MA 10 1,70 0,50 8 9 4 
U Kiel, Romanistik Span. MA 10 1,70 0.50 185 159 195 66 8,8 
U Rostock, Romanistik MA 9 1,70 0,50 200 118 126 56 5,0 

TU Braunschweig, Romanistik MA 9 1,70 0,50 558 114 1n ••• 8,3 
U Göttingen, Romanistik MA 9 1.70 0,50 n4 402 583 ••• 26,4 
U Hannover, Französisch MA 9 1,70 0,50 207 196 283 ••• 14,5 
U Hannover, Italienisch MA 9 1,70 0,50 99 100 105 ••• 2,8 

. U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*"*in Niedersachsen nicht ausgewertet 

ms GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Französisch LAG 

U Greifswald, Französisch LAG 

U Greifswald, Italienisch LAG 
U Greifswald, Spanisch LAG 

U Hamburg, Französisch LA OAS 
U Hamburg, Spanisch LA OAS 

U Kiel, Französisch LAG 

U Kiel, Italienisch LAG 
U Kiel, Spanisch LAG 

U Rostock, Französisch LAG 

U Rostock, Spanisch LAG 

U Göttingen, Französisch LAG 
U Göttingen, Italienisch LAG 

U Göttingen, Spanisch LAG 

U Hannover, Französisch LAG 

U Osnabrück, Französisch LAG 

Französisch LAR 

U Bremen, Französisch LA 
U Bremen, Spanisch LA 

U Greifswald, Französisch LAHR 

U Hannover, Französisch LAR 

U Osnabrück, Französisch LAR 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996, 
....". Aufnahmekapazität mal Regetstudienzeit 
"""in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
9 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
9 
9 

10 
10 
10 
10 
10 

9 
9 
9 

8 
8 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze,... 

Gewicht 

2,35 0,44 56 
2,40 0,44 11 
2,58 0,44 93 
1,60 0,38 248 
1,60 0,38 92 
1,70 0,46 185. 
1,70 0,46 
1,70 0,46 185 
2,08 0,44 32 
2,08 0,44 41 

1,78 0,40 255 
1,78 0,40 35 
1,78 0,40 135 
2,11 0,50 75 
1,78 0,40 90 

1,65 0,38 108 
1,65 0,38 117 
1,25 0,31 13 

1.n 0,50 28 
1,22 0,30 51 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

47 53 5 3,0 
5 5 

25 27 9 2,0 
153 246 33 34,0 
125 176 29 21,3 
235 323 73 62,0 

21 22 8 
162 191 73 14,8 
33 35 10 2,0 
25 33 12 7,0 

233 352 ••• 40,5 
38 48 *** 1,0 
91 142 ••• 18,5 
86 104 *** 9,0 

151 176 ••• 10,5 

130 206 38 6,0 
165 204 33 5,0 

10 11 1 

45 77 ••• 12,0 
42 65 *** 3,4 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Slawische Philologie MA 

U Greifswald, Baltistik MA 
U Greifswald, Fennistik MA 
U Greifswald, Slawistik MA 
U Hamburg, Finnougristik MA 
U Hamburg, Slavistik MA 
U Kiel, Slavistik MA 
U Rostock, Slawistik MA 

U Göttingen, Finno-Ugristik MA 
U Göttingen, Slavistik MA 
U Oldenburg, Slawische Philologie MA 

Russisch LAG 

U Greifswald, Russisch LAG 
U Hamburg, Russisch LA OAS 
U Kiel, Russisch LAG 
U Rostock, Russistik LAG 

U Göttingen, Russisch LAG 
U Oldenburg, Russisch LAG 

* U Hamburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 
.... Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
9 
9 

11 
11 
10 

9 

9 
9 
9 

9 
10 
10 

9 

10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

2,03 0,50 152 
1,93 0,50 120 
2,34 0,50 306 
3,00 0,50 88 
3,23 0,63 315 
1,70 0,50 170 
1,80 0,50 216 

1,80 0,50 230 
1,80 0,50 594 
1,80 0,50 195 

2,45 0,44 62 
2,40 0,38 63 
1,70 0,46 75 
2,21 0,44 36 

1,88 0,40 60 
1,88 0,40 123 
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Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

15 17 6 
16 18 8 1,0 
32 45 17 3,0 
89 101 30 3,1 

370 500 102 39,0 
73 104 25 12,0 
29 37 7 3,0 

39 53 ••• 2,6 
120 202 ••• 14,8 
77 126 *** 2,8 

8 10 4 
17 45 2 9,8 
16 35 5 11,8 

8 11 1 2,0 

36 64 *** 10,3 
23 34 *** 2,5 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- V allzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Außereuropäische Sprachen und Kulturen MA 

U Hamburg, Afrikanistik MA 10 4,25 0,68 148 107 130 44 5,9 
U Hamburg, Ägyptologie MA 10 1,77 0,38 71 85 106 27 3,0 
U Hamburg, Altamerikanische Sprache und Kultur MA 9 1,49 0,51 65 79 103 23 5,6 
U Hamburg, Altorientalistik MA 10 4,13 0,58 18 26 30 5 1,0 
U Hamburg, Austronesische Sprache und Kultur MA 10 3,63 0,56 80 77 90 22 1.4 
U Hamburg, Indische Philologie MA 10 2,87 0,49 87 100 117 40 4,1 
U Hamburg, Iranistik MA 10 2,50 0,46 107 62 72 21 1.4 
U Hamburg, Islamwissenschatten MA 10 2,70 0,48 116 198 243 51 10,9 
U Hamburg, Japanologie MA 10 2,37 0,45 228 213 289 70 13,8 
U Hamburg, Koreanistik MA 10 3.20 1,00 88 34 35 19 0,1 
U Hamburg, Sinologie MA 10 3,65 0,55 69 226 319 40 36,4 
U Hamburg, Sprache u. Kultur d. südostasiat. Festlandes MA 10 3,90 0,81 87 85 94 42 0,8 
U Hamburg, Tibetologie MA 10 2,47 0,46 58 49 62 21 1,3 
U Hamburg, Turkologie MA 10 2,00 0,41 75 82 104 39 3,1 
U Kiel, Orientalistik MA 10 1,70 0,50 300 143 166 72 2,0 

U Göttingen, Ägyptologie MA 9 1,50 0,50 132 41 67 ••• 0,9 
U Göttingen, Arabistik MA 9 1,90 0,50 180 52 75 ••• 1,9 
U Göttingen, Assyrologie MA 9 1,50 0,50 96 12 15 ••• 0,3 
U Göttingen, Indologie MA 9 1,80 0,50 160 39 48 ••• 1,3 
U Göttingen, Iranistik MA 9 1,80 0,50 110 13 16 ••• 0,8 
U Göttingen, Japanologie MA 9 1,90 0,50 128 69 94 ••• 0,8 
U Göttingen, Sinologie MA 9 1,90 0,50 180 73 127 ••• 6,6 
U Göttingen, Turkologie MA 9 1,80 0,50 170 31 54 ••• 1,3 

• U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Psychologie D 

U Bremen, Psychologie D 
U Greifswald, Psychologie D 
U Hamburg, Psychologie D 
U Kiel, Psychologie D 

TU Braunschweig, Psychologie D 
U Göttingen, Psychologie D 
U Oldenburg, Psychologie D 
U Osnabrück, Psychologie D 

Psychologie MA 

U Greifswald, Psychologie MA (NF-hoch) 
U Hamburg, Psychologie MA 
U Kiel, Psychologie MA (NF-hoch) 

TU Braunschweig, Psychologie MA 
U Hannover, Sozialpsychologie MA 
U Oldenburg, Psychologie MA 
U Osnabrück, Psychologie MA (NF-hoch) 
H Vechta (U), Psychologie MA 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien- Vollzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze'*'* 

Semestern Gewicht 

9 4,00 1,00 572 
9 4,00 1,00 225 
9 4,00 1,00 700 
9 4,00 1,00 252 

9 4,00 1,00 240 
10 4,00 1,00 345 
9 4,00 1,00 254 
9 4,00 1,00 249 

9 1,30 0,50 68 
10 0,50 
8 2,00 0,50 280 

9 2,00 0,50 24 
9 1,00 0,50 405 
9 2,00 0,50 14 
9 2,00 0,50 24 
9 2,00 0,50 18 

132 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

664 1.097 163 100,0 
205 205 70 4.0 
797 1.260 176 129,5 
312 418 71 37,0 

265 404 ••• 47,0 
414 632 ••• 39,0 
266 496 ••• 35,3 
311 502 ••• 41,5 

46 46 10 1,0 
235 235 26 17.0 
295 423 128 14,3 

16 21 ••• 0,5 
358 512 ••• 26,0 

29 33 ••• 1,0 
19 21 ••• 0,1 
14 21 ••• 1,0 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

PädagogikD 

U Bremen, Erziehungswiss./Weiterbildung D 
U Flensburg, Erziehungswiss. D 

U Hamburg, Erziehungswiss. D 
U Kiel, Pädagogik D 

TU Braunschweig, Pädagogik D 

U Hannover, Erwachsenenbildung D 
U Lüneburg, Pädagogik D 
U Oldenburg, lnterkult.Pädagogik D 

U Oldenburg, Pädagogik D 
H Vechta (U), Erziehungswiss. D 

Pädagogik MA 

U Bremen, Erz. Wiss. MA (NF-hoch) 
U Greifswald, Erziehungswissenschaft MA 

U Hamburg, Erziehungswiss. MA 
U Kiel, Pädagogik MA 

TU Braunschweig, Pädagogik MA 
U Göttingen, Pädagogik MA 
U Hannover, Berufspädagogik MA 
U Hannover, Pädagogik MA 
U Oldenburg, Pädagogik MA 
U Osnabrück, Erziehungswiss. MA 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

10 
10 
9 

10 

9 
9 
9 
9 
9 
9 

9 
9 
9 

10 

9 
9 
9 
9 
9 
9 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

2,00 1,00 500 
2,00 1,00 
2,00 1,00 260 
1,40 1,00 350 

2,00 1,00 135 
3,40 1,00 225 
2,00 1,00 90 
3,80 1,00 111 
2,00 1,00 180 
2,00 1,00 8 

1,00 0,50 108 
2,08 0,50 277 
1,60 0,80 46 
1,00 0,50 425 

1,00 0,50 99 
1,00 0,50 396 
1,20 0,50 117 
1,00 0,50 261 
1,00 0,50 101 
1,00 0,50 145 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

326 420 117 19,0 
345 407 88 21,3 
377 649 80 51,5 
417 575 65 51,0 

185 281 ••• 25,3 
473 617 *** 26,0 
202 239 *** 7,0 
190 270 *** 8.5 
580 1.015 *** 59,0 
107 150 *** 7,7 

89 112 43 1,0 
114 114 63 2,0 
116 192 18 19,0 
299 376 116 10,0 

54 76 ••• 2,9 
532 670 *** 15,9 

98 109 *** 1,0 
522 646 ••• 14,4 
169 248 *** 8,9 
146 213 *** 5,0 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Erziehungswissenschaftliches Begfeitstudium LAG 

U Greifswald, Erziehungswiss. Begfeitstudium LAG 
U Hamburg, Erziehungswiss. LA OAS 
U Kiel, Päd. Begfeitstudium für alle LAG 
U Rostock, Grundwiss. LAG 

TU Braunschweig, Grundwiss. LAG ohne HBK 
U Göttingen, Grundwissenschaften LAG 
U Oldenburg, Grundwissenschaften LAG 
U Osnabrück, Erz.-u.Ges.wiss.(EG) LAG 
H Vechta (U), Erz.-u.Ges.Wiss. LAG 

Erziehungswissenschaftliches Begfeitstudium LAR 

U Bremen, Erziehungswiss. (EGW) LA 
U Flensburg, Erziehungswiss. (EGW) LAR 
U Greifswald, Erziehungswiss. Begfeitstudium LAHR 
U Rostock, Grundwiss. LAHR 

TU Braunschweig, Grundwiss. LAR 
U Oldenburg, Grundwissenschaften LAR 
U Osnabrück, Erz.-u.Ges.wiss.(EG) LAR 
H Vechta (U), Erz.-u.Ges.Wiss. LAR 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien- Vollzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** 

Semestern Gewicht 

9 0,22 0,12 
10 1,20 0,25 
10 0,26 0,08 
9 0,32 0,12 

10 0,65 0,20 
10 0,65 0,20 
10 0,65 0,20 
10 0,65 0,20 
10 0,65 0,20 

9 0,50 0,25 
7 1,17 0,24 
9 0,25 0,13 
9 0,38 0,13 

8 1 '1 0 0,30 
8 1,10 0,30 
8 1,10 0,30 
8 1 '1 0 0,30 
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Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

387 478 110 38,0 
1.382 2.084 244 279,3 
1.461 2.198 413 318,1 

339 399 143 

353 501 *** 50,5 
1.838 2.547 ••• 244,6 

803 1.196 *** 77,3 
772 1.086 *** 
88 120 *** 

1.896 3.062 384 118,0 
239 333 77 61,3 
117 130 53 9,0 

34 42 15 

109 179 ••• 21,3 
352 705 *** 58,8 
274 532 *** 
154 222 *** 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien~ V allzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze"'* Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Erziehungswissenschaftliches Begfeitstudium LAGH 

U Bremen, Primarstufe LA 9 1,20 0,60 617 961 136 78,0 
U Flensburg, Erziehungswiss. (EGW) LAGH 7 1,57 0,30 496 579 182 128,5 
U Hamburg, Erziehungswiss. LA GM 10 1,35 0,25 1.580 1.954 386 209,8 
U Hamburg, Grundschulpädagogik LA GM 10 1,35 0,25 1.608 1.976 414 218,5 
U Rostock, Grundschulpädagogik LAGH 9 2,28 0,38 80 94 42 7,0 
U Rostock, Grundwiss. LAGH 9 0,38 0,14 84 96 43 

TU Braunschweig, Grundwiss. LAGH ohne HBK 7 1,30 0,40 646 823 ••• 143,1 
U Hildesheim, Grundwissenschaften LAGH 7 1,30 0,40 758 919 ••• 187,3 
U Lüneburg, Grundwissenschaften LAGH 7 1,30 0,40 799 1.038 ••• 199,3 
U Oldenburg, Grundwissenschaften LAGH 7 1,30 0,40 531 875 ••• 138,3 
U Osnabrück, Erz.-u.Ges.wiss.(EG) I.AGH 7 1,30 0,40 454 654 ••• 
H Vechta (U), Erz.-u.Ges.Wiss. I.AGH 7 1,30 0,40 677 860 ••• 

Erziehungswissenschaftliches Begleitstudium LABS 

U Flensburg, EGW/Benufspädagogik LABS 9 0,50 0,19 53 53 17 
U Hamburg, Erziehungswiss. GWUHDL 10 1,70 0,25 1.256 953 1.191 165 223,3 
U Rostock, Grundwiss. LABS 9 0,35 0,13 19 20 6 

U Osnabrück, Berufs. u. Wirtschaftspäd. LABS Gesundheit 10 0,50 0,20 194 165 193 ••• 
U Osnabrück, Berufs. u. Wirtschaftspäd. LABS Körperpflege 10 0,50 0,20 115 94 110 ••• 

Sonderpädagogik D 

U Bremen, Erziehungswiss./Beh.päd. D 10 5,50 1,00 150 166 275 21 

U Hannover, Sonderpädagogik D 9 3,40 1,00 198 364 465 ••• 28,0 
U Oldenburg, Sonderpädagogik D 9 3,40 1,00 56 157 281 ••• 14,8 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
**"'in Niedersachsen nicht ausgewertet 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Sonderpädagogik LASo 

U Bremen, Behindertenpädagogik LA 
U Hamburg, Sonderschulpädagogik I LASe 
U Hamburg, Sonderschulpädagogik II LASe 
U Rostock, Sonderpädagogik LASe 

U Oldenburg, Sonderpädagogik LASe 

Ethnologie MA 

U Hamburg, Ethnologie MA 
U Hamburg, Volkskunde MA 
U Kiel, Volkskunde MA 

U Göttingen, Völkerkunde MA 
U Göttingen, Volkskunde MA 

U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
10 
10 

9 

9 

9 
9 

10 

9 
9 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

1,88 0,38 162 
1,90 0,55 560 
1,75 0,50 741 
3,20 0,50 234 

2.40 0,50 369 

1,50 0,58 91 
1,58 0,53 87 
1,50 0,50 240 

1,30 0,50 315 
1,30 0,50 297 

136 

Studierende im Absolventen 
studierende Studierende 1 J2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

225 368 46 50,0 
402 512 78 57,0 
890 1.102 172 116,3 
372 408 46 49,0 

395 541 ••• 91,0 

286 392 57 25,4 
169 221 32 10,5 
181 266 72 16,5 

326 520 ••• 20,4 
188 321 ••• 15.4 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Sport 

SporlMA 

U Greifswald, Sportwissenschaft MA 

U Hamburg, Sportwiss. D 

U Hamburg, Sportwiss. MA 

U Kiel, Sportwiss. MA 

U Rostock, Sport MA 

U Göttingen, Sport MA 

U Oldenburg, Sport MA 

U Osnabrück, Sportwiss. MA 

SpottLAG 

U Greifswald, Sport LAG 

U Hamburg, Sport LA OAS 

U Kiel, Sport LAG 

U Rostock, Sport LAG 

U Göttingen, Sport LAG 

U Hannover, Sport LAG 

U Oldenburg, Sport LAG 
U Osnabrück, Sport LAG 

H Vechta (U), Sport LAG 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzerr 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien- V allzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** 

Semestem Gewicht 

9 2,86 0,50 151 
9 5,30 1,00 171 

10 0,50 
10 2,70 0,50 190 

9 3,16 0,50 137 

9 2,90 0,50 261 
9 2,90 0,50 76 
9 2,90 0,50 27 

9 3,18 0,44 89 
10 2,90 0,38 159 
10 2,90 0,46 355 
9 3,53 0,44 54 

10 2,98 0,40 205 
10 3,30 0,50 250 
10 2,98 0,40 79 
10 2,98 0,40 73 
10 2,98 0,40 0 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

61 62 20 2,0 
230 363 44 22,3 
37 37 6 2,6 

214 295 43 16,3 
86 87 43 1,0 

211 407 ••• 18,3 
79 142 ••• 6,0 
30 44 ••• 0,8 

48 61 15 5,0 
226 317 29 37,3 
294 470 75 56,4 

69 88 36 8,0 

249 383 ••• 29,3 
202 272 ••• 27,0 
128 195 ••• 9,3 

86 124 *** 7,0 
18 21 ••• 0,3 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

SportLAR 

U Bremen, Sport LA 
U Greifswald, Sport LAHR 

U Kiel, Sport LAR 

U Rostock, Sport LAHR 

U Hannover, Sport LAR 

U Oldenburg, Sport LAR 
U Osnabrück, Sport LAR 

H Vechta (U), Sport LAR 

SportLAGH 

U Hamburg, Sport LA GM/So 

U Rostock, Sport LAGH 

TU Braunschweig, Sport LAGH 

U Hildesheim, Sportpädagogik LAGH 

U Lüneburg, Sport LAGH 

U Oldenburg, Sport LAGH 
U Osnabrück, Sport LAGH 

H Vechta (U), Sport LAGH 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
9 
7 
9 

8 
8 
8 
8 

10 
9 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

2,63 0,38 531 
2,70 0,44 31 
2,10 0,50 70 
3,03 0,44 14 

2,65 0,50 88 
2,10 0,30 55 
2,10 0,30 72 
2,10 0,30 35 

2,60 0,25 256 
1,53 0,24 14 

1,45 0,25 165 
1,45 0,25 159 
1,45 0,25 164 
1,45 0,25 62 
1,45 0,25 71 
1,45 0,25 99 

138 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

493 854 112 54,0 
10 14 4 3,0 

119 218 27 56,5 
12 15 7 1,0 

122 256 ••• 26,0 
63 140 ••• 12,5 
51 100 ••• 7,8 
27 43 ••• 2,7 

263 362 44 53,0 
18 20 9 1,0 

143 161 ... 10,6 
130 174 ••• 39,0 
180 238 ••• 38,8 
83 190 ••• 27,3 
58 93 ••• 11,3 

119 149 ••• 12,3 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

SportLABS 

U Hamburg, Sport LA OBS 

U Göttingen, Sport WP II 

U Oldenburg, Sport LABS 

U Osnabrück, Sport LABS Gesundheit 
U Osnabrück, Sport LABS Körperpflege 

SporlLASo 

U Rostock, Sport LASo 

U Oldenburg, Sport LASo 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*"* Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*"*in Niedersachsen nicht ausgewerlet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

10 

9 
10 
10 
10 

9 

9 

V allzeit~ 
CNW äquivalent- Studienplätze*"* 

Gewicht 

2,60 0,25 107 

2,17 0,38 41 
2,43 0,30 66 
1,97 0,30 23 
2,62 0,30 18 

2,02 0,38 36 

1,45 0,20 26 

ms GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

106 139 15 28,5 

60 101 ••• 
74 110 ••• 10,8 
48 55 ••• 3,6 
15 18 ••• 1,2 

36 44 4 8,0 

35 56 ••• 4,5 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- Vollzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze"* Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Politikwissenschaft MA 

U Greifswald, Politikwissenschaft MA 9 1,66 0,50 151 93 94 55 
U Hamburg, Politische Wissenschaften MA 9 1,14 0.57 423 551 47 55,5 
U Kiel, Politikwissenschaft MA 10 1,00 0,50 360 389 509 143 34,9 
U Rostock, Polit. Wissenschaft MA 9 1,00 0.50 466 243 252 142 4,5 

TU Braunschweig, Politologie MA 9 1,00 0,50 666 307 406 ••• 12,1 
U Göttingen, Politikwissenschaft MA 9 1,00 0,50 207 306 462 ••• 11 ,9 
U Hildesheim, Politikwissenschaften MA (NF-hoch) 9 1,00 0,50 18 8 8 ••• 
U Hannover, Politische Wissenschaft MA 9 1,00 0,50 495 699 1.134 ••• 68,5 
U Oldenburg, Politikwissenschaft MA 9 1,00 0,50 250 337 474 ••• 15,3 
U Osnabrück, Politik MA 9 1,00 0,50 193 145 244 ••• 13,0 

Politische Wissenschaften D 

U Bremen, Politikwiss. D 9 2,00 1,00 531 485 680 166 19,0 
U Hamburg, Politische Wissenschaften D 9 2,00 1,00 225 264 434 88 62,0 

Sozialwissenschaften D 

U Bremen, Soziologie D 9 2,00 1,00 662 429 674 151 26,0 
U Hamburg, Soziologie D 9 2,00 1,00 512 603 987 163 55,0 

U Göttingen, Sozialwissenschaft D ßl 2,00 1,00 711 1.204 1.566 ••• 67,8 
U Hannover, Sozialwissenschaft D 9 2,00 1.00 599 1.322 1.732 ••• 62.0 
U Lüneburg, Sozialwissenschaften D 8 2,00 1,00 271 444 729 ••• 20,3 
U Oldenburg, Sozialwissenschaften D 9 2,00 1.00 417 458 664 ••• 18,5 
U Osnabrück, Sozialwiss. D 9 2,00 1,00 506 572 712 ••• 14,3 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

IDS GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

Soziologie MA 

U Bremen, Soziologie MA 
U Hamburg, Soziologie MA 

U Kiel, Soziologie MA 
U Rostock, Soziologie MA 

TU Braunschweig, Soziologie MA 

U Göttingen, Soziologie MA 

U Hildesheim, Soziologie MA (NF-hoch) 
U Hannover, Soziologie MA 

U Oldenburg, Soziologie MA 
U Osnabrück, Soziologie MA 

H Vechta (U), Sozialkunde/Politik MA 
H Vechta (U), Sozialwiss. MA 

Sozialkunde LAG 

U Hamburg, Sozialwiss.-Politik LA OAS 
U Hamburg, Sozialwiss.-Soziologie LA OAS 

U Hamburg, Sozialwiss.-Wirtschaft LA OAS 

U Göttingen, Sozialkunde LAG 

U Hannover, Sozialkunde LAG 

H Vechta (U), Sozialkunde LAG 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
9 

10 
9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

10 
10 
10 

10 
10 
10 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze""" 

Gewicht 

1,00 0,50 756 
1,07 0,54 
1,00 0,50 170 
1,00 0,50 578 

1,00 0,50 297 
1,00 0,50 405 
1,00 0,50 ' 18 
1,00 0,50 297 
1,00 0,50 250 
1,00 0,50 208 
1,00 0,50 14 
1,00 0,50 97 

0,90 0,38 46 
0,90 0,38 76 
0,80 0,38 44 

1,08 0,40 130 
1,40 0,50 110 
1,08 0,40 0 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

478 585 174 9,5 
259 378 23 29,9 
324 435 153 18,9 
158 170 92 5,5 

249 293 ••• 4,8 
489 636 ••• 12,0 

6 6 ••• 
498 775 ••• 34,8 
242 325 ••• 7,1 
195 243 ••• 2,5 

6 7 ••• 0,2 
31 42 *** 1,8 

77 112 15 11,3 
68 109 10 8,0 
42 57 8 3,8 

147 230 ••• 20,0 
84 107 ••• 8,0 
29 40 ••• 2,7 
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Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Sozialkunde LAR 

U Bremen, Politik/Gemeinschaftskunde LA 

TU Braunschweig, Sozialkunde LAR 
U Hannover, Sozialkunde LAR 
U Oldenburg, Sozialkunde/Politik LAR 
H Vechta (U), Sozialkunde/Politik LAR 

Sozialkunde LAGH 

U Hamburg, Sozialwlss.-Politik LA GM/So 
U Hamburg, Sozialwiss . ..Soziologie LA GM/So 
U Hamburg, Sozialwiss.-Wirtschaft LA GM/So 

TU Braunschweig, Sozialkunde LAGH 
U Hildesheim, Sozialkunde LAGH 
U Oldenburg, Sozialkunde/Politik LAGH 
H Vechta (U), Sozialkunde/Politik LAGH 

Sozialpädagogik D 

U Bremen, Sozialpädagogik D 

U Hildesheim, Sozialpädagogik D 
U Lüneburg, Sozialpädagogik D 

* U Harnburg und MU Uibeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 

8 
8 
8 
8 

10 
10 
10 

7 
7 
7 
7 

9 

9 
9 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

1,43 0,38 252 

0,90 0,30 7 
1,45 0,50 44 
0,90 0,30 7 
0,90 0,30 107 

0,70 0,25 77 
0,60 0,25 218 
0,40 0,25 44 

0,75 0,25 35 
0,75 0,25 9 
0,75 0,25 8 
0,75 0,25 20 

3,60 1,00 221 

3,20 1,00 260 
3,20 1,00 314 

142 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

224 453 37 29,0 

16 26 ••• 7,3 
58 106 ••• 17,0 
24 40 ••• 0,3 
19 30 *** 1,3 

46 58 11 4,0 
204 231 49 17,5 

27 33 9 2,3 

8 12 ••• 1,3 
8 9 *** 0,8 
6 12 ••• 0,0 
8 10 *** 0,4 

271 431 51 35,0 

345 422 ••• 15,5 
371 563 ••• 14,3 

IDS GmbH - AKL Nds96 



IDS GmbH - AKL Nord 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- V allzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze"'* Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Rechtswissenschaft S 

U Bremen, RechtswissenschaftS 9 1,70 1,00 1.238 1.069 1.503 299 129,0 
U Greifswald, Rechtswissenschaft S 9 1,70 1,00 715 865 1.129 219 110,0 
U Hamburg, Rechtswissenschaft I S 9 1,70 1,00 1.999 2.254 3.181 561 398,0 
U Hamburg, Rechtswissenschaft II S 9 1,70 1,00 1.073 1.044 1.440 221 147,8 
U Kiel, RechtswissenschaftS 8 1,70 1,00 1.400 1.600 2.670 398 328,8 
U Rostock, Rechtswissenschaft S 9 1,70 1,00 1.427 1.200 1.425 257 111,0 

U Göttingen, RechtswissenschaftS 9 1,70 1,00 2.012 2.638 3.659 ... 390,3 
U Hannover, Rechtswissenschaft S 9 1,70 1,00 1.827 1.949 2.739 ••• 303,0 
U Osnabrück, Rechtswiss. S 9 1,70 1,00 1.256 1.654 2.162 ••• 191,0 

Rechtswissenschaft MA 

U Hamburg, Rechtswissenschaft MA 10 0,50 126 126 20 12,1 
U Kiel, Rechtswissenschaft MA 8 0,85 0,50 40 144 204 42 13,7 

TU Braunschweig, Rechtswissenschaft MA 9 0,85 0,50 36 34 49 ••• 2,6 

Betriebswirtschaft D 

U Greifswald, Betriebswirtschaft D 9 1,90 1,00 309 299 299 111 8,0 
U Hamburg, Betriebswirtschaftslehre D 9 1,90 1,00 2.742 2.367 3.297 739 554,5 
U Kiel, Betriebswirtschaft D 9 1,90 1,00 576 651 846 160 142,5 
U Rostock, Betriebswirtschaftslehre 0 8 1,90 1,00 1.152 716 844 280 72,0 

U Göttingen, Betriebswirtschaft D 9 1,90 1,00 1.238 1.756 3.009 ••• 484,8 
U Lüneburg, Betriebswirtschaft 0 8 1,90 1,00 814 920 1.777 ••• 190,3 
U Oldenburg, Betriebswirt.m.jur.Schwp. D 9 1,90 1,00 369 470 751 ••• 60,5 
U Osnabrück, Betriebswirtschaft D 9 1,90 1,00 750 980 1.450 ••• 172,0 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
""' Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
""'" in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten- Vergleich 143 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- Vollzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze....,. Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Volkswirtschaft D 

U Hamburg, Volkswirtschaft D 9 1,90 1,00 629 664 1.045 189 121,0 
U Kiel, Volkswirtschaft D 8 1,90 1,00 551 533 705 287 66,5 

U Göttingen, Volkswirtschaft D 9 1,90 1,00 635 567 858 ••• 61,8 
U Osnabrück, Volkswirtschaft D 9 1,90 1,00 300 172 236 ••• 10,8 

Wirlschaftswissenschaften MA 

U Hamburg, VWUBWL MA 10 0,50 362 362 50 30,1 
U Kiel, Volkswirtschaft MA (NF-hoch) 8 0,95 0,50 60 58 79 32 3,2 

TU Braunschweig, Betriebswirtschaft MA 9 0,95 0,50 9 12 25 ••• 3,8 
TU Braunschweig, Volkswirtschaft MA 9 0,95 0,50 18 19 28 ••• 1,3 
U Göttingen, Betriebswirtschaft MA 9 0,47 0,50 45 154 205 ••• 21,0 
U Hildesheim, Betriebswirtschaftslehre MA (NF-hoch) 9 0,95 0,50 18 17 17 ••• 
U Oldenburg, Wirtschaftswissenschaften MA 9 0,95 0,50 102 117 198 ••• 7,3 

Wirtschaftswissenschaften D 

U Bremen, Wirtschaftswissenschaften D 9 1,90 1,00 1.521 1.257 1.861 427 157,0 

U Hannover, Wirtschaftswissenschaft D 9 1,90 1,00 1.917 2.006 2.859 ••• 317,0 
U Oldenburg, Wirtschaftswissenschaften D 9 1,90 1,00 436 532 1.007 *** 105,3 

Sozialökonomie D 

HWP Hamburg, Sozialökonomie D (1. Abschnitt) 6 2,08 1,00 1.075 1.364 1.862 437,3 
HWP Hamburg, Sozialökonomie D (2. Abschnitt) 3 1,34 1,00 538 351 455 129,5 
U Kiel, Sozialökonomie D 8 1,90 1,00 40 69 97 21 13,3 

. U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 . 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

HIS GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Wirtschaftspädagogik LABS 

U Bremen, Wirtschaftswissenschaften LABS 

U Hamburg, Spezielle Wirtschaftslehren LA OBS 

U Hamburg, Wirtschaftswiss.- div. Schw.pkte LA OBS 

U Kiel, Handelslehrer/in DHL 

U Göttingen, Wirtschaftspädagogik D I 

U Göttingen, Wirtschaftspädagogik D II 

U Oldenburg, Wirtschaftspädagogik LABS 

U Oldenburg, Wirtschaftswissenschaften LABS 

Wirtschaftsingenieurwesen D 

TU Harburg, Wirtschaftsingenieurwesen D (Teil TU) 
U Hamburg, Wirtschaftsingenieurwesen D (Teil U HH) 

U Rostock, WirtschaftsingenieurNesen D 

TU Braunschweig, Wirt.lng.wesen/Bauing D 

TU Braunschweig, Wirt.lng.wesen/E-Tech D 

TU Braunschweig, Wirt.lng.wesen/Maschb D 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
'""* Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

7 
10 
10 

9 

9 
9 

10 
10. 

10 
10 

9 

10 
10 
10 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze'*'* 

Gewicht 

0,83 0,38 161 
0,50 0,50 44 
1,20 0,50 445 
1,90 1,00 86 

1,90 1,00 419 
1,51 0,62 176 
0,50 0,20 450 
1,50 0,50 450 

1.43 0,31 
1,75 0,38 699 
3,80 1,00 365 

3,80 1,00 150 
3,80 1,00 300 
3,80 1,00 350 

ms GmbH - AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (DurchSchnitt 

18 75 
42 52 4 12,5 

368 449 60 72,8 
117 158 27 20.4 

454 732 ••• 80,8 
238 385 *** 53,5 
467 667 ... 61,0 
467 666 *** 61,0 

658 1.025 185 83,0 
658 1.025 185 83,0 
165 211 61 32,0 

126 154 ••• 15,0 
151 169 *** 9,0 
198 209 ••• 35,0 
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Universitäten- Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Mathematik, Naturwissenschaften 

Mathematik D 

U Bremen, Mathematik 0 

U Greifswald, Mathematik D 

U Hamburg, Mathematik D 
U Hamburg, Wirtschaftsmathematik D 

U Kiel, Mathematik 0 
U Rostock, Mathematik 0 

TU Braunschweig, Mathematik 0 
TU Clausthal, Mathematik 0 

TU Clausthal, Technomathematik 0 

U Göttingen, Mathematik D 

U Hildesheim, Wirtschaftsmathematik D 
U Hannover, Mathematik 0 

U Hannover, Mathematik/Informatik 0 

U Oldenburg, Mathematik 0 

U Osnabrück, Mathematik 0 

Mathematik MA 

U Hamburg, Mathematik MA 

U Osnabrück, Mathematik MA 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
**" in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien~ Vollzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** 

Semestern Gewicht 

9 3,20 1,00 180 
10 3,20 1,00 394 
10 3,20 1,00 336 
9 3,20 1,00 180 
9 3,20 1,00 435 
9 3,20 1,00 275 

9 3,20 1,00 297 
9 3,20 1,00 72 
9 4,00 1,00 108 
9 3,20 1,00 441 
9 3,30 1,00 135 
9 3,20 1,00 486 

10 3,20 1,00 235 
9 3,20 1,00 183 
9 3,20 1,00 233 

10 0,50 

9 1,60 0,50 26 

146 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. Re9StZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

138 228 25 16,0 
30 38 17 2,0 

261 494 69 49,5 
146 230 43 31,0 
177 310 56 23,0 
33 39 10 

271 397 ••• 22,8 
88 132 *** 5,3 
86 123 ••• 12,5 

342 526 *** 38,5 
47 47 *** 

455 677 ••• 50,0 
216 253 *** 7,0 
136 220 ••• 14,5 
589 716 ••• 21,8 

23 23 3 

21 24 ••• 0,1 

ms GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

Mathematik LAG 

U Greifswald, Mathematik LAG 
U Hamburg, Mathematik LA OAS 

U Kiel, Mathematik LAG 
U Rostock, Mathematik LAG 

TU Braunschweig, Mathematik LAG 
U Göttingen, Mathematik LAG 

U Hannover, Mathematik LAG 
U Oldenburg, Mathematik LAG 

U Osnabrück, Mathematik LAG 
H Vechta (U), Mathematik LAG 

Mathematik LAR 

U Bremen, Mathematik LA 
U Rostock, Mathematik LAHR 

TU Braunschweig, Mathematik LAR 
U Hannover, Mathematik LAR 

U Oldenburg, Mathematik LAR 
U Osnabrück, Mathematik LAR 
H Vechta (U), Mathematik LAR 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
..,..,..,.,. in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

9 
10 
10 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
10 

9 
9 

8 
8 
8 
8 
8 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*"' 

Gewicht 

1,86 0,44 69 
1 '10 0,38 221 
1,70 0,46 386 
1,44 0,44 86 

1,52 0,40 100 
1,52 0,40 195 
1,85 0,50 235 
1,52 0,40 153 
1,52 0,40 96 
1,52 0,40 0 

1,20 0,38 1.013 
1,38 0,44 86 

1,02 0,30 40 
1,57 0,50 92 
1,02 0,30 61 
1,02 0,30 32 
1,02 0,30 44 

ms GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

25 31 5 1,0 
208 272 50 26,5 
217 332 69 70,5 

33 43 10 4,0 

138 181 ••• 16,0 
299 393 ••• 26,5 
260 320 ••• 22,0 
218 294 ••• 16,3 
121 185 ••• 11,3 

16 18 ••• 0,7 

313 475 77 38,0 
6 12 4 

25 47 ••• 7,3 
93 128 ••• 13,0 
68 150 ••• 18,0 
45 87 ••• 7,8 
38 51 ••• 2,0 
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Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Mathematik LAGH 

U Hamburg, Mathematik LA GM/So 
U Rostock, Mathematik LAGH 

TU Braunschweig, Mathematik LAGH 
U Hildesheim, Mathematik LAGH 
U Lünebur'g, Mathematik LAGH 
U Oldenburg. Mathematik LAGH 
U OsnabnJck, Mathematik LAGH 
H Vechta (U), Mathematik LAGH 

Mathematik LABS 

U Hamburg, Mathematik LA OBS 

U Göttingen, Mathematik WP II 
U Oldenburg, Mathematik LABS 
U OsnabnJck, Mathematik LABS Gesundheit 

Mathematik LASo 

U Rostock, Mathematik LASo 

U Oldenburg, Mathematik LASo 

• U Hamburg und MV LObeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
"* Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
**" in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien~ V allzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze-

Semestern Gewicht 

10 0,90 0,25 399 
9 0,70 0,24 32 

7 0,80 0,25 374 
7 0,80 0,25 285 
7 0,80 0,25 233 
7 0,80 0,25 192 
7 0,80 0,25 145 
7 0,80 0.25 136 

10 1,20 0,25 84 

9 1,20 0,38 9 
10 1,26 0.30 53 
10 1,00 0,30 15 

9 0,93 0,38 32 

9 0,80 0,20 55 

148 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

353 434 89 41,3 
19 23 8 2,0 

281 366 ••• 65,7 
198 235 ••• 52,9 
168 209 ••• 39,9 
193 319 ••• 59,3 
107 136 ••• 19,4 
170 189 ••• 16,3 

55 66 14 7,5 

13 19 ••• 
45 56 ••• 5,5 

7 8 ••• 0,3 

6 9 3,0 

68 82 ••• 6,5 

ms GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

lnfonnatik D 

U Bremen, Informatik D 
U Hamburg, Informatik D 

U Kiel, lnfonnatik D 
U Kiel, Ingenieur-Informatik D 

Med. U Lübeck, Informatik D (eingeschränkt vergleichbar) 
U Rostock, Informatik D 

TU Braunschweig, Informatik D 
TU Braunschweig, Wirtschaftsinformatik D 

TU Clausthal, Informatik 0 
U Göttingen, Wirtschaftsinformatik 0 

U Hildesheim, Informatik D 
U Hannover, Bauinformatik D 

U Oldenburg, Informatik 0 

lnfonnatik MA 

U Greifswald, lnfonnatik MA (NF-hoch) 
U Hamburg, Informatik MA 

U Rostock, lnfonnatik MA (NF-hoch) 

TU Braunschweig, Informatik MA 

U Hildesheim, Informatik MA (NF-hoch) 

U Osnabrück, lnfonnatik MA (NF-hoch) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 
10 
10 
10 
9 

10 

9 
10 

9 
9 
9 

10 
9 

9 
10 
9 

9 
9 
9 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

3,60 1,00 630 
3,60 1,00 1.121 
3,60 1,00 550 
4,20 1,00 150 
4,00 1,00 540 
3,80 1,00 605 

3,60 1,00 374 
3.80 1,00 300 
3,60 1,00 225 
3,80 1,00 225 
3,60 1,00 343 
4,20 1,00 150 
3,60 1,00 577 

1,39 0,50 203 
0,50 

2,24 0,50 14 

1,80 0,50 18 
1,80 0,50 9 
1,80 0,50 70 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

612 962 209 54,0 
951 1.741 203 78.5 
269 435 81 33,8 
50 50 18 

209 211 62 
277 329 102 28,0 

369 857 *** 107,5 
201 263 *** 26.0 
205 317 ••• 32,5 
42 42 ••• 

399 692 ••• 48,8 
86 94 *** 7,0 

469 807 ••• 41,0 

9 9 5 
51 51 10 4.0 

6 6 4 

9 10 ••• 
8 8 ••• 

33 36 ••• 0,8 
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Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

PhysikO 

U Bremen, Physik D 
U Greifswald, Physik D 
U Hamburg, Physik D 
U Kiel, Physik D 
U Rostock, Physik D 

TU Braunschweig, Physik D 
TU Clausthal, Physik D 
U Göttingen, Physik D 
U Hannover, Physik D 
U Oldenburg, Physik D 
U Osnabrück, Physik D 

PhysikLAG 

U Greifswald, Physik LAGIHR 
U Hamburg, Physik LA DAS 
U Kiel, Physik LAG 
U Rostock, Physik LAG 

TU Braunschweig, Physik LAG 
U Göttingen, Physik LAG 
U Hannover, Physik lAG 
U Oldenburg, Physik LAG 
U Osnabrück, Physik lAG 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

10 
10 
10 
10 
10 

10 
10 
10 
10 
10 
10 

9 
10 
10 

9 

10 
10 
10 
10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze."... 

Gewicht 

4,50 1,00 430 
4,50 1,00 570 
4,50 1,00 908 

4,50 1,00 600 
4,50 1,00 450 

4,50 1,00 795 
4,50 1,00 187 
4,50 1,00 765 
4,50 1,00 500 
4,50 1,00 408 
4,50 1,00 468 

2,00 0,44 95 
2,20 0,38 195 
2,20 0,46 150 
2,03 0,44 117 

2,11 0,40 50 
2,11 0,40 115 
2,44 0,50 70 
2,11 0,40 133 
2,11 0,40 95 

150 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1 ./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

135 258 31 42,0 
45 51 18 4,0 

587 1.019 144 166,9 
220 385 44 88,3 

71 83 25 10,0 

428 576 *** 49,0 
52 87 *** 12,0 

499 857 ••• 125,0 
360 543 ••• 69,0 
239 460 *** 41,3 
225 347 ••• 32,8 

8 11 
136 175 28 17,0 
90 152 29 29,3 

9 14 5 

76 115 *** 9,3 
127 171 ••• 8,5 
103 129 ••• 11,0 
117 159 *** 7,5 
74 99 *** 3,8 

HIS GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

PhysikLAR 

U Bremen, Physik LA 

TU Braunschweig, Physik LAR 

U Hannover, Physik LAR 

U Oldenburg, Physik LAR 
U Osnabrück, Physik LAR 

PhysikLAGH 

U Hamburg, Physik LA GM/So 

TU Braunschweig, Physik LAGH 

U Hildesheim, Physik LAGH 

U Lüneburg, Physik LAGH 
U Oldenburg, Physik LAGH 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien~ 

zeit in 
Semestem 

9 

8 
8 
8 
8 

10 

7 
7 
7 
7 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*" 

Gewicht 

1,69 0,38 332 

1,44 0,30 41 
1,99 0,50 44 
1,44 0,30 66 
1,44 0,30 41 

1,70 0,25 130 

1,13 0,25 106 
1,13 0,25 89 
1,13 . 0,25 8 
1,13 0,25 28 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

93 156 14 14,0 

16 17 ••• 2,8 
19 22 ••• 1,0 
23 45 ••• 2,8 
32 49 ••• 5,1 

29 33 9 3,5 

15 17 ••• 1,6 
6 8 ••• 2,6 

17 20 ••• 1,7 
6 7 ••• 0,5 
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Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

ChemieD 

U Bremen, Chemie D 
U Harnburg, Chemie D 
U Hamburg, Lebensmittelchemie S 
U Kiel, Chemie D 
U Rostock, Chemie D 

TU Braunschweig, Chemie D 
TU Braunschweig, Lebensmittelchemie S 
TU Clausthal, Chemie D 
U Göttingen, Chemie D 
U Hannover, Chemie D 
U Oldenburg, Chemie D 

BioehemieD 

U Greifswald, Biochemie D (vorm. Chemie D) 
U Hamburg, Biochemie/Molekularbiologie D 

U Hannover, Biochemie D 

... U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeft 
*"*in Niedersachsen nicht ausgewerlet 

Regelstudien- Vollzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze*" 

Semestern Gewicht 

10 5,30 1,00 370 
10 5,30 1,00 583 

9 5,30 1,00 133 
10 5,30 1,00 433 
10 5,30 1,00 350 

10 5,30 1,00 815 
9 5,30 1,00 72 

10 5,30 1,00 253 
10 5,30 1,00 345 
10 5,30 1,00 520 
10 5,30 1,00 345 

10 5,30 1,00 722 
9 7,70 1,00 86 

10 3,47 0,55 190 

!52 

Studierende im Absolventen 
Studierende studierende 1 J2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

125 203 43 22,0 
368 618 111 87,3 
110 136 27 18,3 
157 242 50 50,0 
50 52 21 7,0 

212 478 *** 76,5 
106 152 *** 22,8 
106 181 *** 28,5 
303 605 *** 68,8 
309 512 ••• 88,0 
205 435 ••• 44,8 

32 35 23 3,0 
94 97 21 5,3 

182 248 *** 29,0 

ms GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

ChemieLAG 

U Greifswald, Chemie LAGIHR 
U Hamburg, Chemie LA OAS 

U Kiel, Chemie LAG 
U Rostock, Chemie LAG 

TU-Braunschweig, Chemie LAG 
U Göttingen, Chemie LAG 
U Hannover, Chemie LAG 

U Oldenburg, Chemie LAG 

ChemieLAR 

U Bremen, Chemie LA 

TU Braunschweig, Chemie LAR 

U Hannover, Chemie LAR 

U Oldenburg, Chemie LAR 
H Vechta (U), Chemie LAR 

ChemieLAGH 

U Hamburg, Chemie LA GM/So 

TU Braunschweig, Chemie LAGH 

U Hildesheim, Chemie LAGH 

U Lüneburg, Chemie LAGH 

U Oldenburg, Chemie LAGH 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
,.. ... in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien- V allzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze ..... 

Semestern Gewicht 

9 2,05 0,44 59 
10 2,30 0,38 158 
10 3,73 0,46 152 
9 2,39 0,44 189 

10 2,47 0,40 75 
10 2,47 0,40 125 
10 3,07 0,50 75 
10 2,47 0,40 85 

9 1,99 0,38 284 

8 1,70 0,30 48 
8 2,25 0,50 60 
8 1,70 0,30 34 
8 1,70 0,30 114 

10 0,90 0,25 143 

7 1,33 0,25 86 
7 1,33 0,25 111 
7 1,33 0,25 6 
7 1,33 0,25 14 

ms GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

11 17 4 
129 179 19 26,5 

81 142 31 29,5 
16 22 6 2,0 

41 59 ••• 4,8 
103 175 *** 23,8 
102 158 ••• 23,0 
117 160 ••• 9,8 

106 166 27 8,0 

12 19 ••• 4,8 
18 33 ••• 5,0 
31 73 ••• 7,3 

9 15 ••• 2,2 

55 60 12 4,8 

17 21 *** 4,3 
7 9 *** 1,6 

12 16 ••• 1,5 
9 17 ••• 0,8 

!53 



Universitäten- Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

ChemieLABS 

U Hamburg, Chemie LA OBS 

U Oldenburg, Chemie LABS 

PharmazieS 

U Greifswald, Pharmazie S 

U Hamburg, Phannazie S 

U Kiel, Phannazie S 

TU Braunschweig, Phannazie S 

BiologieD 

U Bremen, Biologie D 

U Greifswald, Biologie D 

U Greifswald, Humanbiologie D (vonn. Biophannakologie D) 

U Hamburg, Biologie D 

U Kiel, Biologie D 

U Rostock, Biologie D 

TU Braunschweig, Biologie D 

TU Braunschweig, Biotechnologie D 

U Göttingen, Biologie D 

U Hannover, Biologie D 

U Oldenburg, Biologie D 

U Osnabrück, Biologie D 

" U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

10 

10 

8 
8 
9 

8 

10 
10 
10 
11 
10 
10 

9 
10 
9 
9 

10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*"' 

Gewicht 

0,94 0,25 72 

2,05 0,30 11 

4,50 1,00 400 
4,50 1,00 290 
4,50 1,00 375 

4,50 1,00 592 

6,40 1,00 450 
6,40 1,00 345 
7,46 1,00 140 
6,40 1,00 498 
6,40 1,00 489 
6,40 1,00 465 

6,40 1,00 387 
6,20 1,00 208 
6,40 1,00 918 
5,50 0,86 342 
6,40 1,00 337 
6,40 1,00 431 

154 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

18 20 1 6,0 

10 13 *** 1,0 

346 424 105 66,0 
299 369 72 67,0 
397 456 100 69,0 

536 738 ••• 116,8 

452 741 104 83,0 
221 264 52 23,0 
119 124 46 7,0 
604 797 117 97,5 
512 681 113 107,5 
265 302 86 16,0 

318 575 *** 80,8 
132 189 ••• 21,3 
831 1.457 *** 166,8 
358 596 ••• 79,0 
382 688 *** 74,8 
374 533 *** 75,5 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

BiologieMA 

U Hamburg, Anthropologie MA 

U Kiel, Biologie MA (NF-hoch) 

H Vechta (U), Biologie MA 

Biologie LAG 

U Greifswald, Biologie LAG 
U Hamburg, Biologie LA OAS 

U Kiel, Biologie LAG 
U Rostock, Biologie LAG 

U Göttingen, Biologie LAG 

U Hannover, Biologie LAG 

U Oldenburg, Biologie LAG 
U Osnabrück, Biologie LAG 

Biologie LAR 

U Bremen, Biologie LA 

TU Braunschweig, Biologie LAR 

U Hannover, Biologie LAR 

U Oldenburg, Biologie LAR 

U Osnabrück, Biologie LAR 

H Vechta (U), Biologie LAR 

" U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
"" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
"""in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien~ 

zeit in 
Semestern 

9 
8 

9 

9 
10 
10 

9 

10 
10 
10 
10 

9 

8 
8 
8 
8 
8 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*'* 

Gewicht 

2,46 0,82 23 
3,20 0,50 

3,20 0,50 13 

2,39 0,44 32 
2,80 0,38 246 
3,00 0,46 148 
2,74 0,44 81 

2,74 0,40 190 
2,72 0,44 310 
2,74 0,40 69 
2,74 0,40 121 

2,40 0,38 153 

1,88 0,30 9 
2,17 0,45 128 
1,88 0,30 37 
1,88 0,30 53 
1,88 0,30 54 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

34 53 11 3,6 
6 15 3 1,8 

8 9 *** 0,5 

26 33 11 3,0 
219 321 38 50,8 
182 242 43 25,5 

55 64 19 3,0 

171 267 ••• 34,0 
277 397 *** 51,0 
107 183 *** 12,3 
125 171 *** 11,0 

230 354 54 26,0 

9 14 *** 4,0 
84 128 *** 21,0 
37 74 *** 9,3 
41 77 ••• 7,2 

31 51 *** 6,2 
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Universitäten- Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Biologie LASo 

U Rostock, Biologie LASo 

U Oldenburg, Biologie LASo 

Biologie LAGH 

U Hamburg, Biologie LA GM/S/OBS 
U Rostock, Biologie LAGH 

TU Braunschweig, Biologie LAGH 
U Hildesheim, Biologie LAGH 
U Lüneburg, Biologie LAGH 
U Oldenburg, Biologie LAGH 
H Vechta (U), Biologie LAGH 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

9 

9 

10 
9 

7 
7 
7 
7 
7 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

1,58 0,38 27 

1,48 0,20 14 

1,70 0,25 570 
1,31 0,24 59 

1,48 0,25 71 
1,48 0,25 28 
1,48 0,25 5 
1,48 0,25 27 
1.48 0,25 13 

156 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1 ./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

25 27 6 6,0 

38 44 ••• 3,3 

430 531 99 66,0 
31 34 16 3,0 

31 37 ••• 6,2 
37 48 ••• 9,6 

9 14 ••• 2,9 
21 35 ••• 3,5 
8 12 ••• 0,8 

IDS GmbH- AKL Nds96 



HIS GmbH- AKL Nord 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Regelstudien- V allzeit- Studierende im Absolventen 

Studiengan zeit in CNW äquivalent- Studienplätze*" Studierende Studierende 1 ./2. Semester (FFÄ) 
Hochschule/Studiengang Semestern Gewicht i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Geologie, Geoökologie, Geophysik, Meteorologie D 

U Bremen, Geologie/Paläontologie D 9 6,20 1,00 360 188 256 56 26,0 
U Bremen, Geophysik D 9 6,20 1,00 95 32 33 10 3,0 
U Greifswald, Geologie D 10 6,51 1,00 158 44 65 11 6,0 
U Hamburg, Geologie D 10 6,80 1,00 131 134 219 32 22,0 
U Hamburg, Geophysik D 10 6,50 1,00 70 47 72 13 10,0 
U Hamburg, Meteorologie D 10 4,30 1,00 142 122 167 44 14,3 
U Hamburg, Ozeanographie D 10 5,50 1,00 123 92 119 38 7,8 
U Kiel, Geologie D 9 6,20 1,00 225 152 218 37 32,3 
U Kiel, Geophysik D 9 4,50 1,00 100 55 85 18 17,8 

TU Braunschweig, Geologie D 10 5,30 1,00 175 109 174 ••• 11,8 
TU Braunschweig, Geoökologie D 9 5,30 1,00 99 74 121 ••• 14,0 
TU Clausthal, Geologie/Paläontologie D 10 5,30 1,00 195 127 203 ••• 13,3 
TU Clausthaf, Geophysik D 10 4,50 1,00 105 37 63 ••• 10,8 
U Göttingen, Geologie D 10 5,30 1,00 360 251 402 ••• 35,3 
U Hannover, Geologie D 10 5,30 1,00 125 118 197 ••• 15,0 
U Hannover, Meteorologie D 10 4,50 1,00 100 80 101 ••• 8,0 

Mineralogie D 

U Bremen, Mineralogie D 9 6,20 1,00 101 27 27 8 
U Hamburg, Mineralogie D 9 5,90 1,00 106 72 105 28 7,5 
U Kiel, Mineralogie D 10 6,20 1,00 125 84 121 25 5,5 

TU Clausthal, Mineralogie D 10 5,30 1,00 165 48 61 ••• 3,5 
U Göttingen, Mineralogie D 10 5,30 1,00 285 58 89 ••• 8,3 
U Hannover, Mineralogie D 10 5,30 1,00 155 117 176 ••• 9,0 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
"*"in Niedersachsen nicht ausgewertet 
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Universitäten - Vergleich !58 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Regelstudien- Vollzeit- Studierende im Absolventen 
Studiengan zeitin CNW äquivalent- Studienplätze** Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 

Hochschule/Studiengang Semestem Gewicht i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

Geographie D 

U Bremen, Geographie D 9 3,00 1,00 167 135 219 22 14,0 
U Greifswald, Geographie D 10 3,00 1,00 381 129 141 54 9,0 
U Hamburg, Geographie D 10 3,00 1,00 153 157 229 40 22,8 
U Kiel, Geographie D 9 3,00 1,00 274 221 405 42 59,3 

U Göttingen, Geographie D 9 3,00 1,00 270 256 473 ••• 40,8 
U Hannover, Geographie D 10 3,00 1,00 340 334 512 ••• 44,0 
U Osnabrück, Erdkunde D 10 3,00 1,00 139 155 232 ••• 12,5 

Geographie MA 

U Greifswald, Geographie MA 9 1 ,81 0,50 38 23 24 9 2,0 
U Hamburg, Geographie MA 10 0,50 66 66 9 6,6 
U Kiel, Geographie MA 10 1,50 0,50 73 33 47 14 3,5 

TU Braunschweig, Geographie MA 9 1,50 0,50 144 31 37 *** 0,4 
U Göttingen, Geographie MA 9 1,50 0,50 9 17 36 *** 2,4 
U Oldenburg, Geographie MA 9 1,50 0,50 160 175 282 ••• 7,8 

Geographie LAG 

U Greifswald, Geographie LAG 9 2,01 0,44 48 51 67 14 9,0 
U Hamburg, Erdkunde LA DAS 10 1,40 0,38 165 183 282 21 43,0 
U Kiel, Erdkunde LAG 10 1,70 0,46 182 141 208 40 36,8 

U Götting~n, Geographie LAG 10 1,58 0,40 70 97 163 ••• 14,0 
U Hannover, Geographie LAG 10 1,91 0,50 65 43 53 ••• 4,0 
U Osnabrück, Erdkunde LAG 10 1,58 0,40 140 124 164 ••• 6,5 
H Vechta (U), Erdkunde LAG 10 1,58 0,40 0 26 33 *** 2,0 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
"* Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
"**in Niedersachsen nicht ausgewertet 

ms GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Erdkunde LAR 

U Bremen, Geographie LA 

TU Braunschweig, Geographie LAR 
U Hannover, Geographie LAR 

U Oldenburg, Geographie LAR 

U Osnabrück, Erdkunde LAR 

H Vechta (U), Erdkunde LAR 

Erdkunde LAGH 

U Hamburg, Erdkunde LA GM 

TU Braunschweig, Geographie LAGH 

U Hildesheim, Geographie LAGH 
U Lüneburg, Geographie LAGH 

U Oldenburg, Geographie LAGH 

U Osnabrück, Erdkunde LAGH 

H Vechta (U), Erdkunde LAGH 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 

8 
8 
8 
8 
8 

10 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

1,43 0,38 234 

1,08 0,30 20 
1,63 0,50 28 
1,08 0,30 3 
1,08 0,30 95 
1,08 0,30 108 

1,10 0,25 188 

0,75 0,25 135 
0,75 0,25 149 
0,75 0,25 17 
0,75 0,25 3 
0,75 0,25 33 
0.75 0,25 113 

HIS GmbH - AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

135 195 26 8,0 

7 11 ••• 3,2 
35 73 ••• 14,0 

9 21 ••• 0,3 
99 163 ••• 8,0 
30 44 ••• 1,3 

242 304 37 41,5 

26 34 ••• 3,5 
19 25 ••• 5.0 
13 23 ••• 3,8 

6 8 ••• 0,0 
26 36 ••• 0,8 
10 14 ••• 0.6 

!59 



Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften 

Landschafts-/Freiraumplanung D 

U Rostock, Landeskultur/Umwelt. D 

U Hannover, Landschaftg../Freiraumplanung D 

Agrarwissenscha~ Forstwissenschaft, Gartenbau D 

U Hamburg, Holzwirtschaft D 
U Kiel, Agrarökonomie D 

U Kiel, Agrarwissenschaft D 
U Rostock, Agrarökologie D 

U Göttingen, Agrarwissenschaft D 

U Göttingen, Forstwissenschaft D 

U Hannover, Gartenbau D 

Haushalts- und Ernährungswissenschaft LABS 

U Hamburg, Ernährungs- u. Haushaltswiss. LA OBS 

U Hannover, Hauswirtschaftswissenschaft LBS 

U Hannover, Lebensmittelwissenschaft LBS 

Gesundheitswissenschaft LABS 

U Hamburg, Gesundheitswissenschaften LA OBS 

U Osnabrück, Gesundheit LABS Gesundheit 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*" Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeitin 

Semestem 

9 

9 

10 
9 
9 
9 

9 
8 
9 

10 

10 
10 

10 

10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

4,50 1,00 653 

4,80 1,00 491 

7,10 1,00 162 
1,50 1,00 68 
4,20 1,00 810 
4,20 1,00 621 

4,20 1,00 1.301 
5,60 1,00 444 
5,00 1,00 657 

3,00 0,50 68 

4,62 1,00 145 
. 5,62 1,00 160 

3,00 0,50 104 

3,50 0,50 181 

160 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1 ./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

544 617 139 82,0 

576 965 ••• 78,0 

194 257 51 32,0 
20 36 11,8 

493 728 96 119,0 
259 273 75 10,0 

504 932 ••• 166,8 
379 626 ••• 75,8 
455 667 ••• 103,0 

101 124 25 19,8 

43 62 ••• 11,0 
175 194 ••• 9,0 

113 147 19 32,8 

167 195 ••• 12,0 

HIS GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

Ingenieurwissenschaften 

Maschinenbau D 

U Bremen, Produktionstechnik D 
TU Harburg, Maschinenbau D 
TU Harburg, Schiffbau B (U) D (Teil TU) 
U Hamburg, Dienst!. f. Maschinenbau (TU) D 
U Rostock, Maschinenbau D 

TU Braunschweig, Maschinenbau D 
TU Clausthal, Maschinenbau D 
TU Clausthal, Werkstoffwissenschaft D 
U Hannover, Maschinenbau D 

Verfahrenstechnik D 

TU Harburg, Verfahrenstechnik D 
U Hamburg, Dienstl. f. Verfahrenstechnik (TU) D 

TU Clausthal, ChemieingenieurNasen D 
TU Clausthal, Verfahrenstechnik D 

Metallurgie D 

U Kiel, Materialwiss. D 

TU Clausthal, Metallurgie D 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*'* Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien- V allzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze*"' 

Semestern Gewicht 

10 4,20 1,00 850 
10 4,20 1,00 1.180 
10 5,16 1,00 

10 4,20 1,00 1.675 

10 4,20 1,00 2.395 
10 4,20 1,00 535 
10 4,20 1,00 357 
10 4,20 1,00 1.885 

10 4,20 1,00 560 

10 4,20 1,00 206 
10 4.20 1,00 288 

10 4,20 1,00 200 

10 4,20 1,00 272 

ms GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

202 362 68 52,0 
381 550 99 56,0 
118 173 28 14,0 
381 550 99 56,0 
194 268 63 44,0 

1.062 2.027 ••• 411,5 
504 981 ••• 74,3 
150 250 ••• 18,8 
910 1.828 ••• 296,0 

275 361 61 47,3 
275 361 61 47.3 

170 298 ••• 25,5 
518 988 ••• 39.3 

31 34 8 2,0 

74 170 ••• 9,8 
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Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Elektrotechnik D 

U Bremen, Elekrotechnik D 
TU Harburg, Elektrotechnik D 
U Hamburg, Dienst!. f. Elektrotechnik (TU) D 
U Kiel, Elektrotechnik D 
U RoStock, Elektrotechnik D 

TU Braunschweig, Elektrotechnik D 
U Hannover, Elektrotechnik D 
U Hannover, Technische Informatik (E-Technik) D 

Architektur D 

TU Braunschweig, Architektur D 
U Hannover, Architektur D 

Bauingenieurwesen D 

TU Harburg, Bauingenieurwesen und Umwelttechnik D 
U Hamburg, Dienst!. f. Bauingenieur.-vesen (TU) D 
U Rostock, Bauingenieur.-vesen D 

TU Braunschweig, Bauingenieur.-vesen D 
U Hannover, Bauingenieur.-vesen D 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestem 

10 
10 

10 
10 

10 
10 
10 

10 
10 

10 

10 

10 
10 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

4,20 1,00 675 
4,20 1,00 685 

4,20 1,00 600 
4,20 1,00 1.160 

4,20 1,00 1.655 
4,20 1,00 1.500 
4,20 1,00 285 

4,80 1,00 950 
4,80 1,00 760 

4,20 1,00 695 

4,20 1,00 655 

4;20 1,00 1.035 
4,20 1,00 1.035 

162 

studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

195 494 61 61,0 
495 669 102 44,5 
495 669 102 44,5 
106 133 28 8,8 
165 249 53 52,0 

575 1.022 ••• 223,0 
555 1.178 ••• 191,0 
139 183 ••• 17,0 

841 1.462 ••• 91,3 
894 1.414 ••• 138,0 

552 630 158 18,0 
552 630 158 18,0 
381 415 66 20,0 

964 1.284 ••• 82,8 
1.331 1.754 ••• 204,0 

ms GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Gewerbliche/Technische Fachrichtungen LABS 

U Bremen, Elektrotechnik LABS 
U Bremen, Metalltechnik LABS 
TU Harburg, GTW LABS (Teil TU) 
U Hamburg, Chemotechnik LA OBS 
U Hamburg, Textil- und Bekleidungstechnik LA OBS 
U Rostock, Elektrotechnik LABS 

U Hannover, Bautechnik LBS 
U Hannover, Elektrotechnik LBS 

U Hannover, Metalltechnik LBS 
U Hannover, TextH-/Bekleidungstechnik LBS 

Technik LAGH 

U Rostock, Technik LAHR 

U Hildesheim, Technik LAGH 
U Oldenburg, Technik lAGH 

"' U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
*"' Aufnahmekapazität mal Regelstudienzerr 
*"'*in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

7 
7 

10 
10 
10 
9 

10 
10 
10 
10 

9 

7 
7· 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*" 

Gewicht 

1,20 0,38 203 
1,20 0,38 77 
3,00 0,50 275 
3,00 0,50 73 
3,00 0,50 61 
2,30 0,63 122 

4,30 1,00 205 
3,89 1,00 95 
3,93 1,00 165 
4,82 1,00 170 

2,25 0,31 275 

1,45 0,25 50 
1,45 0,25 41 

ms GmbH - AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1 ./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

14 82 8,0 
19 76 10,0 

238 305 32 64,0 
22 26 3 2.3 
17 31 12,3 
16 18 5 1,0 

209 259 ••• 19,0 
104 118 ••• 13,0 
181 205 ••• 22,0 

63 93 ••• 20,0 

5 8 3 

8 9 ••• 1 '1 
16 21 ••• 0,8 
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G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Kunst, Kunstwissenschaften 

KunstMA 

U Bremen, Kunstwiss. MA (NF-hoch) 
U Greifswald, Kunstgeschichte MA 
U Greifswald, Kunstpädagogik MA 
U Hamburg, Kunstgeschichte MA 
U Kiel, Kunstgeschichte MA 

TU Braunschweig, Kunstgeschichte MA 
U Göttingen, Kunstgeschichte MA 
U Oldenburg, Kunst MA 
U Osnabrück, Kunstgeschichte MA 
U Osnabrück, Kunstpädagogik MA 

KunstLAG 

U Greifswald, Kunst u. Gestaltung LAG 
U Kiel, Kunst LAG 

U Oldenbur9, Kunst LAG 
U Osnabrück, Kunstpädagogik LAG 

KunstLAR 

U Bremen, Kunstpädagogik LA 

U Oldenburg, Kunst LAR 
U Osnabrück, Kunstpädagogik L.AR 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien- Vollzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze** 

Semestern Gewicht 

9 3,80 0,50 153 
9 2,63 0,50 250 
9 2,86 0,50 137 
9 1,70 0,57 90 

10 1,50 0,50 310 

9 1,56 0,50 117 
9 1,50 0,50 77 
9 3,40 0,50 91 
9 1,50 0,50 164 
9 3,40 0,50 63 

9 2,83 0,44 131 
10 1,50 0,46 11 

10 3,48 0,40 136 
10 3,48 0,40 31 

9 2,85 0,38 216 

8 2,48 0,30 49 
8 2,48 0,30 22 

164 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

92 174 30 9,0 
77 93 33 4,0 
58 62 27 2,0 

391 574 71 49,1 
283 514 106 53,0 

74 126 ••• 4,3 
173 331 ••• 13,8 
108 172 ••• 4,8 
103 174 ••• 6,5 
39 95 *** 10,5 

82 104 29 12,0 
23 31 4 6,0 

135 202 *** 14,3 
67 91 *** 5,3 

306 497 70 31,0 

51 105 ••• 7,0 
8 29 ••• 3,1 

ms GmbH - AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

KunstLAGH 

U Hildesheim, Bildende Kunst!Graphik LAGH 
U Lüneburg, Kunst LAGH 

U Oldenburg, Kunst LAGH 

U OsnabnJck, Kunstpädagogik LAGH 

H Vechta (U), Kunst LAGH 

Musikwissenschaft MA 

U Bremen, Musikwissenschaft MA (NF~hoch) 

U Hamburg, Historische Musikwissenschaft MA 

U Hamburg, Systematische Musikwissenschaft MA 
U Kiel, Musikwissenschaft MA 

U Rostock, Musikwissenschaften MA 

U Göttingen, Musikwissenschaft MA 

U Oldenburg, Musik MA 

U OsnabnJck, Musikwiss. MA 

MusikLAG 

U Oldenburg, Musik LAG 

U Osnabrück, Musik LAG 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - V erg/eich 

Regelstudien~ 

zeit in 
Semestern 

7 
7 
7 
7 
7 

9 
9 
9 

10 
9 

9 
9 
9 

10 
10 

Vollzeit~ 
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

1,88 0,25 61 
1,88 0,25 86 
1,88 0,25 63 
1,88 0,25 26 
1,88 0,25 26 

2,00 0,50 72 
1,60 0,50 141 
1,70 0,52 37 
1,50 0,50 210 
3,00 0,50 

1,50 0,50 171 
3,40 0,50 so 
1,50 0,50 81 

3,48 0,40 106 
3,48 0,40 75 

ms GmbH - AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegS!Z insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

102 125 *** 19,0 
96 133 *** 23,4 
78 138 *** 14,8 
30 45 ••• 4,3 
27 40 ••• 4,8 

29 44 10 0,5 
197 292 53 21,9 
151 221 29 14,8 
94 138 51 4,0 
37 39 16 

113 181 *** 2,8 
68 104 *** 4,4 
62 95 *** 1,6 

107 164 *** 12,0 
94 140 *** 12,0 

165 



Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

MusikLAR 

U Bremen, Musikpädagogik LA 

U Oldenburg, Musik LAR 
U Osnabrück, Musik lAR 

H Vechta (U), Musik LAR 

MusikLAGH 

TU Braunschweig, Musik LAGH 

U Hildesheim, Musikerziehung LAGH 

U Lüneburg, Musik LAGH 

U Oldenburg, Musik LAGH 

U Osnabrück, Musik LAGH 
H Vechta (U), Musik LAGH 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

9 

8 
8 
8 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

1,50 0,38 123 

2,48 0,30 28 
2,48 0,30 13 
2,48 0,30 24 

1,88 0,25 102 
1,88 0,25 n 
1,88 0,25 108 
1,88 0,25 54 
1,88 0,25 50 
1,88 0,25 44 

166 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

113 248 18 25,0 

32 63 ••• 5,0 
14 27 ••• 1,4 

9 13 ••• 1 '1 

84 129 ••• 21,7 
48 67 ••• 20,3 

146 193 *** 31,9 
56 105 ••• 10,3 
27 36 ••• 3,1 
42 55 ••• 9,5 

IDS GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten - Stndiengänge im internniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Sonstige 

verschiedene LAG 

U Kiel, Wirtsch./Politik LAG 
U Rostock, Informatik LAG 

verschiedene LAR 

U Bremen, Arbeitslehre LA 

U Flensburg, versch. Fachwissenschaften LAR 

U Greifswald, Informatik LAGIHR 
TU Harburg, Technologie LA (Teil TU) 

U Rostock, Philosophie LAHR 

verschiedene LA GH 

U Flensburg, versch. Fachwissenschaften LAGH 
U Hamburg, Französisch LA GM/So 

U Hamburg, Spanisch LA GM 

U Hamburg, Technik- diverse Schwerpunkte LA GM/So 

verschiedene LASo 

U Flensburg, versch. Fachwissenschaften LASe 

U Hamburg, Erdkunde LASe 

U Hamburg, Erziehungswiss. LASo 

U Rostock, Deutsch LASo 

U Rostock, Gn.mdwiss. LASe 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*** in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten ~ Vergleich 

Regelstudien-
zelt in 

Semestern 

10 
9 

9 
7 
9 

10 
9 

7 
10 
10 
10 

4 
10 
10 

9 
9 

V allzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze*'* 

Gewicht 

0,95 0,46 204 
2,33 0,44 54 

1,50 0,38 405 
1,30 0,38 
2,35 0,44 229 
0,40 0,07 65 
0,76 0,31 3 

0,80 0,23 
1,50 0,25 129 
1,50 0,25 40 
1,34 0,25 102 

0,77 0,33 

1 '1 0 0,25 41 
1,70 0,25 596 
1,13 0,38 216 
0,38 0,13 

HIS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

124 163 47 20,0 
43 43 21 14,0 

142 283 33 17,0 
560 748 191 122,5 

42 42 21 
48 57 8 
20 20 5 1,0 

1.559 1.790 615 385,5 
84 94 29 5,3 
61 71 22 3,0 

209 303 46 51,0 

216 277 172 33,5 
75 86 11 4,3 

646 806 125 81,8 

52 56 13 2,0 
330 363 63 
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Universitäten - Vergleich 

G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 

Studiengan 
Hochschule/Studiengang 

verschiedene LABS 

U Bremen, Sozialwiss. LABS 
U Flensburg, versch. Fachwissenschaften LABS 

U Hamburg, Erdkunde LA OBS 

U Hamburg, Französisch LA OBS 
U Hamburg, Geschichte LA OBS 

U Hamburg, Körperpflege LA OBS 
U Hamburg, Physik LA OBS 

U Hamburg, Sozialwiss.-Politik LA OBS 

U Hamburg, Sozialwiss.-Soziologie LA OBS 

U Hamburg, Sozialwiss.-Wirtschaft LA OBS 

U Hamburg, Spanisch LA OBS 
U Rostock, Sonderpädagogik LABS 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
***in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Regelstudien-
zeit in 

Semestern 

7 
9 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
9 

Vollzeit-
CNW äquivalent- Studienplätze** 

Gewicht 

0,83 0,38 266 
1,08 0,31 
1,10 0,25 41 
1,70 0,25 40 
1,30 0,25 93 
3,00 0,50 45 
1,75 0,25 65 
0,90 0,25 44 
0,90 0,25 85 
0,80 0,25 44 
1,70 0,25 36 
1,51 0,25 5 

168 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
L d. RegStz insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

51 92 1 8,0 
57 57 24 
21 30 3 5,8 
26 31 4 5,3 
59 75 13 14,8 
29 34 7 5,8 
27 31 5 4,5 
92 126 11 23,0 

105 123 15 14,5 
51 61 14 9,0 
23 32 3 4,3 
31 31 

ms GmbH- AKL Nds96 



G3 Lehrbezogene Grunddaten-Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengan 

Hochschule/Studiengang 

Solitäre 

U Bremen, Arbeitswiss. MA (NF-hoch) 

U Bremen, Kulturwiss. MA 

U Flensburg, Betriebllche Bildung und Management M 
U Greifswald, Kirchenmusik D 

U Hamburg, Gebärdensprache Dolmetschen 0 

U Hamburg, Gebärdensprache MA 

U Hamburg, Geologie MA 

U Hamburg, Geschichte der Naturwissenschaften 0 

U Hamburg, Journalistik MA 
U Hamburg, Journalistik NF 

U Hamburg, Musiktheaterregie (Teil U HH) D 

U Hamburg, Schauspieltheaterregle D (Teil U HH) 

U Hamburg, Sprachlehrforschung MA 
U Hamburg, Zus.prfg. f. Lehrerv. Schül. versch.Mu.spr. 

U Kiel, Agrarwissenschaft!Ökotroph. MA (NF-hoch) 

U Kiel, Geologie MA (NF-hoch) 

U Kiel, Gesch.Med.Phar. MA 
U Kiel, Logik+Wissenschaftslehre MA 

U Kiel, Ökotrophologie D 

U Kiel, Ur~ und Frühgeschichte D 

U Rostock, Grundschulpädagogik LASo 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996. 
** Aufnahmekapazität mal Regelstudienzeit 
*..,.in Niedersachsen nicht ausgewertet 

Universitäten - Vergleich 

Regelstudien- Vollzeit-
zeit in CNW äquivalent- Studienplätze'"'* 

Semestern Gewicht 

9 1,50 0,50 216 
9 1,90 0,50 558 
9 2,10 1,00 
9 36,94 1,00 21 
9 1,00 
9 0,50 

10 0,50 
5 1,00 

10 0,25 
9 1,47 0,50 227 

10 6,50 1,00 43 
8 6,50 1,00 34 

10 2,66 0,65 63 
4 0,25 
8 2,10 0,50 
8 3,10 0,50 

10 1,50 0,50 40 
10 1,50 0,50 26 
9 4,20 1,00 338 
9 3,00 1,00 90 
9 1,73 0,38 279 

IDS GmbH- AKL Nord 

Studierende im Absolventen 
Studierende Studierende 1./2. Semester (FFÄ) 
i. d. RegStZ insg. (FFÄ) (FFÄ) (Durchschnitt 

34 37 14 
789 1.285 149 46,0 
257 279 141 5,8 

20 20 3 5,0 
40 40 23 
71 71 20 0,3 
23 23 2 0,8 
19 28 9 2,1 
64 64 10 

291 387 74 7,8 
36 46 10 
22 29 7 1,8 

151 198 30 22,5 
90 125 58 
17 18 7 0,2 

6 14 2 1,0 
31 34 15 0,7 
13 15 3 

320 445 88 69,3 
48 65 17 3,3 

163 173 30 19,0 
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K 3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 

HIS GmbH- AKL Nord 





IDS GmbH - AKL Nord 

K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten*- für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ/ RegStZ/ je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler"*" Professor"'** 

Sprach- und Kulturwissenschaften 

Ev. Theologie MA 

U Hamburg, Ev. Theologie MA 7.779 5.303 67.431 0,90 1,47 18,7 2,4 

U Kiel, Ev. Theologie MA (NF-hoch) 2.490 5.747 32.327 0,37 0,43 16,5 4,9 

U Rostock, Ev. Theologie MA 1.192 6.192 1,00 0,19 12,4 0,0 

U Hannover, Ev. Religion MA 1.367 2.117 0,97 0,65 41,7 0,0 

U Oldenburg, Ev. Religion MA 1.314 2.395 680.173 0,90 0,55 57,0 0,2 

U Osnabrück, Ev. Theologie MA 1.822 2.937 352.416 0,68 0,62 24,7 0,3 

Ev. Theologie KE!D 

U Greifswald, Ev. Theologie KEID 3.084 21.504 82.792 0,60 0,14 3,7 2,0 
U Hamburg, Ev. Theologie 0 2.491 4.912 65.499 0,60 0,51 20,2 2,5 

U Hamburg, Ev. Theologie KE 5.440 4.267 22.650 0,68 1,27 23,2 7,2 
U Kiel, Ev. Theologie KE 5.454 10.217 40.267 0,60 0,53 9,3 4,0 
U Rostock, Ev. Theologie 0 2.865 11.787 51.570 0,65 0,24 6,5 3,/ 

U Göttingen, Theologie KID 3.851 8.784 39.163 0,50 0,44 9,6 4,0 

Ev. Religion LAG 

U Greifswald, Religion, ev. LAG 1.836 11.488 138.662 0,85 0,16 6,9 1,2 

U Hamburg, Ev. Religion LA OAS 1.620 1.989 9.148 0,68 0,81 49,8 17,8 
U Kiel, Ev. Religion LAG 2.063 4.598 10.520 0,68 0,45 20,7 15,2 
U Rostock, ev. Religionspädagogik LAG 2.353 7.332 95311 0,95 0,32 10,5 1,7 

U Göttingen, Theologie LAG 3.847 4.626 26.534 0,67 0,83 18,2 5,9 
U Oldenburg, Ev. Religion LAG 3.049 2.286 36.571 0,77 1,33 59,7 4,5 

U Osnabrück, Ev. Theologie LAG 1.633 2.784 26.170 0,72 0,59 26,1 3,7 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 

*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten*" für die Lehre je ... Studierende Studierende studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler**" Professor**" 

Ev. Religion LAR 

U Bremen, Religion LA 1.311 1.343 20.649 0,64 0,98 78,8 14.1 

U Rostock, ev. Religionspädagogik LAHR 5.384 4.659 1,00 1 '16 16,4 0,0 

U Hannover, Ev. Religion LAR 2.812 2.582 7.500 0,63 1,09 34,4 24,6 
U Oldenburg, Ev. Religion LAR 2.539 1.959 23.429 0,62 1,30 69,6 7.1 
U Osnabrück, Ev. Theologie LAR 1.723 2.379 23.736 0,51 0,72 30,5 4,1 

Ev. Religion LAGH 

U Hamburg, Ev. Religion LA GMISIOBS 2.373 1.647 16.442 0,84 1,29 53,7 9,9 
U Rostock, ev. Religionspädagogik LAGH 414 3.344 48.483 0,88 0,12 22,9 3.3 

TU Braunschweig, Evang. Religion LAGH 1.828 1.507 5.496 0,75 1,21 75,0 30,9 
U Hitdesheim, Evang. Theologie/Religionslehre LAGH 898 1.176 5.186 0,89 0,76 74,2 25,2 
U Lüneburg, Evangelische Theologie LAGH 1.178 1.422 5.725 0,81 0,83 56,8 21,2 
U Oldenburg, Ev. Religion LAGH 2.468 1.561 7.043 0,66 1,58 87,3 23,9 
U Osnabrück, Ev. Theologie LAGH 1.317 1.888 14.692 0,69 0,70 38,4 6,6 

Ev. Religion LASo 

U Rostock, ev. Religionspädagogik LASe 2.685 4.350 1,00 0,62 17,6 0,0 

U Oldenburg, Ev. Religion LASe 778 1.197 10.777 0,70 0,65 (.) (.) 
U Osnabrück, Kath.Theologie LAG 2.171 2.701 27.714 0,81 0,80 30,7 5,0 

H Vechta (U), Kath. Theologie LAG 4.248 21.848 0,57 27,5 7,5 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

*" Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*"* Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor*** 

Philosophie MA 

U Bremen, Philosophie MA 2.664 1.821 143.865 0,80 1,46 59,4 1,9 

U Bremen, Religion 0 5.781 3.440 59.463 0,76 1,68 30,8 4,9 

U Greifswald, Philosophie MA 3.073 4.482 262.184 0,95 0,69 22,3 0,8 

U Hamburg, Philosophie MA 4.627 2.088 20.399 0,61 2,22 48,6 9,4 
U Kiel, Philosophie MA 2.238 1.409 230.453 0,81 1,59 59,3 0,8 

U Kiel, Philosophie MA (NF-hoch) 3.530 2.070 64.537 0,72 1,70 40,5 2.8 

U Rostock, Philosophie MA 2.185 1.570 66.639 0,99 1,39 66,1 3,1 

TU Braunschweig, Philosophie MA 1.274 1.563 118.514 0,79 0,82 67,3 2,2 

U Göttingen, Philosophie MA 1.674 1.717 75.909 0,72 0,98 61,6 2,1 
U Hildesheim, Philosophie MA 614 1.023 1,00 0,60 (.) (.) 
U Hannover, Philosophie MA 1.475 1.136 46.352 0,73 1,30 78,3 2,5 
U Hannover, Religionswissenschaft MA 3.194 1.561 43.080 0,76 2,05 65,9 2,4 

U Osnabrück, Philosophie MA 1.353 1.866 116.083 0,75 0,72 53,6 1,0 

Philosophie LAG 

U Greifswald, Philosophie LAG 5.348 4.136 0,97 1,29 23,9 0,0 

U Hamburg, Philosophie LA OAS 1.046 1.055 8.725 0,67 0,99 96,1 21,9 
U Kiel, Philosophie LAG 3.763 1.465 17.674 0,79 2,57 57,1 10,6 

U Rostock, Philosophie LAG 12.847 2.161 21.022 0,99 5,94 45,1 9,3 

TU Braunschweig, Philosophie LAG 942 1.519 47.091 0,84 0,62 (.) (.) 
U Göttingen, Philosophie LAG 3.801 1.669 20.733 0,79 2,28 63,4 7,6 

U Hannover, Philosophie LAG 554 1.457 . 55.351 0,90 0,38 64,0 2,4 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverl1ältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.) Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten""' für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStzl je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler*"'* Professor....,.,. 

Geschichte MA1) 

U Bremen, Geschichte MA 1.897 2.131 51.210 0,68 0,89 48,0 3,9 
U Bremen, Osteuropa MA 2.513 4.184 83.683 0,76 0,60 24,2 2.0 

U Greifswald, Christi. Archäologie MA (NF-hoch) 298 5.233 62.790 0.92 0,06 (.) (.) 
U Greifswald, Geschichtswissenschaft MA 2.731 10.762 203.130 0,84 0,25 7,0 0,9 

U Greifswald, Klass. Archäologie MA 771 5.628 1,00 0,14 15,0 0,0 

U Greifswald, Mittlere und Neuere Geschichte MA 389 3.951 122.494 0,86 0,10 18,8 1,5 

U Grelfswald, Nordische/Osteurop. Geschichte MA (NF-hoch) 258 4.805 1,00 0,05 (.) (.) 
U Greifswald, Ur-u.Frühgeschichte MA 2.498 8.623 54.972 0,80 0,29 8,7 3,3 

U Hamburg, Geschichte MA 5.471 2.282 19.443 0,76 2,40 48,1 9,0 
U Hamburg, Klassische Archäologie MA 6.619 4.008 61.671 0,81 1,65 23,8 2,8 

U Hamburg, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte MA 4.540 1.554 18.572 0,75 2,92 84,3 15,0 
U Hamburg, Vor- und Frühgeschichte MA 6.853 5.693 59.659 0,62 1,20 20,9 3,5 
U Kiel, Asiat. Geschichte MA 3.727 2.981 68.798 0,86 1,25 32,0 3,8 

U Kiel, Geschichte MA 1.550 2.822 19.303 0,84 0,55 35,5 13,3 
U Kiel, Klass. Archäologie MA 2.542 4.843 63.279 0,62 0,53 22,6 5 .. 6 

U Kiel, Osteurop. Geschichte MA 1.784 2.822 13.654 0,60 0,63 35,5 18,8 

U Kiel, Ur- und Frühgeschichte MA 3.858 5.832 26.339 0,55 0,66 15,3 17,6 
U Kiel, Wissenschaftsgeschichte MA 2.238 1.917 23.001 0,96 1,17 (.) (.) 
U Rostock, Alte Geschichte MA 1.928 5.038 0,91 0,38 12,9 0,0 

U Rostock, Geschichte MA 2.584 4.256 51.755 0,92 0,61 19,1 4,0 
U Rostock, Klassische Archäologie MA 2.373 5.506 88.101 0,81 0,43 11,8 2,6 

U Rostock, Ur-und Frühgeschichte MA (NF-hoch) 2.985 5.038 80.603 0.94 0,59 (.) (.) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 1) ln Greifswald wurden zum Studiengang "Mittlere und neuere Geschichte" weitere Studiengänge zugeordnet, und 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten zwar "Mittelalterliche Geschichte", "Neuere und neuste Geschichte" und 'Vergleichende und Pommersehe Geschichte". 

*" Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegS!Z I i. d. RegS!Z I RegS!Z I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegS!Z Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor*** 

TU Braunschweig, Geschichte MA 1.564 2.413 40.730 0,68 0,65 53,4 6,3 
U Göttingen, Archäologie MA 3.167 4.939 121.618 0,65 0,64 23,1 1.9 
U Göttingen, Geschichte MA 2.382 2.982 54.180 0,67 0,80 33,1 4,6 
U Göttingen, Ur-/Frühgeschichte MA 3.117 6.095 84.397 0,54 0,51 16,9 2,4 
U Hildesheim, Geschichte MA (NF-hoch) 751 2.703 1,00 0,28 (.) (.) 
U Hannover, Geschichte MA 2.480 1.939 24.281 0,67 1,28 50,8 5,7 
U Oldenburg, Geschichte MA 3.351 2.742 68.924 0,73 1,22 38,1 2,4 
U Osnabrück, Geschichte MA 3.205 2.321 27.257 0,60 1,38 44,2 6,3 
H Vechta (U), Geschichte MA 1.012 3.931 86.486 0,79 0,26 25,0 1,1 

Geschichte LAG 

U Greifswald, Geschichte LAG 2.057 8.117 46.150 0,73 0,25 9,2 4,0 
U Hamburg, Geschichte LA OAS 2.853 1.658 10.230 0,67 1,72 67,2 17,4 
U Kiel, Geschichte LAG 3.763 3.292 12.323 0,67 1,14 30,4 20,8 
U Rostock, Geschichte LAG 1.730 5.220 62.266 0,64 0,33 15,6 3,3 

TU Braunschweig, Geschichte LAG 3.203 2.288 13.532 0,67 1,40 56,3 19,0 
U Göttingen, Geschichte LAG 4.584 2.827 19.870 0,67 1,62 34,9 12,4 
U Hannover, Geschichte LAG 690 2.191 46.002 0,83 0,32 45,7 3,2 
U Oldenburg, Geschichte LAG 2.047 2.595 33.422 0,75 0,79 41,0 4,9 
U Osnabrück, Geschichte LAG 1.743 2.201 42.252 0,77 0,79 46,6 4,0 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirlschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten..,.,. für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent L d. Re9StZ I L d. Re9StZ I Re9StZ I je 

Hochschule/Studiengan platz L d. Re9StZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler...,.,. Professor*.,.,. 

Geschichte LAR 

U Bremen, Geschichte LA. 2.053 2.025 23.404 0,64 1,01 50,5 8,5 
U Rostock, Geschichte LA.HR 516 3.212 0,94 0,16 (.) (.) 

TU Braunschweig, Geschichte LAR 1.813 2.266 16.731 0,59 0,80 50,3 15,8 
U Hannover, Geschichte LA.R 4.595 2.438 8.533 0,57 1,88 39,0 17,9 
U Oldenburg, Geschichte LAR 1.561 2.215 24.643 0,54 0,70 48,3 6,8 
U Osnabrück, Geschichte LA.R 1.990 1.880 22.436 0,58 1,06 54,5 7,6 
H Vechta (U), Geschichte LAR 3.313 3.184 50.552 0,70 1,04 30,9 1,9 

Geschichte LAGH 

U Hamburg, Geschichte LA. GM/So 1.873 1.367 14.803 0,86 1,37 80,3 11,8 
U Rostock, Geschichte LA.GH 3.239 0,94 (.) (.) 

TU Braunschweig, Geschichte LAGH 845 2.662 16.622 0,70 0,32 34,6 16,6 

U Hildesheim, Geschichte LAGH 328 1.738 15.381 0,79 0,19 (.) (.) 
U Lüneburg, Geschichte LAGH 1.171 1.036 4.960 0,72 1,13 (.) (.) 
U Oldenburg, Geschichte LAGH 758 1.756 JJ.239 0,65 0.43 61,7 15,0 

U Osnabrück, Geschichte LA.GH 1.946 1.492 90.035 0,84 1,30 68,7 1,9 

H Vechta (U), Geschichte LAGH 2.129 2.527 34.875 0,88 0,84 38,9 2,8 

Geschichte LASo 

U Rostock, Geschichte LA.So 414 2.981 0,71 0,14 (.) (.) 

U Oldenburg, Geschichte LA.So 465 1.371 53.470 0,95 0,34 (.) (.) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten~ für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler**" Professor-* 

Literatur-/Sprachwissenschaft MA 

U Bremen, Linguistik MA 2.325 2.092 70.202 0,78 1 '11 100,7 4.5 

U Hamburg, Indogermanistik MA 9.020 3.644 23.610 0.72 2,48 60,0 23.2 

U Kiel, Allg. Sprachwiss. MA 1.411 1.812 28.054 0,87 0,78 50,3 7.0 

U Göttingen, Sprachwissenschaft MA 2.067 5.117 167.941 0,63 0,40 17,8 1,6 

U Osnabrück, Literaturwiss. MA 5.077 1.325 14.888 0,44 3,83 110,1 14,6 
U Osnabrück, Sprachwiss. MA 2.708 5.141 71.979 0,62 0,53 21,8 2,2 

PhonetikMA 

U Hamburg, Phonetik MA 3.793 4.557 69.406 0,81 0,83 29,9 2.4 

U Kiel, Phonetik MA 3.703 9.876 740.676 0,93 0,38 9,4 0,5 

Klassische Philologie MA 

U Greifswald, Klass. Philologie (Griech./Latein) MA 708 5.462 1.00 0,13 (.) (.) 
U Hamburg, Byzantin.- u. Neugriech. Philogie MA 1.795 3.106 156.663 0,90 0,58 39,8 1.9 

U Hamburg, Griechische Philologie MA 7.227 16.247 251.779 0,84 0,44 6,0 1.1 
U Hamburg, Lateinische Philologie MA 3.557 4.577 268.065 0,88 0,78 20,7 0,8 

U Kiel, Klass. Phil. (Latein, Griech.) MA 1.812 6.677 76.115 0,83 0,27 15,7 2,7 

U Rostock, Griechisch MA 793 5.155 0,95 0.15 (.) (.) 
U Rostock, Latein MA 1.199 5.096 0,82 0,24 (.) (.) 

U Göttingen, Griechisch MA 670 5.976 171.312 0,67 0,11 20,1 1,9 

U Göttingen, Latein MA 2.004 5.976 99.906 0,69 0.34 20.1 3.3 

U Göttingen, Latein.u.Roman.Phil. MA 2.188 31.513 0,73 0,07 2,9 0,0 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Ddttmittel; in Niedersachsen einsch/. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ••• Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler* ...... Professor*"** 

Latein/Griechisch LAG 

U Greifswald, Klass. Philologie (Griech./Latein) LAG 41 598 1,00 0,07 (.) (.) 
U Hamburg, Griechisch LA OAS 2.091 8.749 28.632 0,53 0,24 11.1 9,9 

U Hamburg, Latein LA OAS 2.043 2.590 10.358 0,60 0,79 36,6 21,9 
U Kiel, Klass. Phil. (Latein, Griech.) LAG 6.343 6.677 21.778 0,59 0,95 15,7 9,5 
U Rostock, Griechisch LAG 1.753 5.916 1,00 0,30 (.) (.) 
U Rostock, Latein LAG 4.129 5.829 37.157 0,84 0,71 11 '1 6,1 

U Göttingen, Griechisch LAG 2.094 5.665 41.889 0,72 0,37 21,3 7,9 

U Göttingen, Latein LAG 6.629 5.665 39.637 0,70 1,17 21,3 8,4 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einsch/. Bewirlschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 

ms GmbH - AKL Nord 



HIS GmbH- AKL Nord 

K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten.". ... für die Lehre je .•. Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent L d. RegStZ I L d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz L d. RegStZ Stud'1erende Studienplatz Wissenschaftler*'"'* Professor*** 

Germanistik MA 

U Bremen, Germanistik MA 2.028 2.480 24.974 0,53 0,82 45,6 7,6 
U Greifswald, Deutsch als Fremdsprache MA 2.122 7.707 269.750 0,97 0,28 10,2 1.0 

U Greifswald, Germanistik MA 2.273 7.768 119.625 0,85 0,29 10,2 2,2 
U Greifswald, Skandinavistik MA 2.005 10.194 172.278 0,80 0,20 10,1 2.0 

U Hamburg, Deutsche Sprache u. Literatur MA 5.911 1.499 18.817 0,79 3,94 57,0 7,1 
U Hamburg, Skandinavistik MA 3.586 2.162 37.458 0.89 1,66 36,3 8.6 

U Kiel, Deutsche Literatur..vissenschaft MA 1.741 1.929 14.985 0,64 0,90 46,8 18,2 
U Kiel, Friesisch MA 1.129 3.424 49.643 0,81 0,33 (.) (.) 
U Kiel, Niederländische Philologie MA 2.317 2.186 16.863 0,53 1,06 (.) (.) 
U Kiel, Nordistik MA 2.970 3.424 36.574 0,75 0,87 30,6 15.2 
U Rostock, Deutsche Sprache/Literat. MA 2.481 2.865 95.514 0,92 0,87 33,6 2.1 

U Rostock, Germanistische Literaturwiss MA (NF-hoch) 4.428 2.847 0,97 1,56 (.) (.) 
U Rostock, Germanistische Spr.wiss. MA (NF-hoch) 2.530 2.847 1.00 0.89 (.) (.) 

TU Braunschweig, Germanistik MA 2.439 1.833 22.661 0,61 1,33 58,5 10,6 
U Göttingen, Germanistik MA 1.852 2.549 27.893 0,63 0,73 37,3 10,2 
U Göttingen, Skandinavistik MA 1.740 5.683 109.574 0,75 0,31 18,8 2.4 

U Hannover, Germanistik MA 2.174 1.868 15.619 0.61 1,16 57,9 8,9 
U Oldenburg, Germanistik MA 2.947 2.564 27.281 0.54 1,15 53,7 8,7 
U Oldenburg, Niederlandistik MA 2.914 6.530 391.816 0,68 0,45 20.8 0.9 

H Vechta (U), Deutsch MA 2.135 1.903 38.536 0,66 1,12 60,9 4.5 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

*"* Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
***V offzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor**" 

Germanistik LAG 

U Greifswald, Deutsch LAG 2.972 8.051 50.839 0,78 0,37 9,9 5,3 
U Hamburg, Deutsch LA OAS 1.729 1.309 4.867 0,60 1,32 65,2 27,5 
U Kiel, Deutsch LAG 2.068 2.289 8.983 0,74 0,90 39,5 30,3 
U Kiel, Nordische Sprachen LAG 5.752 3.424 43.409 0,90 1,68 30,6 12,8 
U Rostock, Deutsch LAG 2.180 3.446 47.813 0,83 0,63 28,0 4,3 

TU Braunschweig, Germanistik LAG 1.627 1.737 11.734 0,69 0,94 61,7 20,5 
U Göttingen, Germanistik LAG 3.073 2.416 12.793 0,62 1,27 39,3 22,3 
U Hannover, Germanistik LAG 2.983 2.123 19.889 0,79 1,41 51,1 7,5 
U Oldenburg, Germanistik LAG 3.357 2.431 16.250 0,62 1,38 56,7 14,6 
U Osnabrück, Germanistik LAG 1.821 1.764 13.794 0,62 1,03 57,2 9,4 
H Vechta (U), Deutsch LAG 1.804 13.053 0,69 64,3 13,3 

Deutsch LAR 

U Bremen, Deutsch als Fremdsprache LA 2.974 2.356 13.966 0,52 1,26 48,0 13,6 
U Bremen, Deutsch LA 1.927 2.232 15.116 0,61 0,86 50,6 12,6 
U Greifswald, Deutsch LAHR 1.448 5.857 12.301 0,49 0,25 (.) (.) 
U Rostock, Deutsch LAHR 724 2.753 9.308 0,84 0,26 (.) (.) 

TU Braunschweig, Germanistik LAR 1.023 1.482 8.703 0,61 0,69 69,7 23,8 
U Hannover, Germanistik lAR 3.752 2.481 5.361 0,46 1,51 37,9 31,4 
U Oldenburg, Germanistik LAR 2.743 2.077 10.506 0,49 1,32 66,3 22,7 
U Osnabrück, Germanistik LAR 1.591 1.508 9.063 0,48 1,06 67,0 14,3 
H Vechta (U), Deutsch LAR 1.662 1.541 22.197 0,77 1,08 75,2 7,8 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz/ RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler ....... Professor-

Deutsch LAGH 

U Hamburg, Deutsch LA GM/So 918 1.122 6.797 0,78 0,82 76,1 19,7 
U Rostock, Deutsch LAGH 3.023 1.554 10.881 0,80 1,94 62,0 18,9 

TU Braunschweig, Germanistik LAGH 1.065 1.170 4.673 0,77 0,91 78,5 29,5 
U Hildesheim, Deutsch LAGH 1.177 1.301 5.090 0,80 0,90 77,2 79,0 
U Lüneburg, Deutsch LAGH 2.171 1.603 6.400 0,78 1,35 59,4 33,5 
U Oldenburg, Germanistik LAGH 1.854 1.648 5.587 0,60 1,12 83,6 42,6 
U Osnabrück, Germanistik LAGH 1.187 1.196 6.076 0,71 0,99 84,4 21,3 
H Vechta (U), Deutsch LAGH 1.392 1.223 7.823 0,82 1,14 94,8 22.2 

Germanistik LABS 

U Hamburg, Deutsch LA OBS 1.790 1.122 5.257 0,80 1,60 76,1 25,5 

U Göttinge':l, Germanistik_ WP II 800 1.920 0,59 0,42 (.) (.) 
U Oldenburg, Germanistik LABS 1.617 2.015 16.124 0,80 0,80 68,4 14,8 
U Osnabrück, Germanistik LABS Gesundheit 1.133 1.161 17.768 0,81 0,98 86,9 7.3 

U Osnabrück, Germanistik LABS Körperpflege 1.409 1.552 25.452 0,87 0,91 65,1 5,1 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

'"' Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirlschaftungskosten 
*"* Vollzeftäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I L d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler"'** Professor*** 

Anglistik MA 

U Bremen, Anglistik/Amerikanistik MA 2.652 1.924 45.568 0,66 1,38 70,0 5,3 
U Grertswald, Anglistik/Amerikanistik MA 1.549 9.703 109.769 0,83 0,16 10,2 4,1 
U Hamburg, Englische Sprache, Literatur und Kultur MA 2.480 1.930 17.152 0,65 1,29 46,1 10,1 
U Hamburg, Sprache und Kultur Nordamerikas MA 2.557 1.930 13.378 0,69 1,32 46,1 13,0 
U Kiel, Anglistik MA 1.822 2.505 18.660 0,68 0,73 40,5 27,4 
U Rostock, Anglistik/Amerikanistik MA 2.010 3.016 312.110 0,93 0,67 31,6 1,4 

TU Braunschw~ig, Anglistik MA 1.322 2.782 34.287 0,73 0,48 48,0 10,4 
U Göttingen, Anglistik MA 2.027 2.954 55.470 0,73 0,69 30,2 6,9 
U Hannover,Anglistik MA 2.312 2.306 25.763 0,67 1,00 41,1 7,8 
U Oldenburg,-Anglistik MA 3.079 2.896 56.877 0,66 1,06 49,6 5,0 
H Vechta (U), Englisch MA 866 3.541 131.001 0,76 0,24 28,8 1,3 

Anglistik LAG 

U Gre~swald, Englisch LAG 2.954 11.416 79.369 0,72 0,26 8,7 5,5 
U Hamburg, Englisch LA OAS 1.809 1.217 7.814 0,68 1,49 73,2 22,3 
U Kiel, Englisch LAG 3,526 2.505 11.136 0,73 1,41 40,5 46,0 
U Rostock, Anglistik LAG 2.541 3.648 24.466 0,82 0,72 26,1 17,5 

TU Braunschweig, Anglistik LAG 2.840 2.629 18.931 0,70 1,08 50,8 18,8 
U Göttingen, Anglistik LAG 2.853 2.791 18.317 0,67 1,02 31,9 20,9 
U Hannover, Anglistik LAG 2.250 2.531 50,617 0,86 0,89 38,1 4,1 

U Oldenburg, Anglistik LAG 2:799 2.737 42,551 0,73 1,02 52,4 6,7 
~ _ ()snabrOck, _ Eng[isch __ ~G 2.733 2.737 35.031 0,81 1,00 43,9 6,2 
H Vechta (U), Englisch LAG 3.346 46.842 0,88 30,4 3,6 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1 997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: steifen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ/ je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor*** 

Englisch LAR 

U Bremen,,Englisch LA 2.516 2.025 23.039 0,57 1,24 66,5 10,5 
U Greifswald, Englisch LAHR 1.043 9.009 0,66 0.12 (.) (.) 

TU Braunschweig, Anglistik LAR 1.693 2.508 15.047 0,66 0,68 47,1 17.4 
U Hannover, Anglistik LAR 2.000 2.732 7.999 0,45 0,73 34,0 24,4 
U Oldenburg, Anglistik LAR 1.425 2.342 36.008 0,60 0,61 61,3 8,0 

U Osnabrück, Englisch LAR 1.777 2.342 22.481 0,55 0,76 51,3 9.6 

H Vechta (U), Englisch LAR 2.151 2.863 49.079 0,85 0,75 35,6 3.5 

Englisch LAGH 

U Hamburg, Englisch LA GM/So 1.093 1.135 17.935 0,85 0,96 78,4 9,7 
U Rostock, Anglistik LAGH 706 1.694 1,00 0,42 (.) (.) 

TU Braunschweig, Anglistik LAGH 1.444 2.696 25.151 0,85 0,54 34,7 6,5 
U Hildesheim, Englisch LAGH 1.937 2.797 27.158 0,90 0.69 46,3 21,7 
U Lüneburg, Englisch LAGH 1.717 1.105 9.422 0,83 1,55 97,9 26,9 
U Oldenburg, Anglistik LAGH 1.955 1.862 90.846 0,78 1,05 77,1 3,2 

U Osnabrück, Englisch lAGH 1.622 1.862 30.583 0,75 0,87 64,6 7,0 

H Vechta (U), Englisch LAGH 1.769 2.276 51.915 0.87 0.78 44,7 3.3 

Anglistik LA So 

U Rostock, Anglistik LASo 603 2.234 37.974 0,89 0,27 (.) (.) 

U Oldenburg, Anglistik LASo 432 1.448 28.958 0,80 0,30 (.) (.) 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmfttel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ••• Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*'*"* Professor*'*"* 

Anglistik LABS 

U Hamburg, Englisch LA OBS 1.555 1.135 6.941 0,86 1,37 78,4 25,0 
U Rostock, Anglistik LABS 2.813 2.234 37.974 1,00 1,26 (.) (.) 

U Göttingen, Anglistik WP II 2.441 2.215 0,67 1 '1 0 40,3 0,0 
U Oldenburg, Anglistik LABS 3.034 2.264 27.841 0,7g 1,34 63,4 10,3 
U Osnabrück, Englisch LABS Gesundheit 2.890 1.808 18.227 0,96 1,60 (.) (.) 
U Osnabrück, Englisch LABS Körperpflege 1.766 2.411 16.381 0,65 0,73 (.) (.) 

Romanistik MA 

U Bremen, Romanistik MA 1.826 2.013 72.767 0,67 0,91 85,4 3,5 
U Greifswald, Romanistik MA 1.275 8.094 62.052 0,81 0,16 10,8 4,3 
U Hamburg, Französisch MA 2.245 2.039 31.046 0,81 1 '1 0 40,0 7,5 
U Hamburg, Italienisch MA 1.584 1.854 20.765 0,81 0,85 44,0 11,2 
U Hamburg, Portugiesisch MA 3.197 2.969 25.730 0,76 1,08 30,7 8,3 
U Hamburg, Spanisch MA 3.464 2.969 28.084 0,77 1 '16 30,7 7,6 
U Kiel, Romanistik Franz. MA 1.157 2.119 24.180 0,72 0,55 48,6 21,6 
U Kiel, Romanistik ltal. MA 2.119 18.778 0,73 (.) (.) 
U Kiel, Romanistik Port. MA 2.119 0,94 (.) (.) 
U Kiel, Romanistik Span. MA 1.821 2.119 38.323 0,82 0,86 48,6 13,7 
U Rostock, Romanistik MA 2.122 3.601 84.992 0,94 0,59 24,5 2,1 

TU Braunschweig, Romanistik MA 996 4.898 67.382 0,64 0,20 22,7 8,3 

U Göttingen, Romanistik MA 1.883 3.622 55.255 0,69 0,52 33,9 7,3 
U Hannover, Französisch MA 1.984 2.069 27.863. 0,69 0,94 41,2 7,7 
U Hannover, Italienisch MA 2.079 2.069 73.104 0,95 1,01 41,2 2.9 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*'*"" Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Gesamtkosten*"' für die Lehre je .•. Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 

Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 
Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor*** 

Französisch LAG 

U Greifswa1d, Französisch LAG 7.681 9.039 142.471 0,89 0,85 9,7 1,9 
U Greifswald, Italienisch LAG 4.494 9.242 1,00 0,49 (.) (.) 
U Greifswald, Spanisch LAG 2.653 10.008 122.949 0,92 0,27 8,8 2,2 
U Hamburg, Französisch LA OAS 842 1.365 6.144 0,62 0,62 59,7 37,8 
U Hamburg, Spanisch LA OAS 2.353 1.727 10.161 0,71 1,36 52,8 21,1 
U Kiel, Französisch LAG 2.686 2.119 8.015 0,73 1,27 48,6 65,3 
U Kiel, Italienisch LAG 2.119 0,95 (.) (.) 
U Kiel, Spanisch LAG 1.856 2.119 23.274 0,85 0,88 48,6 22,5 
U Rostock, Französisch LAG 4.546 4.406 71.603 0,94 1,03 20,0 2,5 

U Rostock, Spanisch LAG 2.666 4.406 15.422 0,74 0,60 20,0 1/,4 

U Göttingen, Französisch LAG 3.114 3.413 19.610 0,66 0,91 36,0 20,6 
U Göttingen, Italienisch LAG 3.706 3.413 129.710 0,80 1,09 36,0 3,1 

U Göttingen, Spanisch LAG 2.301 3.413 16.790 0,64 0,67 36,0 24,0 
U Hannover, Französisch LAG 2.639 2.301 21.990 0,83 1,15 38,4 9,9 

U Osnabrück, Französisch LAG 3.896 2.322 33.389 0,86 1,68 47,3 5,8 

Französisch LAR 

U Bremen, Französisch LA 3,052 2.535 54.934 0,63 1,20 67,8 4,7 

U Bremen, Spanisch LA 3.576 2.535 83.669 0,81 1,41 67,8 3,1 

U Greifswald, Französisch LAHR 3.895 5.091 0,91 0,77 (.) (.) 

U Hannover, Französisch LAR 4.078 2.537 9.515 0,58 1,61 34,1 21 •. 4 
U Osnabrück, Französisch LAR 1.638 1.989 24.526 0,65 0,82 55,2 7,8 

" U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
..,.. Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
"*" Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ••• Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler"*" Professor*** 

Slawische Philologie MA 

U Greifswald, Baltistik MA 1.884 19.745 0,85 0,10 3,8 0,0 

U Greifswald, Fennistik MA 1.318 9.878 158.048 0,91 0,13 10,3 2,2 

U Greifswald, Slawistik MA 2.154 20.617 219.918 0,72 0,10 3,6 J,l 
U Hamburg, Finnougristik MA 4.195 4.156 118.363 0,88 1,01 (.) (.) 
U Hamburg, Slavistik MA 3.530 3.007 28.553 0,74 1,17 28,3 10,1 
U Kiel, Slavistik MA 3.392 7.953 48.219 0,70 0,43 (.) (.) 
U Rostock, Slawistik MA 1.804 13.671 129.878 0,78 0,13 6,4 1,3 

U Göttingen, Finno~Ugristik MA 1.804 10.733 158.094 0,72 0,17 7,7 2,6 

U Göttingen, Slavistik MA 2.045 10.150 82.350 0,59 0,20 12,8 9,5 
U Oldenburg, Slawische Philologie MA 2.562 6.520 181.371 0,61 0,39 15,1 1.2 

Russisch LAG 

U Greifswald, Russisch LAG 2.m 21.628 0,80 0.13 3,4 0,0 

U Hamburg, Russisch LA OAS 665 2.461 4.292 0,38 0,27 (.) (.) 
U Kiel, Russisch LAG 1.697 7.953 10.830 0,46 0,21 (.) (.) 
U Rostock, Russistik LAG 3.730 16.785 67.142 0,73 0,22 5,2 2,6 

U Göttingen, Russisch LAG 5.725 9.541 33.511 0,56 . 0,60 13,6 23,2 
U Oldenburg, Russisch LAG 1.149 6.129 56.384 0,68 0,19 16,1 3,8 

"' U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
"'* Ohne Drfttmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
"'*"' Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler .... .". Professor-

Außereuropäische Sprachen und Kulturen MA 

U Hamburg, Afrikanistik MA 5.174 7.149 130.728 0,82 0,72 12,5 2,0 

U Hamburg, Ägyptologie MA 3.311 2.773 78.794 0,80 1,19 56,8 2,0 

U Hamburg, Altamerikanische Sprache und Kultur MA 3.659 3.002 42.175 0,77 1,22 31,6 5,6 

U Hamburg, Altorientalistik MA 11.257 7.781 198.679 0,86 1,45 18,0 0,7 

U Hamburg, Austronesische Sprache und Kultur MA 3.978 4.116 230.892 0,86 0,97 23,7 1,4 

U Hamburg, Indische Philologie MA 5.484 4.752 IJ5.738 0,86 1,15 18,4 1,2 

U Hamburg, Iranistik MA 1,738 3.011 135.781 0,86 0,58 28,0 1,5 

U Hamburg, Islamwissenschaften MA 5.595 3.296 59.889 0,81 1,70 25,6 3,4 
U Hamburg, Japanologie MA 2.380 2.557 39.537 0,74 0,93 34,5 5,2 
U Hamburg, Koreanistik MA 2.423 6.236 1.696.313 0,97 0,39 (.) (.) 
U Hamburg, Sinologie MA 9.342 2.839 17.619 0,71 3,29 31,9 10,8 
U Hamburg, Sprache u. Kultur d. südostasiat. Festlandes MA 3.594 3.690 417.813 0,90 0,97 28,3 0,4 

U Hamburg, Tibetologie MA 3.452 4.089 }60.299 0,79 0,84 21,4 0,9 

U Hamburg, Turkologie MA 2.667 2.441 63.668 0,79 1,09 34,6 3,2 

U Kiel, Orientalistik MA 1.883 3.951 282.483 0,86 0,48 21,5 0,9 

U Göttingen, Ägyptologie MA 1.473 4.800 222.189 0,60 0,31 13,5 0,9 

U Göttingen, Arabistik MA 2.251 7.767 216.098 0,69 0,29 13,0 0,6 

U Göttingen, Assyrologie MA 1.749 14.600 671.606 0,77 0,12 5,8 0,3 

U Göttingen, Indologie MA 2.330 9.683 298.222 0,80 0,24 12,8 1,3 

U Göttingen, Iranistik MA 1.146 9.695 168.042 0,80 0,12 6,5 0,8 

U Göttingen, Japanologie MA 1.695 3.164 288.962 0,73 0,54 35,3 0,8 

U Göttingen, Sinologie MA 1.277 3.164 34.703 0,57 0,40 35,3 6,4 

U Göttingen, Turkologie MA 1.069 5.797 145.318 0,59 0,18 15,7 0,6 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittef; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten*" für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*"* Professor**"' 

Psychologie D 

U Bremen, Psychologie 0 6.089 5.238 34.799 0,61 1,16 18,2 8,0 
U Greifswald, Psychologie D 6.122 6.719 344.340 1,00 0,91 11.4 0,8 
U Hamburg, Psychologie D 4.863 4.272 26.301 0,63 1,14 22,8 8,2 
U Kiel, Psychologie 0 4.810 3.891 32.757 0,75 1,24 23,5 10,5 

TU Braunschweig, Psychologie D 7.147 6.471 36.486 0,66 1,10 13,3 7,0 
U Göttingen, Psychologie 0 5.337 4.446 47.209 0,66 1,20 25,6 9,1 
U Oldenburg, Psychologie 0 6.883 6.575 49.615 0,54 1,05 16,6 4,9 
U Osnabrück, Psychologie D 7.305 5.847 43.814 0,62 1,25 16,7 4,5 

Psychologie MA 

U Greifswald, .Psychologie MA (NF-hoch) 1.193 1.750 80.499 1,00 0,68 45,0 3,1 
U Hamburg, Psychologie MA 960 13.248 1,00 101,7 16,5 
U Kiel, Psychologie MA (NF-hoch) 2.307 2.193 45.062 0,70 1,05 41,1 7,6 

TU Braunschweig, Psychologie MA 1.970 3.065 95.003 0,76 0;64 (.) (.) 
U Hannover, Sozialpsychologie MA 1.225 1.388 19.057 0,70 0,88 88,7 9,2 
U Oldenburg,PsychologieMA 6.800 3.287: 93.692 0,88 2,07 33,1 2,6 
U Osnabrück, Psychologie MA (NF-hoch) 2.232 2.863 435.172 0,90 0,78 33,9 0,5 
H Vechta (U), Psychologie MA 1.233 1.585 22.194 0,67 0,78 (.) (.) 

"' U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

..... Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 

..,..,. Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. {.)Ausweis unterbleibt, s. Text 

ms GmbH - AKL Nord 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten,.... für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent L d. RegStZ I L d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz L d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler* .... Professor,......,. 

PädagogikD 

U Bremen, Erziehungswiss.M'eiterblldung D 2.782 4.270 73.215 0,78 0,65 24,8 2,5 
U Flensburg, Erziehungswiss. D 987 16.028 0,85 118,5 11,5 
U Hamburg, Erziehungswiss. D 3.153 2.174 15.918 0,58 1,45 38,3 8,4 
U Kiel, Pädagogik D 2.227 1.869 15.284 0,73 1 '19 57,5 16,4 

TU Braunschweig, Pädagogik D 3.260 2.379 17.428 0,66 1,37 40,0 15,7 
U Hannover, Erwachsenenbildung D 10.098 4.803 87.384 0,77 2,10 18,5 2,1 
U Lüneburg, Pädagogik D 5.033 2.237 64.555 0,85 2,25 49,8 3,5 
U Oldenburg, InterkultPädagogik D 7.449 4.355 97.351 0,70 1,71 36,7 2,8 
U Oldenburg, Pädagogik D 9.538 2.959 29.084 0,57 3,22 46,5 7,8 
H Vechta (U), Erziehungswiss. D 25.195 1.910 26.658 0,71 13,19 55,0 6,4 

Pädagogik MA 

U Bremen, Erz. Wiss; MA (NF-hoch) 1.584 1.898 168.946 0,80 0,82 57,3 0,9 

U Greifswald, Erziehungswissenschaft MA 2.249 5.467 311.616 1,00 0,41 16,5 1,0 

U Hamburg, Erziehungswiss. MA 4.284 1.709 10.391 0,60 2,51 45,6 11,3 
U Kiel, Pädagogik MA 1.250 1.780 53.146 0,79 0,70 49,0 6,3 

TU Braunschweig, Pädagogik MA 625 1.146 21.518 0,71 0,55 (.) (.) 
U Göttingen, Pädagogik MA 1.654 1.231 41.251 0,79 1,34 74,6 3,8 
U Hannover, Berufspädagogik MA 1.573 1.887 192.498 0,90 0,83 40,0 0,9 

U Hannover, Pädagogik MA 2.429 1.214 44.026 0,81 2,00 95,8 7,9 
U Oldenburg, Pädagogik MA 2.312 1.390 26.397 0,68 1,66 97,9 8,4 

U Osnabrück, Erziehungswiss. MA 1.586 1.576 45.856 0,68 1,01 51.4 4,3 

• U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
•• Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
...... Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe 

Studiengang 
Hochschule/Studiengan 

Erziehungswissenschaftliches Begfeitstudium LAG 

U Greifswald, Erziehungswiss. Begleitstudium LAG 
U Hamburg, Erziehungswiss. LA OAS 
U Kiel, Päd. Begleitstudium für alle LAG 
U Rostock, Grundwiss. LAG 

TU Braunschweig, Grundwiss. LAG ohne HBK 
U Göttingen, Grundwissenschaften LAG 
U Oldenburg, Grundwissenschaften LAG 
U Osnabrück, Erz.~u.Ges.wiss.(EG) LAG 
H Vechta (U), Erz.-u.Ges.Wiss. LAG 

Erziehungswissenschaftliches Begfeitstudium LAR 

U Bremen, Erziehungswiss. (EGW) LA 
U Flensburg, Erziehungswiss. (EGW) LAR 
U Greifswald, Erzlehungswiss. Begleitstudium LAHR 
U Rostock, Grundwiss. LAHR 

TU Braunschweig, Grundwiss. LAR 
U Oldenburg, Grundwissenschaften LAR 
U Osnabrück, Erz.-u.Ges.wiss.(EG) LAR 
H Vechta (U), Erz.-u.Ges.Wiss. LAR 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drfttmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirlschaftungskosten 

Gesamtkosten*" für die Lehre je ... 
Studien- studierenden Absolvent 

platz i. d. RegStz 

439 
1.154 

394 
549 

800 
1.023 

909 
902 
578 

. 949 
825 
521 
636 

1.492 
1.918 
1.904 
1.182 

4.473 
5.712 
1.811 

5.586 
7.683 
9.449 

15.251 
3.219 
6.777 

7.651 
11.490 

**'* Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 

Studierende 
i. d. RegStz I 
Studierende 

0,81 
0.66 
0,66 
0,85 

0,70 
0,72 
0,67 
0,71 
0,73 

0,62 
0,72 
0,90 
0,81 

0,61 
0,50 
0,52 
0,69 

Studierende 
i. d. RegStzl 
Studienplatz 

Studierende i. d. 
RegStz I 

Wissenschaftler*** 

197,7 
67,5 

225,4 
175,9 

124,2 
104,7 
141,7 
96,6 

176,1 

114,6 
141,8 

(.) 
(.) 

64,1 
67,2 
46,7 
82,1 

192 

Absolventen 
je 

Professor*** 

62,0 
20,6 

173,4 
o.o 

98,1 
30,1 
23.2 

o.o 
0,0 

10,4 
57,1 
(.) 
(.) 

35,7 
19,1 

0,0 
o.o 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Gesamtkosten*'* für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 

Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 
Hochschule/Studiengan pla1z i. d. RegStZ Studierende Studienpla1z Wissenschaftler*** Professor*** 

Erziehungswissenschaftliches Begfeitstudium LAGH 

U Bremen, Primarstufe LA 1.748 13.829 0,64 59,0 19,7 
U Flensburg, Erziehungswiss. (EGW) LAGH 1.107 4.273 0,86 105,7 43,0 
U Hamburg, Erziehungswiss. LA GM 1.299 9.781 0,81 60,0 12,1 
U Hamburg, Grundschulpädagogik LA GM 1.299 9.556 0,81 60,0 12,3 
U Rostock, Grundschulpädagogik LAGH 4.202 48.023 0,85 21,4 6,0 

U Rostock, Grundwiss. LAGH 636 0,88 (.) (.) 

TU Braunschweig, Grundwiss. LAGH ohne HBK 2.018 9.111 0,79 47,4 29,9 
U Hildesheim, Grundwissenschaften LAGH 1.734 7.018 0,82 46,8 35,5 
U Lüneburg, Grundwissenschaften LAGH 1.698 6.811 o,n 65,8 32,6 
U Oldenburg, Grundwissenschaften LAGH 2.589 9.942 0,61 49,8 22,0 
U Osnabrück, Erz.-u.Ges.wiss.(EG) LAGH 2.572 0,69 34,6 0,0 

H Vechta (U), Erz.-u.Ges.Wiss. LAGH 1.596 0,79 60,8 0,0 

Erziehungswissenschaftliches Begfeitstudium LABS 

U Flensburg, EGWIBerufspädagogik LABS 274 1,00 (.) (.) 
U Hamburg, Erziehungswiss. GWUHDL 1.279 1.686 7.199 0,80 0,76 48,7 15,5 
U Rostock, Grundwiss. LABS 591 0,95 (.) (.) 

U Osnabrück, Berufs. u. Wirtschaftspäd. LABS Gesundheit 705 831 0,85 0,85 160,5 0,0 

U Osnabrück, Berufs. u. Wirtschaftspäd. LABS Körperpflege 678 831 0,85 0,82 160,5 0,0 

Sonderpädagogik D 

U Bremen, Erziehungswiss./Beh.päd. D 5.121 4.628 0,60 1 '11 . 23,3 0,0 

U Hannover, Sonderpädagogik D 8.830 4.803 62.444 0,78 1,64 18,5 2,9 
U Oldenburg, Sonderpädagogik D 13.794 4.886 52.002 0,56 2,82 25,9 4,4 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen; 1996 

""' Ohne Drittmfttel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten",. für die Lehre je ••. Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStzl RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler*,.... Professor*,.... 

Sonderpädagogik LA.So 

U Bremen, Behindertenpädagogik LA 2.367 1.707 7.668 0,61 1,39 64,3 20,2 
U Hamburg, Sonderschulpädagogik l LASo 544 758 5.348 0,79 0,72 138,7 24,7 
U Hamburg, Sonderschulpädagogik II LASo 839 698 5.347 0,81 1,20 150,5 24,7 
U Rostock, Sonderpädagogik LASo 4.093 2.575 19.546 0,91 1,59 43,9 12,2 

U Oldenburg, Sonderpädagogik LASo 3.771 3.521 15.283 0,73 1,07 33,1 15,3 

Ethnologie MA 

U Hamburg, Ethnologie MA 6.148 1.968 22.165 0,73 3,12 44,3 5,4 
U Hamburg, Volkskunde MA 2.770 1.431 23.043 0,77 1,94 64,5 10,5 
U Kiel, Volkskunde MA 1.385 1.842 20.149 0,68 0,75 49,7 16,5 

U Göttingen, Völkerkunde MA 2.535 2.447 39.185 0,63 1,04 54,4 5,1 
U Göttingen, Volkskunde MA 2.055 3.243 39.689 0,59 0,63 31,4 7,7 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

"** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ..• Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler**"" Professor ... * 

Sport 

SportMA 

U Greifswald, Sportwissenschaft MA 3.535 8.799 266.178 0,98 0,40 11 '1 1.4 

U Hamburg, Sportwiss. D 6.108 4.548 47.018 0,63 1,34 26,1 5,0 
U Hamburg, Sportwiss. MA 1.158 16.098 1,00 (.) (.) 
U Kiel, Sportwiss. MA 4.012 3.562 46.905 0,73 1,13 41,4 20,2 
U Rostock, Sport MA 2.740 4.373 376.076 0,99 0,63 25,7 0,9 

U Göttingen, Sport MA 2.464 3.043 35.242 0,52 0,81 27,0 10,5 
U Oldenburg, Sport MA 3.740 3.643 47.666 0,55 1,03 31,2 5,7 

U Osnabrück, Sportwiss. MA 4.438 3.995 159.784 0,68 1 '11 28,8 1,4 

SportLAG 

U Greifswald, Sport LAG 5.329 9.813 94.480 0,78 0,54 10,0 3,9 

U Hambur9, Sport LA DAS 3.611 2.534 15.374 0,71 1,42 46,8 15,2 
U Kiel, Sport LAG 3.163 3.826 19.917 0,62 0,83 38,6 47,5 
U Rostock, Sport LAG 6.119 4.788 41.301 0,79 1,28 23,5 7,9 

U Göttingen, Sport LAG 3.421 2.815 23.976 0,65 1,22 29,2 15,4 
U Hannover, Sport LAG 3.292 4.074 30.479 0,74 0,81 29,5 21,7 
U Oldenburg, Sport LAG 5.429 3.369 . 46.625 0,66 1,61 33,8 5,9 

U Osnabrück, Sport LAG 4.354 3.694 45.387 0,69 1,18 31,1 5,1 

H Vechta (U), Sport LAG 4.277 230.968 0,86 36,5 1,1 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

*"' Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirlschaftungskosten 
""" Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je .•• Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ/ i. d. RegStZ I RegStZ/ je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler,.....,.,. Professor*'** 

SportLAR 

U Bremen, Sport LA 2.438 2.626 23.970 0,58 0,93 37,9 13,5 
U Greifswald, Sport LAHR 2.761 8.332 28.884 0,75 0,33 (.) (.) 
U Kiel, Sport LAR 6.728 3.957 8.335 0,55 1,70 37,3 113,4 
U Rostock, Sport LAH R 3.750 4.120 50.620 0,80 0,91 (.) (.) 

U Hannover, Sport LAR 5.757 4.152 19.485 0,48 1,39 26,3 20,3 
U Oldenburg, Sport LAR 3.407 2.968 14.959 0,45 1,15 38,3 18,2 
U Osnabrück, Sport LAR 2.313 3.254 21.371 0,51 0,71 35,4 10,8 
H Vechta (U), Sport LAR 2.920 3.768 38.620 0,64 o,n 41,4 6,5 

SportLAGH 

U Hamburg, Sport LA GM/So 2.335 2.272 11.273 0,73 1,03 52,2 20,8 
U Rostock, Sport LAGH 2.803 2.102 37.834 0,90 1,33 (.) (.) 

TU Braunschweig, Sport LAGH 2.498 2.873 38.943 0,89 0,87 35,8 10,6 
U Hildesheim, Sportpädagogik LAGH 2.539 3.102 10.343 0,75 0,82 43,4 39,0 
U Lüneburg, Sport LAGH 2.195 2.002 9.268 0,75 1,10 54,0 27,4 
U Oldenburg, Sport LAGH 3.149 2.342 .7.134 0,44 1,34 48,6 38,3 
U Osnabrück, Sport LAGH 2.116 2.568 13.331 0,63 0,82 44,8 17,3 
H Vechta (U), Sport LAGH 3.563 2.973 28.591 0,80 1,20 52,5 8,7 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

~ Ohne Drittmitte/; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 

Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 
Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler- Professor*"'"* 

SportLABS 

U Hamburg, Sport LA OBS 2.507 2.534 9.424 0,76 0,99 46,8 24,8 

U Göttingen, Sport WP II 3.346 2.2n 0,59 1,47 36,1 o.o 
U Oldenburg, Sport LABS 3.097 2.748 18.913 0,67 1,13 41,4 14,4 
U Osnabrück, Sport LABS Gesundheit 5.110 2.442 32.756 0,87 2,09 47,1 7,0 

U Osnabrück, Sport LABS Körperpflege 2.655 3.248 41.598 0,83 0.82 (.) (.) 

SportLASo 

U Rostock, Sport LASo 2.758 2.797 12.411 0,82 0,99 40,2 26,2 

U Oldenburg1 Sport LASe 2.446 1.822 13.966 0,62 1,34 (.) (.) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

........ Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirlschaftungskosten 

*"* Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten",... für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

HochschuleJStudiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler~ Professor*** 

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Politikwissenschaft MA 

U Greifswatd, Politikwissenschaft MA 1.732 2.811 0,99 0,62 32,9 0,0 

U Hamburg, Politische Wissenschaften MA 1.553 11.835 0,77 75,1 17,1 
U Kiel, Politikwissenschaft MA 1.535 1.423 15.829 0,76 1,08 66,6 35,6 
U Rostock, Polit.Wissenschaft MA 1.271 2.442 131.578 0,96 0,52 38,0 2,1 

TU Braunschweig, Politologie MA 871 1.893 47.844 0,76 0,46 54,2 5,0 
U Göttingen, Politikwissenschaft MA 2.489 1.687 43.390 0,66 1,48 72,5 5.8 
U Hildesheim, Politikwissenschaften MA (NF-hoch) 455 1.023 1.00 0,44 (.) (.) 
U Hannover, Politische Wissenschaft MA 1.549 1.097 11.191 0,62 1,41 108,2 18,6 
U Oldenburg, Politikwissenschaft MA 2.379 1.764 38.980 0,71 1,35 89,6 6,2 
U Osnabrück, Politik MA 873 1.160 12.944 0,59 0,75 90,6 8,1 

Politische Wissenschaften D 

U Bremen, Politikwiss. D 3.157 3.460 88.235 0,71 0,91 31,4 3,0 
U Hamburg, Politische Wissenschaften D 3.072 2.624 11.172 0,61 1.17 40,8 18,4 

Sozialwissenschaften D 

U Bremen, Soziologie D 2.568 3.960 65.335 0,64 0,65 25,1 3,7 
U Hamburg, Soziologie D 3.241 2.751 30.162 0,61 1,18 32.6 5,1 

U Göttingen, Sozialwissenschaft D 5.673 3.351 59.533 0,77 1,69 33,5 4,5 
U Hannover, Sozialwissenschaft D 5.394 2.442 52.074 0,76 2,21 48.0 4,0 
U Lüneburg, -Sozialwissenschaften D 5.574 3.406 74.680 0,61 1,64 . 35,4 4,5 
U Oldenburg, Sozialwissenschaften D 3.901 3.547 87.823 0,69 1,10 42,5 2,7 
U Osnabrück, Sozialwiss. D 3.474 3.070 123.222 0,80 1,13 33,3 1,2 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
"'* Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirlschaftungskosten 
"'** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler**"' Professor"** 

Soziologie MA 

U Bremen, Soziol,ogie MA 1.249 1.97.6 99.373 0,82 0,63 50,5 2,5 

U Hamburg, Soziologie MA 1.530 13.254 0,68 56.4 10,1 
U Kiel, Soziologie MA 2.498 1.308 22.461 0,74 1,91 77,8 15,9 
U Rostock, Soziologie MA 655 2.403 68.816 0,93 0,27 38,7 4,0 

TU Braunschweig, Soziologie MA 1.587 1.893 99.218 0,85 0,84 54,2 2.4 
U Göttingen, Soziologie MA 2.036 1.687 68.729 0,77 1,21 72,5 3,7 
U Hildesheim, Soziologie MA (NF-hoch) 341 1.023 1,00 0,33 (.) (.) 
U Hannover, Soziologie MA 1.838 1.097 15.667 0,84 1,68 108,2 13,3 
U Oldenburg,,sozio_logie MA 1.705 1.784 59.788 0,74 0,97 89,6 4,0 

U Osnabrück, Soziologie MA 1.593 1.701 132.303 0,80 0,94 60,0 1,3 

H Vechta (U), Sozialkunde/Politik MA 511 1.232 44.342 0,86 0,42 (.) (.) 
H Vechta (U), Sozialwiss. MA 577 1.802 30.468 0,75 0,32 57,3 4,1 

Sozialkunde LAG 

U Hamburg, Sozialwiss.-Politik LA OAS 1.849 1.104 7.554 0,69 1,68 105,6 26,8 
U Hamburg, Sozialwiss.-Soziologie LA OAS 1.036 1.155 9.820 0,62 0,90 74,7 13,7 

U Hamburg, Sozialwiss.-Wirtschaft LA OAS 992 1.031 11.544 0,74 0,96 (.) (.) 

U Göttingen, Sozialkunde L~G 1.908 1.584 12.402 0,?4 1,13 67,1 20,9 
U Hannover, Sozialkunde LAG 1.076 1.409 14.799 0,79 0,76 83,3 14,7 

H Vechta (U), Sozialkunde LAG 1.265 13.754 '0,72 80,8 9,0 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten'*'* für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler*'** Professor""""* 

Sozialkunde LAR 

U Bremen, Politik/Gemeinschaftskunde LA 2.092 2.359 18.183 0,49 0,89 47,3 15,3 

TU Braunschweig, Sozialkunde LAR 17.383 7.033 15.807 0,63 2,47 13,4 11,9 

U Hannover, Sozialkunde LAR 2.708 2.054 7.009 0,55 1,32 48,3 27,7 
U Oldenburg, Sozialkunde/Politik LAR 5.792 1.786 171.455 0,60 3,24 (.) (.) 
H Vechta (U), Sozialkunde/Politik LAR 238 1.317 19.103 0,65 0,18 (.) (.) 

Sozialkunde LAGH 

U Hamburg, Sozialwiss.-Politik LA GM/So 511 858 9.872 0,79 0,60 (.) (.) 
U Hamburg, Sozialwiss.-Soziologie LA GM/So 721 770 8.978 0.88 0,94 112,1 15.0 
U Hamburg, Sozialwiss.-Wirtschaft LA GM/So 364 589 7.068 0,82 0;62 (.) (.) 

TU Braunschweig, Sozialkunde LAGH 1.607 6.698 43,279 0,69 0,24 14,1 4,4 

U Hildesheim, Sozialkunde LAGH 895 986 9.747 0.91 0,91 (.) (.) 
U Oldenburg, Sozialkunde/Politik LAGH 1.395 1.701 0!52 0,82 (.) (.) 
H Vechta (U), Sozialkunde/Politik LAGH 515 1.255 26.349 0,81 0.41 (.) (.) 

Sozialpädagogik D 

U Bremen, Sozialpädagogik D 4.887 3.972 30.785 0,63 1,23 28,8 5,0 

U Hildesheim, Sozialpädagogik D 4.499 3.386 75.371 0,82 1,33 24,8 2,8 
U Lüneburg, Sozialpädagogik D 5.163 4.374 113.881 0,66 1,18 24,2 1,7 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1g95 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirlschaftungskosten 

*** VollzeitäquiValente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten""' für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler"'*"' Professor*** 

RechtswiSsenschaft S 

U Bremen, Rechtswissenschaft S 3.414 3.950 32.747 0,71 0,86 30,5 6,8 
U Greifswald, Rechtswissenschaft S 4.967 4.109 32.309 0,77 1,21 24,6 8,6 
U Hamburg, Rechtswissenschaft I S 3.070 2.722 15.417 0,71 1 '13 36,4 14,2 
U Hamburg, Rechtswissenschaft II S 2.653 2.727 19.268 0,72 0,97 36,3 11,4 
U Kiel, Rechtswissenschaft S 3.518 3.078 14.980 0,60 1,14 35,1 18,8 
U Rostock, Rechtswissenschaft S 2.583 3.071 33.195 0,84 0,84 33,6 9,1 

U Göttingen, RechtswissenschaftS 3,776 2.879 19.462 0,72 1,31 36,1 13,9 
U Hannover, RechtswissenschaftS 2.720 2.549 16.399 0,71 1,07 55,0 16,9 
U Osnabrück, Rechtswiss. S 3.466 2.632 22.790 0,77 1,32 40,1 11,6 

Rechtswissenschaft MA 

U Hamburg, Rechtswissenschaft MA 613 6.365 1,00 161,7 84,5 
U Kiel, Rechtswissenschaft MA 5.540 1.539 16.215 0,71 3,60 70,2 17,3 

TU Braunschweig, Rechtswissenschaft MA 1.546 1.637 21.200 0,69 0,94 (.) (.) 

Betriebswirtschaft D 

U Greifswald, Betriebswirtschaft D 7.832 8.092 302.444 1,00 0,97 11,0 0.8 
U Hamburg, Betriebswirtschaftslehre D 2.629 3.045 12.999 0,72 0,86 23,1 24,7 
U Kiel, Betriebswirtschaft D 3.710 3.285 15.005 0,77 1,13 25,4 18,3 
U Rostock, Betriebswirtschaftslehre D 3.251 5.231 52.021 0,65 0,62 17,7 5,3 

U Göttingen, Betriebswirtschaft D 5.033 3.546 12.848 0,58 1,42 28,2 29,3 
U Lüneburg, Betriebswirtschaft D 3.658 3.236 15.847 0,52 1 '13 37,3 21,6 
U Oldenburg, Betriebswirt.m.jur.Schwp. D 4.978 3.912 30.390 0,63 1,27 35,6 8,9 
U Osnabrück, Betriebswirtschaft D 4.053 3.101 17.668 0,68 1,31 32,5 17,4 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschf. Bewirlschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengang 

Hochschule/Studiengan 

Volkswirtschaft D 

U Hamburg. Volkswirtschaft D 
U Kiel, Volkswirtschaft D 

U Göttingen, Volkswirtsc~aft D 
U Osnabrück, Volkswirtschaft D 

Wirtschaftswissenschaften MA 

U Hamburg, VWLIBWL MA 
U Kiel, Volkswirtschaft MA (NF-hoch) 

TU Braunschweig, Betriebswirtschaft MA 
TU Braunschweig, Volkswirtschaft MA 
U Göttingen, Betriebswirtschaft MA 
U Hitdesheim, Betriebswirtschaftslehre MA (NF-hoch) 
U Oldenburg, Wirtschaftswissenschaften MA 

Wirtschaftswissenschaften D 

U Bremen, WirtschaftswissenschaftenD 

U Hannover, Wirtschaftswissenschaft D 
U Oldenburg, Wirtschaftswissenschatten D 

Sozialökonomie D 

HWP Hamburg, Sozialökonomie D (1. Abschnitt) 
HWP Hamburg, Sozialökonomie D (2. Abschnitt) 
U Kiel, Sozialökonomie D 

" U Harnburg und MU UJbeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
"" Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirlschaftungskosten 

Gesamtkosten** für die Lehre je ... 
Studien- Studierenden Absolvent 

platz i. d. RegStZ 

3.280 
3.089 

3.217 
1.776 

1.536 

2.337 
1.931 
3.015 
1.729 
2.246 

3.519 

2.917 
4.754 

5.406 
3.585 
5.137 

3.105 
3.194 

3.599 
3.101 

699 
1.615 

1.829 
1.829 

879 
1.831 
1.951 

4.259 

2.788 
3.897 

4.262 
5.492 
3.010 

17.038 
25.575 

33.054 
49.614 

8.405 
29.3/7 

5.610 

27.805 

6.460 

31.481 

34.088 

17.642 
19.700 

13.297 
14.886 
15.619 

**" Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 

Studierende 
i. d. RegStZ I 
Studierende 

0,64 
0,76 

0,66 
0,73 

1,00 
0,73 

0,47 
0,69 
0,75 
1,00 
0,59 

0,68 

0,70 
0,53 

0,73 
0,77 
0,71 

Studierende 
i. d. RegStZ I 
Studienplatz 

1,06 
0,97 

0,89 
0,57 

0,95 

1,28 
1,06 
3,43 
0,94 
1,15 

0,83 

1,05 
1,22 

1,27 
0,65 
1,71 

Studierende i. d. 
RegStZI 

Wissenschaftler"** 

22,5 
26,1 

25,7 
32,5 

99,1 
50,9 

(.) 
(.) 

120,9 
(.) 

71,5 

23,2 

32,2 
35,8 

22,4 
17,4 
28,8 

202 

Absolventen 
je 

Professor""* 

19,3 
10,5 

9,4 
6,2 

39,6 
9,1 

(.) 
(.) 

70,9 
(,) 
8,7 

7,8 

15,1 
13,6 

12,4 
11 ,1 
18,9 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor"** 

Wirtschaftspädagogik LABS 

U Bremen, Wirtschaftswissenschaften LABS 616 5.514 0,24 0,11 18,0 0,0 

U Hamburg, Spezielle Wirtschaftslehren LA OBS 708 736 2.474 0,81 0,96 (.) (.) 
U Hamburg, Wirtschaftswiss.- div. Schw.pkte LA OBS 1.461 1.767 8.938 0,82 0,83 39,2 37,3 
U Kiel, Handelslehrer/in DHL 4.244 3.115 17.888 0,74 1,36 26,7 15,5 

U Göttingen, Wirtschaftspädagogik D I 3.819 3.523 19.795 0,62 1,08 28,3 19,1 
U Göttingen, Wirtschaftspädagogik D II 3.844 2.830 12.608 0,62 1,36 35.4 31,1 
U Oldenburg, Wirtschaftspädagogik LABS 959 924 7.074 0,70 1,04 151,0 38,6 
U Oldenburg, Wirtschaftswissenschaften LABS 2.851 2.746 21.023 0,70 1,04 51,1 12,9 

Wirtschaftsingenieurwesen D 

TU Harburg, WirtschaftsingenieurwesenD (Teil TU) 3.160 25.050 0,64 36,5 17,2 
U Hamburg, Wirtschaftsingenieurwesen D (Teil U HH) 971 1.031 8.172 0,64 0,94 138,5 53,2 
U Rostock, Wirtschaftsingenieurwesen D 10.568 23.346 120.377 0,78 0,45 4,4 2,6 

TU Braunschweig, Wirt.lng.wesen/Bauing D 6.240 7.428 62.399 0,82 0,64 10,8 5,3 
TU Braunschweig, Wirt.lng.wesen!E-Tech D 5.514 10.955 183.801 0,89 0,50 7,4 2,1 

TU Braunschweig, Wirt.lng.wesen/Maschb D 6.068 10.726 60.679 0,95 0,57 8,1 7,0 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*"'* Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor*** 

Mathematik, Naturwissenschaften 

Mathematik D 

U Bremen, Mathematik 0 8.539 11.138 96.064 0,61 0,77 9,6 2,4 
U Greifswald, Mathematik 0 1.314 17.239 258.582 0,79 0,08 5,0 1.0 
U Hamburg, Mathematik D 4.386 5.646 29.770 0,53 0,78 16,4 5,4 
U Hamburg, Wirtschaftsmathematik 0 4.733 5.825 27.435 0,63 0,81 14,3 6,7 
U Kiel, Mathematik D 3.200 7.856 60.457 0,57 0,41 10,6 3,3 
U Rostock, Mathematik D 1.787 14.868 0,85 0,12 5,7 o.o 

TU Braunschweig, Mathematik 0 4.933 5.406 64.400 0,68 0,91 13,0 3,2 
TU Clausthal, Mathematik D 8.651 7.086 118.781 0,67 1,22 12,9 1.8 
TU Clausthal, Technomathematik 0 6.713 8.441 58.073 0,70 0,80 11,0 3,6 
U Göttingen, Mathematik D 6.262 8.075 71.732 0,65 0,78 11 '1 2,6 
U Hildesheim, Wirtschaftsmathematik D 2.214 6.359 1,00 0,35 16,6 . o.o 
U Hannover, Mathematik D 4.766 5.091 46.330 0,67 0,94 15,1 5,0 
U Hannover, Mathematik/Informatik D 4.212 4.582 141.391 0,85 0,92 16,7 1,6 
U Oldenburg, Mathematik D 5.613 7.561 70.919 0,62 0,74 17,9 2,8 
U Osnabrück, Mathematik D 10.164 4.026 109.015 0,82 2,52 25,1 1,8 

Mathematik MA 

U Hamburg, Mathematik MA 1.380 1,00 (.) (.) 

U Osnabrück, Mathematik MA 1.577 2.025 332.046 0,85 0,78 (.) (.) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.) Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegSIZI i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler......,.,. Professor......,.,. 

Mathematik LAG 

U Gre~swald, Mathematik LAG 3.827 10.631 265.770 0,81 0,36 7,8 0,9 

U Hamburg, Mathematik LA OAS 1.789 1.898 14.896 0,76 0,94 48,4 10,3 
U Kiel, Mathematik LAG 1.908 3.405 10.456 0,65 0,56 24,9 15,2 
U Rostock, Mathematik LAG 2.569 6.656 54.909 0,77 0,39 12,5 3,6 

TU Braunschweig, Mathematik LAG 3.096 2.243 19.349 0,76 1,38 31,0 10,4 
U Göttingen, Mathematik LAG 5.206 3.392 38.311 0,76 1,54 25,9 4,7 
U Hannover, Mathematik LAG 2.764 2.498 29.526 0,81 1 '11 31,6 7,9 
U Oldenburg, Mathematik LAG 4.759 3.336 44.747 0,74 1,43 41,3 4,6 
U Osnabrück, Mathematik LAG 2.178 1.731 18.619 0,65 1,26 62,6 9,6 
H Vechta (U), Mathematik LAG 2.275 54.601 0,89 (.) (.) 

Mathematik LAR 

U Bremen, Mathematik LA 1.058 3.422 28.184 0,66 0,31 29,3 6,8 
U Rostock, Mathematik LAHR 469 6.378 0,51 0,07 (.) (.) 

TU Braunschweig, Mathematik LAR 1.275 2.040 7,035 0,53 0,63 (.) (.) 
U Hannover, Mathematik LAR 2.652 2.623 18.767 0,73 1,01 31,1 11,0 
U Oldenburg, Mathematik LAR 3.062 2.741 10.404 0,45 1,12 49,8 19,6 
U Osnabrück, Mathematik LAR 2.042 1.452 8.342 0,52 1,41 74,6 21,3 

H Vechta (U), Mathematik LAR 1.652 1.908 36.259 0,75 0,87 53,3 5,6 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmfftef; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je •.. Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler ........ Professor ......... 

Mathematik LAGH 

U Hamburg, Mathematik LA GM/So 1.373 1.553 13.288 0,81 0,88 59,2 11,6 
U Rostock, Mathematik LAGH 1.900 3.235 29.927 0,82 0,59 25,7 6,6 

TU Braunschweig, Mathematik LAGH 1.764 2.344 10.042 9,7~ 0,75 37,3 24,7 
U Hildesheim, Mathematik LAGH 4.300 6.199 23.202 0,64 0,69 16,5 8,8 
U Lünebu'!l. Mathematik LAGH 1.325 1.834 7.750 0,81 0,72 56,1. 39,9 
U Oldenburg, Mathematik LAGH 2.498 2.492 8.109 0,60 1,00 55,2 25,7 
U Osnabrück, Mathematik LAGH 965 1.302 7.206 0,79 0,74 83,2 24,7 
H Vechta (U), Mathematik LAGH 2.137 1.711 17.919 0,90 1,25 59,4 11,3 

Mathematik LABS 

U Hamburg, Mathematik LA OBS 1.351 2.070 15.182 0,83 0,65 44,4 10.1 

U Göttingen, Mathematik WP II 4.297 2.975 0,68 1,~ (.) (,) 
U Oldenburg, Mathematik LABS 2.283 2.681 21.938 0,80 0,85 50,6 9,2 
U Osnabrück, fy1a~ematik LABS Gesundheit 531 1.139 25.909 0,88 0,_47 (.) (,) 

Mathematik LA So 

U Rostock, Mathematik LASo 819 4.298 8.597 0,67 0,19 (.) (.) 

U Oldenburg, Mathematik LASo 2.397 1.938 20.278 0,83 1,24 71,0 10,3 

... U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittef; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
......... VoflzeftfJquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je .•. Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStZ/ i. d. RegStZ/ RegStZ/ je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*,....._ Professor*** 

Informatik D 

U Bremen, Informatik D 8.591 8.843 100.225 0,64 0,97 14,1 3,4 
U Hamburg, Informatik D 6.766 7.975 96.610 0,55 0,85 11,3 2,8 
U Kiel, Informatik D 4.774 9.761 77.796 0,62 0;49 8,0 5,0 
U Kiel, lngenieur~lnformatik D 5.934 17.802 1,00 0,33 4,8 0,0 

Med. U Lübeck, Informatik D (eingeschränkt vergleichbar) 7.118 18.392 0,99 0,39 4,5 0,0 

U Rostock, Informatik D 5.791 12.649 125.131 0,84 0,46 7,1 2,5 

TU Braunschweig, Informatik D 9.462 9.577 32.873 OA3 0,99 8,2 10,0 
TU Braunschweig, Wirtschaftsinformatik D 5.208 7.773 60.090 0,76 0,67 9,2 4,8 
TU Clausthal, Informatik D 8.508 9.330 58.850 0,65 0,91 9,4 5,1 
U Göttingen, Wirtschaftsinformatik D 1.381 7.357 1,00 0,19 13,4 0,0 

U Hildesheim, Informatik D 8.096 6.964 57.000 0,58 1,16 15,0 7,3 
U Hannover, Bauinformatik D 4.557 7.949 97.656 0,91 0,57 13,6 2,9 

U Oldenburg, Informatik 0 8.787 10.813 123.694 0,58 0,81 10,8 2,8 

Informatik MA 

u Greifswald, Informatik MA (NF-hoch) 196 4.431 1,00 0,04 (.) (.) 
U Hamburg, Informatik MA 2.070 26.139 1,00 42,9 10,9 

U Rostock, Informatik MA (NF-hoch) 3.354 8.232 1,00 0,41 (.) (.) 

TU Braunschweig, Informatik MA 2.527 5.054 0,95 0,50 (.) (.) 
U Hildesheim, Informatik MA (NF-hoch) 2.891 3.469 1,00 0,83 (.) (.) 
U Osnabrück, Informatik MA (NF-hoch) 889 1.893 83.289 0,92 0,47 43,6 3,0 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirlschaftungskosten 
*'** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten"''~~' für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStzl RegStzl je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler"** Professor*..,..., 

PhysikD 

U Bremen, Physik D 6.954 22.233 71.198 0,52 0,31 6,1 3,7 
U Grelfswald, Physik D 4.358 55.206 621.066 0,88 0,08 1.9 0,7 
U Hamburg, Physik D 8.904 13.786 48.451 0,58 0,65 9,2 6,8 
U Kiel, Physik D 5.948 16.223 40.442 0,57 0,37 6,5 8,4 
u Rostock, Physik D 5.075 32.154 228.362 0,86 0,16 3,6 1,4 

TU Braunschweig, Physik D 5.104 9.481 82.813 0,74 0,54 9,8 4,5 
TU Clausthal, Physik D 5.845 21.019 91.083 0,60 0.28 5,0 3,4 
U Göttingen, Physik D 9.215 14.123 56.396 0,58 0,65 7,3 5,3 
U Hannover, Physik D 7.710 10.708 55.868 0,66 0,72 9,7 5,1 
U Oldenburg, Physik D 11.129 18.983 109.987 0,52 0,59 9,6 4,5 
U Osnabrück, Physik D 7.402 15.392 105.745 0,65 0.48 7,5 2,7 

PhysikLAG 

U Gre~swald, Physik LAGIHR 2.472 31.105 0,72 0,08 3,3 0,0 
U Hamburg, Physik LA OAS 4.895 7.004 56.032 0,78 0,70 18,4 6,2 
U Kiel, Physik LAG 5.125 8.589 26.282 0,59 0,60 12,6 14,2 
u Rostock, Physik LAG 1.316 17.113 0.64 0,08 6.9 o.o 

TU Braunschweig, Physik LAG 6.756 4.445 36.520 0,66 1,52 21,3 10.6 
U Göttingen, Physik LAG 7.449 6.746 100.786 0,74 1,10 15,6 3.1 
U Hannover, Physik LAG 7.951 5.404 50.600 0,80 1,47 19,0 5,5 
U Oldenburg. Physik LAG 7.406 8.404 131.109 0,74 0,88 21,1 3.5 
U Osnabrück, Physik LAG 6.120 7.835 154.614 0,75 0,78 14,8 1,9 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
"* Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
**" Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten~ für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ/ je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*- Professor.......,. 

PhysikLAR 

U Bremen, Physik LA 2.643 9.416 62.685 0,60 0,28 14,7 4,3 

TU Braunschweig, Physik LAR 1.470 3.768 22.095 0,96 0,39 (.) (.) 
U Hannover, Physik LAR 1.978 4.581 87.043 0,86 0,43 21,2 2,8 

U Oldenburg, Physik LAR 2.609 7.433 62.168 0,51 0,35 24,2 7,7 
U Osnabrück, Physik LAR 5.111 6.684 41.100 0,65 0,76 17,3 7,1 

PhysikLAGH 

U Hamburg, Physik LA GM/So 1.210 5.412 44.844 0,88 0,22 23,8 7,8 

TU Braunschweig, Physik LAGH 464 3.312 30.632 0,86 0,14 (.) (.) 
U Hildesheim, Physik LAGH 2.209 31.650 75.474 0,76 0,07 3,1 2,6 

U Lüneburg, Physik LAGH 3.064 1.560 15.236 0,81 1,98 (.) (.) 
U Oldenburg, Physik LAGH 1.457 6.489 80.458 0,94 0,22 (.) (.) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

""' Ohne Drittmff:tel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 

Universitäten - Vergleich 209 



Universitäten - Vergleich 210 

K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d, RegStZ I i. d, RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*...., Professor-

ChemieD 

U Bremen, Chemie D 8.961 26.524 150,704 0,62 0,34 4,5 2,0 
U Hamburg, Chemie D 12.278 19.448 82.027 0,60 0,63 6,8 5,5 
U Hamburg, Lebensmittelchemie S 14.025 17.000 102.466 0,81 0,82 7,1 6,1 
U Kiel, Chemie D 6.179 17.025 53.458 0,65 0,36 5,9 8,0 
U Rostock, Chemie D 5.290 37,027 264.480 0,96 0,14 2,9 1,2 

TU Braunschweig, Chemie D 4.580 17.607 48.794 0,44 0,26 4,7 7,6 
TU Braunschweig, Lebensmittelchemie S 17.435 11.843 55.180 0,70 1,47 9,5 11,9 
TU Clausthal, Chemie D 10.915 26,057 96,913 0,59 0,42 4,3 5,0 
U Göttingen, Chemie D 14.132 16.118 70.919 0,50 0,88 7,6 6,8 
U Hannover, Chemie D 8.365 14.077 49.428 0,60 0,59 7,1 6,9 
U Oldenburg, Chemie D 1.3.004 21.898 100.317 0,47 0,59 8,1 5,4 

BioehemieD 

U Greifswald, Biochemie D (vorm. Chemie D) 1.238 27,947 298.105 0,91 0,04 4,5 1,9 
U Hamburg, Biochemie/Molekularbiologie D 17.926 16.494 295.312 0,97 1,09 6,0 1,2 

U Hannover, Biochemie D 8 .. 123 8.486 53.221 0,73 0,96 12,0 6,2 

" U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

"* Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
"*" Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler*""'* Professor""** 

ChemieLAG 

U Greifswald, Chemie LAGIHR 3.228 16.769 0166 0,19 7,2 o.o 
U Hamburg, Chemie LA OAS 6.993 8.546 41.602 0,72 0,82 15,5 11,1 
U Kiel, Chemie LAG 6.803 12.822 34.988 0,57 0,53 7,9 12.4 
U Rostock, Chemie LAG 1.588 18.758 150.061 0,73 0,08 5,7 2.1 

TU Braunschweig, Chemie LAG 4.552 8.327 71.876 0,69 0,55 9,8 5,2 

U Göttingen, Chemie LAG 6.233 7.540 32.806 0,59 0,83 15,9 14,0 
U Hannover, Chemie LAG 10.316 7.585 33.640 0,65 1,36 13,2 9,9 
U Oldenburg, Chemie LAG 14.090 10.228 122.741 0.73 1,38 17,4 4.3 

ChemieLAR 

U Bremen, Chemie LA 4.126 11.035 146.212 0,64 0,37 10.8 2.2 

TU Braunschweig, Chemie LAR 1.736 6.944 17.543 0,63 0,25 11.8 13,8 

U Hannover, Chemie LAR 1.809 6.031 21.711 0,55 0,30 16,1 13,2 

U Oldenburg, Chemie LAR 7.947 8.705 37.223 0.42 0,91 20,3 14,1 

H Vechta (U). Chemie LAR 299 3.781 15.313 0.60 0,08 (.) (.) 

ChemieLAGH 

U Hamburg. Chemie LA GM/So 1.251 3.259 37.732 0,92 0,38 40,5 12,2 

TU Braunschweig, Chemie LAGH 1.126 5.570 22.280 0,81 0,20 15,0 4.7 

U Hildesheim, Chemie LAGH 797 12.598 53.446 0.74 0.06 5,8 1.7 

U Lüneburg, Chemie LAGH 3.498 1.837 15.199 0,74 1,90 (.) (.) 
U Oldenburg, Chemie LAGH 5.131 7.762 93.149 0.52 0.66 (.) (.) 

* U Harnburg und MV Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
..., Ohne Drittmfftel; in Niedersachsen einschl. Bewirlschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan plalz i. d. RegStZ Studierende Studienpla1z Wissenschaftler,....... Professor*** 

ChemieLABS 

U Hamburg, Chemie LA OBS 877 3.493 10.478 0,90 0,25 (.) (.) 

U Oldenburg, Chemie LABS 7.748 8.491 84.909 o,n 0,91 (.) (.) 

PharmazieS 

U Greifswald, Pharmazie S 14.206 16.423 86.098 0,82 0,86 8,0 7,5 
U Hamburg, Pharmazie S 10.155 9.838 43.905 0,81 1,03 10,9 10,3 
U Kiel, Pharmazie S 9.778 9.234 53.129 0,87 1,06 11,4 9,7 

TU Braunschweig, Pharmazie S 9.817 10.843 49.779 0,73 0,91 8,6 9,2 

Biologie D 

U Bremen, Biologie 0 15.472 15.403 83.882 0,61 1,00 8,2 4,2 
U Greifswald, Biologie 0 15.654 24.437 234.809 0,84 0,64 5,6 2,1 
U Greifswald, Humanbiologie 0 (vorm. Biopharmakologie D) 16.395 19.289 327.907 0,96 0,85 '9,8 2,2 
U Hamburg, Biologie D 24.033 19.828 122.829 0,76 1,21 7,6 3,1 
U Kiel, Biologie 0 12.803 12.238 58.286 0,75 1,05 8,5 6,0 
U Rostock, Biologie 0 9.675 16.976 281.171 0,88 0,57 6,6 1,3 

TU Braunschweig, Biologie D 17:.926 21.816 85.913 0,55 0,82 4,6 5,3 
TU Braunschweig, Biotechnologie 0 12.871 20.293 126.053 0,70 0,63 5,0 3,8 
U Göttingen, Biologie 0 16.540 18.262 91.056 0,57 0,91 6,9 4,1 
U Hannover, Biologie 0 9.181 8.771 39.746 0,60 1,05 14,6 6,6 
U Oldenburg, Biologie 0 17.693 15.597 79.709 0,56 1,13 10,4 4,6 
U Osnabrück, Biologie D 16.478 18.989 94.065 0,70 0,87 7,7 4,8 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 

*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor....,. 

BiologieMA 

U Hamburg, Anthropologie MA 13.460 9.221 86.550 0,64 1,46 16,7 4.3 
U Kiel. Biologie MA (NF-hoch) 7.414 24.266 0.40 (.) (.) 

H Vechta (U), Biologie MA 3.156 5.386 80.793 0,88 0,59 (.) (.) 

Biologie LAG 

U Greifswald, Biologie lAG 7.577 9.179 79.555 0,79 0,83 15,4 5,9 
U Hamburg, Biologie LA OAS 8.496 9.539 41.165 0,68 0,89 15,9 9.1 
U Kiel, Biologie LAG 7.123 5.789 41.321 0,75 1,23 18,4 8,9 
U Rostock, Biologie lAG 4.890 7.202 132.039 0,86 0,68 15,6 2.8 

U Göttingen, Biologie lAG 5.960 6.635 33.304 0,64 0,90 19,7 10,3 
U Hannover, Biologie lAG 3.583 4.010 21.779 0,70 0,89 29,9 11,9 
U Oldenburg, Biologie lAG 10.935 7.049 61.571 0,58 1,55 23,2 6,1 
U Osnabrück, Biologie lAG 8.678 8.396 95.412 0,73 1,03 17,5 5,0 

Biologie LAR 

U Bremen, Biologie LA 8.864 5.881 52.104 0,65 1,51 22,1 7,0 

TU Braunschweig, Biologie lAR 6.636 6.889 15.484 0,63 0,96 12,2 6,8 

U Hannover, Biologie lAR 2.231 3.400 13.601 0,66 0,66 33,5 16.2 
U Oldenburg, Biologie lAR 5.781 5.756 23.024 0,50 1,00 28,1 16,2 

U Osnabrück, Biologie lAR 5.598 7.242 41.190 0,53 0.77 20.3 11.9 

H Vechta (U), Biologie lAR 2.735 4.803 23.930 0,60 0,57 18,6 7,5 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten*"* für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan plalz i. d. RegStz Studierende Studienpla1z Wissenschaftler*** Professor-

Biologie LASo 

U Rostock! !3iologie. LA So 4.041 4.364 .J8.184 0,93 0,93 25,7 19,9 

U Oldenburg, Biologie LASe 10.119 3.752 43.292 0,85 2,70 42,5 8.1 

Biologie LAGH 

U Hamburg, Biologie LA GMISIOBS 4.330 5.735 37.365 0,81 0,75 26,9 9,9 
U Rostock, Biologie LAGH 1.728 3.260 33.686 0.91 0,53 34,6 10.9 

TU Braunschweig, -Biologi8 LAGH 2.70Ö 6.198 30.791 0,83 0,44 13,5 3,4 
U Hildesheim, Biologie LAGH 2.369 1.801 6.904 0.76 1,32 41,0 13.4 
U Lüneburg, Biologie LAGH 3.587 2.044 6.061 D.61 }, 7/i (.) (.) 
U Oldenburg, Biologie LAGH 4.108 5.275 32.250 0,62 0,78 30,8 11.7 
H Vechta (U), Biologie LAGH 2.742 4.321 45.374 0,72 0,63 (.) (.) 

" U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
""' Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
"** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 

ms GmbH - AKL Nord 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 

Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ/ i. d. RegStZ/ RegStZ/ je 
Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler".,.",_ Professor-

Geologie, Geoöko/ogie, Geophysik, Meteorologie D 

U Bremen, Geologie/Paläontologie D 10.548 20.198 146.048 0,73 0,52 6,5 \2,5 
U Bremen, Geophysik D 10.963 32.376 345.339 0,97 0,34 3,6 0,7 
U Greifswald, Geologie D 10.663 38.182 280.004 0,67 0,28 3,4 1,4 
U Hamburg, Geologie D 21.010 20.461 124.627 0,61 1,03 6,2 2,3 
U Hamburg, Geophysik D 15.608 23.279 109.412 0,65 0,67 5,7 2,8 
U Hamburg, Meteorologie D 16.554 19.301 165.246 0,73 0,86 6,8 2,3 
U Hamburg, Ozeanographie D 23.610 31.604 375.168 0,77 0,75 3,7 1,3 
U Kiel, Geologie D 14.917 22.080 104.069 0,70 0,68 5,0 2,8 
U Kiel, Geophysik D 9.253 16.889 52.331 0,65 0,55 6,5 7,6 

TU BraunsChweig, Geologie D 8.364 13.429 124.576 0,63 0,62 7,4 2,0 
TU Braunschweig, Geoökologie D 13.978 18.700 98.643 0,61 0,75 5,5 2,9 
TU qausthal, Geologie/Paläontologie D 12.620 19.378 185.738 0,63 0,65 5,4 1,3 
TU Clausthal, Geophysik D 6.944 19.771 68.051 0,59 0,35 5,0 4,1 
U Göttingen, Geologie D 13.434 19.236 137.197 0,63 0,70 6,0 2,0 
U Hannover, Geologie D 8.685 9.201 72.379 0,60 0,94 11 '1 2,9 
U Hannover, Meteorologie D 7.878 9.847 98.470 0,79 0,80 11,4 2,1 

Mineralogie D 

U Bremen, Mineralogie D 7.450 27.937 1,00 0,27 4,3 0,0 

U Hamburg, Mineralogie D 14.202 20.833 199.993 0,69 0,68 6,2 1,4 

U Kiel, Mineralogie D 12.766 18.997 290.142 0,69 0,67 5,7 1.2 

TU Clausthal, Mineralogie D 6.440 22.112 303.250 0,79 0,29 4,5 1,0 

U Göttingen, Mineralogie D 5.609 27.559 193.749 0,65 0,20 3,6 1.1 
U Hannover, Mineralogie D 8.630 11.433 148.627 0,66 0,75 8,3 2,2 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz/ i. d. RegStz/ RegStz/ je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler*...., Professor**'* 

Geographie D 

U Bremen, Geographie D 5.629 6.969 66.949 0,62 0,81 15,2 3,6 
U Greifswald, Geographie 0 3.567 10.521 150.796 0,91 0,34 10.6 2.2 
U Hamburg, Geographie 0 7.541 7.351 50.732 0,69 1,03 18,6 5,1 
U Kiel, Geographie 0 5.094 6.310 23.534 0,55 0,81 16,3 12,6 

U Göttingen, Geographie D 7.040 7.425 46.644 0,54 0,95 15,5 6,3 
U Hannover, Geographie 0 5.143 5.236 39.744 0,65 0,98 22,6 9,6 
U Osnabrück, Erdkunde D 5.321 4.781 59.286 0,67 1,11 24,5 3,3 

Geographie MA 

U Greifswatd, Geographie MA 4.054 6.656 76.544 0,98 0,61 16,9 4,2 
U Hamburg, Geographie MA 1.725 17.052 1,00 83,9 15,6 
U Kiel, Geographie MA 1.206 2.680 25.272 0,71 0,45 38,6 11,5 

TU sraunschweig, Geographie MA 1.170 5.525 449.401 0,84 0,21 19,1 0.6 
U Göttingen, Geographie MA 6.752 3.683 25.585 0,46 1,83 (.) (.) 
U Oldenburg, Geographie MA 2.433 2.226 50.ll9 0,62 1,09 52,5 2,3 

Geographie LAG 

U Gre~swald, Geographie LAG 7.869 7.371 41.649 0,76 1,07 15,3 7,7 
U Hamburg, Erdkunde LA DAS 3.584 3.227 13.735 0,65 1 '11 44,8 19,4 
U Kiel, Erdkunde LAG 2.269 2.936 11.264 0,68 0,77 35,2 25,7 

U Göttingen, Geographie LAG 4.889 3.540 24.444 0,59 1,38 32,0 11,7 
U Hannover, Geographie LAG 2.224 3.362 36.143 0,81 0,66 37,6 ll.5 

U Osnabrück, Erdkunde LAG 2.370 2.678 51.081 0,76 0,89 46,2 3,8 

H Vechta (U), Erdkunde LAG 6.106 79.379 0,79 18,2 2.1 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
...., Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
....,* Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten....., für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler* ...... Professor*** 

Erdkunde LAR 

U Bremen, Geographie LA 2.056 3.569 60.142 0,69 0,58 28,6 3,7 

TU Braunschweig, Ge9graphie LAR 1.194 3.355 7.540 0,63 0,36 (.) (.) 
U Hannover, Geographie LAR 4.085 3.268 8.169 0,48 1,25 33,8 36,1 
U Üldenburg, 'GeograPhie L...ÄR 6.097 1.803 67.3JJ 0,45 3,38 (.) (.) 
U Osnabrück, Erdkunde LAR 2.396 2.288 28.438 0,61 1,05 54,0 6,8 
H Vechta (U), Erdkunde LAR 1.435 5.217 ]]6.091 0,67 0,28 21,3 1,4 

Erdkunde LAGH 

U Hamburg, Erdkunde LA GM 3.260 2.537 14.796. 0,80 1,28 56,9 18,0 

TU sraunschweig, GeograPhie l.AGH 516 2.662 20.219 0,78 0,19 34,6 13.7 
U Hildesheim, Geographie LAGH 154 1.191 4.574 0,77 0,13 (.) (.) 
U Lüneburg, Geographie LAGH 826 1.036 3.701 0,59 0,80 (,) (.) 
U Oldenburg, Geographie LAGH 2.758 1.431 0,70 1,93 (.) (.) 
U Osnabrück, Erdkunde LAGH 1.467 1.816 63.91J 0,74 0,81 (,) (.) 
H Vechta (U), Erdkunde LAGH 353 4.141 66.251 0,71 0,09 (.) (.) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
**"' Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten'*"* für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ/ RegStZ/ je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*'*"* Professor*-

Agrarw, Forstw und Ernährungswissenschaften 

Landschaftsw/Freiraumplanung D 

U Rostock, Landeskultur/Umwelt D 8.781 10.533 69.877 0,88 0,83 11,5 4,9 

U Hannover, Landschafts~/Freiraumplanung D 6.731 5.732 42.330 0,60 1,17 16,4 5,8 

Agratwissenschaft, Forstwissenschaft, Gartenbau D 

U Hamburg, Hol>wirtschaft D 14.190 11.871 71.988 0,75 1,20 10,8 3,3 
U Kiel, Agrarökonomie D 1.253 4.227 7.195 0,56 0,30 (.) (.) 
U Kiel, Agrarwissenschaft D 7.062 11,604 48.072 0,88 0,61 8,6 7,3 
U Rastock, Agrarökologie D 5.616 13.466 348.765 0,95 0,42 8,9 0,8 

U Göttingen, Agrarwissenschaft q 10.304 26.567 80.363 0,54 0,39 4,9 4,4 
U Göttingen, Forstwissenschaft D 18.096 21.200 106.070 0,61 0,85 7,4 3,6 
U. Hannover, Gartenbau D 11.552 16.680 73.685 0,68 0,69 8,5 4,8 

Haushalts- und Ernährungswissenschaft LABS 

~ H,amburg, _Ernährungs-- u._ t-~aushaltswlss. LA OBS 3.692 2.468 12.7~3 0,81 1,48 63,1 16,5 

~- -H~nnov~r. Hau_sWiris~h3tt_sWissenschaff u3S 4.038 13 .. 616 53.226 0,69 0,30 7,8 6,8 
U Hannover, Lebensmittelwissenschaft LBS 9.225 8.435 164.006 0,90 1,09 13,9 1,2 

Gesundheitswissenschaft LABS 

U Hamburg, Gesundheitswissenschaften LA OBS 3.253 3.004 10.366 0,77 1,08 52,1 22,5 

U Osnabruck, GesundheitLABS Gesundheit 5.825 6.315 87.878 0,86 0,92 19,3 2,9 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bew;,tschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Gesamtkosten~ für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 

Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZI je 
Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienpla1z Wissenschaftler*~ Professor"** 

Ingenieurwissenschaften 

Maschinenbau D 

U Bremen, Produktionstechnik D 7.487 31.503 122.376 0,56 0,24 3,7 3,9 
TU Harburg, Maschinenbau D 6.737 20.864 141.950 0,69 0,32 5,1 2,6 
TU Harburg, Schiffbau 8 (U) D (Teil TU) 18.637 157.080 0,68 7,0 2,5 
U Hamburg, Dienstl. f. Maschinenbau (TU) D 1.105 7.515 0,69 104,5 34,3 
iJ Rostock~ Maschinenbau D 4.476 38.642 170.375 0,72 0,12 2,7 2,1 

_TU Braun,schweig, Maschinenbau D 7.133 16.085 41.513 0,52 0,44 6,3 14,4 
TU Clausthal, Maschinenbau D 9.272 9.836 66.769 0,51 0,94 12,5 5,9 
TU Clausthal, Werkstoffwissenschaft D 8.080 19.228 153:825 0,60 0,42 5,2 2,3 
U Hannover, Maschinenbau D 6.826 14.140 43.471 0,50 0,48 7,1 9,8 

Verfahrenstechnik D 

TU Harburg, Verfahrenstechnik D 6.423 13.080 76.125 0,76 0,49 8,1 5,1 
U Hamburg, Dienstl. f. Verfahrenstechnik (TU) D 1.034 6.018 0,76 110,7 41,6 

TU Clausthal, Chemieingenieurwesen D 9.192 11.119 74.128 0,57 0,83 10,9 5,5 
TU Clausthal, Verfahrenstechnik D 18.303 10.173 134.261 0,52 1,80 12,0 2,8 

Metallurgie D 

U Kiel, Materialwiss. D 6.176 39.648 617.642 0,91 0,16 2,4 0,6 

TU Clausthal, Metallurgie D 5.257 19.321 146.642 0,44 0,27 5,2 2,4 

• U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
*"' Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
......., VollzeffäquivaJente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler"'** Professor"'** 

Elektrotechnik D 

U Bremen, Elekrotechnik D 9.579 33.157 105.993 0,39 0,29 4,2 4,0 
TU Harburg, Elektrotechnik D 8.250 11.416 126.987 0,74 0,72 8,8 2,7 
U Hamburg, Dienst!. f. Elektrotechnik (TU) D 1.247 13.867 0,74 89,5 16,9 
U Kiel, Elektrotechnik D 7.179 40.636 492.281 0.80 0.18 2,4 0.8 

U Rostock, Elektrotechnik D 4.024 28.287 89.758 0,66 0,14 3,6 3,3 

TU Braunschweig, Elektrotechnik D 5.926 17.055 43.977 0,56 0,35 5,4 11,5 
U Hannover, Elektrotechnik D 5.201 14.058 40.848 0,47 0,37 6,4 10,2 
U Hannover, Technische Informatik (E-Technik) D 6.856 14.058 114.941 0,76 0,49 6,4 3,6 

Architektur D 

TU Braunschweig, Architektur D 6.507 7.350 67.740 0,58 0,89 11,5 5,0 
U Hannover, Architektur D 6.187 5.259 34.072 0,63 1,18 15,0 5.9 

Bauingenieurwesen D 

TU Harburg, Bauingenieu~esen und Umwelttechnik D 4.798 6.041 185.264 0,88 0,79 17,0 1,9 
U Hamburg, Dienstl. f. Bauingenieurwesen (TU) D 1.039 31.869 0,88 110,0 7,8 
U Rostock, BauingenieurwesenD 6200 10.659 203.063 0,92 0,58 11,3 2,0 

TU Braunschweig, Bauingf:!nieurwesen D 8.475 9.099 105.997 0,75 0,93 10,7 4,0 
U Hannover, Bauingenieurwesen D 10.542 8.197 53.483 0,76 1,29 13,4 5,5 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
"* Ohne Drfftmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in NiedersaChsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStzl je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler"** Professor*"'* 

Gewerbliche!Technische Fachrichtungen LABS 

U Bremen, Elektrotechnik LABS 907 13.157 23.025 0,17 0,07 11,0 6,3 

U Bremen, Metalltechnik LABS 3.247 13.157 24.999 0,25 0,25 11,0 5,8 
TU Harburg, GTW LABS (Teil TU) 4.874 5.631 20.942 0,78 0,87 16,2 13,8 
U Hamburg, Chemotechnik LA OBS 754 2.488 24.326 0,85 0,30 63,1 8,6 

U Hamburg, Textil- und Bekleidungstechnik LA OBS 691 2.488 3.453 0,55 0,28 (,) (.) 
U Rostock, Elektrotechnik LABS 2.291 17.399 278.377 0,89 0,13 5,9 1,1 

U Hannover, Bautechnik LBS 6.078 5.962 65.581 0,81 1,02 17,7 4,3 
U Hannover, Elektrotechnik LBS 10.996 10.045 80.359 0,88 1,09 9,0 4,5 
U Hannover, Metalltechnik LBS 10.403 9.484 78.026 0,89 1,10 10,3 4,4 
U Hannover, Textii-/Bekleidungstechnik LBS 5.072 13.687 43.113 0,68 0,37 9,1 5,2 

Technik LAGH 

U Rostock,· Technik LAHR 464 23.571 0.69 0,02 4.5 0,0 

U Hildesheim, Technik lAGH 1.031 6.750 46.637 0,88 0,15 13,6 4,0 

U Oldenburg, Technik lAGH 1.972 4.948 108.200 0,79 0.40 32,5 2,3 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
",... Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** VollzeitäquiValente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtk:osten""" für die Lehre je ..• Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
studiengang Studien- Studierenden Absolvent L d. RegStZ I L d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz L d. RegStZ Studierende studienplatz. Wissenschaftler- Professor-

Kunst, Kunstwissenschaften 

KunstMA 

U Bremen, Kunstwiss. MA (NF-hoch) 1.624 2.701 27.612 0,53 0,60 49,5 10,5 

U Greifswald, Kunstgeschichte MA 1.944 6.318 121.618 0,83 0,31 14,2 1,9 

U Greifswald, Kunstpädagogik MA 2.500 5.967 171.538 0,93 0,42 15,8 1,5 

U Hamburg, Kunstgeschichte MA 13.013 2.984 23.734 0,68 4,36 43,4 9,8 
U Kiel, Kunstgeschichte MA 1.802 1.977 10.548 0,55 0,91 53,1 14,3 

TU Braunschweig, Kunstgeschichte MA 2.097 3.315 57.724 0,59 0,63 37,0 4,3 

U Göttingen, Kunstgeschichte MA 8.882 3.920 49.416 0,52 2,27 34,7 4,6 
U Oldenburg, Kunst MA 6.145 5.214 117.995 0,63 1,18 31,5 2,4 

U Osnabrück, Kunstgeschichte MA 2.297 3.685 58.112 0,59 0,62 30,9 2,6 

U Osnabrück, Kunstpädagogik MA 3.451 5.847 20.704 0,41 0,61 18,3 6,0 

KunstLAG 

U Greifswald, Kunst u. Gestaltung LAG 3.708 5.916 40.429 0,79 0,63 15,9 6,4 
U Kiel, Kunst LAG 4.177 1.977 7.415 0,74 2,11 53,1 20,3 

U Oldenburg, Kunst LAG 4.872 4.920 46.610 0,67 0,99 32,6 5,7 
U Osnabrück, Kunstpädagogik LAG 12.249 5.584 71.266 0,74 2,19 19,1 2,0 

KunstLAR 

U Bremen, Kunstpädagogik LA 2.871 2.026 20.002 0,62 1,42 66,0 14,5 

U Oldenburg, Kunst LAR 4.442 4.278 31.374 0,49 1,04 38,4 8,9 

U Osnabrück, Kunstpädagogik LAR 1.784 4.634 12.489 0,28 0,39 22,3 9,9 

" U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
""" Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirlschaftungskosten 
....,.. Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten-für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent L d. RegStZ/ L d. RegStZ I RegStZ/ je 

Hochschule/Studiengan platz L d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor"_ 

KunstLAGH 

U Hildesheim, Bildende Kunst/Graphik LAGH 3.271 1.970 10.557 0,81 1,66 48,9 31,7 
U Lüneburg, Kunst LAGH 3.138 2.809 11.571 0,72 1,12 32,9 21,8 
U Oldenburg, Kunst LAGH 4.580 3.707 19.651 0,57 1,24 44,3 14,1 
U Osnabrück, Kunstpädagogik LAGH 4.655 4.014 28.007 0,67 1,16 25,8 4.4 
H Vechta (U), Kunst LAGH 4.566 4.351 24.476 0,67 1,05 14,5 5,2 

Musikwissenschaft MA 

U Bremen, Musikwissenschaft MA (NF-hoch) 1.669 4.144 240.372 0,67 0,40 26,9 0.7 
U Hamburg, Historische Musikwissenschaft MA 2.446 1.750 15.718 0.67 1,40 78,6 14,6 
U Hamburg, Systematische Musikwissenschaft MA 7.119 1.751 17.939 0,69 4,07 100,7 14,8 
U Kiel, Musikwissenschaft MA 2.209 4.934 117.171 0,68 0,45 16.8 2.0 
U Rostock, Musikwissenschatten MA 6.524 0,95 12,7 0,0 

U Göttingen, Musikwissenschaft MA 2.670 4.040 165.997 0,62 0,66 22,6 0.9 
U Oldenburg, Musik MA 19.685 14.340 222.884 0,65 1,37 22,9 3.2 

U Osnabrück, Musikwiss. MA 4.527 5.913 225.613 0,65 0,77 40,9 1,4 

MusikLAG 

U Oldenburg, Musik LAG 13.345 13.210 117.786 0,65 1,01 24,9 6.1 
U Osnabrück, Musik LAG 15.475 12.347 96.717 0,67 1.25 19,6 3,3 

MusikLAR 

U Bremen, Musikpädagogik LA 2.845 3.108 14.033 0,45 0,92 35,9 12,3 

U Oldenburg, Musik LAR 13.745 11.767 76.095 0,51 1,17 27,9 9.5 

U Osnabrück, Musik LAR 11.643 10.999 110.660 0,51 1,06 22.0 2,9 

H Vechta (U), Musik LAR 3.424 9.418 73.461 0,68 0,36 14.9 2.9 

U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
"** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe 
Studiengang 

Hochschule/Studiengan 

MusikLAGH 

TU -Braunschweig, Musik LAGH 
U Hildesheim, Musikerziehung LAGH 
U Lüneburg, Musik LAGH 
U Oldenburg, Musik LAGH 
U Osnabrück, Musik LAGH 
H Vecllta (U), Musik LAGH 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
...... Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 

Gesamtkosten"'* für die Lehre je ... 
Studien- Studierenden Absolvent 

platz i. d. RegStZ 

6.025 7.314 28.378 
5.995 9.674 22.835 
3.506 2.596 11.867 

10.516 10.195 55.300 
5.179 9.529 82.993 

7.748 8.159 35.605 

*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 

Studierende 
i. d. RegStZ I 
Studierende 

0,65 
0,71 
0,76 
0,53 
0,75 
0,76 

Studierende 
i. d. RegStZ I 
Studienplatz 

0,82 
0,62 
1,35 
1,03 
0,54 
0,95 

Studierende i. d. 
RegStZI 

Wissenschaftler*..,.,. 

17,0 
36,8 
41,6 
32,2 
25,4 
17,2 

224 

Absolventen 
je 

Professor.......,. 

11,0 
50,6 
21,4 
13,1 

3,9 

5,9 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 
Fächergruppe Gesamtkosten** für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 

Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 
Hochschule/Studiengan ·platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler""* Professor"*"' 

Sonstige 

verschiedene LAG 

U Kiel, Wirtsch./Politik LAG 762 1.257 7.791 0,76 0,61 73,0 46,8 
U Rostock, Informatik LAG 6.732 8.454 25.967 1,00 0,80 10,4 11,6 

verschiedene LAR 

U Bremen, Arbeitslehre LA 1.808 5.165 43.082 0,50 0,35 17,7 4,3 
U Flensburg, versch. Fachwissenschaften LAR 3.576 16.345 0,75 28.6 12,7 
U Greifswald, Informatik LAGiHR 2.447 13.422 1,00 0,18 6,2 0,0 

TU Harburg, Technologie LA (Teil TU) 638 864 0,64 0,74 (.) (.) 
U Rostock, Philosophie LAHR 8.141 1.308 26.164 1,00 6,22 (.) (.) 

verschiedene LAGH 

U Flensburg, versch. Fachw_issenschaftEm LAGH_ 2.200 8.898 0,87 46,5 23,3 
U Hamburg, Französisch LA GM/So 833 1.280 20.479 0,89 0,65 63,7 11.3 

U Hamburg, Spanisch LA GM 2.476 .1.619 32.927 0,86 1,53 56,3 6,5 

U Hamburg, Technik- diverse Schwerpunkte LA GM/So 1.702 831 3.406 0,69 2,05 202,1 66,0 

verschiedene LASo 

U Flensburg, versch. Fachwissenschaften LASe 3.706 23.897 0,78 27,6 8,7 
U Hamburg, Erdkunde LASe 4.249 2.334 41.191 0,87 1,82 62,0 6,5 

U Hamburg, Erziehungswiss. LASe 1.772 1.635 12.921 0,80 1,08 47,7 9,1 
U Rostock, Deutsch LASe 505 2.116 54.495 0,93 0,24 45,5 3.8 

U Rostock, Grundwiss. LASe 636 0,91 158,1 0,0 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
'*'* Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
'*'** Vollzeftäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen- Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten*'* für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien~ Studierenden Absolvent i. d. RegStZ I i. d. RegStZ I RegStZ I je 

Hochschule/Studiengan platz i. d. RegStZ Studierende Studienplatz Wissenschaftler*** Professor*** 

verschiedene LABS 

U Bremen, Sozialwiss. LABS 1.593 8.310 52.976 0,55 0,19 10,2 2.7 

U Flensburg, versch. Fachwissenschaften lASS 2.317 1,00 44,1 0,0 

U Hamburg, Erdkunde LA OBS 1.741 3.416 12.474 0,70 0,51 42,2 21,5 

U Hamburg, Französisch lA OBS 838 1.280 6.339 0,84 0,65 (.) (.) 
U Hamburg, Geschichte lA OBS 804 1.263 5.053 0,79 0,84 86,9 84,5 
U Hamburg, Körperpflege lA OBS 1.921 3.004 15.152 0,85 0,84 52,1 15,4 
U Hamburg, Physik LA OBS 2.320 5.571 33.428 0,87 0,42 23,1 10,4 
U Hamburg, Sozialwiss.-Politik LA OBS 2.058 981 3.924 0,73 2,10 118,8 51,7 
U Hamburg, Sozialwiss.-Soziologie LA OBS 1.411 1.146 8.301 0,85 1,23 75,3 16,2 
U Hamburg, Sozialwiss.~Wirtschaft lA OBS 1.369 1.172 6.642 0,84 1,17 (.) (.) 
U Hamburg,-Spanisch lA OBS 1.037 1.619 8.764 0,72 0,84 (.) (.) 
U Rostock, Sonderpädagogik LABS 8.108 1.177 1,00 6,89 (.) (.) 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 

** Ohne Drittmittel; in Niedersachsen einschl. Bewirtschaftungskosten 
*** VollzeffäquivaJente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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K3 Lehrbezogene Kennzahlen - Studiengänge im interuniversitären Vergleich 1998* 

Fächergruppe Gesamtkosten ..... für die Lehre je ... Studierende Studierende Studierende i. d. Absolventen 
Studiengang Studien- Studierenden Absolvent i. d. RegStz I i. d. RegStz I RegStz I je 

Hochschule/Studiengan plalz i. d. RegStz Studierende Studienplatz Wissenschaftler ...... Professor" ..... 

Solitäre 

U Bremen, Arbeitswiss. MA (NF-hoch) 1.249 7.933 0,93 0,16 7,9 0,0 

U Bremen, Kulturwiss. MA 2.372 1.678 28.779 0,61 1,41 65,2 7,9 
U Flensburg, Betriebliche Bildung und Management M 3.910 174.765 0,92 29,3 1.4 
U Greifswald, Kirchenmusik D 34.248 35.927 143.710 1,00 0,95 2,4 1,9 

U Hamburg, Gebärdensprache Dolmetschen D 9.592 1,00 9,1 0.0 
U Hamburg, Gebärdensprache MA 4.796 1.362.025 1,00 18,2 0.3 

U Hamburg, Geologie MA 5.229 156.855 1,00 23,7 1,8 

U Hamburg, Geschichte der Naturwissenschaften D 32.206 287.961 0,68 4,0 0.7 
U Hamburg, Journalistik MA 1.548 1,00 76,8 o.o 
U Hamburg, Journalistik NF 2.205 1.720 64.572 0,75 1,28 69,1 3.5 

U Hamburg, Musiktheaterregie (Teil U HH) 0 13.462 16.080 0,78 0,84 11 '1 0.0 

U Hamburg, Schauspieltheaterregie D (Teil U HH) 12.562 20.099 246.936 0,74 0,63 8,9 3.3 

U Hamburg, Sprachlehrforschung MA 13.186 5.478 36.774 0,76 2,41 14,0 14,3 
U Hamburg, Zus.prfg. f. Lehrerv. Schül. versch.Mu.spr. 2.805 0,72 30,4 0,0 

U Kiel, Agrarwissenschaft/Ökotroph. MA (NF-hoch) 6.658 679.110 0,94 15,0 0,5 

U Kiel, Geologie MA (NF-hoch) 13.010 78.059 0,43 8.8 3,5 

U Kiel, Gesch.Med.Phar. MA 2.351 3.053 139.694 0,91 0,77 (.) (.) 
U Kiel, Logik+Wissenschaftslehre MA 1.422 2.942 0,86 0,48 (.) (.) 
U Kiel, Ökotrophologie D 9.986 10.532 48.666 0,72 0,95 9,5 7,1 
U Kiel, Ur~ und Frühgeschichte D 5.779 10.836 160.036 0,74 0,53 8,5 2.6 

U Rostock, Grundschulpädagogik LASe 2.014 3.448 29.580 0,94 0,58 26,3 9,2 

* U Harnburg und MU Lübeck: 1997; Niedersachsen: 1996 
** Ohne Drittmitt.el; in Niedersachsen einseht. Bewirtschaftungskosten 
*** Vollzeitäquivalente für Beschäftigungsverhältnisse; in Niedersachsen: Stellen. (.)Ausweis unterbleibt, s. Text 
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Abbildung A.l Synopse der Bewirtschaftung der Personalausgaben in den fünf be-
teiligten Ländern 

Hamburg Bremen Schleswig- Mecklenburg- Niedersach-
Holstein Vorpommern sen 

Finanzierung der Personalaus- Budget Budget Budget ausfinanzierte ausfinanzierte 
gaben Stellen Stellen 

Bemessung des Budgets Budgetfortschrei- Budgetfort- Budgetfort- Verhandlung Verhandlung 
bung auf Basis Ist schreibungauf schreibung Stellenpfau Stellenpfau 
95 (auch mittels Basis Ist 92 (auch mittels 
Durchschnittssät- (auch mittels Durchschnitts-
zen) Durchschnitts- sätzen) 

sätzen) 

Bemessung des Stellenplanes Verhandlung über Verhandlung Verhandlung Verhandlung Verhandlung 
Fortschreibung ilber Fortschrei- über Fortschrei- über Fortscluei- tiber Fortschrei-

bung bung bung bung 

Funktion des Stellenplanes personalwirt- personalwirt- personalwirt- finanzieller und finanzieller und 
schaftlieber Er- schaftlieber schaftlieber personalwirt- personalwirt-
mächtigungsrah- Ermächtigungs- Ermächtigungs- schaftlieber schaftlieber 
men rahmen rahmen Ermächtigungs- Ermächtigungs-

rahmen rahmen 

Kapazitätsrechnung Kapazitätsrechnung setzt am Stellenplan an, unabhängig vom Finanzierungsgrad; zu-
sätzlich Lehraufträge 

Umwidmung von Personalaus- nur aus C2/3/4 uneingeschränkt 
gaben: Schöpfung aus Stellen für Lehraufträge zugunsten HGr. 

etc. (bis 8 SWS) 8 und sonstige 
Personalausg. 

Umwidmung von Personalaus- HGr. 4-6 HGr. 4-6 gegen- prinzipiell nicht, 
gaben: Deckungsfahigkeit der ( =Kontengr. 40- seitig, einseitig höchstens im 
Personalausgabentitel mit ande- 69) gegenseitig, zu HGr. 8 Rahmen einzel-

ren Titeln einseitig zu HGr. nerMaßnah-
7 +8 ( =Kontengr. mengruppen 
des Finanzplans) 

Beihilfen veranschlagt? Ja Nein Nein Nein Nein, bei Mo-
dellversuchs-
hochschulen ja 

Lehraufträge in Kontengruppe In eigenem Titel In eigenem Titel In eigenem Titel In einem Titel 
48 je Fachbereich veranschlagt veranschlagt veranschlagt mit Hilfskräften 
veranschlagt (TG 67) veranschlagt 

Hilfskräfte in Kontengruppe in eigenen Ti- In eigenen In eigenem Titel In einem Titel 
43 verauschlagt teln verau- Titeln veran- veranschlagt mit Lehraufträ-

schlagt schlagt gen veranschlagt 

Auch bei Budgetierung der Personalausgaben werden innerhalb der Hochschule noch regelmäßig Stellen (nicht: 
Teilbudgets) verteilt. Dahinter steht die Fiktion, dass die Hochschule den Fachbereichen Ausfinanzierung in 
Aussicht stellt. Die Unterfinanzierung wlrd dann durch Nichtbesetzung bei Fluktuation, notfalls durch "interne 
Besetzungssperren" über die Hochschule hinweg ausgeglichen. Bei zunehmendem Unterfinanzierungsgrad wlrd 
dieser Ausgleich schwieriger. 
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Abbildung A.2 Vergleich Ist-Ausgaben und kalkulierte Ausgaben 

Ist-Ausgaben kalkulierte Ausgaben 

Ziel Darstellung der tatsächlichen Unter- Einebnung von Unterschieden, die von der 
schiede im Ressourcenverbrauch Hochschule nicht beeinflusst werden können 

bzw. nicht beeinflusst werden sollen 

Datenverfügbarkeil Grundsätzlich: Bei den Landesbesol- Kalkulationselemente sind der Personalver-
dungsämtern (detaillierte Gliederung waltung zu entnehmen. Auswertung je nach 
fraglich) DV -Stand evtl. aufwendig. Aufwand insge-

Bei personalkostenbuc;igetierten Hoch- samt abhängig von den Rahmenfestlegungen 

schulen auch vor Ort, bei anderen mei- zur Kalknlation 

stens nur summarisch (An einigen Hochschulen nur Stichtagsdaten 
erheb bar.) 

Vergleichbarkeit Eingeschräukte Festlegbarkeit. welche Weitgehende Festlegbarkeit, welche Sach-
Sachverhalte in den Vergleich eingehen verhalte in den Vergleich eingehen sollen 
sollen und welche nicht. Prinzipiell ge- und welche nicht. 
hen alle und nur Faktoren ein, die die Je mehr Sachverhalte in den Vergleich ein-Ausgabenhöhe beeinflussen. 

gehen sollen, desto aufwendiger wird die 
Erhebung. Bei Beröcksichtigung vieler 
Sachverhalte, die das Ist beeinflussen, wird 
die erforderliche Datenerhebung sehr um-
fangreich, vom Ergebnis her werden aber nur 
die Ist-Ausgaben nachkalknliert. 

Datenahdeckung I Ist-Ausgaben teilweise aus dem Haus- Kalkulation auf der Basis von Daten der Per-
-herkunft halt, teilweise aus der Lohnabrechnung sonalverwaltung, ergänzt um Ist-Ausgaben 

aus dem Haushalt für weiteres Personal 

Effekt von Sparan-
strengungen: 

Stellennichtbeset- Personalausgaben sinken, andere Aus- Personalausgaben siuken (bei Orientierung 
zung gaben steigen (Deckungsfahigkeit I an Beschäftigungsverhältnissen), andere 

Schöpfungsmöglichkeit vorausgesetzt) Ausgaben steigen (Deckungsfahigkeit I 
Schöpfuugsmöglichkeit vorausgesetzt) 

unterwertige Beset- Personalausgaben sinken, andere Aus- Personalausgaben sinken (bei Orientierung 
zung gaben steigen (Deckungsfahigkeit I an Beschäftigungsverhältnissen), andere 

Schöpfungsmöglichkeit vorausgesetzt) Ausgaben steigen (Deckungsfahigkeit I 
Schöpfungsmöglichkeit vorausgesetzt) 

"billige" Besetzung Personalausgaben sinken, andere Aus- Personalausgaben und andere Ausgaben un-
(mit jungen, unver- gaben steigen (Deckungsfahigkeit I verändert 
heirateten Perso- Schöpfungsmöglichkeit vorausgesetzt) 
nen) 

Aussagewert Bei budgetierten Hochschulen wichtige Bei budgetierten Hochschulen zu Ver-
Planungsgrundlage gleichszwecken 

Bei anderen Hochschulen tendenziell Bei anderen Hochschulen neben Vergleichs-
unbedeutend zwecken auch wichtige ergänzende Kosten-

information 
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Vorbemerkungen 

Im Rahmen der Arbeiten zum Projekt "Ausstattungsvergleich norddeutscher Länder" war die 
ländetübergreifende Vergleichbarkeit der Ergebnisse sicherzustellen. Hierzu diente die nach-
folgend Synopse. Sie gibt Hinweise auf Unterschiede und Gemeinsamkeiten in der Haushalts-
systematik der Länder und Anhaltspunkte dafür, welche Ausgaben der Hochschulhaushalte in 
den HIS-AKL mit einzubeziehen sind. Sie trägt so zur Vergleichbarkeit der zu bildenden 
Ausgabeaggregate und der daraus zu berechnenden Kennzahlen bei. 

Die Synopse besteht aus zwei Teilen. 

Den Schwerpunkt bildet Teill. Hier werden die Haushaltssystematiken derjenigen am Projekt 
beteiligten Länder gegenübergestellt, in denen Hochschulen mit kameralistischer Haushalts-
fühmng in das Projekt einbezogen sind. Zusätzlicll zu den Zuordnungsvorschriften oder 
-hinweisen der Länder zum Gmppiemngsplan wurden für den Teil 1 der Synopse die Hoch-
schulhaushalte des Jahres 1997 ausgewettet 

Die Synopse spiegelt in diesem Teil somit die aus den Verwaltungsvorgaben der Länder re-
sultierenden Übereinstimmungen und Unterschiede in der Haushaltssystematik wider. Durch 
die zusätzlich aufgenommenen Titel aus den Hochschulhaushalten ist gleichzeitig verdeut-
licht, wo durch Einflussnahme auf der Hochschulebene weitere Unterschiede entstehen, die 
im Rahmen der Projektarbeiten zu berücksichtigen sind. 

Im zweiten Teil der Synopse wird die Kontensystematik der Modellversuchshochscllulen 
Niedersachsens der Kontensystematik der Hamburger Hochschulen gegenübergestellt. Auf 
der Basis des Überleitungsplans 1996 für die Fachhochschule Harnburg (FHH) ließen sich für 
das Hamburger Kontensystem zudem Beziehungen zum kameralistischen System aufzeigen. 
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B.l: Abgleich der Zuordnungsrichtlinien und -hinweise der Länder Bremen, Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachen und Schleswig-Holstein zum Gruppierungsplan 
unter Berücksichtigung der Hochschulhaushalte des Jahres 1997 

Rechtsgrundlagen 

Grundlage für die Haushaltsführung der öffentlichen Haushalte sind die im Haushaltsgrund-
sätzegesetz niedergelegten Bestimmungen und deren Umsetzung in Bundes- und Landesrecht. 
Die Einteilung der im Bundeshaushalt und in den Länderhaushalten angesetzten Titel fußt auf 
einem gemeinsamen Gruppiemngsplan für die öffentlichen Haushalte. Damit ist die weitge-
hende Vergleichbarkeit der Haushalte bis zur Gruppenebene sichergestellt. Trotzdem sind 
schon hier erste Unterschiede feststellbar. Diese Abweichungen in der Haushaltssystematik 
werden durch unterschiedlich differenzierte Zuordnungsvorsclniften verstärkt, die die Zuord-
nung, Zweckbestimmung und Nummeriemng der Titel betreffen (vgl. Abbildung 1 auf der 
folgenden Seite). 

Hier erfolgt deshalb eine Gegenüberstellung der den gemeinsamen Gmppiemngsplan betref-
fenden Zuordnungsvorschriften bzw. der Zuordnungsrichtlinien der Länder Bremen, Meck-
lenburg-Vorpommem, Niedersachsen und Schleswig-Holstein. Da die Hamburger Hoch-
schulen Wirtschaftspläne aufstellen, bleiben die entsprechenden Vorschriften Harnborgs an 
dieser Stelle unberücksichtigt. Das Hamburger Kontensystem ist Gegenstand des zweiten 
Teils der Synopse. 

Zusätzlich ist eine Auswertung der Hochschulhaushalte des Jahres 1997 erfolgt. Diese Aus-
wertung ist in die Synopse eingearbeitet, um die Einflüsse auf der Hochschulebene im Rah-
men des angeführten Rechtsrahmens zu verdeutlichen, 

Einbezogene Ausgabegruppen 

In die vergleichende Betrachtung einbezogen sind ausschließlich folgende Hauptgmppen: 

HGr. 4: "Personalausgaben" 

HGr. 5: "Sächliche Verwaltungsausgaben; Ausgaben für den Schuldendienst" 

HGr. 6 "Ausgaben für Zuweisungen und laufende Zwecke mit Ausnahme von 
Investitionen" 

HGr. 8 "Sonstige Ausgaben für Investitionen und Investitionsfördetmaßnahmen" 

Innerhalb der Synopse werden nur Gmppen aus diesen Hauptgmppen betücksichtigt, in denen 
in mindestens einem Hochschulhaushalt des Jahres 1997 Titel zum Ansatz gebracht wurde. 

Erläuterungen zur Symbolik 

Die Erläutemngen aus den Verwaltungsvorschriften der Länder zum Gruppierungsplan sind 
in den Zeilen "Erl." und "Abw." aufgefühtt. In der Zeile "Erl." sind die in den Hinweisen 
oder Vorschriften der Länder zum Gmppiemngsplan gleichlautenden Erläutemngen vermerkt. 
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Abweichungen in den Erläuterungen sind in der Zeile "Abw." angegeben. Die Zeile "F" ent-
hält die von den Ländern zu den jeweiligen Gmppen vorgegebenen FesttiteL Kursiv gesetzte 
Festtitel sind in den Hochschulkapiteln des Jahres 1997 nicht zum Ansatz gebracht worden. 

Die bisher genannten Inhalte der Synopse basieren weitgehend auf den Angaben der Zuord-
nungsvorschtiften oder -hinweisen zum Gruppierungsplan. Zusätzlich zu diesen Infotmatio-
nen werden in der Zeile "HS" die Titel aus den Hochschulhaushalten des Jahres 1997 , aufge-
führt, bei denen die Hochschulen nicht an Festtitelvorgaben gebunden waren. 

Sofern in den aufgeführten Gruppen in einem Bundesland in keinem Hochschulhaushalt ein 
Titel zum Ansatz gebracht wurde, sind die entsprechenden Felder zur Verdeutlichung zusätz-
lich grau hinterlegt. 

HIS GmbH- AKL Nord 



240 Anhang B -Synopsen zur Haushaltssystematik 

Abbildung B.l Darstellung der Rechtsgrundlagen 

Artikel109, Abs. 3 GG 
"Gemeinsame Gmndsätze des Haushaltsrechtes des Bundes und der Länder" 

Stichwort: Rechtseinheitlichkeit I Einheitliche Finanzverfassung 

1 
HGrG vom 19. August 1969 

das Haushaltsgrundsätzegesetz sichert in seinen tragenden Gmndzügen die Vergleichbarkeit 
der öffentlichen Haushahe im Planungs- und Rechnungsaufbau 

Teil!: Teil I!: 
Bundesgesetzliche gemeinsame Grundsätze 
fiir die Bundes- und Landesgesetzgebung; 
Umsetzung in Bundes- oder l.andesrecht 

Vorschriften mit bundeseinheitlicher, 
unmittelbarer Geltung fiir Bund und Länder 

Umsetzung dieser Gnindsätze in den ent-
sprechenden Landeshaushaltsordnungen 
(LHO): 

-Gliederung des Haushaltsplanes in 
Ges amtplan, Einzelpläne, Kapitel und 
Titel 
;> Haushaltsgliederung 

-die Einteilung der Titel in den einzelnen 
UIO richtet sich nach einem gemein-
samen Gruppierungsplan (GPL) 
;> Haushaltssystematik 

IDS GmbH- AKL Nord 

Abweichungen ergeben sich vor allem 
unterhalb der Fhene des 

1---I~Gruppierungsplans. In den Ländern 
existieren unterschiedlich differenzierte 
(Vermtltungs-) Vorschriften, die die 
Zuordnung, Zweckbestimmung und 
Numerierung einzelner Titel weiter regeln. 

=>Bremen: VV-HS (ZR-GPL), 
Zuordnungsrichtlinien zum Gruppie-
rungs plan, in den Verwaltungsvorschrif-
ten zur Haushaltssystematik 

=> Mecklenburg-Vorpommern: VV-HS, 
GPL und GPL (F), Zuordnungshin-
weise zum Gruppierungsplan und Fest-
titelverzeichnis in den Verwaltungsvor-
schriften zur Haushaltssystematik 

;> Niedersachsen: VV-HNds (ZR-GPL), 
Zuordnungsrichtlinien zum Gruppie-
rungsplan in den Verwaltungsvorschrif-
ten zur Haushaltssystematik 

=> Schles"lg-Holstein: GPL und 
GPL (F), Zuordnungshinweise zum 
Gruppierungsplan und Festtitelver-
zeichnis in der UfO 
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Regelungen zur Haushaltsflexibilisieruug 

Den Verwaltungsvorscluiften zu den Gruppierungsplänen sind die länderspezifischen Rege-
lungen zur Veranschlagungsmethodik nicht zu entnehmen. Damit ist die Bildung von Titel-
gruppen und die V eranschlagung von Mitteln in Zentralkapiteln angesprochen. Die besonde-
ren Regelungen hinsichtlich der Übettragbarkeit und Deckungsfahigkeit der angesetzten Mit-
tel sind in den Verwaltungsvorschriften ebenfalls nicht enthalten. Diese Maßnahmen dienen 
hauptsächlich einer flexibleren und wirtschaftlicheren Mittel verwendung. Im Rahmen der 
Ausstattungsvergleiche haben diese Regelungen keine Auswirkungen auf die Vergleichbar-
keit der im Rahmen des Ausstattungsvergleichs ermittelten Größen, da die Ist-Ausgaben unter 
den zutreffenden Haushaltstiteln erfasst werden.26 

Für die vorliegende Synopse sind die Bremer Regelungen hinsichtlich der Deckungsfähigkeit 
der Mittel von Bedeutung. In den jeweiligen Hochschulkapiteln sind die Titel der Hauptgrup-
pen 4 bis 6 gegenseitig deckungsfahig und einseitig deckungsfahig zugunsten der Hauptgrup-
pen 7 und 8. Titel der letztgenannten Hauptgruppe sind wiederum gegenseitig deckungsfahig. 
Als Konsequenz aus dieser Regelung wird in Bremen auf die Bildung von Titelgruppen ver-
zichtet. Die in Titelgruppen mögliche pauschalere Veranschlagung von Mitteln in Sammelti-
teln ist zudem der V eranschlagung in einer Vielzahl spezieller Titel gewichen. Dadurch wird 
der Überblick im Rahmen einer 

Synopse erschwert. Aus Gtünden der Übersichtlichkeit sind deshalb nicht alle in den Bremer 
Hochschulhaushalten zusätzlich zu den Festtitelvorgaben angeführten Titel in der Synopse 
betücksichtigt. Statt dessen ist in den betroffenen Gruppen eine Auswahl an Titeln gegeben, 
die Anhaltspunkte für möglicherweise auftretende Problembereiche geben soll. 

26 Indirekt können sich die möglichen effizienzsteigernden Wirkungen dieser Regelungen zu späteren Zeit-
punkten allerdings in den im Ausstattungsvergleich ermittelten Größen niederschlagen. Bei der Interpretation 
der Ergebnisse der Ausstattungsvergleiche wären derartige Rahmenbedingungen gegebenenfalls mit einzube-
ziehen. 
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Glossar 

Gruppierungsplan (GPL) 

Hauptgruppen (HGr.) 

Obergruppen (OGr.) 

Gruppen (Gr.) 

Titel (Titelnummern) 

Festtitel ("F') 

Titelgruppen (TOr.) I 
Maßnahmegruppen (MGr.) 

Anhang B - Synopsen zur Haushaltssystematik 

ordnet titelweise Einnahmen und Ausgaben des Haushaltsplans nach 
ökonomischen Gesichtspunkten der volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung 

erste Gliederungsebene des Gruppierungsplans 
einstellig 
0-3: Einnahmen 
4-9: Ausgaben 
Beispiel: 
Hauptgruppe 4: "Personalausgaben" 

Unterteilung der Hauptgruppen in Einnahmen oder Ausgaben mit 
gleichem ökonomischen Gehalt 
zweite Gliederungsebene des Gruppierungsplans 

- zweistellig 
Beispiel: 
Obergruppe 42 "Dienstbezüge und dgl." als Teil der HG:r. 4 

- Unterteilung der Obergruppen · 
dritte Gliederungsebene des Gruppierungsplans 
dreisteilig 
Beispiel: 
Gruppe 425: "Vergütung der Angestellten" als Teil der OGr. 42 

unterste Stufe der Gliederung des Haushaltsplans 
fünfstellig 
Die Titelnummer besteht aus der dreisteiligen Gruppierungsnummer 
und einer zweistelligen Zählnummer27

• Endziffern ab 61 sind für 
Titel in Titelgruppen reserviert. Soweit durch die Zuordnungsrichtli-
nien oder -hinweise der Länder keine Vorgaben gemacht werden, 
kann die Endziffer frei gewählt werden. 

- Beispiele: 
Titel 426 01 "Löhne der Arbeiter" in der Gruppe 426 Titel 547 71 
"Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungsausgaben" in der Titelgrup-
pe71 

Titel (Titelnummern), bei denen der Wortlaut der Zweckbestimmung 
durch die Länder in den Verwaltungsvorschriften zum Gruppie-
rungsplan verbindlich vorgeschrieben ist 
Sofern im Gruppierungsplan weitere Zweckbestimmungen vorgege-
ben sind (ohne dass es sich um Festtitel handelt), sind diese zu ver-
wenden, können aber auf Besonderheiten des Titels hin ergänzt wer-
den. 

- Zusammenfassung von Titeln mit gleicher oder übergeordneter 
Zweckbestimmung (aus Bewirtschaftungs- oder Beratungsgründen) 
Titel einer Titelgruppe oder aus einer Maßnahmegruppe sind 
- soweit nicht anderes vermerkt ist - gegenseitig deckungsfahlg 
Die Titel einer Titelgruppe sind durch zwei gemeinsame Endziffern 
- die der Nummer der Titelgruppe entsprecllen - gekennzeichnet. 

27 Eine durch Bindestrich von der Titelnummer abgesetzte Funktionenkennzahl bzw. Prüfziffer vervollständigt 
die Titelnurnmerienmg. Sie kann hier unberücksichtigt bleiben. 

HIS GmbH- AKL Nord 



Anhang B - Synopsen zur Haushaltssystematik 243 

Abbildung B.2 Abgleich der Zuordnungsrichtlinien zu den Gruppierungsplänen 1997 
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Abbildung B.2: Ab gleich der Zuordnungsrichtlinien zu den Gruppierungsplänen 1997 

Bezüge der Beamtinnen und Beamten, 
Richterinnen und Richter 

Erl. Beamte, Richter und beamtete Hilfskr'.i:ftc (einschL der in Planstellen angestellten Beamten auf Probe und 
j!ihrliche Sondcrzuwendungen. Abfindungen und Übergangsgelder, jtihrliche Sonder.mwendungen. Jubiläumszuwendungen, 

Abw, 

..!'" 

,.HS" 

423 
,,F' 

_a~ ~~d_e.?;l! j~-~~~-e~i~g_s~e_n~~ ____ _ 

l-------------------------------------------1------------------------------------------42201 "F" Bc:;üge der planmlißigen Beamten wui 42201 "F" Bezüge der planmtißigen Beamten (Rieb-
Richter 

422 02 "F" Bezüge der außerplanmilßigen Beamten 
422 03 "P AnwärterbezUge der Beamren auf Widerruf 
422 05 "F" Be:;iJge der planmilßigen Beamten (Lehr-

krtifte) 
422 06 .,F" Be:;Jlge der außerplmuniißigen Beamlen 

(Lehrkrllftc) 

[ 18 weitere Titel in den HochschullaJpiteln, bspw.:] 

422 11 Bezüge planmtißiger Be::unten aus Koope-

422 25 

422 81 

rutionsvertr'.J.gen 
Bezüge planmäßiger Beamten im Rahmen 
der Förderung des weiblichen wiss. Nach-
wuchses 
BezUge planmäßiger Beamten aus Zu-
schüssen von der DFG fllr Fon>chung 

planmäßiger Beamten im R:Jhmen 

<cr) 
422 02 "F" Be:JJge der beamteten Hilfskriifte 
422 03 ,.F" Anwärterbe:,üge der Beamten im Vorbe­

reitungsdien.st 

Erschwerniszulagen. Bekleidungsentschädigung bei 
angeordneter Teilnahme an Manövern, Übungen. Kata-

u. ä.. Unfallausgleich nach 
:>•->::>" l'.DV 

422-oi -.;p.- -Oi;~~Züg"e-- d~~- Pl~illfiS~~- B~--

tinnen und Beamten. Richterinnen und 
Richter 

422 02 Nachversicherungen fiir aus dem Landes­
dienst ausscheiderufe Bedienstete 

422 05 "F" DiensiDezUge der beamteten I richterlichen 
Hilfskr'.ifte 

422 07 

422 08 

42211 
42215 
422 21 
42225 

Kolleggelclpausehalen und Ausgleichs­
abfindungen 
Erglin:;ungcn des Grwulgehalts der Pro­
fessorinnen und Professoren zur Gewin­
nung ausgezeichneter Lehrkr/Jfte 

-wie 422 01- } bei I..ehrerirmen 
- wie 422 05- und l..ehrem 
-wie 422 01- bestimmter 
- wie 422 05- Schularten 

42241 8 F" An.wti.rlerbe::iige 
422 51 "P MehrarbeitsvergUtungen fllr Beamtinnen 

und Beamte 
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422 02 "F" Bczi.lge der beamteten Hilfsicr'.ifte 
422 03 "F" AnwlirterbezUge der Beamten im Vorbe-

reitungsdienst 

422 3i---- ße~tig~ -de~-pl;;~:;Rfg"e~-:ß~~~~~ -u"od-
Beamten im AMS-L:J.bor 

~ 
""' 

I 
tlJ 
I 

"' ] 
00 g 
~ 
"' '" " ~ 
a-
~ 

i 



e:; 
"' i 
I 

~ 
[ 

Er!. 

Abw. 

,,F' 

.. HS" 

426 
Er!. 

Abw. 

,,F' 

,J-IS" 

Personal 
425 05 "F" Vergii.OlFigen der Angestellten (Lehrkräfte) 
425 08 "F" Unterhaltszuschüsscf/Jr Praktiknnten 

·1-------------------------------------------1-----------------------------------------425 01 "F'' Vergiltungen der Angestellten 425 01 ''F' Vergütungen der Angestellten 
·-- -- "-- Vergütwzgen der sttiJuiigen, nur teil- 425 03 "F" Vergütungen der ständigen, nur stunden-

beschlJjdgten Kräfte weise besch!iftigten Angestellten sowie der 

42511 

42513 

aa~zubildenden Kräfte 
Vergiitungen der nichtbeamteten, vollbe­
schliftigten Lehrkriifte 

-------------------------------------------1-------------------------------------------[38 weitere Titel in den Hochschulknpitcln, bspw.:] 425 05 Vergütung fUr Auszubildende in Ange-
425 12 Vergütungen der Angestellten aus Bundes- stelltenberufen 

zuschüssen fUr Modellversuch .Jnfonnati- 425 61 Vergütungen der Angestellten mit Zeitver-
onsvermittlung.. trägen 

Vcrgli.tungen der stilndigen, nur teil::.dt­
besehiiftigten nichtbeamteten Lehrkräfte 

~~~g~~'!e_rg!!tups~~ ~ ~s~t:=~te_ 
Verc:titUD.f.': der Lehrkrilfte fUr besondere 
Aufgaben (Hilfslehrkr'.ifte) 

425 12 Vergiltungen der Angestellten des Zen-
trums für Humangenetik und Gcneti..o.che 
Beratung 

425 15 Vergütungen der Zeitangestellten n:J.cb Par. 
19BSHG 

425 25 

425 25 

425 28 

42540 

425 81 

425 83 

Vergütungen der Angestellten des Labors 
fLlr Siedlungswasserwirtschaft 
Vergütungen der Angestellten im Rahmen 
der Förderung des weiblichen wiss. Nach-
wuchses 
Vergütungen der wiss. Mitarbeiter aus 
Spenden fUr Stiftungsprofessuren usw. 
Vergütungen der Angestellten aus dem 
Hochschulsonderprogramm I 
Vergütungen der Angestellten aus Zu-
schüssen von der DFG für Forschung 

der Angestellten fUr die 

zuwendungen, 
'-11fni~t~ri~~ia-g~~-

Zusätzliche Alten>versorgung (Beiträge, 

Sterbegelder 
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427 

Er!. 

Abw. 

,,F' 

,.HS" 

schulpragramm 
426 54 Ulhnc der Arbeiter aus Zuschüssen der EU 

fUr Forschun,g 

Beschäftigungsentgelte, A ufwendnngen 
für nebenamtlich und nebenherollich 
Tätige 

, .• l ;; .••..• , .•... ·.•.·•.·.····· •·· ··· .Ni.e.d~rsa ..•. ·.•. l:h ... · .. ··.s ..... l1!''' · 
·••~o '-' \'Y : · · · c . .ZR·GPL• · 

Beschäftignngsentgelte, Aufwendnngen 
für nebenamtlich und nebenberuflich 
Tätige 

Beschäftignngsentgelte, Aufwendnngen 
für nebenamtlieb und nebenherollich 
Tätige 

.sooes~g:Ho1Stem; · 
.GJ.>f., ·<'>'~}.; (F/' ' . 

Bescbäftignngsentgelte, Aufwendnngen 
für nebenamtlich und nebenberuflich 
Tätige 

Ausgaben fUr Stellvertretung und Aushilfe, Vergtltungen nach Hcuertarifen.. Vergtltungen fllr nebenberuflich ilitige Personen. die ihren H::tuptbcruf außerhalb der Landesverwaltung ausüben, Hono= fUr Dozenten und Prilfungs:k:riifte, 
und zwar auch d:mn, wenn es sich um Bedienstete der Gebietskörperschaften handelt. die n.n eigenen Einrichtungen nebenamtlich tiitig sind. Hono= fllr freie Mitarbeiter, Sachvcrstiindige (soweit nicht Gruppe 526), Verg;Utungen fUr 
Lehrauftr'Jge, Verg;lltungcn fllr nebenamtliche Leitung von Instituten, 

~--------~---------------------------------~-------------------~--~--------------------~--------------~----------------------------Verg;Utungen fUr nebenamtlich tätige Sportlehrer, Ver-
gtltungen fUr Pfarrer als Re\if?onslehn.."'". Prnktikanten 
bei 425 

~ 427 ~0( ·'F"~ -A~V::;nCiüilge~--tTh--~;bc"'o~;;;tlich- -üßd-
nebenberuflich T:.ltige 

427 02 "F" Aufwendungen fllr nebenamilieh und 
nebenberuflich Ttl.tige soweit nicht Ar-
beit.~lohn 

427 03 "F" Aufwendu.ngenfilr Werkstudenten 
427 04 "F" Prllfervergtltungen 
427 05 "F" Ali.fwendungert für nebenamtlich 

benberuflich Ttl.tige (Lehrkr'.iftc) 
und ne-

Vergütungen fllr nebenamtlich tiitigc Sportlehrer, Vcr-
g;Utungen für Pfarrer als Relif?onslchrer 

-427 ·ai .~F-:. -Be""s~hiifti"sU;gs;nt"geiie-- "a~-- V~nr~rung;: 
und Aushilfskr{Jjte 

[69 ~eile~~ Tit~l in-;;; H~~;;;h-;;&pitel~ -b-s~~::}~- ~ ~--427-61--- ·Bes~hllitiiuflf:Serlti";~Jte-;;-Ä~Shiliskclft; 
427 10 Vergütungen der Hilfskräfte ftlr Lehr- und und Vergütungen filr wissenschaftliche 

427 12 

427 12 

427 15 

427 16 

427 18 

427 31 

427 71 

42772 

Forschungsaufgaben Hilfskr'.lfte 
Vcrgtltungen der Gastprofessoren im Auf- 427 67 Vergütungen fllr studentische und wissen~ 
baustudicngang Architektur sch:J.ftliche Hilfskräfte ll!ld Gastprofessoren 
Verg;Utungen der Hilfskr'.iftc des Zentrums 
fUr Humangenetik und Genetische Bera-
tung 
Aufwendungen ftir ausHindisehe Wissen-
schaftler 
Verg;Utungen der Lehrbc:J.uftr.tgten fUr 
Modellversuch .. Studiengang Wirtschaft! 
Verwaltung" 
Vergtltungcn der Mentoren des Zentrums 
ftlr Weiterbildung im Sonderprogramm 
Fernstudium 
Vergütungen der Gastprofessoren aus dem 
Bremer Hochschulprogramm 
Aufwendungen fllr nebenamtlich und 
nebenberuflich Tätige aus DFG-
Zuschüsscn ftir Forschung 
Vergütungen der Lehrbcauftr.J.gten n.us 
ZuschUsscn von Dritten für Forschung 

Vergtltungen ftlr nebenamtlich und nebenberuflich 
tiitige Lehrkr'Jfte 

-427 ·a·t---- BcSChlifti~i";S~rrtgette-- fili--- Vertrehif;S--

42711 

427 21 

42722 

und Aushilfskräfte 
Entschtidigungen ftlr nebena.mtlich und 
nebenberuflich Tätige 
Entschlidigungen jUr nebenomtliche und 
nebenberufliche Lehrkriifte 
Unterrichtsentgelte an Studienreferen­
darinnen und Srudienrefereruiaren für 
selbstihulig erteilten Unterrichr 

427 29 GestellungsgeldfUr katechet. Lehrkriifte 
427 31 "P Entsch'Jdigungen für nebenamtliche Kräfte 

---------- _d_C! -~u_sP!lP!!~S·. t:qJ:!~ili!~Pß.. ~<! ~!!~S--
427 07 Bcsch'Jftigungsentgelte flir Pr.!ktikantenl 

Pr:lk-tikantinnen 
42709 

427 39 

42749 

427 53 

427 54 

Vergütungen fllr Personen. clic zivilen 
Ersatzdienst leisten 
Beschäftigungsentgelte fUr Ersatzkr'.lfte fUr 
Landesbedienstete im Muttcrschu[Z 
Zusü[Zliche Vergtltungen und Löhne fllr 
Vertretungs- und Aushilfskr:ifte 
En[Schti.digungen fllr nebenamtliche Kr'.ifte 
zur Aus- und Fortbildung Außenstehender 
Prllfungsvergütungcn 

Vergütungen fUr nebenamtlieh ilirige Sportlehrer, Ver-
gtltungen fUr Pfarrer als Religionslehrer 

-427 O~t-,.-p.- Bes~h~ftig~gSentgelte-- rur·- V""crtr~~g_~.-
und Aushilfskr'Jfte 

-427 02· ·-- -Ä~fWend~gen- -tlli--rle-b""c;;milich ~·und· 

42702 

427 03 

42704 
42704 
42704 

427 05 

427 06 
427 11 

427 31 

nebenberuflich Tätige 
Verg;lltungcn ftir Hilfsleistungen von Lehr-
kr'.lftcn. Lehruuftrogsvergtltungcn 
Vergütungen ftlr studentische und nicht 
stiindig teilb~:Schüftigte wissenschaftliche 
Hilfskr'.lfte 
Verglitungcn fllr Lehrkr'Jfte 
Verglitungen fUr studentische Hilfskr'.ifte 
Vergütungen fUr Angestellte mit Zeitver-
trügen 
Zus.!itzliche Lehrleistungen der Hoch-
schulrnltgliedcr zur Steigerung des Lehr-
angebots 
Prüfungsverg;Utungen 
Beschäftigungsentgelte im Rahmen von 
Arbei[Sbeschaffungsmaßnahrnen - ABM 
Beschäftigungsentgelte fllr Vertretungs-
und Aushilfskr'Jfte sowie Vergütungen flir 
wiss. Hilfskr'.ifte im AMS-Labor 
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Umzugskostenvergü~ 

_ bei Ven>etzungen und Abordnungen .............................. ~ 

Mietbeiträge an Mibrbeiter im Landesdienst mit An- ~::1Mieibeitr --------------------------------------- -1·.··.'.·.·.···.· -.-.-.·.' .. 
spruch auf Trennungsgeld. Die Mittel werden an zen- · ' · " ··· '' · 
tr.J.ler Stelle vcr.wschlagt mit Ausnahme der Ober-
fmanzdircktion Bremen 

1 ", w in Titelgruppen 
~ ~ ,- -.;.;:. -.. -:-.p:- -NiCht äütteiiba!e P~r8oääfamg~be-n------ ~U: -~.!}~c~~PP:~-- ------------------------

429 öi---- son;trge rrnonäfa~iäbe;------------

~~t~!r·~l;t,:fi~~;~~~~- 453 -0-~-.;;.- -~~~~i~~fi~~% ~~~~ördb:~~~s~::- ~-:~_;}::i-~i~ 
-<•··-_,,,,._,_"'·--<·•·-·· vergütungen 

Trennungsgeld und Ausbildungsbeihilfen 
fUr Teilnahme an Ausbildungs- und Fort-

auch Fahrkosten von 
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-459 "öl; P ·s;;"c;;·u~i;Sg~w;;---
4.59 02 "F" Entschiidigungen an Voll::.iehu.ngs­

VollstreckungsbeamJe 
---- --·· VermischlcPersoruJl.ausgaben 

[21 weitere Titel in den Hoehschulkapiteln, bspw.:] 
459 45 Sonstige Personalausgaben aus Mitteln des 

lnvestitionssonderprogr:unrns (ISP) 
459 54 Sonstige Pcrsonalo.usgaben aus ZuschUsscn 

von der EU fUr Forschung 
459 83 Sonstige Personalausgaben au_~ Zuschllssen 

von Dritten fUr Gastdozenturen 
459 87 Sonstige Personalaus,gaben fUr wiss, und 

Gebilhreuanteile, Paw;chal-

];bü-hf~M.rzi;T~- -~-- Pa-;;sChäk~isCM--
digungenfiJ.r GeschlJ.ftszimmeraufwand 
PdJmien im Rahmens des Vorschlagwesens 

459 59 "F" Vermischte PersoruJ.lausgaben 
459 .. "F" Nichl aufteilbare Fü.rsorgeleistun.gen wu1 

personalbe::.ogene Sachausgaben - nur in. 

1- -:.~;; Ä...,---- ~;:!c~~;~en ·rur d~n Eida~md---

Büromitteljeder Art einschl. der kleinen Arbeitsger'Jte fUr die Arbeitsplatzausstattung, Reinlgungsger!J.te und -mittel fUr die 
_n,!':,h_t_~ ~.u:~:r:~e_n):. ~.?~t:~ -~ ~~~:~~~ ~~ ~:r~~:_t;:t::~ :'.?~ _l~_o!~~~~i~~!tC::t:~. '!'~~~~:: !.~:~t: ~~ ~~::_k_o~~e_ll_: _ •• _ •••• ". _ " __ "_ 

Bekanntmachungen (z.B. Stellenanzeigen u.ll.. Einzel-
bekanntmachungen in der Tagespresse oder im Fach-
schrifttum, stlindige Eintr:J.gungen in AdreßbUcbem 

-459 02-"p.- Ver[;iiz;,;g~~-- ~-- Beä-;;ü;--~-- ·v;ü.-
streckungsdienst 

459 99 "F" Vermischte Personalausgaben 

459 ö-1---- -Köiieggeicie~----------------------
459 03 Ausgleichszahlungen fUr entfallene Unter-

richtsgeldanteile 

u.li..), sonstiger Gesch!i:ftsbedarf (z.B. Kranzspenden) 
51.1. O"(·'F"- -c;;s:;;hiift..~be"CG.rl.-".-------"-""-"" "" ~- "~ 1 -,.,-, -,-,.,..,-

-5-12 "Oi •'P·" -su;he~ ünd ZeitsChrifteD------------" 

Filme und andere Publikationsmittel fUr den eigenen 
Bedarf, Veröffentlichungen und Einzelauskünfte von 
Fachinfonnati.onszcnlTen (soweit nicht Gruppe 526 in 
Betr:l.cht kommt) 

5i2 -oi·'Ft -Bilc-h-; ünd -iei;ciiriften ·- · "-"--------
51.2 72"--- -K~~; fiif nm:Nörmen.-Ffhr;"e- ;;.öd F"oto: 4~~~~~r~·~~~:~~e~1:f=ii~:~~~~~~~~~~: 
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Nutzungsgebühren ftlr Notrufanlagcn. Nicht an die 
Bundespost sondern dem Absender zu erstattende Post-
gebühren sind als Nebenkosten der gelieferten Gegen-
stände zu buchen. 
5i3 "ör-.:P;- "PöstS~bl!1;C;---------------------

_ .?_l:} _0_3_,.:1:."~ }':ep;tp_e!t!eß:!P~!l- ________________ _ 

Kosten der Haltung der Fahrzeuge, die ausschließlich 
der Unterhaltung des sonstigen unbeweglichen Vermö-
gens dienen, sind der Gruppe 521 zuzuordnen, 
5i4 _0_2_ .F: -Tr;ibs'töäkOst~ö fiir-Die~tr;&;;~g~----
514 03 ,.F" Sonstige Kosten filr Dienstfahrzeuge 
514 04 .. F" Entsch&ligung privateigener Fahrrlidcr 

Beschaffungen von Geräten, Awstattungs-
brnuchsgegenst!l.nden bis 10.000 DM im EinzelfalL 

514 -ö(·'F,- -IW;m-g von I:ii~~~ag;~----------
514 02 "F" Haltu.ng von beam1eneigenen Fahrzeugen 
514 03 "F" Haltu.n.g von privateigenen umi zum Dienst 

zugelassenen Fahr._eugen 

Beschaffungen von Ger'Jten, Ausstattungs- und Ge-
brauchsgegensilinden bis 10.000 DM im EinzelfalL 
Kraftfahrzeugsteuer und -gebühren ftlr die Zulassung. 

(ft-"-p.- -JWt..mg-;ö; i'ii~~[b;fu.;age~----------
514 02 HaltiUlg von Wasserfahrzeugen 
514 03 Haltung von Luftfahrzeugen 
514 04 Haltung von Gespannen 

-5-I4_fl ___ _ ---- -r;i;- die--;u""r- -veffiig.ms _ .. __________________ . ___________________ . + ~H _oi ____ J!.c:!!Ufl.K '::~':.!f:!!Z:. _Uf!l}ß_o_~Erf9~t;z • .Cf!Gq'!. __ 
514 06 Haltung von Nutz- und Sondcrfahrzeugen 

Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs-
gegenstände sowie sonstige Gebrauchs-

Geräte, Ausstattungs- und Ausriistungs-
gegenstände sowie sonstige Gebrauchs~ 

Erwerb von beweglichen Sachen. Zimmernusstattungen fUr Räume in Dienstgebüuden. Wohnungen, Anstalten und 
Einrichtungen, Büromaschinen, Arbeitsgeräte und -maschincn, lirztliche Instrumente, Operntions-. Untersuchungs-
und Meßgertite, Geschirr. Eßgeräte. Wlische und Kleidung in Anstalten und dgl., Werkzeuge, Waffen. Verkchrszei-
c~=~-~<:,~~~r~~~:_~~e-~~t::_~~~-~?!!;Z_ ~~?ES~~!?~· _a~=~ _Tj:r_e _______________________________ _ 
Erwerb von beweglichen Sachen bis zu 800 DM im 
Einzelfull und von Erstawstattungen im Gesamtwert 
von bis zu 800 DM. Spiel- und Beschl!ftigungsmateria-
lien soweit nicht Gruppe 524 

MäScl;l;~;--G;dt~:- Ä~Stattilligsg;g~n-
stände fllr Verwaltungszwecke 

51502 "F" Maschinen. Ger(fte und Ausstarrungsge­
genst&uicforScfw.kn 

Bis zu 10.000 DM im Einzelfall 

öerlltc~- AuSStätt;ngs:-u'"n-d- -A;;;rfu~i;s-
gegenstände sowie sonstige Gebrnuchs-
gegenstä.nde 

515 02 "F" Ger(fte, Ausstmtungs- und Au.srilftungs­
gegenstiinde in Amts- und Dienstwohnun­
g<n 

Geräte, Ausstattungs- und Ausriistungs-
gegenstände sowie sonstige Gebrauchs~ 

Ersatz und Ergänzung (Stückpreis ohne Nebenkosten 
und Nachlässe von 100 DM bis 10.000 DM zzgl. Ne-
benkosten sowie gleichzeitig beschafftes, notwendiges 
Zubehör. Awrtlstungsgegcnst!!nde über 10.000 DM im 
Zweifel bei 812 15. 

-0-t-"F·- -ünt;;hal~g- -d-e~- -Ge"'rlite~- AUSStä~gs. 

und Awrüstungsgegenstinde sowie der 
sonstigen Gebrnuchsgegensilinde 

515 02 "F" Ersatz und Erg!inzung der Ger'Jte, Aus-
stattungs- und Ausrüstungsgegenstände 
sowie der sonstigen Gebr.lUchsgegensilinde 

515 03 "F" Ausrüstungsgegenst&uic for den Behör­
denselhstsehur:. 

515 99 GerilJe und Gebrau.chsgegensttinde filr die 

-------- _ _"!f!Eg'l0~{~ ~-ufo..CJ~Y!!~!s.~--------- ---

.ft.- H:iitung -vo-; Die"'~~~~g~~--------
514 02 "F" Haltu.ng von beam1eneigenen Fahrzeugen 
514 03 • .F' Haltung von privateigenen und zum Dienst 

zugelassenen Fahrzeugen 

Geräte, Ausstattungs- und Ausrüstungs-
gegenstände sowie sonstige Gebrauchs~ 

wie Bremen und Mecklenburg-Vorpo=em 

Tiere soweit nicht bei 534 bis 546 v=rnchlagt Bis zu 
5000 DM irn Einzelfall 

515 {i1·,-p.- -Ge"'räte~ AUsStättu'ilgs: ~d-A.;;;rfu~g;g;: 
genstände 

515 02 "F" Geräte, Ausstattungs- umi AusriJstungsge­
genstll!uie in Amts- umi Dienstwohnungen 

-5 i 5 -3i- -· · -G;:äte~ -ÄÜsStättWigs: ünd -Ä;;;rilitüiigSge-
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fW' 
und Amtsboten.. 
Fahr- und fElfspersonal. 
!:!~i?~~s~z~:~~"~:·_l9_ci~~g:~ct~ ____ _ 
Beschaffungcn bis 800 DM im Einzelfall (über 800 DM 
vgl. Gruppe 813). 
·si6 ·a-( ,-F··- -Dienst::;,iild-SCh~tzklad~g------------
51602 ffF" Kleidergeld 

51704 "F" Versicherung wui Abgaben fllr die vom 
Hafenamt Bremen verwalteten Grwulsrlik­
k' 

517 06 "F" Versicherungen und Abgaben für 
GrundstUcke 

517 90 ''F'' Heizöl 
517 91 "F" G-.c; 
517 92 "F" Sonstige Heizkosten 
517 93 "P Strom 
517 94 ''F" Wasser 
517 95 "F" Bewachungskosten 
517 96 "P Fremdleistungen 

__ 5_1? _9_9_ ·~~"- _s_o_ll;:"P-ß~ ]3_ey.::~~~~nß.S~~~t~l,! _______ _ 

Dienst- und Scbutzkleidung, persönliche 
Ausrüstungsgegenstände ( einschl. 

~;- -DiCQ~t: lmd -s-chlltzki~id~g------------
516 02 ,,F' Dienst- und Schutzkleidung fllr das Fach-

personal 
516 03 .,F" Dienst- und Schur.)deidungs::.uschiisse, 
________ _ F;_l~i.f/!:!:fic_f4 -~--€i!}~ej~~.ß..Sgf}.~hj![e_n_ ___ _ 

Dienst- und Scbutzkleidung, persönliche 
Ausrüstungsgegenstände ( einschl. 

wie Bremen und 

Bcschaffungen bis 10.000 DM im Einzelfall (Uber 
10.000 DM vgl. Gruppe 813). 

-5i6 öi-np.- ·ni~a~t: ü;d ·sch~[Jj;id~g------------
516 02 "F" Dienst- und SchutzkleidungszuschUsse 

ein~hl. Feldaufwandsentschädigung und 
Kleidergeld 

·si63T- --ni;~;t:u~- -------
Bewirtschaftung der Grundstücke, Ge-
bäude und Räume 

(. .. )Strom. Wasser, Bewnehungskosten. Fremdleisrungen (Reinigung usw. durch Unternehmer). Versicherung und Abgaben. Grundbesitzabgaben 

d~;: ~dStliCkC.-Gebiiü--1- 517 "o"t"•'F·- ":BCWirtsehäftülli d~;: ~dStUCJC;.-Gebiiü--1- 5 i 7 öi -.. p- Be-WirtSCh~lli d~;: GrUnd.~ttiCkc!. "GCbllu-
de und Rll.ume de und Rll.ume 

517 19 "F" Reinigungskosten 
517 59 "F" Heizung, Beleuchtung und elektrische 

Knft 

"HS.. I 517 10 Kosten des Wtinnebezugcs 

518 
Er!. 
Abw. 

.,F' 

• .HS" 

"""" """ "" -~" -~-'!~~"-'~-" "" """ "" 1"" """ """ """ "" """ """ """ """ """ "" """ """ """ """ "+ ''''"0-'' ,.._,-Mieten und P:~chtcn fU:r GrundstUcke 518 01 ,,F' Mieten und P:~cbtcn fUr GrundstUeke, ""'""' """ 
Mieten und Pachten fUr Maschinen, Geräte Gebäude und Räume 

_ :~ ~ -~3- ·~ ~~ -~~e::~ ~ ~~~~e~~~ ~~~~e:_g~ _________ ~~~ _0_2_·~- -~~~~~:~~~~~~e_n_ ~~ ~~~c-~c-~ -~~~e 
518 I 0 Mieten fU:r Studentenwohnraum 518 03 Mieten und Pachten fUr Bilrocont:J..iner 

518 61 Mieten und Pachten fU:r Maschinen. Gcr'-Jte 

-SiS "o"l.F- "Mieten-~d- "Pa~hte-n'"- fili.- "GM1d;tüCkC. 
Geb!iude und Räume 

518 02 ,.F' Mieten und Pachten ftir Maschinen. Geräte 
____ up.,9_I:~e:_u_g~- --- ___________ ----- __ 

Anmierung eines Druckers 
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Be..~chaffungen bis zu 800 DM 

s -~9 -o ( ·'P- -G~bä~d;;mi~~haltu_n_g- -d~~h- -das- -HOCh-- -~:f!f4~:-;-~I~-:·u~q~~~;;t?l4f.- o;:;;;~·tit/fk?';btt'i,qUJf- -Jj 9 -o/ .~F~-~;;~~ ~;;;Jt~g- de;-c;~~;acke- ""u""nd- h~~-- :·-- S:i~,·o,J.;~-~t::_:~q~~~-ri;iif~_I::-ijJ; __ ?fu_;,~tU_C~/~~~~~Itf_i.\ 
.. .. . . . .·. .. . . . .···· ·~· 1 . · .... · .. ·. . .· . . ' . ·. . . . ·~ 

bauamt . :chen:'inltige~. ·. ltchcn Anlagen . · · . ·<:·: ._ •. ,__ .ehe~ A_~la~etc_.·:- > ;<_-_, __ ·;· __ ._ '/;_,:· :_';:-:0: ~: ._·:- ·-:<·t·' 
519 02 "F'' Gebilu.deunterlw.ltung durch das Bauami 519 02 ,,F' Unterhaltung, Ersatz und - ·· · 

Nord betrieblichen Einbauten 
519 03 "F" Gebäudeunterhaltung du.rch das Hafcnaml 519 03 ,.F' Pflege und Unterhaltung der Vor-

Bremen Ziergürten sowie der Grünanlagen 
519 04 "F" Gebüudeunterlwltung durch das 

stadt Bremische Amt Brcmerhaven 
519 05 'P Gebüudeunterhaltung 
519 06 .. F" Unterhaltung der Außennnlagen durch das 

Gartenbau 
519 08 "F" Unterhaltung der Außenanlagen 
519 09 "F" Unterhaltung der Außenanlagen das H:rn-

sesta.dt Bremische Amt Bremerhaven 
Kleine 

Laufende Unterhaltung von Straßen, Grünanlagen, 
Wegen, Brllcken, Wasserstr.lßen, Dämmen, Deiehbau-
ten. Sponstätten, Spiel- und Bolzpltitzen, Hafennnlagen 
und Fernmeldeanlagen usw. einschl. Betrieb und Un-
terhaltung der vorhandenen Anlagen Fahrzeuge (vg,l. 
Gruppe 514) und Geräte, Aufwendungen, die eine 
Yennehrung des Bestande..~ dcr vorhandenen Anlagen, 
Mo.schinen und Gcr<Jte oder eine Verbes~erung oder 
Änderung des bisherigen Zustandes zum Ziel haben 
sind den Hauptgruppen 7 und 8 zuzuordnen, wenn sie 
800 DM !lberschreiten, Kosten des Materials fUr die 
Unterhaltung, z.B. Pflaster- und Scbottennaterinl, Ko-
sten fUr Schneeräumen und Screuen (soweit nicht Grup-
pe517) 
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U111erha.l.twzg der Spon:st(}.aen durch 
Ganenbauamt 
U111erha.ltu11g der Sporistlitten durch 
BauamtNord 

1-------------------------------------------.,.,' 1 " Unterholtung der Sportstätten 

Verbrauchsmittel sind Waren und Gilter, dle nicht zum Geschäftsbedarf der Verwaltung, der Bewirtschaftung der GrundstUcke oder der Haltung von Fahrzeugen gehören, sondern zum Ve1.rehr und Verbrauch oder zur Vernrbeitung in 
Betriebszweigen der Verwaltung, in Amt:llten und Eiruichtungen einschL ihrer Nebenbetriebe sowie in Wirtschaftsunternehmen benötigt werden, in der Regel eine bescbr'Jnkte Lebenscb.uer haben oder unter bestimmten Bedingungen als 
Vorräte zum späteren Verbrnuch gelagert werden können. Hierzu gehören insbesondere LebensmitteL Futtennittel, DUngemittel Weinproben, Snnit!ltsausr!lstung-, Heilbedarf, Laborbeclarf, Impfstoffe, Versuchstiere. Rohmaterial zur 

I 
Verarbeitung in WerksWtten usw., Locbknnen und sonstiges Material fUr dle Datenverarbeitung, Material für Bauhöfe, Holzhöfe, Baumateriallager: Verbrauchsmittel fl1r Polizei (laufender Verbrauch und Yorr'.ite), z.B. Verpflegung, 
Futtermittel Munition, Sprcng- und ZündmitteL 

-522 "öi; F ·s;s~~if~i ;;;.d M:U;"ria["------------ T------------------------------------------r 522"oY--- "Lcbe~~ttei.Z~tat;;--------------
522 09 EntschlidigUllg für erwwmm.ene Lebens-

52211 
52219 

522 21 
522 28 
522 31 
522 41 
522 51 

52299 

mitte/proben 
Aruzeimittel, Heilmittel u.tL 
EntschikligWlg fii.r entrwmmene Heil­
mittelproben 
Labor-, Räll1gcrt- und Fotobedarf 
RcinigUllgs- und Entwes/Ulgsmiltel 
Kleingeräte 
Pflanz- urul Saatgut 
Rohstoffe fii.r Werkstlltten; MUllition, 
Sprengstoffe 
Verbrauchsmirtel der "mnschinellen Auf-

io"--- ·s~täts~~~tu"ni;------------------ -1-522 ·ol--- -Älige~~~~~ '.;::rt;r:a;~bS'~ät~------- -1-522 ·a·t---- -~e~:~~mittei-der-LehrnnSmit -z~ -;.~~: i- 522 Cit---- Fot~k;pi~;t~Iie d~; ü;I;e~iilirSbibliölh~k 
522 13 Beschaffung ftir die Zemr.lldruckcrci bildung veterinär-med.-techn. Assist 
522 14 Beschaffung ft1r das Technische Zentrnlla- 522 31 Kleinger'Jte und Verbr.:lUchsm:lterial 

-B~~b:;ff~~g ·;o·n- Bil"ch;;n -d-;;-~Ji:tr:;'Jbi-
bliothek 

_ ;-,Lehr-, Unterrichts- und Anschauungsm:aerial Lehrbllcher. Fachzeitschriften. _ 
~~fe;,~~:t-:~a-=~li~~!oo!~~~r~=~~: -~f 1- Lemmitt~i rur SChmer-------------------------1------------
Vermschlagung von Lehr- und Lernmittel ist getrennt 

-----------------------1·-----------------------------------------Lemmittel ft1r Schiller 
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an:;chlagung nach dem Schwergewicht. ,_ -si"i öi :p:. -z;h-,;;iü~T-----------
524 02 "F" Lernmirtel 
524 03 .. F" Schulspon 

~~-~}~f~ -~~:;zg~~~~~[t~~ll':'!.-- .. -- .. ----- -l524 -6y- .. -"Lehr: ~~d ~ffiittei------------- .. --
524 12 Normensammlung 
524 13 Ausgaben fL.Ir Lehre und Forschung aus 

dem Bremer Hochschulprogramm 
524 14 Ausgaben filr Lehre und Forschung 

Aus- und Fortbildung, Umschulung 

und Schulungslehrgänge 
-und Fortbildungsstli.tten fL.Ir Verwaltungsangehörige, Ko-

Teilnahme an Fortbildungskursen und -lehrg!ingen 

Lehr- und Lernmaterial fUr die Aus- und Fonbildung Honorare fUr Lehrkrtifte Vergtitungen fLlr dle Prüfung 
von Mitarbeitern 

525-02- 'F·- -Am;bild-;mg -von-Bedienstete~------------- 525 0( :.F~ -Au...;b-iid~~g- ~d-u~~h;iung- der -M:;t;r_-
525 03 "F" Fortbildung von Beiliensteten heiter einschl. Reisekosten 

1- -.,;~ -"-.,---- -s~hul~gs:- ~d- Füidungsv;~bfnmg;n-
scm.. Par. 39 Abs. 5 Brern. Pernonalver-

Sachverständige, Gerichts- und ähnliche 
Kosten 

525 02 ,.F' Fortbildung der Mitarbeiter einschl. Reise-
kosten 

525 03 "F" Vergütung filr die Prüfung von Mitarbei-

- ------ _J'l'JI_ -----------------------------

Kosten fUr Sachven;ilindige, die zur Durchführung von Staatsaufgaben gehört werden, Kosten fllr Mitglieder von 
Fachbeiräten u.!L. Ausschüssen, Honomre, Sitzungs., Tagegelder, Ersatz von Auslagen einsch!. Reisekosten, Preise 
bei Gutachterwettbewerben. Gerichts·. Anwalts-, Notariats-, Gerichtsvollzieherko~ten, Stempelgehlihren 

.. 524 -Öi--- -f..eh~: WUJ Le;.;;;utiei----------------

524 -oz--- .. Let;;.: ~d ~ttel-----------------

Aus- und Fortbildung, Umschulung 

Ausbildungslehrgänge. FonbildungsverunsUltungen, 
Fachtagungen und ~liehe Yeransta.ltungcll, Aus- und 
Fortbildung ehrernmtlicber Kräfte; Umschulung von 
Hilfskräften 

s24 -Öl-----BeSCh~S -u~d .. Ün-Wri:{;inmg-;;; -v:;Gs.-

524 02 
52431 

Lehrmitteln, Büchern, Sammlungsgegen-
st!inden usw. der Institute und Sentinure 
Wartung der Rechenanlagen 

und Unterhaltung von wiss. 

Aus- und Fortbildung, Umschulung, 
e~.Reffiekomen 

wie Bremen und Mecklenburg-Vorpommem 

Honor.rre fUr Lehrkräfte Vergütungen für die Prüfung 
von Mitarbeitern -----------------------------------------1""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""" Aus- und Fortbildung der Bediensteten 525 01 "F" Ausbildung und Umschulung der Mitar-

Gerichts- und ähnliche 

beiter einschließlieb Reisekosten 
Fortbildung der Mitarbeiter einschließlich 
Reisekosten 
Verglliun.g filr die Prllfun.g von Mirarbei­
l<m -525 04---- Fonbiid~g ·rur Mentör-e~------------

Gerichts- und ähnliche 

Kosten im Vorverfahren gemäß § SO Brernisches Ver· 

(Amts-) lirztliche Untersuchungen, Sachverständigen-
entschädigungen. Schätzgebühren und Übersetzungs-
kosten fUr Verwaltungszwecke, Gl!fichts-, Anwalts-, 
Vollstreckungs- u,n.. Pruteikosten des Fiskus, Auf-
w:mci<.entschädigungen und Auslagenersatz von Bei-
mts- und anderen Ausschußmitgliedern 

;"'-,~;t-:1";7::-~:t:,~d------ ~------- ~----- ~----------- ~---------
Erstattung h= Auslagen an Prozeß- und Vertragsgeg-
ner und dgl. waltungsverfuhrensgesetz 

526 -or ;p .. -G~ri;htS: -~i'~i -wehe- ic""aSte_n_-01e~: 
schlagung der vom Landgerichts-
präsidenten bewirtschafteten Mittel) 

526 02 "F" Kosten fUr Sachverst!lndige 
J}§_Q_J_ ':F::~-0!.rJr:.hJ~: ~ (!Jy}ljr:.fi:_JSq~t!!'.} ~---- ~---- _, 

I"""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""" 526 01 "F" Sachversllindige, Gerichts- und ähnliche 526 01-·T- ·c;;;;h-,;_-;;;; iJ.h;.ü;he -K~;,;~---------
526 02 "F' Sachverstlindige 
526 03 "F" FaehbeiräJe wul tihnliche Ausschüsse 
526 04 "F" Sitzun.gsgeldfUr PersonalraJsmitglieder 

526 -os---- ""Ar.ttlic-h~- U~teisüCh~~ie_n_ -deS-Pmo~ 
und der Studierenden sowie Betriebslirztli-
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531 
Ed. 

I JMecklenbureiV:OI:Pö'minertl, / o< I ,···· lt .;Sclil~\Vig"Ho~t~;~x< 

Dienstreisen 
527 01 ,.F' Reisekostenvergütungen 
527 03 ,.F' Auslagen von Reisekosten für den Bund 

und für Dritte 

--527fü---- -y~~~;d~ng- d~f -:R~iS~k;st~;-Z{i;chüSSe-
vom Bund 

Veriugungsmittel 

Dienstreisen 
527 01 .,P• Reisekostenvergütungen für Inlands-

dienstreisen 
527 02 .. F" Reisekostcnvcrgii.ru.ngen filr Auslands­

dienstreisen 
527 03 .,F "ReiselwstenvergiJ.tungen filr Reisen in 

Pcrsonalvertretungs- und Schwcrbchin-
- _________ _ d_c!!._e~fF:.t~sc_nf'!fitp! _______________ _ 

Veriligungsmittel 
Zt.rr VerfUgung fllr außergewöhnlichen Aufwand aus dienstlicher Veran.lu.ssung in besonderen Fällen 

[ ~ ~~~~~( ~ ~!~~o~~~e~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~::::~~~~I~~~~~:~::::::::~:::::::::~:~~:::::::::::~: 
529 01 Zur Verfilgung des (der) Personalrates (­

riill!) 
529 02 Zur Verjilgung des (der) Ausbildungs-

,_ 529 ·rr---- {f~rf;i~~~~f'il---------------- -l529 ·o(--- \i;t-~g.;;g-s;:ciit~i d;s-Rektöf:ltS---------

Sonstige sächliche Verwaltungsausgaben 
531/532, 539 

Alle übrigen stiehL Verw:l.ltung.·.,ausgaben, die nach ihrer 
Zweckbestimmung nlcht den Gruppen 511 bis 529 
zugeordnet werden können, z.B. Kosten der Staatsbesu-
che im Ausland sowie ausländischer Staatsbesuche, 
Kosten fUr die Betreuung von Delegationen. Bewa-
chungskosten. Kosten fUr Orden und Ehrenabzeichen. 
Fahndungskosten, Aufwendungen im Verkehr mit 
Gcwähr.>personen (Belohnungen), Bergungskosten, 
Abbruchkosten, Trümmerbeseitigung, Entschädigungs-
und Ersatzleistungen geringen Umfanges. die als s.'ichl 
Verwaltungskosten behandelt werden (s. Gruppe 681), 
Herstellung von Magnetbändern und Lochkarten. Kapi-
talbeschaffungskosten. Hafengebühren, Kanalabg;J.ben, 
J..o[Sengelder. Schiffahrtsgebühren, Fracht und Tr:trui~ 

portkosten. Kosten für Messen und Ausstellungen. 
Kosten fU:r Wertprüfungen. Q~U~.litütsunternuchungen, 

Vergllrungen an Dritte fllr bereitgestelltes Personal 
(soweit nicht Gruppe 425). Arbeiten im Auftroge Dritter. 
Überftlhrungs~ und Beerdigungskosten, Umzugs- und 
Verlegungskosten von Dienstellen, Kosten fUr Software. 
Verwendung zweckgebundener Einnahmen fllr konsum~ 
tive A~en (Spenden) 

Veröffentlichungen 
Veröffentlichung von Forschungs-, Versuchs- und 
Arbeitsergebnlssen. Statistische Berichte und llhnl. 
Veröffentlichungen, Karten, Vcrzeichnlsse usw., Her-

-- - ___ J_ 3te1l~s~ -~-u[- ~':! .Y~t:.b.,r~i!~!t _v_o_n_ ~O.!l.!J!l!i.?LJ-'!·. 

Dienstreisen 
527 01 • .F' Reisekostenvergütungen 
527 03 "F" Reisekostenvergiiflmgen für Reisen in 

Pe rson.alvertretungsangclegenheiten und 
in Verm:tung der Interessen der Sehwer­
behiruicrten 

527 04 "F" Reiselwstenpauschhetrilge, Bewegungs-

---------- _s_eJ.d.!!.---------------------------

Zur Veririgung der oder des ••. 

Dienstreisen 
527 01 ,,P' Reisekostenvergütungen Hlr Inlands-

dienstreisen 
527 02 ,.F' Reisekostenvergütungen fUr Ausbnds-

dlenstreisen 
527 03 "F" RcisekostenvcrgÜ!Ungen für Reisen in 

Persorwl.vertrerungs- und Schwerbehin-

---------- _d!!J!!!'!'}JJ.CJ~gc_n_~itE'!----------------
527 31 Reisekostenvergütungen f!lr In- und Aus-

landsdienstn:isen im AMS-Labor 

Veriligungsmittel 

I:~:::~::~:~:::~~~~:::~~::~::~~:::~::~::~::~~~~~~~:~~~~ :u~n~d~~~~::~:~g~ :~~~~~e~ ~:: ~ ~: ~::. 
529 01 ,.F' BehördenvorsLmds 

1--- ---1-529 Of--- ·zu""r- v;rfJiu-ng- -deS- -Rektötat_;-~d-d;r-

Sonstiges 531 bis 546 

Alle Ubrigen stichliehen Vcrwaltungsausgnben. dle nach 
ihrer Zweckbestimmung nlcht den Gruppen 511 bis 529 
zugeordnet werden können, z.B.[dic folgcrukn Grup­
pen. HIS]: 

Veröffentlichungen 

Fakultätcn, des Senats 

Veröffentlichungen 
Druckwerke , nicht nur für den inneren Betrieb der I wie Mecklenburg-Vorpommern 
auftroggebenden Behörde, sondern fUr die Verwaltung 
insgesamt. den jeweiligen Verwaltungszweig oder für 

_ _9!e __ C?.f!~l!t!iS:!:;Js~i~ _ =l!t.s=~ty~~ -~-e! _ ~~nJg~l!l~c_h_ .YE::-_ J __ . w•- wo 
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s3l OC·'F,- -KOS"te~ f&-V~ffe'"ntli~h~-g~~-------- -,-p .. --v~röffc~iliCh~~g~~ -i~ -Ta-g~~~iW"n""g;~ -ti'nd 
531 03 "F" Inventarversicherungen sonstigen Bebnntmachungsbltittern 

1- -r47 Weiler; Tir~i in-tkn-H~~;,;;hutkäPiiei;, -b'SPW~:Y--- t 53 i -61---- -öffe~tli;hkeit~-~beit---------------
53110 
531 11 

531 11 

53120 

531 21 
531 22 

53123 

53128 

531 31 

53132 

531 61 

53171 

531 84 

532 11 

53211 

53212 

532 13 

532 19 

53236 
53240 

Kosten fUr Öffentlichkeit~arbeit 
Au.~gaben des Patent- und Nonnenzen-
trums 
Kosten ftlr Tagungen der Univcrsiilitsgre-
mien 
Betreuung von Ausllindern an deut.-:chcn 
Fachhochschulen 
Beihilfen an ausllind.iscbe Studenten 
Kosten illr den Vor.>itz der Fachhochschul-
rektorenkonferenz 
Sach.ausgaben aus Mitteln ftlr den Ausbau 
der Forschungsinfmstruktur 
Sachmirtel llir d.le wiss, Mitarbeiter aus 
Spenden illr Stiftungsprofessuren usw, 
Kosten ftlr Gastdozenturen aus Zuscbllssen 
von Dritten 
Sachausgnben für Hochschulkoopcrntionen 
mit dem östlichen Deutschland 
Konsumtive Ausgaben zur Durehfilllrung 
der Maßnahmen des ISP 
Konsumtive Ausgaben zur DurchfUhrung 
dcr Maßnahmen des ISP 
Forschun1 

gon 
Betriebskosten fllr sonstige zentrale Re-
chennnlagen 
Kosten der Landesmeßstelle für Radioakti-
vität 
Betriebskosten flir Gutachten di!S La.born-
toriums fllr Erd- und Grundbau 
Sachausgaben aus Teilnehmerentgelten 
(Somrncr-Univen;ität) 
Kosten ftir Veranstaltungen 
Aufwendungen fllr Veranstaltungen 

53 i 0-I-'F·- -veröfr;~iifchüüge~ "I;; den-T:iieSi:citMs-e~ 
und sonstigen BcbnntmachungsbHittem 

53 i ~o2~- ~ ~ öff~Ii'tii~hk~ilsOO:be-it ~- ~-------------
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[Titel in den Hochschulhaushalten betreffen Mitglicds­
bcitrlige und Umz;lgskastcn] 

----- "---- -Mft@~;beitt>.iie----------- "--------
Umzugskosten für die Verlegung von 
Dienststellen 
Mitgliedsbcitr5.ge 
Ausgaben für Konzerte und sonstige Ver-
anstaltungen an der Hochschule 

{Titel in den Hochsclwlhaushalten betreffen den inter­
nationalen Hochsclwlaustausch. Berufsausbildung. 
Stellenausschreibungen in den Hochschulhaushalten] 

Kosten von Eignungsprüfungen für LD.ufb.::ili.nbewerber 
u.ti., einschl. Fahrtkosten, auch fl1r Prilfer, und die 
Zahlungen an die Gesellschaft Hlr Personalwesen: fer-
ner Sachaufwand fl1r den Betrieb solcher Lehr.tnstalten, 
z..B, in den Kliniken. und anderen Aus- und Fon-
bildungseinrichtungen. in denen Außenstehende {auch 
Bedienstete anderer Gebietskörperschaften u. ä.) beruf-
lich aus- oder fortgebildet werden 
-;.~; -n-,---- -sa~h;~~:mcc flli. -d-ie -ÄÜsbildüng 

wirtschnftlich-technischen Assistenten/ 

im allgemeinen Vcrwalrungsbetrieb 
eingesetzt sind, sondern die den kennzeichnenden Auf· 
g;J.ben der jeweiligen Fachverwaltungen dienen. z.B. 

______ i- ~c~s.;~: _u_?,? -~~~~~':h_e_~~~J~e-~~ ~~en 
535 01 UntcrhallU!Jg der Ger/J.te for 

gaben 

l_ 322 Yf ____ _ F':f:q~z- _u_rp_ Jfrt~'1.'!..~-f!C.! __ ~~C"'!S _J!l.!_ J 

o-~---- -w~iCv""eitrtig'e----------------------

533 31 Werkverträge im AM:S-LD.bor 

[Titel in den Hochschulk:apitcln betreffen Umzugsko­
sten., musikalische Veranstaltungen, wissenschaftliche 
Reise im Inland und Ausland] 

534 -o-1---- -u~~i:sYo~ten--ftk- die- Vefle[;Ung- -von-
Dienstsrellen 

534 01 FUr Konzerte u. sonst musikalische Ver.m-
st.l.ltungen 

534 01 Ausgaben der Prüf- und Untersuchungs-
stelle 

534 02 

53402 
53403 

Zuschüsse fl1r Inlandsreisen des wiss. 
Person::J..ls sowie fl1r den wissenschaftlichen 
Aust.::l.usch im Inland 
Umzugskosten 
Zuschil~se fUr Auslandsreisen des wiss. 
Personals sowie für den wiss. und srudenti-
schen Aust.::l.usch mit dem Ausland 

[Titel in den Hochsclwlkapitcln betreffen internationa­
len Hochsc/wlaustau.sch] 
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539 -ö{ •p- -um;~g;_-~d-v~r~~~isk~;te~--------
539 02 "F" Verwendung zweckgebundener Einnah-

men fi.lr konsumtive Ausgaben 
539 08 .,F" Ausgabe aus Anlo.ß 11on Titelvcrwcch­

selungen 
539 10 "F" StelletUJu.sschreibungen 
539 10 "F'' Kosten fi.lr Vorstellungsreisen 

wis-
Aus-

[Titel in den Hochschulkapiteln betreffen sonstige 
Veranstaltungen] 
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B.l'emen ·I······ · Mecklenl>urg'V'ol"Pomniern.•··.•• <·•!·•· ... ,. ••••NiedersacJisen.•.·.·· •· •..•.... • ... ,..j<•.· > ···· •Scl:llesmg-'Ho!Stem··. ,;·;,'" -- , __ ., _,.,_._.".,-, .. ,._, '-·- _"., .:· .·-.•. _';'->-'<.-·"·· ·--•-;·,"·-·, ,,-.",,_,,."_,"''' •; ,, 'Y'-"r•'·'" ,., '-•--! f·<:i,;·.- ,_:--:.-,.-,_•/•--•·•·•·· ,., -"'· ,_·/-/"' "·" ···-•·>-'/> <··-·· ' · •i"--·,•>'. ,_,_ , .. _,_.,__.'/' _---- ·'•·'·-·-·-<·-·_" .. ,_. _,., .. _,_._-,, . • . . I 

Iungen 
546 99 "F' Vermischte Ver\1/altungsausgaben. Kassen-

Schluß des Haushaltsjahres 
544 54 "F" Ausgaben nach Schluß des 

aus Anlaß von Titelverwcchse-

nlcht bei einem der vorangehenden 
ftir sächliche Ven.valtungs.ausgo.ben nach-

werden können 

' :_r--------- _u_n_d_~t~~='AeP!~.!tJs=------------- i- '-4~ ri;,---- -vörb~~1ttrng-~d -n~~~g -der-----

Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungs-
ausgaben (nur innerhalb v. Titelgrup-

Schleswig-Holstein 

546 53 

546 58 

Jahr-FeierderTIJ BS 
Ausgaben fllr die Durchfllhrong von Ver-
anstaltungen zur Betreuung ausHindischer 
Studierender 

für die Inbetriebnahme des 

Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungs-
ausgaben (nur innerhalb v. Titelgrup-

von s!ichlichen Verwaltungsausgaben. 

-- ~- ~~~:";------------------------------"----

-546 9-i.~ F-;; Ä-~g;;;;;; -a""u~-Ä~iaß- ~~~-fi(;I~er.veC"h;e-
lungcn 

546 99 ,.,F' Vermischte Verwaltungsau.sgaben, Kassen-
-__________ up,9 _'?'P]~t9~~~~tt!_b_e~Jp~ ____________ _ 

Nicht aufteilbare sächliche Verwaltungs-
ausgaben (nur innerhalb v. Titelgrup-

511 bis 546 aufgeteilt werden 
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ftlr Aufwen~ 
dungcn flir nebenamtlich llnd nebenberuf-
lich Tätige 
An Smdtgemeinde Bremen. Pauschnbnteil 
an den Kosten des Hnftpflichtschndenaus-

öffentliche Bäder 

Renten, Unterstützungen und sonstige 
Geldleistungen an natürliche Personen 

Renten, Unterstützungen und soru:tige 
Geldleistungen an natürliche Personen 

Sozialhilfeleistungen (Barleistungcn). Sozi:J.lleistungen aus dem L.:tstennusgleichsfonds, Kriegsopferrenten und 
sonstige Leistungen n:~ch dem Bundesversorgungsgesetz. Weihnachtsbciliilfen, Unfallrenten, Wohngeld, Kinder-
geld, Studienbeihilfen, Stipendien. Ausbildungs- und Erziehungsbeihilfen, FahrkosteilZ\Jschüsse (Kosten der Ver-
billigung von Studenten und Lchrlingsfahrkmten, dnnn wen die Mittel au.~ abrechnungstechnischen Gründen un-
nrittelbar an den Verkehrsbetrieb ge-""ahlt werden. Wiedergutmaehungsleistungen, Entsch!i.digungen, Ersatzleistun-
gen, Abfindungen, Ehrenabg:tben, Ehrensold, Belohnungen, FT.lmicn, Preise, Auszeichnungen, Arbeit.-.entgelte und 
Zahlungen an Gefangenen in Justizvo\Lzugsanstalten, Taschengeld flir Anstaltsin.sassen, Entgelte in Behindenen-

w:~~~0_tt_e!l! ~9~~~e-~=~l!:r: ~~~ ~n_t:r:::~~~~e_n~--

Ausgaben für Zuweisungen und 
Zuschüsse für laufende Zwecke mit 
Ausnahme von Investitionen 
Erstartungen von Verwaltungsausgaben 
an öffentlichen Bereich 
Erstattungen von Verwaltungsausgaben 
an Länder 

Rente~ Unterstützungen und soru:tige 
Geldleistungen an natürliche Personen, 

---------- -Sctiäd~~""e~"i:;I~f.~~g""e;- -;n_d_-üfif.{Jfe;t-
sehädigungen 

681 03 LeistUl!gen aus dem Kaulstrophenfonds :;ur 
Beseitigung außerordentlicher Notstände 
(zentral veranschlagt) 

681 04 Untersrür:.u.ngcn in besonderen Ftillen, 
Ehrengaben, Ehrensold 

681 05 Entschi:idigungen an Bcschu.ldigte in Straf­
sachen wu1 ErstattUl!gen außergericht-

~· von Angestelltenvergiltungen 
der Stiftung Geomar 

Renten, Unterstützungen und sonstige 
Geldleistungen an natürliche Personen 

Bremen und Mccklcnburg-Vorpommern 
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684 

Erl. 

,JIS" 

685 

&I. 

[I 5 wcilere Titel in den Hochschulkllpiteln, bspw.:] 
681 10 Stipendien 

Sonstige Zuschüsse rür laufende Zwecke 
iminland 

681 61 
681 61 

ZuschUsse filr Exkursionen 
Zuwendungen 

Sonstige Zuschüsse l"tir laufende Zwecke 
iminland 

68107 
68108 

68111 
68131 

68141 

68151 "F" 

681 52 

insassiMen urul -insasscn 
Gefangenen- und EntlassenenfiJ.rsorge 
Arbeits- und Leistungsbelohnungen der 
Gefangenen 
So:;ialleistungen 
Renten und iJhnliche Leistungen in Wie­
dergUlnw.clwngssachen 
Kapitalentschlkligungen und iihnliche 
Leistungen in Wiedergutmachungssachen 
Unterhaltbeihilfen a;;.ßerfwlb des Bcam­
tenverhlilmi.sses, Widerrufliche Unter-
fwltsbeihilfen an Srudicrerule der /ngeni­
eursakadcmien, die sich ::;JJr Obernahme in 
den Landesdienst verpflichlcrt, Verwal-
tungs- (Forst-) Prnktikanten 
Geldleistungen im Rahmen der Ausbildung 
Studierender 

1- !!:?! .?l!.--- .Sfl!!!tiS.e.. 9_e[4!!iJfup_g!~ ____________ _ 
--- Stipendien 

Sonstige Zuschüsse rur laufende Zwecke 
iminland 

-68i öl---- ·zu:~~iiü.;se -zÜ-Pr~;;-;tfo"'n~it-----------

681 01 Stipencüen an Austauschstudenten 
681 01 Exkursionen und Studienaufenth.::Jlte 
681 02 An Srudlerende der Univernillit fUr wissen-

schaftliche Arbeiten 
68102 
68103 
681 04 

681 11 

Stipendien 
Exkursionen 
An Studierende für wissenschaftüche 
Arbeiten 
ZuschUsse zu Exkursionen, wissenschaftli~ 
ehe V=nstnltungen und PrnJctika in be-
sonderen Rillen sowie Stipendien fUr 
Austauschstudierende 

b) von 
Zahlungen der 

so-

-684 (Ü---- Beit"r:ig~ rui Yere~~ -u~ !L------- -------
684 02 Beitr'.ige an Vereine und Gesellschaften 

Sonstige Zuschüsse rür laufende Zwecke 
iminland 

Zuschüsse an Körperschaften. Verb!inde, Vereine u. ä, Institutionen, die entweder gleichzeitig folg. Bedingungen erflillen: :1) in der Regel ihre Leisrungen filr Unternehmen erbringen, b) von ihrer Aufgabenstellung her jedoch nicht auf 
die Er.cielung eines Gewinnes ausgerichtet sind c) ihre Leistungen in erster Linie nicht gegen Entgelt erbringen. sondern sich Oberwiegend aus (Mitglieds-) Beitr'dgen Spenden u.a. freiwilligen Zahlungen von Unternehmen finanzieren 
und daneben FörderungszuschUsse aus dem öffentüchen Bereich erholten oder Aufgaben erfilllcn, die denen des St::Lntes entsprechen und deshalb im wesentlichen aus Zuschlissen des öffentlichen Bereiches finanziert werden. Hierzu 
gehören u. a. Wirtschafts- und Beru.fi;vertretungen. Organisationen der Erziehung, Wissenscmft und Kultur wie z. B. Universität Bremen, Fachhochschulen. Anstalten und Einrichtungen • der der Gruppe 685 zuzuordnenden Organisatio-
_n,:~ ~:_ ~·-~:. ~~~~~~!f':~0..c_h~~e_n~ ~~d- y_::~s~;~~~~e_? ______________________ ~ __ ~ _________________________________ ~ _________________________ ~ __ ~ ________ ~ __ ~ __________ ~ ___ ~ ___________ _ 
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686 

M 

,,F' 

Er!. 

Abw. 

685 -m--- --Mit@~beitdg;- -----------------
685 10 An den Verein zur Förderung der wissen-

schaftlichen Forschung in der FHB 
685 11 
685 12 

685 13 

An den Verein filr Hocbschulspon e.V. 
An das Fo~chungs- und Entwicklungsin-
stitut Film/Fem~ehen an der Univerniliit 
Bremen e.V. 
ZuschUsse an sonstige Vereine 
Zuschüsse im Rahmen von FIP-Pro.ekten 

!i:tiif'Jalifendeiz'Wecl<e'iill~U§.:Y :~ ,,.,,._.- __ ," ·-·"'"- ·-·-·-·•·· ·····-·-·• ·-·-•·•·-·•;>;- ··---<'- ··----.,,,"{:··;-3. ;;-),j\-:T 

für 

~ ~D~hl-~g ~ ;;iSSe-~b:&lic""h-e~- V~-
staltungen 

von beweglichen Snchen zu InvestitionsgUtern ist abhängig von der Nutzungsdauer der S:J.Che und 
Wertgrenze filr den einzelnen Beschaffungsfull. Die Wertgrenze ist fUr die einzelnen Sachen besondern fest-
t Nur bei Übcn;chreitung dieser Wertgrenze gilt der Beschaffungsfull als Investition ---------------------------------------1·------------------------------------------En;t:J.usst:l.ttungcn im Gesamtwert von llber 800 DM, Die Nutzungsdauer soll mehr als ein J:lhr betr:tgen 

Fahrzeuge. GrundstUcke. Beteiligungen und Darleben 
sowie Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen, 
Bewegliche Sachen im Einzelfall (außer Fahrzeuge) 
gehören zu den Investitionsgütern, wenn der Beschaf-
fungswert 800 DM Ubersteigt und die Nutzungsdauer 
mehr als ein Jahr betr'Jgt Gegenstände mit einem Ein-
zelpreis bis 800 DM sind der HGr. 8 zuzuordnen. wenn 
diese Gegenstände in einer in sich geschlossenen Ein-
zelmaßnahme oder im Rahmen eines Beschaf-

wcrden., deren 

68502 
68511 

685 21 

685 31 
685 41 

Zuschüsse fii.r staatsbürgerliche Erziehung 
ZuschiJ.sse für Maßnahmen der Erwachse­
nenbildung 
Zu.scMsse im Rahmen von StaaJs- wui 
VcrwaltiUlgsahlwmmen 
Zuschüsse an. Kirchen 
Zu.•>chtisse im Bereich der Land- und 
Forstwirtschaft 

§~;? _5_1 _____ S_O_fl§!:ig~ ?_ll§~i!~~ ________________ _ 
685 Zuschüsse an ... 

Zuschüsse f'lir laufende Zwecke an Aus-
land 
Zuschüsse und B6trtige an Organisationen und Ein-
richtungen im Ausland 

686 -§/--- -R""c-;ü~;; -;;_- -i- kist~-g""e""n- i~- Wi;;k~g"üi--

m.achungssachen an. Ausland 
Kapitalemschädigungen u. l1.. Leistungen 

_________ }'! _V(i_e~l]{_U_"!_Igf~lf.'!.8.S!f!':J:.e..n_ 'P! .j.~~- _ 

Ausgaben bei OGr. 81 und 82 gehören zu den Sachin-
vestitionen., die OGr. 83 und 89 umfassen di.e Ausgaben 
zur InvestitionsfOrderung. Daher fallen I:Uerunter auch 
größere Jnstandsetzungen., die den Wert( ... ) eines Ge-
genstandes erhöhen und seine gewöhnliche Nutzungs-
dauer verlängern, Wenn eine Beschaffung wegen der zu 
erwanenden Überschreitung der Wertgrenze bei einem 
der folgenden Titel vernnschlagt worden ist, der maß-
gebende Beschaffungswen jedoch darunter liegt. so ist 
die Ausgabe gleichwohl aus den vorgesehenen Mitteln 

685 (fr----z~-g- ~-die- vernuc~~~iru-ich~~ie~ 

685 02 
685 61 
685 67 

des Agrnrwissenscbaftlichen FB 
Beit:r'Jge an Vereine u.ä. 
Zuwendungen an Dritte 
Beitr'Jge zum Forum neuer Kunst 

Die Nutzungsdauer soll mehr als ein Jahr betr:tgen 
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81 
Erl. 

811 
E.-1. 

.1'' 

"HS" 

812 

E.-1. 

Abw. 

.1'' 

. .HS" 

Bewegliche AnlagegUter (Ausrüstungen) Bewegliche Anhgegiiter (Ausrtisrungen). Ein Erwerb 
von beweglichen Sachen mit einem Wert von mehr als 
10.000 DM fllr den Einzelfall (Ausna.hmen sind in den 
Gruppen gesondert ausgefilhrt) wird zu den sonstigen 
für Investitionen gezählt. Erstmalige Beschaffung ohne 
Rücksicht auf dle Wertgrenze in Folge der Einrichtung 
neuer Dienstellcn. Sammclbeschaffungen ohne Rück-
sicht auf dle Wertgrenze im einzelnen irrfolge erstmali-
ger Aussmttung von neu errichteten, umgebauten oder 

E!"Herb von F:th:r".reugen besteht keine Wertgrenze. Es z!ili.len dazu alle fertiggestellten Land- und Schienen-
fahrzeuge, Kraftr'.ider und Fahrräder, W:J.Sserfahrzeug:e, Luftfahrzeuge 
-811 -öi; p;; -i;;:;;rb "'v~~ -oic-;St-JiKW-------------- T -8i i -öt-,i'p .. --E;..;erl; ;~it-DienStfuJin~~g;;---------

i -~o---- -:&We-rb ;~n-------- --------------~------------------------------------------

Erwerb von Geräten, Ausstattungs~ und 
Ausrüstungsgegenständen im Inland 

Gcrlite, Ausstattungs- und 
M:lScbinen für dle Landwirtschaft; lln:tliche 

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- und 
Ausrüstungsgegenständen im Inland 

Zimmerausstattungen flir 

--------------------------------------------.---- _____ !;J_n~:_~~:_~u_nß~: ;:::~ M:~g-~t::_ 9~:~~ 
Anschaffungswert mehr :lls 800 DM 
-8-12 -ot "F·' E~e~h ;~n-:euroma:~chlll~n-----------
812 02 "F" Erwerb von Inventar 
812 03 "F" Erwerb von Reinigungsmaschinen 
812 05 "F" Erwerb von ADV (einseht. Arbeitsplo.t::.­

aussuutungen) 

!::';~~~~~V:':r:! ~e_h; _a!-'>_ ~~·99~ -~~-------------

Unter Erwerb ist hier sowohl die Erstbeschaffung als 
auch Ersatz und Ergänzung zu verstehen 

oder 
zulllssigen Zubehörs und _ 
811 OT:F; -:&Wefb Vö~ Di""e~~nhr:reüge;------
811 02 Erwerb von Wasseifahrzeugen 
811 03 Erwerb von Luftfahrzeugen 
§11_0_6 ____ -~ry.t_e_!~ :!EE ]':!~~: !:l!!q ~2!\~~~~g:_I!_-

Erwerb von Geräten, Ansstattungs- nnd 
Ausrüstungsgegenständen im Inland 

Wohnungen, Anstn.lten 

------~r:_d_ ~~i~~~ ~ ~~t~~ _lJ!I~_'!_g]:_;----

812 -13-·'F,--Er=;.;erl; i~~ie&eigener-F~~eid~ien---
812 15 ''F" EI"Herb von Geräten, Awstattung:s- und 

Awrüstun~gegenständen 

812 19 EI"Herb von besonderen Betriebseinrich-
tungen 

812 32 Erwerb von Unterkunftsger{JJen urul Spinn­
stoffen _________________________________________ ~- ~!: .?? ____ _ J;.ry.:_e!~ yg~ _Qe_r!}!e_nJ!i.! .f_p.f!p.!!f.g_a!?!~ __ 

812 01 Geräte, Awstnttung:s- und Awrllstung:sg:e-[46 weitere Titel unter Gr. 812 in den Hochschulkapi­
teln, bspw.:] 
812 11 Beschaffung:en für das Zentrum fllr Hu-

mangenetik und Genetische Beratung 
Verwendung zweckgebundener Einnah-812 12 

81214 
812 19 

81240 

812 52 

men fUr Investitionen 
Beschaffung für Modellversuch A WS/BIM: 
Investitionen aw Teilnehmerentgelten 
(Sommer-Univer.>itilt) 
Betriebseinrichtungen des LaborntorillliL'l 
flir Erd- und Grundbau 
Vemetztes DV-System flir den Fachbe-

812 67 

genstllnde über 10.000 DM bis 
150.000 DM 
Geräte, Awstattung:s- und Awrtisrung:sge-
genstände über 10.000 DM bis 
250.000 DM 

öi -·'F"- ErW""erb Vö~ -rii~~~rf~~Uie_n_----------

Erwerb von Geräten, Ausstattungs- nnd 
Ausrüstungsgegeuständen im Inland 

Verkehrszeichen 

-812 o-1---- E~-erh-~~~-a;;tit~Ii": Am.s~trungs:--

812 02 

812 02 
812 03 
812 03 
812 03 

812 05 

812 31 

Awrllstung:sgeg:e nstilnden 
Stromsparinvestitionen im Rahmen des 
Energiesparvertrages 
B llchergrundbestand 
E!"Herb von DV -Geräten 
Erwerb von Großgeräten 
Investitionen im Rahmen der Brandscha-
denbeseitigung 
Stromsparinvestitionen im Rahmen des 
Energiesparvertrages 
Apparative Ausstattung, Ger'.ite und Ein-
richtungsgegenstände im AMS-Labor 
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816 
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817 
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812 65 
Fachbereich Elek1:rotechnik 
Beschaffung ftir Lehre und Forschung 

[17 weitere Titel l.lnter GR. 814 in den Hochschuf­
lwpiteln, bspw.:] 
814 15 CNC-Univcrsal-Wcrkzeugfräsma.-:chinc fLlr 

den Fachbereich BiologieJChenrie 
814 18 Schmelztechnik filr eine Sprllhkompaktic-

ranlagc im Fachbereich Pnxluk--tionstechnik 
814 23 Parallelrechner ftlr den FB I (Institut fUr 

Erwerb von sonstigen beweglichen 
Sachen im Inland 

Niedersachs.en 
ZR·GPL 

Erwerb von sonstigen beweglichen 
Sachen im Inland 
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Zuschüsse rUr Investitionen an Sonstige 
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Anhang B - Synopsen zur Haushaltssystematik 265 

B.2: Gegenüberstellung der Kontensystematik der Wirtschaftspläne und der Hans-
haltssystematik der Kameralistik 

Vorbemerkungen 

Im Rahmen dieses teils der Synopse gilt es, die Kontensystematik der Wirtschaftspläne der 
Hamburger Universitäten mit der Haushaltssystematik kameralistisch geführter Hochschulen 
zu vergleichen und - soweit möglich - Zuordnungen vorzunehmen. Dazu wurden auf der 
Gmndlage des Überleitungsplans für die FH Harnburg (FH HH) aus dem Jahr 1996 und einer 
von der FH HH zugesandten "Titel"-Übersicht für das Haushaltsjahr 1998 das für die Ham-
burger Hochschulen vorgegebene Kontensystem mit der Haushaltssystematik der kamerali-
stisch geführten Hochschulen gegenübergestellt. 

Das Kontensystem der Hamburger Hochschulen war im Erhebungszeitraum in großen Teilen 
scheint eng an den Gruppierungsplan des kameralistischen Haushaltes angelehnt. Mehrere, 
teilweise auch einzelne, Gmppen werden in oft eindeutiger Form bestimmten Kontengmppen 
zugeordnet. Die HGr. 4 "Personalausgaben" findet sich somit im Erfolgsplan in Kontengmp-
pen 40-49 "Personalaufwand" wieder. Der Sachaufwand, der in den Kontengmppen 50 ff. des 
Erfolgsplans verbucht wird, entspricht weitgehend den "Sächlichen Verwaltungsausgaben" 
der HGr. 5. Zusätzlich sind hier aber auch Ausgaben enthalten, die der HGr. 6, genauer der 
OGr. 68, und der Gr. 971 zuzurechuen sind. 

Wenn Gmppen des Gmppierungsplans in mehreren Kontengmppen des Erfolgsplans wieder-
zufinden sind, so werden in diesen Kontengmppen Ausgaben bestimmter Mittelherkunft oder 
mit bestimmten V etwendungszwecken erfasst, die im kameralistischen System in Form von 
Titelgmppen in den Haushalt eingestellt wurden. 

HIS GmbH- AKL Nord 
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Abbildung B3: Kontensystematik der niedersächsischen Modellversuchshocbschulen, der Hamburger Hochschulen nnd Gruppierungsvorgaben der Kameralistik 
Kontensystem der niedersächsischen Modellversuchshochschulen I Kontensystem der Hamburger Hochschulen 

Hauptgruppe und 
Ausgabenart 

Konten-
gr./-ur. 

HGr.4 
Personalaufwand /162 
-ausgaben 

HGr.Sund6 
Sachausgaben I 
-aufwand 

63 
64 

545 

60 
611 
612 
613 
614 

615 
617 

6174 

660 

661 
662 
663 
664 
668 
669 

Bezeichnung 

Dienstbezüge. Löhne und Gehälter für Bcarnt(c)Inncn, Angestellte und 
Arbeiterinnen 
Vergütungen für weitere Personen 
Soziale Abgaben 

Konten-
[ gr./-ur. 

40 

41 
42 
43 
44 

Bezeichnung 

Beamtcnbczügc, Angcstclltcnvcrgütungcn. Löhne der Arbeiter 

Beihilfen, Unterstützungen und dgl. 
Sonstige personalbezogene Sachausgabcn 
Beschäftigungsentgelte 
Personalaufwand aus Drittmitteln und sonstigen zweckgebundenen 
Einnahmen 

45 Verschiedene Bezeichnungen: 

Nebenerlöse aus der Abgabe v. Energien und Abfällen 

47 
48 
49 

50 

Sachaufwand 51 
Aufw. für das Binden. Erhalten und Wiederherstellen v Büchern etc. 52 
Aufw. für Sachverständige. Gerichtsverfahren 53 
Aufw. für Fremdleistungen 54 
Aufw. für Frcmdinstandhaltung, Wartung 55 

Aufw. ftir Fremdentsorgung 56 
Aufw. für sonstige bez. Leistungen (ohne 6174) 57 

Aufw. ftir Mitglicdschaftcn 59 

Aufw. für Pcrsonalcinstcllungen. -umsctzungen u, -entlassungcn 160 

Aufw. für übernommene Fahrtkosten, Trennungsgelder (DM herausrechncn) 161 
Aufw. für Betriebs-, Amtsarzt und Arbeitssicherheit 
Aufw. für die Betreuung der Studierenden (ohne 6632. 6636, 6639) 
Aufw. für Fort- und Weiterbildung 
Aufw. für Ausgleichsabgaben nach dem Schwerbehindertengesetz 
Übrige sonstige Personalaufwendungen 

62 

- Personalaufwand Kommission ftir Frauenstudien I Frauenforschung 
-Stipendien aus Personalmitteln 
Versorgungsausgaben 
sonstiger Personalaufwand 
Zentral veranschlagte Personalausgaben 

V erwaltungsbcdarf 

Geräte und Ausstattungsgegenstände 
Bewirtschaftung 
Unterhaltung 
Mieten und Pachten 
Aus- und Fortbildung. Personalwerbung 

Erstartungen und Zuschüsse 
Verschiedene Bezeichnungen: 

Sonstiger Sachaufwand der V crwaltung 

Saehaufwand für Lehre und Forschung 

Verschiedene Bezeichnungen: 
- Sachaufwand ftir Rechnerversorgung 
- Sachaufwand ftir Veranstaltungsbetrieb 
Verschiedene Bezeichnungen: 
- Sachaufwand Technische Universitätsbibliothek 
- Veranstaltungen 

Überleitungsplan 
1996 derFHH 

Gr. 422, 425, 426 

Gr. 441.442,443 
Gr. 451.453,459 
Gr. 427 
Gr. 427,429 

OGr. 43 
Gr. 427,429.681 
OGr. 46 

Gr. 511,512,513, 
514.516,527.534. 
539 
Gr. 515,535 
Gr.517 
Gr. 519 
Gr. 518 
Gr. 525.526,539. 
540 
Gr. 671,684 

Gr. 526, 531. 535. 
541, 685,971 
Gr. 515,518,522. 
523.527,531,534. 
535,538,547.681, 
971 
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Kontensystem der niedersächsischen Modellversuchshochschulen 

Hauptgruppe und Konten- Bezeichnung 
Ausgabenart gr./-nr. 

6701 Aufw. für Grundstücke 
673 Gebühren (Müll, Straßenreinigung, sonstige) 

682 Aufw. für Post, Telekom 
685 Aufw. für Dienstreisen 
686 Aufw. für Gästebewirtung und Repräsentation 
687 Öffentlichkeitsarbeit 
689 Sonstige Aufwendungen fUr Kommunikation 
690 versch. Versicherungsbeiträge 
702 Grundsteuer 
703 Kfz-Steuer 
709 sonstige betriebl. Steuern 
086 Büromaschinen, Organisationsmittel und Kommunikationsanlagen 

Wertgrenze 089 geringwertige Vermögensgegenstände der Betriebs- und 
berücksichtigen Geschäftsausstattung 

HGr.8 
investive Ausgaben I 071 Betriebliche Einbauten 
Abschreibungen 

Wertgrenze 078 Sonstige technische Anlagen 
berücksichtigen 

089 geringwertige Vermögensgegenstände der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 

651 Abschreibungen auf immaterielle V ermögensgegenständc 

653 Abschreibungen auftechnische Anlagen und Maschinen 
654 Abschreibungen auf andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaussttaung 
655 außerplanmäßige Abschreibungen 
656 steuerrechtliche Sonderabschreibungen auf Sachanlagen 
657 unübliche Abschreibngen auf Vorräte 
658 unübliche Abschreibungen auf Forderungenund sonstige 

Vermögensgegenstände 2: 
"' 

GroßgerlJte 081 Großgeräte 
Wertgrenze 082 Geriite für Fachaufgaben ~ 

I berücksichtigen 
084 Fuhrpark 
086 Büromaschinen, Organisationsmittel und Kommunikationsanlagen ~ 
087 Büromöbel und sonstige Geschäftsausstattung z a 

Konten-
gr./-nr. 

63 
64 

65 
66 

67 

68 
69 

02 ... 

02.802 
02.890 

02.891 

02.892 

01.... 
01.800 

01.806 
01.840 
01.860 
01.890 

Kontensystem der Hamburger Hochschulen 

Bezeichnung Überleitungsplan 
1996 derFHH 

Sachaufwand für Partnerschaften und sonstige Hochschulkontakte 
Sachaufwand aus forschungsbezogenen Drittmitteln und für 
Sonderforschungsbereiche 
Sachaufwand aus sonstigen zweckgebundenen Erträgen 
V erschledene Bezeichnungen: 
- Sachaufwand für Graduiertenkollegs 
- Sachaufwand Modellvorhaben im Hochschulbereich 
Verschiedene Bezeichnungen: 
- Sachaufwand für Diestleistungen Dritter 
- Sachaufwand für Kontaktstudienveranstaltungen 
Zuführungen an Rücklagen 
Verrechnungsposten für im Finanzplan zu finanzierende Maßnahmen 
- zweckgebunden aus Drittmitteln 
- aus der Zuweisung der FHI-1 

Investitionen ohne HBFG-Bundesbeteiligung (ohne Bauinvestitionen) 

Komplettierung der Einrichtung der Universitätsbibliothek 
Beschaffung wissenschaftlicher Geräte über 10.000 DM 

Beschaffung wissenschaftlicher Geräte über 10.000 DM aus Mitteln des 
HSP III 
Beschaffung wissenschaftlicher Geräte über 10.000 DM aus Drittmitteln 
und sonstigen zweckgebundenen Einnahmen 

Investitionen mit HBFG-Bundesbeteiligung (ohne Bauinvestitioncn) Großgeräte und 
Ergänzung der Einrichtung des Dienstgebäudes Averboffstraße 38 Erstausstattungen 

Ersteinrichrung des 4. Bauabschnitts. 1. Stufe 
Ersteinrichrung eines Neubaus für den Studiengang Biotechnologie 
Ausbau und Anpassung der Schifführungsanlage (SUSAN) 
Beschaffung wissensch~~her Großgeräte über 250.000 DM /150.000 DM 
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Abbildung C.l (Regel-) Lehrverpflichtungen an Universitäten in den norddeutschen Ländern in Lehrveranstaltungsstunden 

Professoren und Professorinnen mit überwiegender Lehrtätigkeit 
und .. über_geleitete" Professoren 
Professoren und die vorrangig 

in der _ 
Hochschuldozenten und Hochschuldozentinnen auf Lebenszeit 
(HH: auch 
Hochschuldozenten und Hochschuldozentinnen auf Zeit 

Jahre; Medizin 4 Jahre; HH: a 
Hochschuldozenten und Hochschuldozentinnen auf Zeit 
mit 
Oberassistenten und Oberassistentinnen auf Zeit (4 Jahre) 
sowie Oberingenieure und Oberingenieurinnen auf Zeit 

Wissenschaftliche Assistenten und Assistentinnen auf Zeit, soweit ihnen 
Lehraufgaben übertragen werden, anstelle einer Regellehrverpflichtung 
eine Lehrverpflichtung von höchstens 
Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf Lebenszeit, soweit ihnen 
Lehraufgaben übertragen werden, anstelle einer Regellehrverpflichtung 
eine Lehrverpflichtung von höchstens 
Wissenschaftliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf Zeit, soweit ihnen 
Lehraufgaben übertragen werden, anstelle einer Regellehrverpflichtung 

von höchstens 

9 bis 12 

erm.äßigt 

8 8 

6 8 

9 bis 12 

6 6 

4 4 

8 5 

4 

10 bis 12 
-

herabgesetzt') 

8 8/9 

6 bis 8 8/9 

10 bis 12 

6 6 bis 8 

4 4 

8 8 

4 4 

I 12 

6 

8 

8 

12 

6 

4 

8 

4 

J) Die Einführung einer L VVO ist mit der Novellierung des LHG geplant. Orientierung erfolgt bis dahin an den Vereinbarungen der KMK; in Streitfragen an der L VVO Schleswig-Holsteins. 
Z) an der CAU zu Kiel und an der Medizinischen Universität zu Lübeck I an der Bildungswissenschaftliche Hochschule Flensburg, Universität 
3) In Schleswig-Holstein ist diese Regelung nicht explizit aufBeschäftigte auf Zeit bezogen. 
4

) bei überwiegender Lehrtätigkeit 
SJ bei fast ausschließlicher Lehrtätigkeit 
6) im gehobenen Dienst, bei übenviegender Lehrtätigkeit 
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Abbildung C.2 Ermäßigungen der (Regel-)Lehrverpflichtungen an den Universitäten der norddeutschen Länder 

Vorsitzende der Senatsausschüsse senatsunmittelbarer Einrichtungen der Universität und Ge-
schäftsführende Direktoren dieser Einrichtungen I Vorsitzende der Gemeinsamen Kommissio-
nen 
Vorsitzende der Konsistorien, Geschäftsführende Direktorinnen oder Direktoren von den 
Hochschulen angegliederten Instituten ... oder von wissenschaftlichen Einrichtungen mit mehr 
als 10 (SH: 5/15) Stellen 

Zentrale Frauenbeauftragte (Frauenbeauftragte der Hochschulsenate) 

25 bis zu 25 

12,5 möglich 

bis zu 25 

bis zu 502) 

bis zu 100 

Studieufachberater und-beraterinnen insgesamt bis zu ... % der Deputats der jeweiligen 
Lehrperson 

12,5; I bis zu 12,5; bis zu 25; bis bis zu 25; 
bis zu 2 LVS I bis zu 2 LVS pro zu 2 LVSje bis zu 2 LVS 

in Studiengängen mit 100 bis 200 Studierenden in ... %5l bis zu 12,5 pro Stg. Stg. 100 Stud.auf. pro Stg. 
- in Studiengängen mit mehr als 200 Studierenden in ... %5) 

Fachbereichsbeauftragten 
für die Weiterentwicklung der Lehre ... , die Wahrnehmung von Aufgaben der Studienreform 

- für die W abrnebrnung weiterer Aufgaben und Funktionen in der Hochschule 
Ermäßigung der LV Schwerbehinderter bei Minderung der Erwerbsfahigkeit 
um son0/90% um ... % 

bis zu 25 

bis zu 50 12,5 
bis zu 50 12,5 

12118/25 

lJ Nimmt eine Lehrperson mehrere der Funktionen wahr, wird eine Ermäßigung der Lehrverpflichtung nur für eine der Leistungsfunktionen gewährt. 
Zl zwischen 5 und 15 Stellen: bis zu 25 %; ab 15 Stellen: bis zu 50%. 
3l Ausnahme: Fakultät für Theologie: 25 %. 
4l für Fachbereiche I Forschungsschwerpunkte mit bis zu .,75'', "76 bis 125" bzw. "126 und mehr'' Stellen für wissenschaftliches Personal. 
Sl Die Unterscheidung der Studiengänge nach Größe gilt nur für Bremen. 

möglich bis zu 50 möglich 

12/18/25 12118/25 I 12/18/25 
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Abbildung C.3 Curricularnormwerte für Studiengänge an Universitäten mit den 
Abschlußarten Diplom, Staatsexamen (ohne Lehrämter/) und Magister 
(vollzeitäquivalente CNW) 

6Biologie _________ _ 
-Holzwirtschaft -- -·-- -··-·· .. "- ·-- ··-··----- '"" -- -···--·- ------

. ~.Hul1lan~io!<>gJe _____ . ___ ···· 

0 Geowissenschaften ·--······-··----------- -------------------

. _-:: G_eolo_gi~ _ _ _ _ .. 
_:: _G_eo I (lgie/!'aläon tolo gie_ ... . 
.. ::_(]eolo_gie/(]e_oölcologie .. . 
_-:G_eof'hysilc____ ___ ______ . 
::Ivleteo,ologi~ _ .... ___ _ 
::!vlineralogie ___________ ---· 
:-.. Ozeanographie ... 

I· und 

17 Scbif!bau :- hochschulübergr. Richtung 
-Studiengang A . . . _ 

B 

5,30 

I 

I 
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u. Kulturen 

3,40 
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ll Für die Lehrämter gibt es in den Ländern eigene, z, T. nach Schulstufen differenzierte CNW; nicht enthalten 
sind Aufbau-, Ergänzungs- und Weiterbildungsangebote und Studiengänge der musikalisch-praktischen 
Ausbildung. 
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Abbildung C.4 Curricularnormwerte für Lehramtsstudiengänge an Universitäten 

~ o I .. . ~.! .. 'Textil) .. ... . .. . ... ! 1,50 I 
1J · 1,88 . ! I 
4 2,40 2,80 2,39 ' 2,74 3,00 2,74 

l--5 .. . 1,99 . 2,30 . 2,05 ! 2,39 3,73 2,47 
1,92 l 

1,4:l I,4o 2m : + i>-76 iss 
8 Germanistik/ Deutsch ·····---··---··-·-·- _ --·-· ________ --+c~·~~. .. 1,40 2,1·8· ;, 1,84 1,78~ .. -1_ .. ·•_5_8 ... 

_:::I)eu_ts_ch_als_Fre_l11dspr'u;he__ _______ _ ___ 1,o" 
-Friesisch ------------------- - ------- - --- ------------------
-Niederdeutsch , 

ylr ~ ~ 1~]1~ l~]!JS 
i Iolr ·' · .. Philologie. 0,70 2,27! 2,02 . !,so I 
~~IKn~st/ -· ·---- - --~----~------.- l-2-,.-8·5-.. + -.·.-" 6•·.-0"'-0_-.. +-t."_~-~---+~ -_2·","3.'3' .. -.. f~i" .. ~5 .. 0.--+~--:-31·,4-=s.~=8 .-I 

131 ~te;nn 0,90 2,27 ! I ,99 I ,50 I 
tdl~ 1,20 1,101,86!1,44 1,7011,52 

i 1 ;ss 1,50 . . . Ü8l I 3,48 
I o ·-~ Ii,, 7.,0._+-· ---I 
1 I . I 
tRI l 1,00 I 
1• I 0,70 . 1,64 I 1,23 1,50 11.08 
~wiPnyslk 1,69 2,20 ··· 2,ooi 2,03 2;20 [2,11 
21 2,33 : 
22 Romanistik l 1,78 

~:fi~-~~;;;~h:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::-:::::::::: -1
1,65 1,60 2,35 I 2:os 1,70 . 

: Italie11isc~ _ ________ __ __ ____ _________ _ ___ _ . 2,40 i 2,08 1,70 
1,65. 1,60 2,58 : 2,08 1,70 

11,87 
2,40 2,45 2,21 1,70 1,88-

25 Sozialwissenschaften/ Sozialkunde/ 

• - .--- -_ 0,50 1,20 0,22 0,32 0,26 :.0,!)5 
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1- . . .. . . . . . .. .. .. . . . . ... 

1 h . . . . .. .. . . .. . . . ... . ............. 1,58 1,40 . .. 0,91 1,03 0,80 
0 Arheit/ .. vv 1 Politik _ , .. _ 0 190 0,80 
3 · . - _ I ! . .. -
41 .. 1,881..... . , 
51 _ 1 2,4o I _ 1,1o _ 1,311,4o 1,48 

6 - 1,99 o,9o ----•-------- -_ _ I - 1,33 
1 nöni'ch _ _ __ 1 o,9o 
81 · · 1 i,431I,10 _ _ _ _ I,030,7S 

-9 _(le_r111aßistik}])eutsch __ - -- -- - - . 11,35 I 1,20 .ON : 0,83 . 0,80 I n 7'\ 

-~~~;;;;~hals_Fre111dsprach~ .. __ _ __ _ ________________ f , .j. . . ::i~- 1 ~-·:·:": 
11 1 1,43 1,20 . 1,21 1,14- o,8o o,75 

:~ln vvmen - I I 1,35 2,28 2,28 l,
45 

13 I , 1,5o 1,45 
114 K;m,,/ 12,85 _ _ _ .... 2,27! 1,67 1,88 

15 11,20 0,90. i 0,70 0,92 0,80 
!Ii Musik/l'v --,1,S~ I 6,86 1,88 
nl ···- T ö,7o 1,14 11,11 
18 Phvsik 11,69 [ 1,70 _ 0,99. 1,65 1,13 
19 I , 1,17 

120 J>, 1,65 -- 1,50 ! 1,27 
121 - i 1,20 

1,43 i 1,17 0,75 
2,631 2,60 1,53 1,50 1,45 23 Sport/. 

1,50 1,45 241 
I . 1,5o _ 1.45 

1,43 1,30 1,1! : 0,87 0,95 . 0,75 
25llexmes 
:ll ·- ,/ 

'o,so 1,35 .. . -•-•· 0,38 1,17 .1,30 
• ; .!1,30' .c .··· >. ! c .; .· c 
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1stnrlienu•nu/ Stnrlienf•rh 1.: I HH -I r.rMi:n I S-H I :rl< I 
-., .......... . .. . .. . .. ······· .. . . . ................... 1,2. . . 

3,00 2,52 

6 Chemie 

1-- _-

ii 

11' 
r;,; IT 
II 
11 

-' 

. 1.'10 

--------------------- -- --+ - --!1 0,94 
3,00 

I 

1,20 3,00 
1,10 

I uo 
1,30 

3,00 
3,00 

3.00 

1,20 
. 3,00 

2,3 1,70 2,52 

1.15 1.13 

. 2,88 
3,50 
2,40 

. 2.95 
3,50 

! 0,99 1,20 
1,70 2,52 

l2c Pflegewissenschaft IL80 ! 
1;~ - ---c----- · --- -------- -------------------- --II i·,:·i·u_o~- I------- ~ ----~~ o-->.-.7--6 -------1---- --I----I 

1,75-
1,70 1,28 

25 Sozialwissenschaften mit I o.83 o.8o 
-Politische Wissenschaft . .. 0.90 

j-----o~'>"::<J--o~---1- - --+--------- ( - -+- -----

. 0,50 --
! 1,51 
' ' 

l28ls~ortl 
I 'lulr~~til- und 
1311 

2,60 

------------~-----f3ui,,,_O_,Ou __ 1-- -~ _ -I_ . 
I 2,17 

2,90 
11.45 

32 :rheologie 
- -1,30 

I 0.83 - ::~~ I' 
- i o.5ol 1.70 

I 

1,9. --1,90 1,50 
1,50 

' 0.35 ; 0.50 • 0,50 

0 Da in Mecklenburg-Vorpommern zum Erhebungszeitpunkt noch keine landesweit gültigen CNW vorlagen, wurden 
stattdessen die von beiden Landesuniversitäten im Rahmen des A V Nord gemeldeten Teil-CNW in die Auflistung 
eingestellt. 

l) In Bremen und Hamburg: Lehramt für die Sekundarstufe li. 

J) In Harnburg enthalten die CNW-Anteile für "Erziehungswissenschaft" auch die Fachdidaktik, entsprechend sind diese 
nicht in den CNW-Anteilen für die weiteren Unterrichtsfächer enthalten. 

4
) In Hamburg: Lehramt an Primar-und Sekundarstufe I. 

S) In Bremen nur Lehramt an der Primarstufe. 
6
) In Hamhurg: Lehramt an der Oberstufe - Berufliche Schulen - (Handelslehramt/ Gewerbelehramt); in Niedersachsen: 

Wirtschaftspädagogik Studienrichtung TI; in Rostock: Lehramt an berufsbildenden Schulen. 
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Abbildung C.S Struktur der Lehramtsausbildung 

Lehramtsausbildung nach Bremen Harnburg 
Schularten 
Grundsätzliche Struktur der Ausbildung Die Ausbildung für das Lehramt an öffentli- in Harnburg ist das Studium zum Teil 
für Lehrämter chen Schulen ist i.w. schulformübergrel- schulformübergreifend konzipiert (Lehramt 

fend konzipiert und erfolgt für folgende an der Grund- und Mittelstufe sowie Lehr-
Stufen: Primarstufe, Sekundarstufe I sowie amt an der Oberstufe - Allgemeinbildende 
Sekundarstufe II. Es besteht der Anspruch Schule). Dabei wird zwischen Grund- und 
wissenschaftlicher Gleichrangigkeit. Mittelstufe (Primar- und Sekundarstufe I) 

nicht unterschieden. Im übrigen Ist es nach 
Schulformen konzipiert (Lehramt an San-
derschulen sowie Lehramt an der Ober· 
stufe· Berufsbildende Schulen-) . 

Lehramt ~n Gymnasien Sekundarstufe 11 .. 
.. 

SekundarstUfe 11 

Regelstudienzelt 9 10 

Profil und Fächerkombinationen Profil: Das Studium für den Schwerpunkt Profil: Obligatorisch ist das Studium der 
Sekundarstufe II umfaßt im Verhältnis von Erziehungswissenschaft und das vertiefte 
ca. 1 : 3 ein erziehungswissenschaftliches Studium zweier Unterrichtsfächer. 
Studium sowie das Studium zweier Unter-

Unterrichtsfächer: Bildende Kunst, Biolo-richtsfächer. 
gie, Chemie, Deutsch (ggf. mit dem 

Unterrichtsfächer: Arbeitslehre (lntegrier- Schwerpunkt Deutsch als Zweitsprache), 
tes Fach), Arbeitslehre/ Hauswirtschaft, Englisch, Erdkunde, Evangelische Religion, 
Arbeitslehre/ Technisches Werken, Biolo· Französisch, Geschichte, Griechisch, 
gie, Chemie, Deutsch, Deutsch mit dem Latein, Mathematik, Musik, Philosophie, 
Schwerpunkt Deutsch als Fremdsprache, Physik, Russisch, Sozialwissenschaften mit 
Englisch, Französisch, Gemeinschaftskun· Schwerpunkt Politik oder Soziologie oder 
da/ Politik, Geographie, Geschichte, Kunst, Wirtschaft, Spanisch, Sport. 
Mathematik, Musik, Physik, Religionskun· 

Die Unterrichtsfächer Griechisch, Philoso-de, Spanisch, Sport. 
phie, Psychologie (nur auf Antrag), Rus-
sisch und Spanisch dürfen nicht miteinan· 
der verbunden werden. Die Unterrlchtsfä-
eher Bildende Kunst, Biologie, Chemie, 
Deutsch, Englisch, Erdkunde, Evangeli· 
sehe Religion, Französisch, Geschichte, 
Griechisch, Latein, Musik, Russisch, Sozi-
alwissenschaften, Spanisch und Sport 
können nur von Bewerbern gewählt wer-
den, deren Ausbildung und Prüfung sich 
auch auf die Mittelstufe erstreckt 

Gewichtung 
1) Grundwlss. -1. UF- 2. UF 0,25- 0,375- 0,375 0,25- 0,375- 0,375 

1) In Harnburg sind in allen Schularten abweichend von den übrigen Bundesländern die Lehrveranstaltungen für die Fachdidaktik den 
Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften (Grundwlssenschaften) und nicht den einzelnen Fächern zugeordnet. 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Mecklenburg-Vorpommern Schleswig-Holstein Niedersachsen 

Gegliedert nach den Schulformen: Gegliedert nach den Schulformen2): Gegliedert nach den Schulform an: 
- Gymnasien - Gymnasien (GAU Kiel) - Gymnasien 
- Haupt- und Realschulen - Realschulen (BU Flensburg) - Realschulen 
- Grund- und Hauptschulen Grund- und Hauptschulen - Grund- und Hauptschulen 
- Lehramt für Sonderpädagogik (BU Flensburg) - Sonderschulen 

Berufliche Schulen - Sonderschulen (BU Flensburg; nur - Berufliche Schulen 
Grundstudium) 
Berulliche Schulen (BU Flensburg) 

· ·. · -·• Sekundarstufe I und II .·.· · ·_•• · · Sekundarstufe I und II 
. . Sekundarstufe 1 und II 

9 10 10 

Profil und Unterrlchtsfäch er: Erzie- Profil: Neben der Vorprüfung in Philoso- 1. Erziehungswissenschaften: Pllichtlä-
hungswissenschaft (20 SWS) und Didaktik phie (bzw. Soziologie) und Pädagogik eher: Allgemeine Pädagogik einschl. 
der gewählten Fächer (20 SWS) sowie (bzw. Psychologie) ist die fachwissen- Schulpädagogik (16 SWS), Psychologie 
zwei der folgenden vertieft studierten Fä- schaftliehe Prüfung in zwei Fächern abzu- (8 SWS) und ein Wahlpflichtlach aus 
eher (nicht unter je 70 SWS): Biologie, legen. Philosophie, Soziologie, Wissenschaft 
Chemie, Deutsch, Englisch, Französisch, 

Unterrichtsfächer: Eines der Fächer aus 
von der Politik (8 SWS). Dazu Lehrver-

Geographie, Geschichte, Griechisch, Kunst anstaltungen in folgenden Bereichen: 
und Gestaltung, Latein, Mathematik, Musik, der Gruppe Deutsch, Englisch, Franzö- Informations- und Kommunikationstech-
Philosophie, Physik mit Astronomie, Religi- sisch, Latein, Mathematik, Physik, Kunst nologien Im Unterricht, ästhetische Bil· 
an, Russisch, Sozialwissenschaften, Spa- und Musik und als zweites Fach ein weite- dung, fächerübergreifende Lernfelder 
nisch, Sport, Arbeit-Wirtschaft-Technik, res Fach aus dieser Gruppe oder ein Fach und Sprecherziehung. 
Informatik. aus der Gruppe Religion, Philosophie, 

Unterrichtsfächer: Deutsch, Geschichte, Geschichte, Erdkunde, Dänisch, Grie- 2. 
Zusälzlich kann in den Fächern Dänisch, chisch, Russisch, Spanisch, Chemie, Erdkunde, Latein, Griechisch, Englisch, 
Schwedisch, Italienisch und Polnisch die Biologie und Sport. Ferner können die Französisch, Spanisch, Russisch, 

Erste Staatsprüfung abgelegt werden. Fächer Deutsch, Fremdsprache, Mathema- Evangelische Religion, Katholische Re-

tik, Geschichte oder Erdkunde mit Wirt- ligion, Mathematik, Physik, Chemie, 
Die Unterrichtsfächer Griechisch, Philoso- schaft/ Politik verbunden werden sowie die Biologie, Sport, Philosophie, Kunst, Mu-
phie, Russisch und Spanisch sowie Philo- Fächer Chemie oder Sport mit Biologie. sik, Politik, Werte und Normen. 
sophie und Religion dürfen nur dann mit-

Zu wählen sind die Fachwissenschaft und einander verbunden werden, wenn in Neben Musik ist ein zweites Fach nicht 
Fachdidaktik eines ersten und zweiten einem weiteren Fach eine Erste Staats- vorgeschrieben. Die Prüfung in dem mit 
Unterrichtsfaches im Umfang von je 64 prüfung abgelegt wird. Kunst kombinierten Fach kann nach den 

Anforderungen der Ersten Staatsprüfung SWS. Mindestens eines der Unterrichtsfä-
Bewerber mit dem Fach Kunst und Ge- für das Lehramt an Realschulen mit dem eher muß Deutsch, Englisch, Französisch, 
staltung oder dem Fach Musik studieren ihr Ziel einer auf die Klassenstufen 5 bis 10 Latein, Mathematik oder Musik sein. 
zweites Unterrichtsfach unter den Bedin· beschränkten Lehrbefähigung oder nach Abweichend davon können zwei der Fä-
gungen eines extensiv studierten Unter- den Anforderungen der wissenschaftlichen eher Biologie, Chemie oder Physik mitein-
richtsfaches (etwa 60 SWS). Staatsprüfung für die Laufbahn der Studi- ander verbunden werden. Wird Politik als 
Der Bewerber kann eines seiner Fächer mit enrätinnen! Studienräte an Gymnasien in erstes oder zweites Unterrichtsfach ge-
einem Beifach koppeln. Beifächer (in der Schleswig-Ho!stein mit dem Ziel der unein- wählt, kann als Wahlpflichtfach im Rahmen 
Regel 20 SWS) sind Drittfächer, in denen geschränkten Lehrbefähigung von Klas- der Erziehungswissenschaft nur Philoso-
keine Prüfung erfolgt, aber studienbeglei- senstufe 5 bis Jahrgangsstufe 13 einschl. phie gewählt werden. Bei Wahl von Philo-
tende Leistungsnachweise erbracht werden abgelegt werden. sophie als erstes oder zweites Unter-

müssen. Mögliche Beifächer können sein: richtsfach, kann es nicht Wahlpflichtfach 
Informatik, Astronomie, Darstellendes sein. 
Spiel, Niederdeutsch oder Deutsch als Nach der Ersten Staatsprüfung kann eine 
Fremdsprache. FDr Bewerber mit Ge- Erweiterungsprüfung in einem weiteren der 
schichte, Latein oder Griechisch kommt als oben genannten Unterrichtsfächer sowie in 
weitere Beifachmöglichkeit Archäologie Arbeit/ Wirtschaft, Hebräisch, Informatik, 
hinzu. Italienisch, Niederländisch, Pädagogik, 

Psychologie, Rechtskunde, Technik, Wirt-
schaftslehre oder in Interkultureller Päd-
agogikabgelegt werden. 

0,12-0,44-0,44 3) 0,08- 0,46- 0,46 0,20- 0,40- 0,40 

2) Bei den Lehramtsteilstudiengängen wird an der CAU Kiel nur für die Gymnasiallehrer nach einzelnen Fächern unterschieden. Die 
Lehrämter für Grund- und Hauptschulen, Realschulen und Sonderschulen werden komplett von der Erziehungswissenschaftlichen 
Fakultät versorgt. Da die Lehramtsausbildung in Schleswig-Holstein inzwischen neu zwischen der BU Flansburg und der CAU Klei 
abgestimmt wird, schien hier ein differenzierterer Ausweis nicht sinnvoll. 

3) Die Gewichtung ist aus den Angaben der Universität Klei abgeleitet. 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Lehramtsausbildung nach Bremen Harnburg 
Schularten 
Lehramt ail Realschulen . ·.·· .. · . Sekunc!~rstufe I_ __ ·_. Primar-und Sekundarstufe I _ 

Regelstudienzeit 9 10 

Profil und Fächerkombinationen Profil: Das Studium für den Schwerpunkt Profil: Obligatorisch ist das Studium der 
Sekundarstufe I umfaßt im Verhältnis von Erziehungswissenschaft, der Grundschul-
ca. 1 : 3 ein erziehungswissenschaftliches pädagogik und zweier Unterrichtsfächer. 
Studium und das Studium von zwei Unter- Innerhalb der Grundschulpädagogik ist 
richtsfächern. neben sprachlichem und mathemati-

Unterrichtsfächer: Arbeitslehre (inte-
schem Anfangsunterricht einer der Lern-
bareiche Bildende Kunst, Darstellendes 

griertes Fach), Arbeitslehre/ Hauswirt- Spiel, Evangelische Religion, Musik, 
schaft, Arbeitslehre/ Technisches Werken, Sachunterricht mit Schwerpunkt Gesell-
Biologie, Chemie, Deutsch, Deutsch mit schaftoder Natur oder Technik oder aber 
dem Schwerpunkt Deutsch als Fremd· Sport zu belegen. 
sprache, Englisch, Französisch, Gemein-
schaftskunde/ Politik, Geographie, Ge- Unterrichtsfächer: Bildende Kunst, 
schichte, Kunst, Mathematik, Musik, Biologie, Chemie, Deutsch (ggf. mit dem 
Physik, Religionskunde, Spanisch, Sport. Schwerpunkt Deutsch als Zweitsprache), 

Englisch, Erdkunde, Evangelische Rellgi-
on, Französisch, Geschichte, Mathematik, 
Musik, Physik, Sozialwissenschaften mit 
Schwerpunkt Politik oder Soziologie oder 
Wirtschaft, Spanisch, Sport, Technik mit 
Schwerpunkt Technologie oder Hauswirt-
schaftoder Textil und Bekleidung. 

Von den zwei Unterrichtsfächern muß 
eines der Fächer Bildende Kunst, Biolo-
gie, Deutsch, Englisch, Evangelische 
Religion, Mathematik, Musik, Sport sein. 
Bei Wahl eines der Unterrichtsfächer 
Bildende Kunst oder Musik entfällt entwe-
der die Grundschulpädagogik oder das 
zweite Unterrichtsfach; bei Grundschul-
pädagogik ist zusätzlich ein zweiter Lern-
bareich erforderlich, als zweites Unter-
richtsfach kommt Biologie, Deutsch, 
Englisch, Evangelische Religion, Mathe· 
matik oder Sport in Betracht. Allgemein 
gilt, daß Lernbereiche der Grundschul-
pädagogik und Unterrichtsfächer einander 
nicht entsprechen dürfen. 

Gewichtung 
1) Grundwlss. -1. UF- 2. UF 0,25- 0,375- 0,375 0,50- 0,25- 0,25 

1) siehe Fußnote Nr. 3) auf Seite 1 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Mecklenburg-Vorpommern Schleswig-Holstein Niedersachsen 

... · ·. Haupt- uP~ ~eatSChuten ReBI~_chUI~n •• . Realschulen . • 

9 6 8 

Profil und Unterrichtsfächer: Erzie- Profil: Die Prüfung ist in Erziehungswis- 1. Erziehungswissenschaften (48 SWS) 
hungswlssenschaft (20 SWS) und Didak- sensehaften und zwei Fächern abzulegen. Pflichtfächer: Allgemeine Pädagogik 
tik der gewählten Fächer (20 SWS); eines 

Unterrichtsfächer: Prüfungsfächer sind 
oder Schulpädagogik, Allgemeine Psy-

der folgenden extensiv studierten Fächer chologie und ein Wahlpflichtfach aus 
(ca. 60 SWS)• Deutsch, Mathematik, Biologie, Chemie, Dänisch, Deutsch, Philosophie, Soziologie, Wissenschaft 
Englisch, Sport; eines der folgenden Englisch, Erdkunde, Französisch, Ge- von der Politik. Dazu Lehrveranstal-
Fächer (ca. 40 SWS): Deutsch, Mathema- schichte, Hauswirtschaft, Kunst, Mathe- tungen in folgenden Bereichen: Erst-
tik, Englisch, Sport - sofern nicht als matik, Musik, Philosophie, Physik, Evan- unterricht, Informations- und Kommu-
extensiv studiertes Fach gewählt - oder gellsehe Religion, Katholische Religion, nikationstechnologien im Unterricht, 
Biologie, Chemie, Französisch, Geogra- Sport, Technik, Textiles Werken, Wirt- ästhetische Bildung, fächerübergrei-
phie, Geschichte, Physik, Religion, Rus- schafV Politik. Mindestens eines der fende Lernfelder und Sprecherziehung. 
slsch, Sozialwissenschaften, Spanisch, Fächer muß Biologie, Deutsch, Englisch, 
Philosophie; ein Beifach (20 SWS). Be- Kunst, Mathematik, Musik oder Sport sein. 2. Unterrichtsfächer (82 SWS)• Evangeli-

werbar mit dem Fach Musik oder Kunst Hauswirtschaft, Philosophie, Textiles sehe Religion, Katholische Religion, 

und Gestaltung oder Arbeit-Wirtschaft- Werken oder WirtschafV Politik darf nur Deutsch, Geschichte, Erdkunde, Eng-

Technik werden in diesem Fach unter den wählen, wer Deutsch, Englisch oder lisch, Französisch, Mathematik, Phy-

Anforderungen eines extensiv studierten Mathematik studiert. sik, Chemie, Biologie, Sport, Musik, 

Faches (60 SWS) geprüft. Für diese Kunst, Gestaltendes Werken, Textiles 
Bewerber entfällt die Wahl eines Beifachs. Gestalten, ArbeiV Wirtschaft, Haus-

Wirtschaft, Technik, Politik, Werte und 
Belfächer (in der Regel 20SWS) sind Normen. 
Drittfächer, in denen keine Prüfung er-

Zu wählen sind die Fachwissenschaft und folgt, aber studienbegleitende Leistungs-
nachweise erbracht werden müssen. Fachdidaktik eines ersten und zweiten 

Unterrichtsfaches (Langfächer) im Um-
Beifächer sind: Archäologie, Astronomie, fang von je 40·42 SWS. Mindestens eines 
Biologie, Chemie, Darstellendes Spiel, der Fächer muß ArbeitJ\'Virtschaft, 
Deutsch, Deutsch als Fremdsprache, Deutsch, Englisch, Mathematik oder 
Englisch, Französisch, Geographie, Ge- Französisch sein. Bei Wahl von Politik als 
schichte, Informatik, Kunstgeschichte, erstes oder zweites Unterrichtsfach kann 
Künstlerische Gestaltung, Mathematik, als Wahlpflichtfach im Rahmen der Erzie-
Niederdeutsch, Physik, Polnisch, Religion, hungswissenschaft nur Philosophie ge-
Russisch, Spanisch, Sport, Philosophie, wählt werden. 
Werken, Medienpädagogik, Italienisch. 

Nach der Ersten StaatsprGfung kann eine 
Erweiterungsprüfung in weiteren oben 
genannten Unterrichtsfächern sowie in 
Niederländisch oder Interkultureller Päd-
agogik abgelegt werden. 

0,125-0,4375-0,3125- 0,1252) 0,2-0,4-0,4 0,3-0,3-0,3-0,1 3) 

-

2) Das Beifach ist i.d.R. obligatorisch. 
3) Grundwissenschaft -1. UF- 2. UF- Leistungsnachweisfach 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Lehramtsausbildung nach 
Schularten 
Lehramt an Grund- und Hauptschulen 

Regelstudienzelt 

Profil und Fächerkombinationen 

Gewichtung 
Grundwlss. -1. UF- 2. UF 

IDS GmbH- AKL Nord 

Anhang C- Synopsen zum Studienbereich 

Bremen 

. . . Primarstufe 

9 

Profil: Das Studium fOr den Schwerpunkt 
Primarstufe umfaßt im Verhältnis von ca. 
0,6 : 0,25 : 0,15 ein erziehungswissen-
schaftliches Studium (Kernbereich Pri· 
marstufe), das Studium eines Unter-
richtsfaches und eines Lernbereiches. 

Unterrichtsfächer: Arbeitslehre (inte-
griertes Fach), Arbeitslehre/ Hauswirt-
schaft, Arbeitslehre/ Technisches Werken, 
Biologie, Chemie, Deutsch, Deutsch mit 
dem Schwerpunkt Deutsch als Fremd-
sprache, Englisch, Französisch, Gemein-
schaftskunde/ Politik, Geographie, Ge· 
schichte, Kunst, Mathematik, Musik, 
Physik, Religionskunde, Spanisch, Sport. 

Für die Grundschullehrer sind ~Deutsch 
als Fremdsprache", "Mathematik", 
~Deutsch", oder .,Behindertenpädagogik" 
als erstes Unterrichtsfach möglich. 

Lernbereiche: Sachunterricht, Wirtschaft 
und Technik, KunsV Musik! Sport. 

0,6-0,25. 0,15 

Harnburg 

Primar-und Se_kundarstufe I 

10 

Profil: Obligatorisch ist das Studium der 
Erziehungswissenschaft, der Grundschul· 
pädagogik und zweler Unterrichtsfächer. 
Innerhalb der Grundschulpädagogik ist 
neben sprachlichem und mathemati· 
schem Anfangsunterricht einer der Lern· 
bareiche Bildende Kunst, Darstellendes 
Spiel, Evangelische Religion, Musik, 
Sachunterricht mit Schwerpunkt Gesell· 
schaft oder Natur oder Technik oder aber 
Sport zu belegen. 

Unterrichtsfächer: Bildende Kunst, 
Biologie, Chemie, Deutsch (ggf. mit dem 
Schwerpunkt Deutsch als Zweitsprache), 
Englisch, Erdkunde, Evangelische Religi· 
an, Französisch, Geschichte, Mathematik, 
Musik, Physik, Sozialwissenschaften mit 
Schwerpunkt Politik oder Soziologie oder 
Wirtschaft, Spanisch, Sport, Technik mit 
Schwerpunkt Technologie oder Hauswirt-
schaft oder Textil und Bekleidung. 

Von den zwei Unterrichtsfächern muß 
eines der Fächer Bildende Kunst, Biolo-
gie, Deutsch, Englisch, Evangelische 
Religion, Mathematik, Musik, Sport sein. 
Bei Wahl eines der Unterrichtsfächer 
Bildende Kunst oder Musik entfällt entwe-
der die Grundschufpädagogik oder das 
zweite Unterrichtsfach; bei Grundschul-
pädagogik ist zusätzlich ein zweiter Lern· 
bareich erforderlich, als zweites Unter-
richtsfach kommt Biologie, Deutsch, 
Englisch, Evangelische Religion, Mathe-
matik oder Sport in Betracht. Allgemein 
gilt, daß Lernbereiche der Grundschui-
pädagogik und Unterrichtsfächer einander 
nicht entsprechen dürfen. 

0,50- 0,25- 0,25 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Mecklenburg-Vorpommern Schleswig-Holstein Niedersachsen 

. Grund- und Hauptschule Primar- und SekUndarstufe I .. . Prlmar- .und Sekundarstufe.! · •. 

9 6 7 

Profil: Erziehungswissenschaft (22 SWS) Profil: Der Studiengang umfaßt das 1. Erziehungswissenschaften (48 SWS) 
und Didaktik der gewählten Fächer (18 Grund- und Schwerpunktstudium der 

Pfllchtlächer: Allgemeine Pädagogik SWS); Grundschufpädagogik inclusiv 4 Erziehungswissenschaften (Pädagogik, 
Lernbereiche mit insgesamt 60SWS Psychologie, Philosophie und Soziologie), oder Schulpädagogik, Allgemeine Psy-
(Mathematik 15 sws, Deutsch 15 SWS das Studium zweier Fächer sowie schul- cho!ogie und ein Wahlpflichtfach aus 
und 2 Wahlpflichtlernbereiche mit jeweils praktische Studien. Philosophie, Soziologie, Wissenschaft 
15 SWS). Wählt der Lehramtstudierende von der Politik. 
Kunst und Gestaltung oder den Bereich Unterrichtsfächer: Deutsch, Mathematik, 

Dazu Lehrveranstaltungen in folgen-
Musik, dann sind neben Deutsch und Biologie, Physik, Chemie, Dänisch, Eng-

den Bereichen: Erstunterricht, Didaktik 
Mathematik Oe 15 SWS) die Wahlpflicht- lisch, Erdkunde, Geschichte, Hauswirt-

schaft, Kunst, Textiles Werken, Musik, des Erstunterrichts in Schreiben! Le-
Iernbereiche Musik oder Kunst und Ge- sen und Mathematik, Informations- und 
staltung (mit je 30 SWS) zu belegen. Evangelische Religion, Katholische Reli-

gion, Sport, Technisches Werken, Wirt- Kommunikationstechnologien Im Un-
Zu den Wahlpflichtlernbereichen gehören schaft/ Politik, Deutsch als Fremdsprache, terricht, ästhetische Bildung, fächer-
neben Kunst und Gestaltung oder Musik Friesisch (auch als Schwerpunkt Im Fach übergreifende Lernfelder und Spre-
folgende weitere Lernbereiche: Deutsch), Naturwissenschaftlicher Lern- cherziehung. 

a) Gesellschaft und Natur, bereich, Sozialwissenschaftlicher Lernbe- 2. Unterrichtsfächer (82 SWS):Kunst, 
b) Technik und Werken, 

reich. Dabei muß eines der Fächer Deutsch, Englisch, Mathematik, Musik, 
Deutsch oder Mathematik sein. Biologie, Evangelische Religion, Katholische 

c) Sport, Chemie, Erdkunde, Geschichte, Physik, Rellglon, Sachunterricht, Sport, Texti-
d) Religion Wirtschaft/ Politik, Naturwissenschaftlicher !es Gestalten, Gestaltendes Werken. 

Lernbereich und Sozialwissenschaftlicher 
e) Darstellendes Spiel. Lernbereich dürfen nicht miteinander Zu wählen sind die Fachwissenschaft und 
Fächer (für den Hauptschulbereich): verbunden werden. Kunst und Textiles Fachdidaktik eines ersten Unterrichtsfa-

Werken können nicht zusammen gewählt ches (Langfach) im Umfang von 40-42 
Alternative 1: Zwei Fächer werden zu je werden. SWS sowie eines zweiten und dritten 
30SWS weitergeführt, d. h. Vertiefung Unterrichtsfaches (Kurzfächer) im Umfang 
der Lernbereiche Mathematik undfader von je 20-22 SWS. Mindestens eines der 
Deutsch oder eines Faches, das als drei Fächer muß Deutsch oder Mathema-
Wahlpflichtlernbereich innerhalb der tik sein. Bel Wahl von Sachunterricht als 
Grundschulpädagogik gewählt worden ist. Langfach wird das Fach einschließlich 

eines Schwerpunktbezugsfaches aus 
Alternative 2: Ein Fach wird im Umfang Arbeit/ Wirtschaft, Biologie, Chemie, 
von 40SWS neu aufgenommen und Erdkunde, Geschichte, Hauswirtschaft, 
zusätzlich ein Beifach Im Umfang von Physik, Politik oder Technik studiert. Bei 
20 SWS studiert. Wahl von Politik als Schwerpunktsbe-

zugstach kann als Wahlpflichtfach im 
Rahmen der Erziehungswissenschaften 
nur Philosophie gewählt werden. 

Nach der Ersten Staatsprüfung kann eine 
Erweiterungsprüfung in weiteren oben 
genannten Unterrichtsfächern oder in 
Interkultureller Pädagogik abgelegt wer-
den. 

Al: 0,1375-0,375-0,24375-0,24375 
A 2: 0,1375-0,375-0,325- 0,16251) 

0,4-0,3-0,3 0,4-0,25-0,25-0,1 2) 

1) Hier wird zwischen den Alternativen A 1 und A 2 unterschieden. Der zweite Wert steht jeweils für Grundschulpädagogik, der dritte und 
vierte jeweils für ein Unterrichtsfach (Lernbereich) aus dem Ausbildungsbereich Hauptschule. Da bei Alternative 2 kommt es Im letztge-
nannten Bereich zu einer abweichenden Gewichtung, da das neu aufgenommene Fach als Hauptfach verstärkt und das Beifach ent-
sprechend weniger intensiv studiert wird. 

2) siehe Realschullehramt 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Lehramtsausbildung nach 
Schularten 
Lehramt ~n _Soi'lderschulen_--.: _ 

Regelstudienzelt 

Profil und Fächerkombinationen 

Gewichtung 
Grundwiss. -1. UF- 2. UF 

HIS GmbH- AKL Nord 

Anhang C- Synopsen zum Studienbereich 

Bremen Harnburg 

•. • LAanSonder~chulen .< · .. •. 1... . .• LAi!.nSonder.schulen .···. /. 

kein Studienangebot 

9 10 

Profil: Das Studium der Sonderpadagoglk 
umfaßt ein erziehungswissenschaftliches 
Studium (Grundwissenschaft), das Studi· 
um eines Unterrichtsfaches bestehend 
aus zwei sonderpädagogischen Fach-
richtungen sowie eines weiteren Unter-
richtsfaches. 

Art und Verbindung der sonderpädagogi-
schen Fachrichtungen sind zustimmungs-
bedürftig. Unzulässig sind die Kombina-
tionen Gehörlosenpädagogik mit Musik, 
Körperbehindertenpädagogik oder Ver-
haltensgestörtenpädagogik mit Franzö-
sisch und Geistigbehindertenpädagogik 
oder Lernbehindertenpädagogik mit Eng-
lisch oder Französisch. 

Unterrichtsfächer: 

1. Erstes Unterrichtsfach: zwei Sonder-
pädagogische Fachrichtungen aus: 
Bllndenpädagoglk, Gehörlosenpäd-
agogik, Geisligbehindertenpädagogik, 
Körperbehlndertenpädagogik, Lernbe-
hindertenpädagogik, Schwerhörigen-
pädagogik, Sehbehindertenpädagogik, 
Sprachbehindertenpädagogik, Verhal-
tensgestörtenpädagoglk. 

2. Zweites Unterrichtsfach: Siehe 
Lehramt an der Grund- und Mittelstufe 
mit Ausnahme von Spanisch. 

0,25- 0,50- 0,25 



Anhang C- Synopsen zum Studienbereich 289 

Fortsetzung Abbildung C.S 

Mecklenburg-Vorpommern Schleswig-Holsteln Niedersachsen 

.. · .. Lellrarntf(ir Spniler~ädagoglk .. 

9 4 9 

Profil: Erziehungswissenschaft (ca. 20 
SWS) und Didaktik des gewählten Unter-
richtsfaches {ca. 18 SWS), und zwei der 
folgenden sonderpädagogischen Fach-
richtungen: Geistigbehindertenpädagogik, 
Lernbehindertenpädagogik, Sprachbehin-
dertenpädagogik, Verhaltensgestörten-
pädagogik einschließlich ihrer Didaktik 
(ca. 40 SWS) sowie ein Unterrichtsfach 
(ca. 40 SWS). 

Unterrichtsfächer: Arbeit-Wirtschaft-
Technik, Biologie, Chemie, Darstellendes 
Spiel, Deutsch, Englisch, Französisch, 
Geographie, Geschichte, Kunst und Ge-
staltung, Mathematik, Musik, Religion, 
Russisch, Physik, Sozialwissenschaften, 
Spanisch, Sport, Philosophie oder Grund· 
schulpädagogik, darin eingeschlossen 
drei Lernbereiche; wird Kunst und Ge-
staltung oder Musik gewählt, zwei Lernbe-
reiche. Einer der Lernbereiche muß in 
jedem Fall Sprachlicher oder Mathemati· 
scher Unterricht sein. 

Art und Verbindung der belden sonder-
pädagogischen Fachrichtungen bedürfen 
der Zustimmung des LehrerprOfungsam-
tes. Nicht zulässig ist in der Regel die 
Verbindung der Fachrichtungen Geistig-
behindertenpädagoglk und Lernbehin-
dertenpädagogik. Bewerber mit dem Fach 
Kunst und Gestaltung oder Musik (ca. 60 
SWS) oder Arbeit-Wirtschaft-Technik (ca. 
60 SWS) werden in diesem Fach unter 
den Anforderungen eines extensiv stu-
dierten Faches geprüft. 

Zusätzlich können Beifächer (ca. 20 SWS) 
als Drittfächer studiert werden, in denen 
keine Prüfung erfolgt, aber studienbe-
gleitende Leistungsnachweise erbracht 
werden müssen. Mögliche Beifächer 
können sein: Informatik, Astronomie, 
Darstellendes Spiel, Niederdeutsch oder 
Deutsch als Fremdsprache. 

3) 0,125-0,5-0,375 

Profil: Ein Vollstudium besteht aus dem 
erziehungs- und gesellschaftswissen-
schaftllchen Grundstudium und der allge-
meinen Sonderpädagogik und zwei 
gleichwertigen Unterrichtsfächern. Erst im 
Hauptstudium, das z.Z. nur an der Univer-
sität Kiel angeboten wird, ist eines der 
Unterrichtsfächer durch eine sonderpäd-
agogische Vertiefung (Lernbehinderten-, 
Sprachbehinderten-, Verhaltensgestörten-
und Geistigbehindertenpädagogik) zu 
ersetzen.1) 

0,5 : 0,25 : 0,25 

1. Erziehungswissenschaften (28 SWS): 
Pflichtfächer: Pädagogik und Psycho-
logie und ein Wahlpflichtfach aus Phi· 
losophie, Soziologie, Wissenschaft von 
der Politik. Dazu Lehrveranstaltungen 
in folgenden Bereichen: Didaktik des 
sonderpädagogischen Erstunterrichts 
in Schreiben/ Lesen und Mathematik, 
Neuropsychologie/ Rehabititationsme-
dizin, Psychomotorik, Musik, Rhythmik 
oder Kunst! Gestaltendes Werken, In-
formations- und Kommunikationstech-
nologien im Unterricht, fächerOber-
greifende Lernfelder und Sprecherzie-
hung. 

2. Pädagogik bei sonderpädagogischem 
Förderbedart (1 B SWS) 

3. Psychologie bei sonderpädagogi-
schem Förderbedart (1 B SWS) 

4. Sonderpädagogische .fachrlchtun-
gen (56 SWS): Pädagogik bei Beein-
trächtigungen der geistigen Entwick-
lung, Pädagogik bei körperlichen Be-
einträchtigungen, Pädagogik bei Be-
einträchtigungen des schulischen Ler-
nens, Pädagogik bei Beeinträchtigun-
gen der Sprache und des Sprechens, 
Pädagogik bei Beeinträchtigungen des 
Verhaltens. 

5. Unterrichtsfächer (40 SWS): 
Deutsch, Mathematik, Sachunterricht, 
Arbeit/ Wirtschaft, Hauswirtschaft, 
Technik, Biologie, Chemie, Englisch, 
Erdkunde, Geschichte, Textiles Ge· 
staUen, Kunst, Musik, Physik, Evange-
lische Religion, KathaUsehe Religion, 
Sport, Gestaltendes Werken, Politik, 
Werte und Normen. 

Zu wählen sind zwei sonderpädagogische 
Fachrichtungen im Umfang von je 
28 SWS und entweder die Fachwissen-
schaft und Fachdidaktik eines Unter-
richtsfaches (Langfach) im Umfang von 40 
SWS oder von zwei Unterrichtsfächern 
(Kurziächer) im Umfang von je 20 sws_2> 

4) 0,2-0,5-0,2-0,1 

1) Die Anforderungen an die Fächerkombinationen sowie die Gewichtung ist aus den Angaben der Universität Kiel abgeleitet. 
2) Expliziert für das Schuljahr 1998/ 99. HIS geht von einer Übertragbarkeit auf 1997/ 98 aus. 
3) Grundwissenschaften, Sonderpädagogik (in Form zweiersonderpädagogischer Fächer) und ein UF inkl. Fachdidaktik. 
4) Grundwissenschaft- 1. UF- 2. UF- Leistungsnachweisfach 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Lehramtsausbildung nach 
Schularten 
t.ehr8inian berldiiChen SchUten 
(Sekundarstufe II) . 

Regelstudienzelt 

Profil und Fächerkombinationen 

Gewichtung 
Grundwlss. -1. UF- 2. UF 

IDS GmbH - AKL Nord 

Bremen 

-Sekundars-tufe 11--:, 
• 

7 

Profil: Lehramt Sekundarstufe II mit 
beruflicher Fachrichtung (zurzeit nur für 
Fachhochschulabsolventen der entspre-
chenden Fachrichtung). 

Das Studium tur den Schwerpunkt Se· 
kundarstute II umfaßt im Verhältnis von 
ca. 1 : 3 ein erziehungswissenschaftliches 
Studium, das Studium eines Unterrichts· 
faches mit fachwissenschaftlicher Vertie· 
fung und das Studium eines weiteren 
Unterrichtsfaches. Als Studium eines 
Unterrichtsfaches mit fachwissenschaftli-
cher Vertiefung gilt auch das Studium 
einer berufsbildenden Fachrichtung. 

Unterrichtsfächer: Arbeitslehre (Inte-
griertes Fach), Arbeitslehre/ Hauswirt-
schaft, Arbeitslehre/ Technisches Werken, 
Biologie, Chemie, Deutsch, Deutsch mit 
dem Schwerpunkt Deutsch als Fremd-
sprache, Englisch, Französisch, Gemein-
schaftskunde/ Politik, Geographie, Ge-
schichte, Kunst, Mathematik, Musik, 
Physik, Religionskunde, Spanisch, Sport. 

Berufliche Fachrlchtungen: Metalltech-
nik, Elektrotechnik, Wirtschaftswissen-
schaft, Sozlalwlssenschaflf Sozialpäd-
agogik, Pflegewissenschaft Als Schwer-
punkt einer der hier aufgeführten berufs-
bildenden Fachrichtungen ausgenom-
men Sozialwissenschaft (Sozialpädago-
gik) und P11egewissenschaft - und in 
Kombination mit einem Unterrichtsfach 
der Sekundarstufe II ist die Zusatzqualifi-
kation tor den Unterricht mit Jugendlichen 
ohne Ausbildungsvertrag (JoA) möglich. 
Einzelne der aufgeführten Fächer, Lern-
bereiche und beruflichen Fachrichtungen 
können nur für den Abschluß in be-
stimmten Stufenschwerpunkten studiert 
werden. 

0,25- 0,375- 0,375 

Harnburg 

Sekundarstute II 

10 

Profil: Obligatorisch ist das Studium der 
Erziehungswissenschaft (Grundwissen-
schaft), einer vertieft zu studierenden 
beruflichen Fachrichtung und eines Unter-
richtsfaches. 

Unterrichtsfächer: 
1. Erstes Unterrichtsfach: Berufliche 

Fachrichtungen aus: Bautechnik, 
Chemotechnik, Elektrotechnik, Ernäh-
rungs- und Haushaltswissenschaft, 
Farbtechnik und Raumgestaltung, Ge-
sundheit, Holz- und Kunststofftechnik, 
Körperpflege, Metalltechnik, See- und 
Hafenwirtschaft, Wirtschaftswissen-
schaften ohne Schwerpunkt oder mit 
einem der Schwerpunkte Bankbe-
triebsJahre oder Betriebswirtschaftliche 
Steuerlehre oder Handelsbetriebslehre 
oder Industriebetriebslehre oder Ver-
kehrsbetriebslehre oder Versiche-
rungsbetriebslehre oder Verwaltung. 

2. Zweites Unterrichtsfach: Biologie, 
Chemie, Deutsch (ggf. mit dem 
Schwerpunkt Deutsch als Zweitspra-
che), Englisch, Erdkunde, Evangeli-
sche Religion, Französisch, Ge-
schichte, Mathematik, Physik, Sozial-
wissenschaften mit Schwerpunkt Poli-
tik oder Soziologie oder Wirtschaft, 
Spanisch, Sport. 

Das erste Unterrichtsfach ist das prägen-
de Fach für den Abschuß des Studiums. 
Wird zu 50% des Gesamtstudiums ent-
weder ein gewerblich-technisches Fach 
gewählt, dann entspricht der Abschluß 
dem Berufsschullehramt, oder es wird ein 
wirtschaftswissenschaftliches Fach als 2. 
UF gewählt, dann entspricht dies dem 
Handelsschullehramt Das 2. UF ist wie-
derum ein normales UF aus dem obigen 
Fächerkanon. 
Bau-, Chemo-, Elektrotechnik, Farbtech-
nik und Raumgestaltung, Gesundheit, 
Holz- und Kunststofftechnik, Körperpflege 
sowie Metalltechnik dürfen nicht mit Erd-
kunde, Französisch oder Spanisch ver-
bunden werden, Chemotechnik außerdem 
nicht mit Chemie, Elektrotechnik nicht mit 
Physik, Ernährungs- und Haushaltswis-
senschaft darf nicht mit Erdkunde verbun-
den werden, See- und Hafenwirtschaft 
nicht mit Französisch oder Spanisch und 
Wirtschaftswissenschaften nicht mit Bio-
logie, Evangelischer Religion oder SoZr-
alwissenschaften mit Schwerpunkt Wirt-
schaft. 

0,25- 0,50- 0,25 
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Fortsetzung Abbildung C.S 

Mecklenburg-Vorpommern Schleswig-Holstein Niedersachsen 

Lehramt an beruflichen Schulen LA an beruflichen Schulen LA an berufsbildenden Schulen 

~--------------------+----------------------+--------------------~ 
9 

Profil: Es werden die Studiengänge 
Wirtschaftswissenschaften und Elektro-
technik unterschieden. ln beiden Fällen 
sind folgende Fächer zu studieren: Erzie-
hungswissenschaft (ca. 20 SWS) und 
Didaktik der gewählten Fächer (ca. 
20 SWS); eine vertieft studierte Fachrich-
tung des beruflichen Schulwesens (nicht 
unter 80 SWS) sowie ein allgemein bil-
dendes Fach (ca. 40 SWS) oder das Fach 
berufsbezogene Sonderpädagogik (ca. 
40 SWS). 

Studiengang Wirtschaftswissenschaften: 

Fachrichtung des beruflichen Schulwe-
sens: Allgemeine Wirtschaftslehre (AWL) 
oder Volkswirtschaftslehre (VWL). 

Allgemein bildendes Fach: Sozialwissen-
schaften (Schwerpunkt Rechtswissen-
schaft), Philosophie, Religion; Deutsch, 
Englisch, Französisch, Russisch, eine 
skandinavische Sprache; Mathematik; 
Sport, berufsbezogene Sonderpädagogik. 

Studiengang Elektrotechnik: 

Fachrichtung des beruflichen Schulwe-
sens: Allgemeine Elektrotechnik und einer 
der belden Bereiche: Leistungselektro-
technik, lnformationselektrotechnik. 

Allgemein bildendes Fach: Sozialwissen-
schaften, Philosophie, Religion, Deutsch, 
Englisch, Französisch, Russisch, eine 
skandinavische Sprache; Mathematik; 
Sport oder Physik; berufsbezogene Son-
derpädagogik. 

0,125 -(),624 - 0,25 l) 

9 

Profil:: Ein Vollstudium in der beruflichen 
Fachrichtungen Elektrotechnik oder Me-
talltechnlk besteht aus der beruflichen 
Fachrichtung, allgemeiner Berufspädago-
gik und einem weiteren Unterrichtsfach. 

Unterrichtsfächer: Dänisch, Deutsch, 
Englisch, evangelische Religion, Mathe-
matik, Physik, Sport, Wirtschaft/ Politik. 

0,5: 0,167: 0,3332) 

10 

Es bestehen zwei Abschlußmöglichkei-
ten 

I. Erste Staatsprüfung für das Lehramt 
an berufsbildenden Schulen 

1. Berufs- und Wirtschaftspädagogik 
(30 SWS). 

2. Berufliche Fachrichtungen (80 SWS): 
Bautechnik, Elektrotechnik, Farbtech-
nik und Raumgestaltung, Gesund-
heitswissenschaften, Holztechnik, 
Kosmetologie, LebensmiHelwissen-
schaft, Metalltechnik, Pflegewissen-
schaften, Sozialpädagogik, Textil- und 
Bekleidungstechnik oder Wirtschafts-
wissenschaften; 

3. Unterrichtsfächer (50 SWS): Biologie, 
Chemie, Deutsch, Englisch, Evangeli-
sche Religion, Französisch, Informatik, 
Katholische Religion, Kunst, Mathe-
matik, Musik, Physik, Politik, Spanisch, 
Sport. 

Zu wählen sind vier Fächer einer berufli-
chen Fachrichtung mit Fachdidaktik sowie 
Fachwissenschaft und Fachdidaktik eines 
Unterrichtsfaches oder Sonderpädagogik 
fOr das Lehramt an berufsbildenden 
Schulen. Biologie kann nur mit den beruf-
lichen Fachrichtungen Gesundheitswis-
senschaften, Kosmetologie, Lebensmit-
telwissenschaften und Pflegewissen-
schaften verbunden werden. 

II. Diplom-Prüfungen 

a) Diplom-Handelslehrer/in der Studien-
richtung I (Wirtschaftspädagoglk und 
vier wirtschaftswissenschaftliche Fä-
cher) oder der Studienrichtung II 
(Wirtschaftspädagogik, zwei wirt-
schaftswissenschaftliche Fächer und 
ein nichtwirtschaftswissenschaftliches 
Unterrichtsfach als Doppelfach: 
Deutsch, Englisch, Evangelische Re-
ligion, Französisch, Mathematik, Spa-
nisch oder Sport); 

b) Agrarwissenschaft in Pflanzenproduk-
tion, Tierproduktion oder Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften des Land-
baus Gartenbau. 

Weitere nur im Vorbereitungsdienst mög-
liche Fachrichtungen: Chemietechnik oder 
Graphisches Gewerbe (Erste Staatsprü-
fung) oder Ländliche Hauswirtschaft 
{Diplomprüfung in Hauswirtschafts- und 
Ernährungswissenschaften). 

3) 0,2- 0,5- 0,3 

1) Grundwissenschaften, Fachrichtung des beruflichen Schulwesens (inkl. der Fachdidaktik) und allgemeinbildendes Fach bzw. das Fach 
berufsbezogene Sonderpädagogik. 

2) Fachrichtung des beruflichen Schulwesens, allgemeine Berufspädagogik und ein Unterrichtsfach. 
3) Grundwissenschaft -1. UF- 2. UF 
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Exkurs 1: Berechnung von Studienplatzzahlenfür Lehreinheiten 

Das Verfahren der Berechnung von Aufnahmekapazitäten für Studiengänge, die - multipli-
ziert mit der Regelstudienzeit - zu Studienplatzzahlen führen, wird im folgenden als bekannt 
vorausgesetzt. Dieses Verfahren ist aber nicht unmittelbar auf die Ebene der Lehreinheiten zu 
übertragen. Dazu sollen im folgenden einige methodische Anmerkungen gemacht werden. 

Zunächst ist zu beachten, dass die Bereinigung um Serviceverflechtungen im KapVO-
Verfahren durch Vorwegabzüge vom unbereinigten Lehrangebot erfolgt. Dies führt dazu, dass 
eine dienstleistungserbringende Lehreinheit weniger Studienplätze in zugeordneten Studien-
gängen anbieten kann als eine gleich große Einheit, die nur die zugeordneten Studiengänge 
versorgt. Dies ist für die Bestimmung von Aufnahmekapazitäten für Studiengänge angemes-
sen, bei der Kennzahlenbildung für Lehreinheiten würde man aber zu höheren Kosten je 
Studienplatz für die dienstleistungserbringende Einheit gelangen, weil eben wegen der Ex-
porte weniger Lehrleistung für eigene Studiengänge und damit weniger Studienplätze zur 
Verfügung stehen.28Aufgrund dieser Sachlage wurde für den AKL-Vergleich vereinbart, für 
die angestrebten Auswertungen auf Lehreinheitsebene eine abweichende Studienplatzberech-
nung durchzuführen. Dazu wird das gesamte, nach KapVO berechnete unbereinigte Lehran-
gebot einer Lehreinheit (d. h. das Lehrangebot nach Deputatsabminderungen, aber vor Ab-
zug von Lehrleistungsexporten) durch den CNW des Hauptstudiengangs geteilt. Damit wird 
so verfahren, als ob 

• eine Lehreinheit keine Dienstleistungsexporte erbringt, 

• sie die Ausbildung ihrer Studierenden vollständig selbst übernimmt, also keine Lehrlei-
stung importiert, und 

• sie ihr Lehrangebot komplett zur Ausbildung in nur einem (Haupt-)Studiengang aufwen-
det. 

Es wird demnach eine virtuelle Studienplatzzahl berechnet, die eine Lehreinheit in einem 
Studiengang anbieten könnte, wenn sie keinerlei Außenbeziehungen hätte. Als Hauptstudien-
gang wird- soweit möglich- ein Vollstudiengang (z. B. Diplom) unterstellt. Wenn eine Lehr-
einheit nur Magisterstudiengänge betreut, wird der als Hauptstudiengang ausgewählte Magi-
sterstudiengang mit dem doppelten CNW in ein hypothetisches Vollstudium umgerechnet. Da 
die Studienplatzzahlen für Lehreinheiten aus den erwähnten Gründen nicht mit der Summe 
der Studienplätze der betreuten Studiengänge identisch ist, wird im Zusammenhang mit Lehr-
einheiten von Studienplatzäquivalenten gesprochen. 

28 Hinzu kommt das Problem, dass die Studienplätze ftir die Studiengänge einer Lehreinheit nicht aufaddiert 
werden dürfen, weil sie unterschiedlich betreuungsintensiv sind. 
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Exkurs 2: Berechnung von Studierendenzahlen fiir Lehreinheiten 

Bei Kennzahlen auf Lehreinheitsebene, die einen Bezug zu Studierendenzahlen herstellen, ist 
das Problem der Dienstleistungsverflechtung zu lösen. Die Vomahme der Dienstleistungsbe-
reinigung kann nach verschiedenen Methoden erfolgen. Im AKL-Vergleich werden dazu die 
Verflechtungsmatrizen auf der Basis der Curricularwerte verwendet.29 Die Matrix der Curri-
cularanteilswerte (CA) ist das nach geltendem Kapazitätsrecht eingesetzte Instrument zur Er-
mittlung der Lehrverflechtung und darauf basierend der Aufnahmekapazität Es ist ebenso 
geeignet für die Berechnung dienstleistungsbereinigter Studierendenzahlen wie für die Zu-
ordnung von Lehrkosten zu Studiengängen (s. u.). Auf ihre Verwendung kann erst dann ver-
zichtet werden, wenn eine vollständige und konsistente Alternative zur Verfügung steht. 

Im folgenden werden die dem hier verwendeten Verfahren zugmnde liegenden Tatbestände 
kurz erläutert: 

Mit Hilfe der Kap VO wird auf der Basis eines bekannten Lehrangebots berechnet, wieviel 
Nachfrager nach Lehre (Studierende) jährlich aufgenommen werden können. Das in SWS 
gemessene Lehrangebot wird durch eine Lehreinheit bereitgestellt. Durch die Curricular-
normwerte (CNW) ist auf der Basis der Studienordnung und Annahmen über Gruppengrößen 
etc. festgelegt, wieviel SWS ein einzelner Nachfrager im Laufe seines Studiums in einem 
Studiengang verbraucht. 

CNW müssen aber dann in Curricularanteilsweiie (CA) unteiieilt werden, wenn mehr als eine 
Lehreinheit an der Ausbildung in einem Studiengang beteiligt ist. Die CA-Werte geben an, in 
welchem Umfang (in SWS gemessen) einzelne Lehreinheiten an der Ausbildung in einem 
Studiengang mitwirken. Da sie letztlich ein Maß für den Personalbedarf darstellen, ist in ili-
nen bereits der größte Teil der kostenmäßigen Verflechtung zum Ausdruck gebracht. Aus 
Sicht der Lehreinheiten gibt es CA für zugeordnete (CAp) und nicht zugeordnete Studiengän-
ge (CAq), wobei letztere in der Summe der in "fremden" Studiengängen betreuten Studieren-
den ein Maß für den Dienstleistungsexport darstellen. 

Die an eine Lehreinheit gerichtete Lehrnachfrage ist als Produkt der CA mit der Zahl der Stu-
dierenden in der Regelstudienzeit darstellbar. Sie setzt sich aus der Summe der Lehrnachfrage 
aus den zugeordneten Studiengängen CAp *Stud.i.R. und der Lehrnachfrage aus den nicht zu-
geordneten Studiengänge CAq*Stud.i.R zusammen. Die zugeordneten Studiengänge wieder-
um decken einen Teil ilrrer Lehrnachfrage in anderen Lehreinheiten. Aus dem Verhältnis der 
an eine Lehreinheit insgesamt gerichteten Lehrnachfrage (egal von welchen Studiengängen) 
zur gesamten, von den zugeordneten, "eigenen" Studiengängen entfalteten Lehmachfrage 
(egal an welche Lehreinheiten) ergibt sich ein Dienstleistungskoeffizient, dessen Berech-
nungsformel ausführlicher bereits an anderer Stelle explizie1i worden ist. 30 Dieser Koeffizient 
kann zur Dienstleistungsgewichtung der Studierendenzahlen herangezogen werden. 

29 Vgl. Leszczensky et. al. 1997. 
30 Vgl. Leszczensky et. al. 1995 sowie Leszczensky et. al. 1997. 
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Kosteninformationen sind primär auf Kostenstellenebene (Institut, Seminar, ... ) und damit 
auch auf Ebene der als Kostenstellenaggregate darstellbaren Lehreinheiten vetfügbar. Diesen 
werden im Falle lehrbezogener Kennzahlen ausschließlich Lehrkosten angelastet und der Zahl 
der mit den Dienstleistungskoeffizienten gewichteten Studierenden in der Regelstudienzeit 
ge genü hergestellt. 
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Exkurs 3: Berechnung von Kosten für Shtdiengänge 

Die Matrix der Curricularanteilswerte (CA) ist das nach geltendem Kapazitätsrecht einge-
setzte Instrument zur Ermittlung der Lehrverflechtung und darauf basierend der Aufnahmeka-
pazität Es wird davon ausgegangen, dass dieses Instrument ebenfalls für die Zuordnung von 
Lehrkosten zu Studiengängen geeignet ist.31 

Bei der Betrachtung eines Studienganges setzt sich der Ausbildungsaufwand für einen Studi-
enplatz nach KapVO aus der Summe des Lehraufwands in der eigenen Lehreinheit CAp und 
des Lehraufwands in fremden Lehreinheiten CAq zusammen. Dieser Zusammenhang ist ko-
stenrechnerisch zu berücksichtigen. 

Kosteninformationen sind nun aber primär auf Kostenstellenebene (Institut, Seminar, ... ) und 
nicht auf Studiengangebene vetfügbar. Lehreinheiten lassen sich als Kostenstellenaggregate 
darstellen (Verdichtung von Kostenstellen), denen ausschließlich Lehrkosten angelastet wer-
den. Diese Lehrkosten auf der Ebene der Lehreinheiten können über eine Vetflechtungsmatrix 
mit den aus Curricularanteilswerten und Studierenden- sowie Kapazitätszahlen ermittelten 
Lehraufwänden unmittelbar den Studiengängen angelastet werden. 

Folgende Beispiele sollen dies illustrieren: 

Variante I (vereinfachtes Modell): Es findet kein Dienstleistungsexport und -import in der 
Lehre statt (vgl. Abbildung D.1). 

I. Fall: 1: 1-Beziehung zwischen Lehreinheit und Studiengang 
2. Fall: 1 :n-Beziehung zwischen Lehreinheit und Studiengang 

Im I. Fall sind die Lehrkosten der Lehreinheit mit denen des Studiengangs identisch. Bei-
spiele dafür sind in Abbildung A.8 die Technomathematik und die Philosophie. 

Im 2. Fall sind die Lehrkosten der Lehreinheit auf die zu betreuenden Studiengänge aufzutei-
len. Maßgeblich ist der Anteil jedes einzelnen Studiengangs am Gesamtlehraufwand. Hierzu 
können exemplarisch die Lehreinheiten Geschichte und Kunst betrachtet werden 

Variante 2 (komplexes Modell): es findet in erheblichem Maße Dienstleistungsex- und -im-
port in der Lehre statt (vgl. Abbildung D.2). 

3. Fall: m:1-Beziehung zwischen Lehreinheit und Studiengang 
4. Fall: m:n-Beziehung zwischen Lehreinheit und Studiengang 

Im 3. Fall sind m Lehreinheiten an der Ausbildung eines Studienganges beteiligt, versorgen 
aber keine weiteren Studiengänge. Die Lehrkosten des Studienganges ergeben sich aus der 
Addition der Lehrkosten der beteiligten Lehreinheiten. Dieser Fall ist eher selten und hier 
nicht exemplarisch nachgewiesen. 

31 Die hier beschriebenen Zusammenhänge basieren auf den Verflechtungsstrukturen, die oben bereits darge-
stellt worden sind. Siehe Exkurs: Berechnung von Studierendenzahlen fur Lehreinheiten. 
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Im 4. Fall, der in der Realität vor allem in den Natur- und Ingenieurwissenschaften anzutref-
fen ist, bestehen Überkreuzbeziehungen. Die Lehrkosten aller Lehreinheiten müssen zunächst 
(wie im 2. Fall) proportional zum Lehraufwand auf die Studiengänge aufgeteilt werden. An-
schließend können die Kosten eines Studienganges (wie im 3. Fall) durch Addition der Ko-
stenbestandteile über alle an seiner Betreuung beteiligten Lehreinheiten ermittelt werden. Bei-
spiele geben in Abbildung D.l u. a. die Dienstleistungsverflechtungen in Physik und Biologie. 

Praktisch sind Studiengangkosten (an Universitäten) nur in Einzelfällen unmittelbar als dek-
kungsgleich mit Leln·einheitskosten zu ermitteln. Der Regelfall ist eher ein gewisser Umfang 
an Verflechtung. 

Einzige Altemative zur hier angewendeten Vorgehensweise, die z. Z. erkennbar ist, ist ein 
Aufscln·eibungssystem auf Kostenstellenebene. Für jeden Professor und wissenschaftlichen 
Mitarbeiter mit Lehrfunktion müssten die durchgeführten Lehrveranstaltungen aufgelistet 
werden. Ein nicht zu unterschätzendes Problem ist dabei die unkontrollimte Inanspruchnahme 
der Leln"Veranstaltungen durch die Studierenden. Viele Lehrveranstaltungen lassen sich nicht 
eindeutig nur einem Studiengang zurechnen. Trotz größeren Aufwands lassen sich daher die 
bei Zurechnung über die CA-Matrix zu erwartenden Ungenauigkeiten auf diese Weise letzt-
lich doch nicht vermeiden. 
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~I Abbildung D.l Zuordnung von Studiengängen zu Lehreinheiten nach KapVO (einfaches Modell) 
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Abbildung D.2 Zuordnung von Studiengängen zu Lehreinheiten nach KapVO (komplexes Modell) 
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EI Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

LE Physik 

Physik LA 
Physik 0 

LE Elektrotechnik 

Elekrotechnik D 

LE Biologie 

Biologie 0 
Biologie LA 

LE Chemie 
Chemie D 
Chemie LA 

LE Mathematik 

Mathematik LA 
Mathematik D 

LE Informatik 

Informatik D 

LE Technomathematik 

Technomathematik D (LA} 

LE Produktionstechnik 

Produktionstechnik D 
Wirtschaftsingenieur D (i.A.) 

LE Geologie I Patllontologie 
Geologie/Paläontologie D 

LE Geophysik 

Geophysik D 

LE Mineralogie 

Mineralogie 0 

LE Rechtswissenschaft 

Europ. Recht M (A) 
RechtswissenschaftS 

LE Wil1schaflwissenschaften 

lnt. Wirtschaft Z 
Wirtschaftswissenschaften 0 

LE Geographie 

Geographie D 
Geographie LA 

LE Geschichte 
Geschichte MA 
Geschichte LA 

LE Osteuropa/Polonistik 

Osteuropa MA 
Polonistik MA (NF-hoch) (i.A.) 

LE Politikwissenschaft 

Politikwiss. D 
Po!itikiGemeinschaflskunde LA 

LE Soziologie 

Soziologie MA 
ENRO D (A) 
Soziologie D 

LE Kulturwissenschaff 

Kulturwiss, MA 

LE Kunstwissenschaft 

Kunstwiss. MA (NF-hoch) 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

Kunstpädagogik LA 

LE Musikwissenschaff 

Musikwissenschaft MA (NF-hoch) 
Musikpädagogik LA 

LE Philosophie 

Philosophie MA 

LE Religionswissenschaff 

Religion LA 
Religion D 

LE Spol1 

Sport LA 

LE Germanislik 

Germanistik MA 
Deutsch LA 
Deutsch als Fremdsprache LA 

LE Romanistik 

Spanisch LA 
Romanistik MA 
Französisch LA 

LE Anglistik 

Anglistik/Amerikanistik MA 
Englisch LA 

LE Linguistik 

Linguistik MA 

LE Arbeitswissenschaft 

Arbeitswiss. MA (NF-hoch) 

LE LS/IbF Sozialwiss. 

Soz!alwiss, LABS 

LE Psychologie 

Psychologie D 

LE Sozialpädagogik I Sozialarbeitswissens 

Sozialpädagogik D 

LE Gesundheitswiss. 

Gesundheitswiss, M (A) 

LE LS/IbF Pflegewiss. 

Pflegewiss. LABS (i.A.) 

LE LSIIbF Wil1schaftswiss. 

Wirtschaftswissenschaften LABS 

LE ArbeUslehre 

Arbeitslehre LA 

LEErziehungswissenschaft 

Erz. Wiss. MA (NF-hoch) 
EGWLA 
Erziehungswiss.!Schulpädagogik D (A) 

LE Primarstufe 

Primarstufe LA 

LE WeUerbildung 

Erziehungswiss.fWeiterbildung D 
Weiterbildung Z/Kontakt (E) ausl. 
Erwachsenenbildung MA (NF hochg) aus!. 

LE Behindel1enpljdagogik 

Erziehungswiss./Beh.päd. D 
Behindertenpädagogik LA 
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El Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

LE GTW (lnsatut Technik und Bildung I TB) 

Metalltechnik LABS 
Elektrotechnik LABS 

LEErziehungswissenschaften 

Erziehungswiss. D 
Erziehungswiss, (EGW) LAGH 
Erziehungswiss, (EGW) LAR 
Erziehungswiss, (EGW) LASo 
EGW/Berufspädagogik LABS 

LE Fachdidaktik/Fachwissenschaft LA 

versch. Fachwissenschaften LASo 
versch. Fachwissenschaften LABS 
versch. Fachwissenschaften LAGH 
versch. Fachwissenschaften LAR 

LEberufsbildende Fachrichtungen 

Elektrotechnik/Metalltechnik LABS i.A. 

LE Betriebliche Bildung und Management 

Betriebliche Bildung und Management M 

LE Energie· und Umweltmanagement 
Energie- und Umweltmanagement D i.A. 

LE Kultur· und Sprachmittler 

Kultur· und Sprachmittler D i.A. 

LE ARTES 
ARTES M (A) 

LE Gesundheilsbildung 

Gesundheitsbildung M (A) 
Erziehung und Gesundheit (Kontakt) 

LE Theologie 

Ev. Theologie KE/D 
Christi. Archäologie MA (NF·hoch) 
Religion, ev. LAG 
Religion, ev. LAHRIGH (GH aus!.) 

LE Rechtswissenschaft 

RechtswissenschaftS 
Rechtswissenschaft MA {NF-hoch; ausl.li.A.) 

LE Wirtschaftswissenschan 

Betriebswirtschaft D 
Wirtschaftswissenschaft MA (NF-hoch; i.A.) 

LE Medizin 

Medizin S 

LE Zahnmedizin 

Zahnmedizin S 

LE Altertumswissenschaften 

Klass. Philologie {Griech./Latein) MA 
Klass. Philologie {Griech./Latein) LAG 
Klass. Archäologie MA 
Alte Geschichte MA 

LE Anglistik/Amerikanistik 

Anglistik/Amerikanistik MA 
Englisch LAG 
Englisch LAHR 

HIS GmbH- AKL Nord 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

LE Ballistik 

Baltistik MA 

LE Erziehungswissenschaften 

Erziehungswiss. Begfeitstudium LAG 
Erziehungswiss. Begfeitstudium LAHR 
Grundschulpädagogik LAGH {ausl.) 
Erziehungswissenschaft MA 

LE Germanistik 

Deutsch LAG 
Deutsch LAHR 
Deutsch LAGH {ausl.) 
Deutsch als Fremdsprache MA 
Germanistik MA 

LE Geschichte 

Mittlere und Neuere Geschichte MA 
Ur-u.Frühgeschichte MA 
Nordische/Osteurop. Geschichte MA (NF-hoch) 
Geschichtswissenschaft MA 
Geschichte LAG 
Geschichte LAHRIGH (GH ausl.) 

LE Musik 

Kirchenmusik D 
Musikwissenschaft MA (NF-hoch) 
Musikerziehung LAG/HR/GH {ausl.) 

LE Kunst 

Kunstpädagogik MA 
Kunst u. Gestaltung LAG 
Kunstgeschichte MA 
Kunst u. Gestaltung LAHRIGH (GH aus!.) 

LE Nordistik 

Skandinavistik MA 
Fennistik MA 
Schwedisch/Dänisch LAG 

LE Philosophie 

Philosophie LAHRIGH (GH aus!.) 
Philosophie MA 
Philosophie LAG 

LE Politikwissenschaft 

Politikwissenschaft MA 

LE Psychologie 

Psychologie D 
Psychologie MA {NF·hoch) 

LE Romanistik 
Spanisch LAG 
Spanisch LAHR 
Italienisch LAG 
Französisch LAHR 
Französisch LAG 
Romanistik MA 

LE Slawistik 

Russisch LAG 
Polnisch LAG 
Slawistik MA 
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EI Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

LE Sport 
Sportwissenschaft MA 
Sport LAG 
Sport LAHR 

LE Biologie 
Humanbiologie 0 (vorm. Biopharmakologie 0) 
Biologie LAHR/GH (GH aus!.) 
Biologie LAG 
Biologie D 
Landschaftsökologie u. Natursch. D (i.A.) 

LE Biochemie/Chemie 

Biochemie 0 (vorm. Chemie D) 
Chemie LAGIHR 

LE Geographie 
Geographie LAHR 
Geographie MA 
Geographie LAG 
Geographie D 

LE Geologie 
Geologie D 

LE Mathematikllnformatik 

Mathematik D 
Mathematik LAG 
Mathematik LAHRIGH (GH ausl.) 
Informatik MA (NF-hoch) 
Informatik LAGIHR 

LE Pharmazie 

Pharmazie S 
Pharmazie 0 (A) 

LE Physik 

Physik LAGIHR 
Physik D 

LEHWP 

Sozialökonomie gesamt 
Europ~ische Wirtschaft M (A} 
Sozialökonomie D (1, Abschnitt} 
Sozialökonomie D (2. Abschnitt) 

Maschinenbau 

Maschinenbau D 
Schiffbau B (U) D (TU-Anteil) 
Schiffbau A (FH) D (TU-Anteil) 
Wirtschaftsingenieurwesen D (TU-Anteil) 

Elektrotechnik 

Elektrotechnik D 
Informatik-Ingenieurwesen D {i.A.) 

Verfahrenstechnik 

Verfahrenstechnik D 

Bauingenieurwesen 

Bauingenieurwesen und Umwelttechnik D 
Städtebau/Stadtplanung D (A) 

Gewerblich-technische Wissenschaften 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

GTW LABS (TU-Anteil) 
Technologie LA (TU-Anteil) 

LE E v. Theologie 

Ev. Theologie MA 
Ev. Theologie D 
Ev. Religion LA OAS 
Ev. Religion LA GM/S/OBS 
Ev. Theologie KE 

LE Rechtswissenschaft II/I 

Rechtswissenschaft II S 
Rechtswissenschaft MA 
Rechtswissenschaft MA {A) 
Rechtswissenschaft I S 

LE Kriminologie 

Kriminologie D (A) 

LE Recht und Okonomik 

Recht und Ökonomik MA (A) 

LE EuropJUsche Integration 

Europ. lntegr.u. lnt. Wirtsch.bez.(A) 

LE Wirtschaftswissenschaften 

Spezielle Wirtschaftslehren LA OBS 
Wirtschaftswiss.- div. Schw.pkte LA OBS 
Sozialwiss.-Wirtschaft LA OAS 
Sozialwiss.-Wirtschaft LA GM/So 
Sozlalwiss.-Wirtschaft LA OBS 
Betriebswirtschaftslehre D 
VWUBWLMA 
Volkswirtschaft D 

LE Wirtschaftsingenieur 

Wirtschaftsingenieurwesen D (Teil U HH) 

LE Medizin 

Medizin S 

LE Zahnmedizin 

Zahnmedizin S 

LE Molekularbiologie 

Molekularbiologie (A) 

LE Philosophie 

Philosophie MA 
Philosophie LA OAS 

LE Soziologie 

Sozialwiss.-Soziotogie LA GM/So 
Sozialwiss.-Sozlotogie LA OAS 
Soziologie MA 
Soziologie D 
Sozialwiss.-Soziotogie LA OBS 

LE Polirische Wissenschaften 

Politische Wissenschaften MA 
Sozialwiss.-Potitik LA OBS 
Sozialwiss.-Politik LA OAS 
Politische Wissenschaften D 
Soziatwiss.-Politik LA GM/So 

LE Sozial- u, Wirtschaftsgeschichte 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte MA 
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El Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 

Lehreinheit 
Studiengang 

LE Altg. Erziehungswissenschaft 

Grundschulpädagogik LA GM 
Erzlehungswiss, LA GM 
Erziehungswiss, D 
Erziehungswiss, MA 
Erziehungswiss. LA OAS 
Erziehungswiss. LASo 

LE Behindertenptldagogik 

Sonderschulpädagogik I (A) 
Sonderschulpädagogik II LASo 
Sonderschulpädagogik II (A) 
Sonderschulpädagogik I LASo 

LE Berufs- u. Wirtschaftspad. 

Erziehungswiss. GWUHDL 

LE Sprachlehrforschung 

Sprachlehrforschung MA 

LE Deutsche Sprache u. Literatur 
Deutsche Sprache u. Literatur MA 
Deutsch LA OAS 
Deutsch LA GM/So 
Deutsch LA OBS 
Zus.prfg. f. Lehrer v, Schül. versch.Mu.spr. 

LE Skandinavistik 

Skandinavistik MA 

LE Englische Philologie 

Engfisch LA OBS 
Sprache und Kultur Nordamerikas MA 
Englische Sprache, Literatur und Kultur MA 
Englisch LA GM/So 
Englisch LA OAS 

LE Slavische Philologie 

Slavistik MA 
Russisch LA OAS 

LE Phonetik 

Phonetik MA 

LE Indogermanistik 

Indogermanistik MA 

LE Finnisch~Ugrische Philologie 

Finnougristik MA 

LE GebiJrdensprache 

Gebärdensprache Dolmetschen 0 
Gebärdensprache MA 

LE Roman. Philolog. Franz.-ltalien. 

Französisch LA GM/So 
Französisch LA OBS 
Italienisch MA 
Französisch MA 
Französisch LA OAS 

LE Roman. Philolog. Span.-Pot1ug. 

Spanisch LA OBS 
Spanisch MA 
Portugiesisch MA 
Spanisch LA OAS 
Spanisch LA GM 

LE Journalistik 

HIS GmbH- AKL Nord 

Hochschule 

Lehreinheit 
Studiengang 

Journalistik NF 
Journalistik MA 

LEGeschichte 

Geschichte MA 
Geschichte LA OAS 
Geschichte LA GM/So 
Geschichte LA OBS 

LE Latein 

Lateinische Philologie MA 
Latein LA OAS 

LE Griechisch 

Griechische Philologie MA 
Griechisch LA OAS 

LE Byzant. u. Neugriech. Philologie 

Byzantin,· u. Neugriech. Phifogie MA 

LE Vor- und Frtlhgeschichte 

Vor- und Frühgeschichte MA 

LEKlassische Archaologie 

Klassische Archäologie MA 

LE Altamerik. Sprachen u. Kulturen 

Altamerikanische Sprache und Kultur MA 

LE Volkskunde 

Volkskunde MA 

LE Kunstgeschichte 

Kunstgeschichte MA 

LE Historische Musikwissenschaft 

Historische Musikwissenschaft MA 

LE System. Musikwissenschaft 

Systematische Musikwissenschaft MA 

LE Ethnologie 

Ethnologie MA 

LE lnd. u. Tibetische Philologie 

Indische Philologie MA 
Tibeto!ogie MA 

LE Sinologie 

Sinologie MA 

LE Sprache u. Kultur Thailandsß Burmas u. I 
Spr. u. Kurt. d. sOdostasiat. Festlandes MA 

LE Koreanistik 

Koreanistik MA 

LE Sprache u. Kultur Japans 

Japanologie MA 

LE /slamwiss., T urkologieß Iranistik 

Turkologie MA 
Iranistik MA 
Islamwissenschaften MA 

LE Afrikan. Sprachen u. Kulturen 

Afrikanistik MA 

LE Austrones. Sprachen u. Kulturen 

Austronesische Sprache und Kultur MA 

LE Agyptologie 

Ägyptologie MA 
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EI Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

LE Altorientalistik 

Altorientalistik MA 

LE Mathematik 

Mathematik MA 
Mathematik LA OBS 
Mathematik LA GM/So 
Mathematik LA OAS 
Wirtschaftsmathematik D 
Mathematik D 

LE Geschichte der Naturwissenschanen 
Geschichte der Naturwissenschaften D 

LE Physik 

Physik D 
Physik LA GM/So 
Physik LA OBS 
Physik LA OAS 

LEChemie 

Chemie D 
Chemie LA OAS 
Chemie LA GM/So 
Chemie LA OBS 

LE Pharmazie 

Pharmazie S 

LE Biochemie/Molekularbjologie 

Biochemie/Molekularbiologie D 

LE Lebensmirte/chemie 

Lebensmittelchemie S 

LE Gewerbl. - T echn. Wissenschan 
Textil- und Bekleidungstechnik LA OBS 
Technik - diverse Schwerpunkte LA GM/So 
Körperpnege LA OBS 
Ern~hrungs· u. Haushaltswiss, LA OBS 
Chemotechnik LA OBS 
Gesundheitswissenschaften LA OBS 

LE Biologie 

Anthropologie MA 
Biologie LA OAS 
Biologie LA GMIS/OBS 
Biologie D 

LE Holzwirtschan 

Holzwirtschaft D 

LE Geographie 

Geographie D 
Geographie MA 
Erdkunde LA OBS 
Erdkunde LASo 
Erdkunde LA OAS 
Erdkunde LA GM 

LE Mineralogie 

Mineralogie D 

LE Geologie 

Geologie D 
Geologie MA 

LE Meterologie 

Meteorologie D 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

LE Geophysik 

Geophysik D 

LE Ozeanographie 

Ozeanographie D 

LE Psychologie 

Psychologie D 
Psychologie MA 

LE Informatik 

Informatik D 
Informatik MA 

LE Sportwissenschaft 

Sport LA GM/So 
Sport LA OBS 
Sport LA OAS 
Sportwiss. D 
Sportwiss. MA 

LE Musiktheater·, Schauspieltheater·u. Film 

Schauspieltheaterregie (Teil U HH) D 
Musiktheaterregie (Teil U HH) D 
Film Z (A) 

LE Schiffbau 

Schiffbau B (U, Teil U HH) D 
Schiffbau A (FH, Teil U HH) D 

TU HH-Harburg 

Maschinenbau (TU) D 
Verfahrenstechnik (TU) D 
Altg, Ingenieurwissenschaften {TU) D 
Elektrotechnik (TU) D 
Bauingenieurwesen (TU) D 

LE Theologie 

Ev, Theologie KE 
Ev. Theologie MA {NF-hoch) 
Ev. Religion LAG 

LE Rechtswissenschan 

Rechtswissenschaft MA 
RechtswissenschaftS 

LE Volkswirtschaftslehre 

Sozialökonomie D 
Handelslehrer/in DHL 
Wirtsch./Politik LAG 
Volkswirtschaft D 
Volkswirtschaft MA (NF-hoch) 

LEBetriebswirtschaftslehre 

Betriebswirtschaft D 

LE Soziologie 

Soziologie MA 

LE Politologie 

Politikwissenschaft MA 

LE Vorklinische Medizin 

Medizin {Vorklinik) S 
Gesch.Med.Phar. MA 

LE Zahnmedizin 

Zahnmedizin {Vorklinik) S 
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El Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

LE Philosophie 

Philosophie MA 
Philosophie MA (NF-hoch) 
Philosophie LAG 
Wissenschaftsgeschichte MA 

LE Psychologie 
Psychologie MA (NF-hoch) 
Psychologie D 

LE P.c1dagogik 

Päd. Begleitstudium für alle LAG 
Pädagogik MA 
Pädagogik LAG 

LEGeschichte 

Geschichte MA 
Geschichte LAG 
Osteurop. Geschichte MA 
Asiat. Geschichte MA 

LE Arch<1ologie 

Klass. Archi:lologie MA 

LE Kunstgeschichte 

Kunst LAG 
Kunstgeschichte MA 

LE Musikwissenschaft 

Musikwissenschaft MA 

LE Volkskunde 

Volkskunde MA 

LE Allg. u. Vergl. Sprachwissenschaft 

Allg. Sprachwiss. MA 

LE Phonetik 

Phonetik MA 

LEKlassische Philologie 

Klass. Phil. (Latein, Griech.) LAG 
Klass. Phil. (Latein, Griech.) MA 

LE Orientalistik {inkl. Indologie und Sinolog 

Orientalistik MA 

LE Germanistik 

Deutsch LAG 
Niederltlndisch LAG 
Niederltlndische Philologie MA 
Deutsche Literaturwissenschaft MA 

LE Nordistik 

Nordistik MA 
Nordische Sprachen LAG 
Friesisch MA 

LE Anglistik 

Anglistik MA 
Englisch LAG 

LE Romanistik 

Romanistik Franz, MA 
Französisch LAG 
Spanisch LAG 
Romanistik Span. MA 
Italienisch LAG 
Romanistik ltal. MA 
Romanistik Rum. MA 

HIS GmbH- AKL Nord 

Hochschule 
Lehreinheit 

Studiengang 

Romanistik Port. MA 

LE Slawisrik 

S!avistik MA 
Russisch LAG 

LE Ur· und FrtJhgeschichte 

Ur- und Frilhgeschichte D 
Ur- und FrOhgeschichte MA 

LE Sporewissenschaft 

Sport LAGH 
Sport LASo 
Sport LAG 
Sportwiss. MA 
Sport LAR 

LE Mathematik 

Mathematik D 
Mathematik LAG 
Mathematik MA (NF-hoch) 
Logik+Wissenschaftslehre MA 

LE Physik 

Physik MA (NF-hoch) 
Physik LAG 
Physik D 

LEGhernie 

Chemie MA (NF-hoch) 
Chemie LAG 
Biochemie D 
Chemie D 

LE Pharmazie 

Pharmazie S 

LE Biologie 

Biologie D 
Biologie MA (NF-hoch) 
Biologie LAG 

LE Geophysik 

Geophysik D 
Geophysik MA (NF-hoch) 

LE Mineralogie 

Mineralogie D 

LE Geologie/Pafljontologie 

Geologie D 
Geologie MA (NF-hoch) 
Master of science Geocoastal 

LE Ozeanographie 

Ozeanographie D 

LE Meteorologie 

Meteorologie D 

LE Geographie 

Geographie D 
Erdkunde LAG 
Geographie MA 

LE Agrarwissenschaft 

Agrarwissenschaft D 
Agrarwissenschaft/Ökotroph. MA (NF-hoch) 
Agrarökonomie D 
Ökotrophologie D 
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El Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 
Lehreinheft 

Studiengang 

LE Informatik 
lngenleurMinformatlk D 
Informatik D 
Informatik MA (NF-hoch) 

LE Technik 
Materialwlss. D 
Elektrotechnik D 

LEEWF 
EWF Maglster/LAR 
EWF Maglster/LASo 
EWF Magister/LAGH 
EWF Sonderschullehrämter 
Pädagogik D 
EWF Realschullehrämter 
EWF Grund- und Hauptschullehrämter 

ZV Dez. 160 (Deutsch für Ausländer) 
Deutschkurs 

LE Medizin 
Medizin S (klinisch-praktisch) 

LE Informatik 
Informatik D (i.A.) 

LE Vorklinische Medizin 
Medizin S (vorklinisch) 

LE Mathematik 
Mathematik lAHR 
Mathematik LAG 
Technomathematik D (i.A.) 
Wirtschaftsmathematik D (I.A.) 
Mathematik D 
Mathematik LAGH 
Mathematik LABS 
Mathematik LASo 

LE Physik 
Physik D 
Physik LAG 
Physik LAHR 
Physik LAGH 

LEChemle 
Chemie D 
Chemie LAG 
Chemie LAHR 
Chemie LASe 

LE Biologie 
Biologie LAHR 
Biologie LAGH 
Biologie D 
Biologie LASo 
Biologie LAG 

LE Maschinenbau u. Schiffstechnik 
Maschinenbau D 
Technik LAHR 

LE Informatik 

Hochschule 

Lehreinheft 
Studiengang 

Informatik LAG 
Informatik D 
Informatik MA (NF-hoch) 

LE Elektro- u. Informationstechnik 
Elektrotechnik D 
Elektrotechnik LABS 

LE Bauingenieurwesen 
Bauingenieurwesen D 

LE Agrarökologie 
Agrarökologie D 

LE Landeskultur u. Umweltschutz 
Landeskultur/Umwelt. D 

LEWSF 
Soziologie MA 
Pollt.Wissenschaft MA 
Wirtschaftspädagogik DHL (i.A.) 
Wirtschaftsingenieurwesen D 
Volkswirtschaftslehre D (I.A.) 
Betriebswirtschaftslehre D 
Wirtschaftsinformatik D (I.A.) 

LE Rechtswissenschaften 
Rechtswissenschaft S 

LE Allg. u. Sozialpädagogik 
Erziehungswissensch D (I.A.) 
Erziehungswissensch MA (i.A.) 

LE Schulpädagogik 
Grundschulpädagogik LASo 
Schulpädagogik D (A; I.A.) 
Grundschulpädagogik LAGH 

LE Sonder- und Hellpädagogik 
Sonderpädagogik LASo 
Sonderpädagogik LABS 

LE Pädagogik (EGW) 
Grundwiss. LAG 
Grundwiss. lAHR 
Grundwiss. LAGH 
Grundwiss. LASe 
Grundwiss. LABS 

LE Sportwissenschaft 
Sport MA 
Sport LASo 
Sport LAGH 
Sport LAG 
SportlAHR 

LE Geschichte 
Geschichte MA 
Geschichte LAG 
Geschichte LAGH 
Geschichte lAHR 
Geschichte LASo 
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El Übersicht über die Lehreinheiten und Studiengänge an den Projekthochschulen 

Hochschule 
Lehreinheft 

Studiengang 

LE Altertumswissenschaften 
Ur-und Frühgeschichte MA (NF-hoch) 
Latein LAG 
Latein MA 
Nte Geschichte MA 
Klassische Archäologie MA 
Griechisch MA 
Griechisch LAG 

LE Musikwissenschaften 
Musikwissenschaften MA 

LE Philosophie 
Philosophie LABS 
Philosophie LAHR 
Philosophie LAG 
Philosophie MA 

LE Anglistik/Amerikanistik 
Anglistik/Amerikanistik MA 
Anglistik LAG 
Anglistik LAGH 
Anglistik LAHR 
Anglistik LABS 
Anglistik LASo 

LE Germanistik 

Germanistische Literaturwiss MA (NF-hoch) 
Deutsch LASo 
Deutsch LABS 
Deutsch LAHR 
Deutsch LAGH 
Germanistische Spr.wiss. MA (NF-hoch) 
Indogermanistik MA (NF-hoch; aus!.) 
Deutsche Sprache/Literat. MA 
Deutsch LAG 

LE Romanistik 

Französisch LAGH 
Französisch LAHR 
Italienisch LAG 
Französisch LAG 
Spanisch LASo 
Romanistik MA 
Spanisch LAG 

LE Slawistik 
Slawistik MA 
Russistik LAG 
Russistik LAHR (aus!.) 

LE Theologie 
Ev. Theologie D 
Ev. Theologie MA 
ev. Religionspädagogik LAG 
ev. Religionspädagogik LAGH 
ev. Religionspädagogik LAHR 
ev. Religionspädagogik LASo 

LE Medizin 
Medizin S 

HIS GmbH- AKL Nord 

Hochschule 

Lehreinheft 
Studiengang 
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4 G. Menges, G. Elstermann, H. Rommeifanger: Kapazitätsmodelle 
I971. 86 S. DM 9,80.1SBN 3-923!05-03-7 

5 B. Bessai: Der Einsatz von EDV-Anlagen in den Hochschulverwaltungen der Bundesre-
publik 
1971. 126 S. DM 14,-.ISBN 3-923105-04-5 

6 W. Bayer, H. Ob/asser: Betriebssteuerungssystem und KapazitätsmoLeil für Hochschulen 
1972.253 S. DM 36,-. ISBN 3-923105-05-3 

7 D. Schramme/, J. Griese: Prognose-Informations-System und Auslastungs-Informations-
System 
1971. 132 S. DM 20,-.!SBN 3-923105-06-I 

8 T. Finkenstaedt, M. Redelberger: Anglistik 1970 
1972. 132 S. DM 20,-. ISBN 3-923105-07-X 

9 Globaler Test eines Berechnungsverfahrens zur Ermittlung der Ausbildungskapazität 
1972. 223 S. DM 33,-. ISBN 3-923105-08-8 

10 H.IV. Fr~y. M Utz: Untersuchung des Personal- und Raumbedarfs imFach Anglistik mit 
Hilfe eines Simulationsmodells auf EDV-Basis 
1972. 182 S. DM 28,-. ISBN 3-923015-09-6 

II A. Angermann, H.G. Bartels: Haushaltskonsolidierung und Finanzierungsrechnung 
1972. 254 S. DM 22,-. ISBN 3-923105-10-X 

12 A. Angermann, U. Blechschmidt: Hochschul-Kostenrechnung 
1972.298 S. DM 28,-.ISBN 3-923105-11-8 

13 Berufsausbildung und Hochschulbereich 
1973. 188 S. DM 28.-. ISBN 3-923105-12-6 



14 B. Bessai: Der Aufbau einer Infonnationsbank, insbesondere einer Datenbank, als 
Voraussetzung flir die Lösung von Managementproblemen im Hochschulbereich 
1973. 347 S. DM 32,-. ISBN 3-923105-13-4 

15 J. Beckmann: Gravitationstheoretischer Ansatz zur Ermittlung des regionalen Studenten-
aulkommens in NRW 
1973. 142 S. DM 22,-. ISBN 3-923105-14-7 

16 F. Rischkowksy: Thesaurus Hochschulplanung 
1973. 214 S. DM 28,-. ISBN 3-923105-15-0 

17 K.M. Hussain, H.L. Freytag: Resource, Casting and planning Models in Higher Education 
1973. 152 S. DM 22,-. ISBN 3-923105-16-9 

18 E. Schrader, K.D. Schmidt, H. Gerken, F. Bunzel: Das Verfahren der Flächenbedarfsplanung 
flir die Universität Bielefeld 
1974. 310 S. DM 32,-. ISBN 3-923105-17-7 

19 H. IV. Frey, IV. Jl/1/ig, R. Mauder, P. Näger: Anwendung des HIS-
Simulationsmodells B an der Universität Karlsruhe 
1975. 119 S. DM 24,-.ISBN 3-923105-18-5 

20 H. Bonin, W.L. Oppenheim: HISKAM. Ein computergestützes Informationssystem zur 
Abwicklung des Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens an Hochschulen 
1975. 371 S. DM 36,-. ISBN 3-923105-19-3 

21 R. Foerst, H.IV. Frey: Organisation der Lehre und Ausbildungskapazität in der klinischen 
Medizin 
1975. 238 S. DM 32,-. ISBN 3-923105-20-7 

22* D. lpsen, G. Portele: Organisation von Forschung und Lehre an westdeutschen Hochschulen 
1976. 287 S. DM 32,-.ISBN 3-923105-21-5 

23* U. Korte: Akademische Bürokratie. Eine empirische Untersuchung über den Einfluß von 
Organisationsstrukturen auf Konflikte an westdeutschen Hochschulen 
1976. 172 S. DM 24,-. ISBN 3-923105-22-3 

24 IV. Albert, C. Gehler: Die Kulturausgaben der Länder, des Bundes und der Gemeinden 
einschließlich Strukturausgaben zum Bildungswesen 
1976. 505 S. DM 42,-. ISBN 3-923105-23-1 

25* C. Gehler, L. Birk, F. Blahusch, F. Kazemzadeh, D. Kraft-Krumm: 
Studienplanung und Organisation der Lehre 
1976. 574 S. DM 42,-. ISBN 3-923105-24-X 

26 R. Foerst, E. Korte: Organisation der Lehre und Ausbildungskapazität in der Zahnmedizin 
1976. 174 S. DM 24,-. ISBN 3-923105-25-8 

28 L. Birk, H. Griesbnch, K. Lewin, M. Schacher: Abiturienten zwischen Schule, Studium und 
Beruf- Wirklichkeit und Wünsche 
1978. 115 S. DM 24,-. ISBN 3-923105-26-6 



29• C. Gehler, L. Birk, F. Blahusch, F. Kazemzadeh: Organisation und Reform des Studiums-
Eine Hochschullehrerbefragung 
1978. 102 S. DM 22,-. ISBN 3-923105-27-4 

30 E. Rau: Hochschulreform in Schweden - Ein Überblick 
1978.95 S.DM 22,-.ISBN 3-923105-28-2 

31 R. Foerst, E. Karte: Pharmazie in Freiburg-Studiengang und Curricularrichtwert 
1978. 120 S. DM 24,-. ISBN 3-923105-29-

32 Studenten zwischen Hochschule und Arbeitsmarkt 
1980. 172 S. DM 22,-.lSBN 3-923105-30-4 

33 K. Lewin, M. Schacher: Studium oder Beruf? - Studienberechtigte 1976, zwei Jahre nach 
Enverb der Hochschulreife 
1979. 220 S. DM 24,-. ISBN 3-923105-31-2 

34 C. Rothe: Abiturientenberatung und weiterer Bildungslebenslauf 
1981. 191 S. DM 36,-.lSBN 3-922901-00-X 

35• K. Lewin, M.Schacher: Studienberechtigte 78 -Studien- und Berufswahl im Wandel? 
Bestandsaufnahme und Vergleich mit Studienberechtigten 76 
1981. 199 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-01-8 

36• R. v. Lillzau, H. Hopf, IV. Kuster, D. Peschke: Hochschulberichtssystem 
1981.200 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-02-6 

37 J. Knop: Wirtschalllichkeit der automatisierten Datenverarbeitung in den Hochschulver-
waltungen 
1981. 243 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-08-5 

38 F. Durrer, F. Kazemzadeh: Beschäftigungsprobleme nicht eingestellter Lehrer- Aus-
wirkungen, Einstellungen, Envartungen am Beispiel von Lehrern in Hessen 
1981. 198 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-14-X 

39 J. Knop, H. Stichtenoth, K. Brauer, J. Hammerschick, J. Jaschke, F. Wolf: 
Einsatz automatisierter Verfahrenslösungen in den Hochschul- und Klinikverwaltungen der 
Bundesrepublik Deutschland - Eine Bestandsaufnahme 
1981.348 S. DM 40,-. ISBN 3-922901-15-8 

40• F. Kazemzadeh, K.-H. Minks: Attraktivität des Ingenieurstudiums in der Diskussion -
Hintergründe, Einflüsse und Wirkungen. Zwischenergebnisse einer empirischen Unter-
suclmng 
1982. 60S. DM 20,-. ISBN 3-922901-16-6 

41• R. Reisserl, L. Birk: Studienverlauf,Studienfinanzierung und Berufseintritt von Hoch-
schulabsolventenund Studienabbrechern des Studienjahres 1979 
1982. 173. S. DM 36,-. ISBN 3-922901-17-4 

42• K. Lewin, R. Piesch, M. Schacher: Studienberechtigte 78 - Studienaufnahme, Studienfi-
nanzierung, Zufriedenheit. Bestandsaufnahme zwei Jahre nachEnverbder Hochschulreife 
und Vergleich mit Studienberechtigten 76 
1982. 173 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-17-4 



43 K. Lewin, R. Piesch, M Schacher: Studienberechtigte 76 - Studium und Berufsausbildung: 
Verläufe und Übergänge. Bestandsaufnahme vier Jahre nach der Schulzeit 
1982.80 S. DM 36,-.lSBN 3-922901-19-0 

44* F Kazemzadeh, H. Schaeper: Fachspezifische Studentenprofile-Bedingungen der 
Integration in das Studium; Zwischenergebnisse einer empirischen Untersuchung 
1983. 100 S. DM 30,-. ISBN 3-922901-21-2 

45* E. Frackmann: Probleme der Finanzierung, Budgetierung und Evaluation im US-
amerikanischen Hochschulbereich 
1983. 130 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-22-0 

46* H. Gerken, IV. Pietsch, M Pullendörfer, H. Schwab, B. IVeidner-Russe/1: 
Leitfaden zur Umnutzungsplanung 
1983. 250 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-23-9 

47* F Kazemzadeh, K.-H. Minks: Attraktivität des Ingenieurstudiums-Ergebnisse einer 
empirischen Untersuchung 
1983. 160 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-24-7 

48* U. Hempel: Bemessung des Flächenbedarfs zentraler Hochschulbibliotheken 
1983. 110 S. DM 30,-. ISBN 3-922901-25-5 

49 H. Heinrich: Ein System zur Koordination von Lehrveranstaltungen an Hochschulen 
1983. 112 S. DM 30,-. ISBN 3-922901-26-3 

50 H. Stichtenoth, S. Grätz, J. Knop: Einsatz der automatisierten Datenverarbeitung in der 
Hochschulmedizin 
1983. 216 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-27-1 

51* F Durrer-Guthof, F Kazemzadeh: Studienberechtigte 80 - AusbildungspHine, Motivation 
und Tätigkeitsstruktur. Bestandsaufnahme ein halbes Jahr nach Schulabgang und Vergleich 
mit Studienberechtigteu 1976 und 1978 
1984. 140 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-28-X 

52* F Kazemzadeh, H. Schaeper: Wer findet sich im Studium zurecht? Ergebnisse einer 
Untersuchung von Studenten in der Eingangsphase des Studiums 
1984. 150 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-29-8 

53* F Durrer-Guthof, F Kazemzadeh: Berufliche Ausbildung- Alternative zum Studium? 
Ergebnisse einer Untersuchung zum Übergangsverhalten von Studienberechtigten von der 
Schule zu weiterführender Ausbildung 
1984. 180 S. DM 36.-. ISBN 3-922901-301 

54 K. Lewin, M. Leszczensky, R. Piesch, M. Schacher: Analyse der Situation der Studienan-
flinger im Wintersemester 1983/84 - Studienwünsche und Studienwahl, Berufserwartungen 
1984. 144 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-31-X 

55 K. Lewin, M. Leszczensky, M Schacher: StudienanHinger im Wintersemester 1984/85-
Studien- und Berufswahl bei rückläufigen StudienanHingerzahlen 
1985.69 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-32-8 



56* B. IVeidner-Russe/1, D. Müller: Untersuchung zur Unterbringung des ruhenden Verkehrs an· 
Hochschulen 
1985. 141 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-33-6 

57 F. Durrer-Guthof, R. Piesch. H. Schaeper: Studienberechtigte 83, Studienentscheidung-
Einfluß von Arbeitsmarkt und Studienfinanzierung · 
1986. 90S. DM 36,-. ISBN 3-922901-34-4 

58* K. Schnitzer, H. Schaeper, J. Gutmann, Ch. Breustedt: Probleme und Perspektiven des 
Ausländerstudiums in der Bundesrepublik Deutschland -Untersuchung über Studienverlauf, 
Studienbedingungen, soziale Lage und Reintegration von Studenten aus Entwicklungslän-
dern 
1986. 309 S. DM 42,-. ISBN 3-922901-35-2 

59* K. Lewin, M. Schacher: StudienanHinger im Wintersemester 1985/86 -Studium an 
Universität oder Fachhochschule 
1986. 87 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-36..0 

60* F. Stratmann, I. Holzkamm: Chemikalienversorgung und -entsorgung in Hochschulen -
Bericht zur Beschaffung, Lagerung und Verteilung von Chemikalien und Entsorgung von 
chemischen Sonderabfallen in Hochschulen 
1986. 138 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-37-9 

61* R. Reissert, ß. Marciszewski: Studienverlaufund Berufseintritt-Ergebnisseeiner Befragung 
von Hochschulabsolventen und Studienahbrechern des Studienjahres 1984 
1987. 130 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-38-7 

62 K. Lewin, M. Schacher: Studienanfanger im Wintersemester 1986/87 
-Immer mehr Abiturienten an Fachhochschulen 
1987. 130 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-39-5 

63 F. Kazemzadeh, K.-H. Minks, R.-R. Nigmann: "Studierfahigkeit"- Eine Untersuchung des 
Übergangs vom Gymnasium zur Universität 
1987. 300 S. DM 42,-. ISBN 3-922901-40-9 

64 K. Schnitzer,R. Holtkamp: Studium in Berlin -Untersuchung zur Situation von Studierenden 
an Berliner Hochschulen 
1987. 260 S. DM 42,-. ISBN 3-922901-41-7 

65* M. Kahle, F. van Dijk: Zentrale Gebäudeleittechnik in Hochschulkliniken -Untersuchung 
zum ZL T -G-Einsatz 
1987. 138 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-43-4 

66* H. König, C. Schnoor: Bestandserhaltung von Hochschulgebäuden-Untersuchung zu den 
Rechtsgrundlagen, den Einflußgrößen und dem zukünftigen Mittelbedarf 
1988.220 S. DM 40,-. ISBN 3-922901-44-1 

68 B. Weidner-Russe/1, K. Ii aase: Nachfrage an Infrastruktureinrichtungen an Hochschulen-
Materialien zu den Bereichen Bibliotheken; sonstige Arbeitsplätze der Hochschulen; 
Fortbildung und studienbegleitende Freizeit; Erwerbstätigkeit; Verpflegungseinrichtungen; 
Wohnen; Verkehr 
1988. 250 S. DM 40,-. ISBN 3-922901-46-8 



69* K. Lewin. M. Schacher: Studienanfllnger im Wintersemester 1987/88 -Zunahme der 
Studienanflingerzahlen bei abnehmenden Studienberechtigtenzahlen 
1988. 130. S. DM 36,-. ISBN 3-922901-47-6 

70 Studienzeiten aufdem Prüfstand- Dokumentation des HIS-Kolloquiums aml8. u. 19. Mai 
im Wissensschaftszentrum Bann - Bad Godesberg 
1988. 360 S. DM 40,-. ISBN 3-922901-48-4 

71 F. Stratmann. I. Holzkamm: Sonderabfallentsorgung in Hochschulen -Eine Bestandsauf-
nalune der derzeitigen Hochschulpraxis. 
1988.200 S. DM 38,-. ISBN 3-922901-49-2 

72 K. Schnitzer, IV. Jsserstedt: Bildungskredit-Akzeptanzuntersuchung zu einem neuen 
Finanzierungsmodell im Bildungsbereich (für das Bundesministerium für Bildung uud 
Wissenschaft 
1988. 69 S. DM 30,-. ISBN 3-922901-50-6 

73* M. Kahle, F. van Dijk: Zentrale Gebäudeleittechnik- Hinweise zu Planung und Betrieb von 
ZLT -Systemen einschließlich DDC 
1989.65 S. D~ 29,90.1SBN 3-922901-51-4 

74 R.-R. Nigmann: Abiturienten an Fachhochschulen -Ursachen und Auswirkungen der 
Attraktivität des Fachhochschulstudiums für Abiturienten 
1989. 120 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-52-2 

75* K. Lewin, M. Schacher: StudienanHinger im Wintersemester 1988/89 -Trend zum Studium 
setzt sich fort 
1989. 190 S. DM 38,-.ISBN 3-922901-53-0 

76 R. Holtkamp. F. Kazemzadeh: Das Engagement der Hochschulen in der Weiterbildung -
Situation und Perspektiven 
1989. 169 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-54-9 

77* R. Reissert, H. Schaeper: Pro-fonna-Studium- "Studieren" ohne Studienabsicht 
1989. !50. S. DM 36,-. ISBN 3-922901-55-7 

78 H. Schaeper: Studium in Berlin - Neuere Entwicklungstendenzen 
1989. 132 S. DM 36,-. ISBN 3-922001-56-5 

79* H. Schaeper, K. Schnitzer: Hochschulausbildung in Japan- Abstimmung zwischen Bildungs-
und Beschäftigungssystem-Expose zum Forschungsstand und Forschungsbedarf 
1989. 102 S. DM 32,-. ISBN 3-922901-57-3 

80 F. Kazemzadeh: Was halten Hochschullehrer von der Weiterbildung? Ergebnisse einer 
empirischen Untersuchung 
1989.65 S. DM JO,-. ISBN 3-922901-54-9 

81* F. Kazemzadeh: Gebühren und Entgelte für Weiterbildungsangebote der Hochschulen- Eine 
Untersuchung zur Finanzierung der wissenschaftlichen Weiterbildung an Hochschulen 
1990. 140. S. DM 32,-. ISBN 3-922901-59-X 



82 H.-G. Budde, M. Leszczensky: Behinderte und chronisch Kranke im Studium- Ergebnisse 
einer Sonderauswertung der 12. Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerkes im 
Sommersemester 1988 
1990. 120. S. DM 36,-. ISBN 3-922901- 62-X 

83 K. Lewin, M. Schacher: Studienanfllnger im Wintersemester 1989/90 - Optimistische 
Berufserwartungen fördern Studienaufnahme 
1990. 215 S. DM 38,-. ISBN 3-922901-63-8 

84 K. Lewin. M. Schacher: Studienberechtigte des Jahres 1976 aufdem Weg in den Berufbis 
1988 -Erwartungen alles in allem erfiillt 
1990. 110 S. DM 36,-. ISBN 3-92901-65-4 

85 K. Schnitzer, E. Korte: Untersuchungen über die Beteiligung der Medizin am ERASMUS-
Programm - Ergebnisse einer Evaluation 
1990. 110 S. DM 32,-. ISBN 3-922901-66-2 

86 E. Frackmann u.a.: EDV-Unterstützung der Mittelbewirtschaftung an Hochschulen 
1991. 146 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-68-9 

87 R. Holtkamp: Berufspraktische Weiterqualifizierung von Professorinnen und Professoren an 
Fachhochschulen und Praxisbezug des Studiums 
Eine Untersuchung zu den Möglichkeiten der Aktualisierung berufspraktischer Kenntnisse 
des Lehrkörpers an den Fachhochschulen 
1991. 120 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-70-0 

88 K. H. Minks, R. Nigmann: Hochschulabsolventen 88/89 zwischen Studium und Beruf 
1991. 210 S. DM 38,-. ISBN 3-922901-71-9 

89 K. Lewin, G.-IV. Bathke, M Sc/weher, D. Sommer: Studienanfllnger im Wintersemester 
90/91 - Studienentscheidung und Studienbeginn in den alten und neuen Lfindern 
1991. 324 S. DM 45,-.ISBN 3-922901-72-7 

90* U. Heublein, F. Kazemzadeh: Studieren in den neuen Ländern 1991 -Eine Untersuchung zur 
Studienbefindlichkeit unter strukturell veränderten Bedingungen 
1991. 160 S. DM 32,-. ISBN 3-922901-73-5 

91* Planungs- und Beurteilungskriterien fiir biotechnologische Forschungsflächen 
Bearbeitung: H. Gerken, K. Haase, P. Jockusch, H. Kasgen 
1991. 210 S. DM 38,-. ISBN 3-922901-75-1 

92 R. Holtkamp, K. Schnitzer (Hg.): Evaluation des Lehrens und Lernens- Ansätze, Methoden, 
Instrumente 
Evaluationspraxis in den USA, Großbritannien und den Niederlanden 
Dokumentation der HIS-Tagung am 20. und 21. Februar 1992 im Wissenschaftszentrum 
Bonn-Bad Godesberg 
1992. 148 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-77-8 

93 Bauliche Entwicklungsplanung Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Bearbeitung: B. IVeidner-Russe/1, K. Haase, C. Schnoor, W. Dunk/, 
P. Jockusch 
1992. 472 S. DM 50,-. ISBN 3-922901-78-6 



94 J. Mal/er: Sonderabfallentsorgung in Hochschulen der neuen Länder 
Eine Bestandsaufnahme der derzeitigen Hochschulpraxis 
1992. 168 S. DM 40,-. ISBN 3-922901-79-4 

95 K . .Lewin, G.-IV. Bathke, U. Heublein, D. Sommer: Studienanfllnger im Wintersemester 
1991/92 - Studienentscheidungen in den alten und neuen L~ndern: Ann~herungstendenzen 
1992. 318 S. DM 60,-. ISBN 3-922901-80-8 

96 K.-H. Minks, G.-IV. Bathke: Berufliche Integration und Weiterbildung vonjungen 
Akademikern aus den neuen Ländern 
1992. 138 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-81-6 

97 /. Kahle: Studierende mit Kindern- Die Studiensituation sowie die wirtschaftliche und 
soziale Lage der Studierenden mit Kindern in der Bundesrepublik Deutschland. 
1993. 107 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-82-4 

98 K. Lewin, H. Cordier, D. Sommer: Bilanz 12 Jahre nach Hochschulreife 
Ausbildungs- und StudienverWufe, Berufswahl von Studienberechtigten '78 bis 1990 
1993. 126 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-83-2 

99 M. Leszczensky: Der Trend zur studentischen Selbstfinanzierung 
Ursachen und Folgen 
1993. 298 S. DM 60,-. ISBN 3-922901-84-0 

100* H. König, C. Schnoor: Alternative Verfahren der Planung und Finanzierung von 
Hochschulbauten 
1993. 196 S. DM 50,-. ISBN 3-922901-85-9 

101 !. Holzkamm: Planung von Gefahrstomagern in Hochschulen-
Hilfe zur Raumprogrammierung von Sonderabfallzwischenlagern und 
Chemikalienversorgungslagern 
1993. 122 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-86-7 

102 K. Lewin, H. Cordier, U. Heublein, D. Sommer: StudienanHinger im Wintersemester 
1992/93 in den alten und neuen L~ndern- zunehmende Anglcichung der 
Studiemacherstrukturen 
1993. 146 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-87-5 

103 Neue Bauvorhaben an Fachhochschulen- Dokumentation 
Bearbeitung: K. Haase, P. Pfadenhauer, H. Gerken, U. Lange, 
B. Weidner-Russe/1 
1993. 264 S. DM 60,-. ISBN 3-922901-88-3 

104 F. Kazemzadeh. M. Schacher, W. Steube: Hochschulstatistische Indikatoren im 
Ländervergleich: Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Niederlande 
1994. 181 S. DM 50,-. ISBN 3-922901-89-1 

105 W. Fricke, G. Grauer: Hochschulsozialisation im Sozialwesen 
Entwicklung von Persönlichkeit, studienbezogene Einstellungen, bemfliche Orientierungen 
1994. 336 S. DM 80,-. ISBN 3-922901-90-5 

106* K. Dammann-Doench, B. Vogel: Materialien zur Mensaplanung 
Eine Dokumentation und vergleichende Auswertung von Mensa-Neubauten ab 1985 
1994. 350 S. DM 80.-. ISBN 3-922901-91-1 



107 K. Lewin, U. Heublein, D. Sommer, H. Cordier, H. Andermann: 
StudienanHinger im Wintersemester 1993/94 in den allen und neuen Ländern 
- StudienanHinger immer liller 
1994.136 S. DM 36,-. ISBN 3-922901-94-8 

108 M Leszczensky, H. Thole: Ausstauungsvergleich niedersächsischer Universillllen 
und Fachhochschulen - Methodenentwicklung und exemplarische Anwendung 
1995. 197 S. DM 50,-. ISBN 3-922901-96-4 

109 B. Vogel, /. Holzkamm: Sanierung von Chemiegebäuden an Hochschulen 
!995. 280 S. DM 60,-. ISBN 3-922901-97-2 

110 F. Stratmann, J. Mal/er: Organisation des Arbeits- und Umwellschutzes in 
Hochschulen -Bestandsaufnahme der derzeitigen Hochschulpraxis und Vorschläge zur 
Organisationsgestaltung 
1995. 220 S. DM 55,-. ISBN 3-922901-98-0 

111 K. Haase, M Senf Materialien zur Hörsaalplanung 
1995. 762 S. DM 80,-. ISBN 3-922901-99-9 

112 K. Lewin, U. Heublein, D. Sommer: StudienanHinger im Wintersemester 1994/95 
- Interesse am lngenieuerstudium gesunken 
1995.150 S. DM 50,-. ISBN 3-930447-00-2 

113 R. Holtkamp (Hg.) Forschung und Entwicklung an Fachhochschulen 
Dokumentation durchgefiihner Vorhaben 
1995. 330 S. DM 80,-ISBN 3-930447-01-0 

114 M. Leszczensky, A. Barna, /. Kuhnerl, H. Tho/e: 
AusstaUungsvergleich an der Universität Hannover 
Fachbereiche - Lehreinheiten - Studiengänge 
Verfahrensbeschreibung und vorläufige Ergebnisse. Eine Untersuchung der 
HIS GmbH in Zusammenarbeit mit der Universität Hannover. 1995 
1995. 133 S. DM 36,-. ISBN 3-930447-02-9 
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